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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets
im Dezember 1952/ Januar 1953

Allgemeiner Uberblick

Am 8. Januar 1953 hat die Bank deutscher
Lander zum dritten Mal seit dem Frithjahr des
vergangenen Jahres den Diskontsatz des Zentral-
banksystems und die Mindestreserveanforderun-
gen an die Kreditinstitute gesenkt. Der Diskont-
satz wurde von 4'/2 auf 4 %o ermiBigt, und die
am 1. Februar in Kraft tretende Mindestreserve-
senkung, deren nihere Einzelheiten aus den An-
gaben im ,Statistischen Teil* des vorliegenden
Heftes (S. 54) zu ersehen sind, diirfte das Reserve-
Soll der Kreditinstitute im ganzen um etwa
100 Mill. DM vermindern. Der Diskontsatz liegt
damit wieder auf dem gleichen Stande wie vor
seiner — unter dem Einfluf der Korea-Krise er-
folgten — Erhdhung vom Herbst 1950, und auch
die neuen Mindestreserveanforderungen diirften,
zumindest im grofien Durchschnitt, prozentual
kaum mehr jhren damaligen Stand iibertreffen.
Mit diesem Abbau der letzten Reste der Kredit-
restriktion von 1950/51 wurde der Tatsache
Rechnung getragen, daB nach den gegenwirtig
wirksamen wirtschaftlichen Tendenzen eine St3-
rung der seit 1951 in vollem Umfang wieder-
erreichten finanziellen Stabilitit nicht zu be-
firchten ist.

Stand und Entwicklungstendenzen

der Konjunktur

Nach einem auBerordentlich starken Auf-
schwung wihrend des gréften Teils des zweiten
Halbjahres 1952 steht die Wirtschaft zur Zeit
fast allenthalben im Zeichen der um die Jahres-
wende iblichen Einschrinkungen. Besonders
stark sind diese in den AuBenberufen, da das
anhaltend kalte und nasse Wetter sowie teilweise
recht betrichtliche Schneefille in weiten Teilen
des Bundesgebiets die Bautiitigkeit viel stirker
lahmgelegt haben als etwa im letzten Winter.
Aber auch in der Industrie, die bis Ende Novem-
ber oder Anfang Dezember namentlich da, wo es
galt, noch rechtzeitig Weihnachtsauftrige zu er-

filllen, auf Hochtouren gelaufen war, ist in den
letzten Wochen der Tatigkeitsgrad erwartungs-
gemif betrichtlich gesunken. Der Index der In-
dustrieproduktion (einschlieBlich der Bautitig-
keit), der im November mit iiber 167 vH seines
Standes von 1936 weit iiber das entsprechende
Vorjahrsniveau hinausgegangen war, ist daher
im Dezember auf fast 152 vH (gegen knapp 140
vH im Dezember 1951) gesunken, und im Januar
diirfte er, dem iiblichen Saisonverlauf entspre-
chend, noch weiter zuriickgegangen sein. Ebenso
hat die Arbeitslosigkeit in den letzten Wochen
betrichtlich zugenommen. Auf Grund vor allem
der wetterbedingten Verschlechterung der Be-
schiftigungslage in den Auflenberufen ist jeden-
falls die Gesamtzahl der registrierten Arbeits-
losen von Mitte Dezember bis Mitte Januar von
etwa 1,52 Millionen auf fast 1,87 Millionen —
gegen rund 1,83 Millionen um Mitte Januar
1952 — gestiegen, wobei freilich zu beriicksichti-
gen ist, daB die Zahl] der Beschiftigten Ende De-
zember 1952 mit 14,95 Millionen um iiber
370 000 hoher war als ein Jahr zuvor und daf
die Zahl der echten Arbeitslosen bestimmt erheb-
lich geringer ist als die der registrierten.

Fiir die Beurteilung der weiteren Wirtschafts-
entwicklung ist es nun sehr entscheidend, ob die-
ser Riickschlag lediglich saisonbedingt ist oder
ob ihm daneben noch konjunkturelle Faktoren
zugrundeliegen, die den Grad der Wirtschafts-
titigkeit eventuell auch iiber den Winter hinaus
beeintrichtigen konnten. Besonders nahe liegt
diese Frage fiir den Verbrauchsgiitersektor, da
hier die Produktionssteigerung bis November das
saisontibliche Mafl weit ibertroffen hatte und
vor einem Jahr auf eine dhnliche Entwicklung eine
»Flaute” gefolgt war, die im Frithjahr 1952 nicht
nur den saisonmifig falligen Produktionsanstieg
nahezu unterband, sondern die Produktion bis
zum April sogar weiter sinken lief.

Priifft man die gegenwirtigen Entwicklungs-
bedingungen der Verbrauchsgiiterkonjunk-



tur, so zeigt sich allerdings, daB sie in mancher
Hinsicht doch wesentlich giinstiger sind als vor
Jahresfrist. Vor einem Jahr hatte fiir den Riick-
gang der Verbrauchsgiiterproduktion, wie hier
mehrfach dargelegt wurde, eine nicht geringe
Rolle gespielt, daB der Handel damals bestrebt
war, seine Lagerbestinde nach Méglichkeit zu ver-
mindern und die Industrie zdgerte, die cigenen
Vorriite dafiir entsprechend zu erweitern. Der zu
Beginn des Jahres 1952 nach einer fast halbjdhri-
gen Pause erneut einsetzende Riickgang der inter-
nationalen Rohstoffpreise war hierfiir von aus-
schlaggebender Bedeutung gewesen. Die Produk-
tion sank daher im Verlauf der ersten Jahres-
halfte nicht nur auf, sondern wahrscheinlich so-
gar unter das Niveau des laufenden Endabsatzes,
was um so bemerkenswerter war, als der End-
absatz in jener Zeit ebenfalls im Zeichen einer
sehr starken Zuriidkhaltung der Konsumenten
stand. In Bezug auf die Lagerpolitik diirften nun
gegenwirtig die Grundlagen der Konjunkturent-
wicklung wesentlich fester sein als zu Beginn des
vorigen Jahres. Das Weihnachtsgeschift war im
allgemeinen sehr gut und der Handel ist nach
ziemlich" iibereinstimmender Meinung kaum auf
groferen fiir das Weihnachtsgeschift bestimm-
ten Warenmengen. sitzen geblieben. Teilweise
erwies sich das Sortiment sogar als ausgesprochen
lickenhaft, was zur Folge hatte, daB noch im
November und Dezember anscheinend etwas
stirker als sonst nachbestellt wurde (schon um
auch fiir den WinterschluBverkauf geniigend ge-
riistet zu sein) und die Verbrauchsgiiterproduk-
tion deshalb zumindest im Dezember nicht ganz
so sehr eingeschrinkt wurde wie in anderen Jah-
ren. Allem Anschein nach sind also die Lager des
Handels im Vergleich zum erhohten Umsatz ge-
genwirtig nicht sonderlich hoch, und wenn daher
die internationalen Rohstoffpreise nicht erneut
stark riicklaufig werden (was, wie weiter unten
dargelegt, vorerst wenig wahrscheinlich ist), so
ist kaum anzunchmen, daf der Handel in den
nichsten Monaten ebenso unterdisponieren wird
wie vor einem Jahr.

Ebenso sind die Aussichten fiir den Endabsatz

glinstiger als damals. Infolge der Preissenkungen
wihrend des letzten Jahres, die sich dank der

steigenden Produktivitit auf manchen Gebieten
sicher noch fortsetzen werden, ist die Realkauf-
kraft der Einkommen im allgemeinen gewachsen,
ganz abgesehen davon, daB auch die Nominal-
einkommen auf Grund von Lohn- und Gehalts-
erhdhungen stindig zunehmen. Hinzu kommt,
daf kiirzlich die Sozialrenten erhdht wurden und
die Zahlungen im Rahmen des Lastenausgleichs
nicht nur fiir produktive, sondern wahrscheinlich
auch fiir konsumtive Zwecke fithlbar zunehmen
diirften. Und schlieBlich werden die (pro Kopf der
Bevélkerung ja immer noch relativ niedrigen)
Konsumausgaben sicher auch unter dem Einfluf
der bevorstehenden Senkung der Einkommen-
steuer wachsen, wenngleich angenommen wer-
den kann, daB ein verhiltnismiBig grofier
Teil des den Einkommensempfingern mit der
Steuersenkung verbleibenden  Einkommens ge-
spart werden wird. Aller Voraussicht nach wird
also der Verbrauch in der nichsten Zeit, ganz
abgesehen von den aus einer weiteren konjunk-
turellen Beschiftigungszunahme sich eventuell
ergebenden Wirkungen, durch eine Reihe von
Sonderfaktoren begiinstigt werden.. Es ist daher
durchaus mdglich, da8 die Verbrauchsgiiter-
produktion im laufenden Halbjahr weniger zu-
riickgeht als in der ersten Hilfte von 1952, ob-
schon bei einem Vergleich mit fritheren Jahren
zu beriicksichtigen ist, daB die Produktion vor
Weihnachten durch Sondergratifikationen an die
Einkommensempfénger offenbar kriftigere Im-
pulse als sonst erhalten hatte und demgemafl
auch ein etwas stirkerer Riickgang durchaus
nicht saisonwidrig wire.

Letztlich entscheidend fiir die Entwicklung der
Gesamtwirtschaft im laufenden Jahr aber diirfte
wohl die Investitionsgiiterkonjunktur blei-
ben. Die Aussichten der Investitionsgiiterkon-
junktur sind nun gegenwirtig nicht einfach zu
beurteilen. Im Dezember ist die Produktion der
Investitionsgiiterindustrien mindestens im saison-
tiblichen Umfang gesunken, obwohl die anhal-
tende Entspannung in der Versorgung mit Grund-
stoffen da, wo die Produktion bisher durch Eng-
passe in den Zulieferungen gehemmt war, Ge-
legenheit gegeben hitte, den teilweise noch
immer nicht unbetriichtlichen Bestand an uner-
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ledigten Auftrigen zu vermindern. Im ganzen
genommen, war die Produktion damit wieder auf
den Stand vom vergangenen Frithsommer gesun-
ken, wie sich bei einer Betrachtung der saisonbe-
reinigten Produktionsziffern fir die Investitions-
giiterindustrien iiberhaupt zeigt, daff die Produk-
tion in diesem Bereich seit einem reichlichen
halben Jahr konjunkturell kaum noch wesentliche
Fortschritte gemacht hat.

Freilich ist damit {iber die weiteren Aussichten
der Investitionsgiiterkonjunktur nur wenig oder
gar nichts gesagt, so bemerkenswert es auch ist,
daB die bis dahin immer nur fiir sehr kurze Perio-
den unterbrochene Aufwirtsbewegung der Pro-
duktion der Investitionsgiiterindustrien gerade

-dann von einer mehr horizontalen Entwicklung

abgeldst wurde, als sich die frither oft als schwere
Beeintrichtigung empfundenen Engpidsse in der
Grundstoffversorgung entscheidend erweiterten.
Geht man den Ursachen des iibersaisonalen Pro-
duktionsriickgangs im Investitionsbereich wih-
rend der letzten Wochen nach, so zeigt sich auch,
daB er zum Teil durch zufillige Momente beein-
fluBt war, denen in absehbarer Zeit sicher eine
gewisse Gegentendenz folgen wird. Das gilt ins-
besondere fiir die Bauwirtschaft und die weit-
gehend von ihr abhiingigen Industrien. Wie ein-
gangs erwahnt, ist die Bauwirtschaft in den letz-
ten Monaten wegen der fiir sie ungewdhnlich
schlechten Wetterverhiltnisse weit stiirker als in
vielen anderen Wintern eingeschrinkt worden.
Nach Lage der Dinge wird dieser Ausfall in ab-
sehbarer Zeit aber aller Voraussicht nach wieder
wettgemacht werden. Infolge der weitgehenden
Einstellung der AuBenarbeiten seit Oktober
diirfte namlich der ,, Uberhang” an unvollendeten
Bauten und die Zahl der bereits genehmigten,
aber noch nicht in Angriff genommenen Vorha-
ben bei Beginn der diesjihrigen Bausaison er-
heblich gréBer sein als im Vorjahr, so daf bei
Eintritt besseren Wetters allein schon auf Grund
dieses ,Nachholbedarfs“ eine sehr rege Bautétig-
keit einsetzen diirfte.

Weniger giinstig sind jedoch die Aussichten
der sonstigen Investitionen. Zwar gibt es auch
hier Bereiche, in denen fiir absehbare Zeit noch
mit einem wachsenden Investitionsvolumen zu



rechnen ist, so z. B. in einigen Grundstoffindu-
strien, die, gestiitzt auf die Investitionshilfe und
die Erhohung ihrer lange Zeit unter ,Markt-
niveau” gehaltenen Preise, nun endlich in der
Lage sind, die relativ knappe Grundstoffbasis der
westdeutschen Wirtschaft zu erweitern und den
Investitionsvorsprung anderer Linder wenigstens
etwas aufzuholen. Leicht riickldufig scheinen je-
doch — zumindest der Tendenz nach — vorerst
die Investitionsplanungen in den verarbeitenden
Industrien zu sein, wie insbesondere die Tatsache
zeigt, daf gerade in denjenigen Investitionsgiiter-
industrien, die hauptsichlich vom breit gestreu-
ten Investitionsbedarf abhiingen, der Auftrags-
eingang, zumindest nach® Ausschaltung der
Saisoneinfliisse, auch in den letzten Monaten
relativ unbefriedigend geblieben ist.

Auf die Ursachen dieser Entwicklung ist an
dieser Stelle schon mehrfach eingegangen worden.
Sie liegen zum grofien Teil darin, dafl die Zeit
des stiirmischen Wiederaufbaus vorbei ist und die
grofien Gewinnchancen, die in jener Periode mit
beinahe jeder, wirtschaftlich einigermafien ver-
niinftigen Investition verbunden waren, ge-
schwunden sind. Das soll aber nicht heiflen, wie
oft angenommen wird, daB die Wirtschaft in-
folgedessen ,investitionsmiide“ geworden wire
und das Investitionsvolumen nun zwangsldufig
mehr oder weniger rasch abnehmen miisse. In-
vestitionsneigung ist an sich zweifellos noch in
reichem Mafie vorhanden, und zwar nicht etwa
nur im &ffentlichen Bereich, in dem die Kriegs-
liicken — z.B. im Verkehrsapparat — erst zum
Teil geschlossen sind, sondern auch in der Privat-
wirtschaft, in der insbesondere noch erheblich
rationalisiert werden muf, um im internationalen
Wettbewerb bestehen zu kénnen. Das Problem
liegt jedoch darin, daB mit Riicksicht auf die ver-
ringerten Ertragschancen die Kosten der Investi-
tion viel kritischer gepriift werden miissen, und
daB es in vielen Fillen nicht leicht ist, zu den im
Lichte einer solchen Priifung vertretbaren Bedin-
gungen Finanzierungsmittel zu finden. Eine Sen-
kung der Investitionskosten wird also fiir die
Aufrechterhaltung der Investitionstitigkeit von
immer groBerer Bedeutung, und in diesem Zu-
sammenhang wiirde selbstverstindlich eine orga-

nische, d. h. aus der Marktlage sich allmihlich
ergebende Senkung des Kapitalzinses eine wich-
tige Rolle spielen, neben der allerdings andere,
teilweise vielleicht sogar noch bedeutendere Fak-
toren, wie etwa der Abbau der Steuerlast, nicht
iibersehen werden diirfen.

Kapitalmarktférderung

Eine solche organische Senkung des Kapital-
zinses herbeizufithren, ist nun zweifellos eines
der vornehmsten Ziele der neuen Kapital-
marktpolitik, die mit dem im November-Be-
richt geschilderten Ersten Kapitalmarktgesetz ein-
geleitet wurde. Denn wenn dieses Gesetz auch mit
der fritheren administrativen Niedrighaltung der
Nominalzinsen festverzinslicher —Wertpapiere
brach und damit den Weg fiir die Einrdumung
hoherer Zinsen freigemacht hat, so ist doch klar,
daf das die faktischen Zinskosten, die die Wirt-
schaft bisher tragen mufte, kaum erhShen wird,
sondern auf langere Sicht im Gegenteil um so
sicherer auf eine Verminderung des Kapitalzins-
niveaus hinwirken wird. Einmal war nimlich ein
nicht unbetrichtlicher Teil des durch Wertpapier-
emissionen aufgebrachten Kapitals in Wirklich-
keit schon bisher teurer gewesen als die offiziel-
len Nominalzinsen erkennen lieflen, und vor
allem hatte die durch die kiinstliche Niedrighal-
tung des Zinses bewirkte Unergiebigkeit des
Kapitalmarktes die Wirtschaft in stirkstem
MaBe auf den z. T. noch kostspieligeren kurz-
fristigen Kredit abgedringt. Jetzt dagegen be-
steht viel eher die Chance, daB das Angebot am
Kapitalmarkt wichst und damit allmihlich auch
den freien Marktzins herabdriickt. In der Tat
haben die seit dem FrlaB des Kapitalmarktge-
setzes gemachten Erfahrungen bereits bestitigt,
daB auf dem nunmehr beschrittenen Weg mehr
Sparmittel fiir den Kapitalmarkt gewonnen wer-
den kdnnen als bei Emissionsbedingungen, die in
keiner Weise marktkonform waren und die Auf-
rechterhaltung des Emissionskurses deshalb von
vornherein problematisch machten. Wie im Ab-
schnitt ,Geld und Kredit“ niher dargelegt wird,
war der Wertpapierabsatz im Dezember auch
ohne Beriicksichtigung der bereits in diesem Mo-
nat erfolgten Zeichnungen auf die Bundesanleihe




ganz erheblich hdher als in den Vormonaten oder
auch im Dezember 1951, und an dieser Steigerung
waren nicht etwa nur Grofzeichner beteiligt,
sondern zum ersten Mal hat vielmehr auch der
Absatz an kleine und kleinste private Zeichner
betrichtlich zugenommen. Ebenso wird aus dem
Kreis der Konsortialbanken, die die Unterbrin-
gung der bis zum Abschluitermin am 17. Januar
d. J. voll placierten Bundesanleihe in Héhe von
500 Mill. DM iibernommen hatten, verschiedent-
lich berichtet, daff die Beteiligung des ,Publi-
kums” an dieser Anleihe iiberraschend groff war.

Wie die Statistik der Neuemissionen zeigt, ist
die durch das Kapitalmarktgesetz erhshte Auf-
nahmefihigkeit des Kapitalmarktes allerdings
bisher in der Hauptsache nur denjenigen Wert-
papieren zugutegekommen, deren FErtrige nach
dem Gesetz in den Genuf der vollen Steuerfrei-
heit kommen, also im wesentlichen nur den
ffentlichen Anleihen und denjenigen Pfandbrie-
fen bzw. Kommunalobligationen, die der Finan-
zierung des sozialen Wohnungsbaus dienen, wah-
rend Industrieobligationen und nicht der Finan-
zierung des sozialen Wohnungsbaus dienende
Pfandbriefe im Dezember (und wahrscheinlich
auch im Januar), wie schon bisher, nur in ganz
geringem Umfang emittiert wurden!). Der Grund
liegt hauptsichlich darin, daB, wie unten ndher
erlutert, nach dem vorliegenden Wortlaut des
Gesetzes die Ertrige aus diesen Wertpapieren
nicht das MaB von Steuerbefreiung geniefen, das
ihnen wohl auch vom Gesetzgeber zugedacht
war, so dafl sie mit einem wesentlich hoheren
Zinsfuff als urspriinglich erwartet ausgestattet
werden miifiten, um mit den iibrigen Emissionen
konkurrieren zu kénnen. Davor scheuen jedoch
auch die leistungsfshigeren Emittenten im
Augenblick zuriick, da es nach Erkldrungen von
maBgeblicher Seite als sicher gelten darf, daf
diese unbeabsichtigte Konsequenz des Kapital-
marktgesetzes bald beseitigt werden wird. Ist dies
geschehen, so wird aber auch rasch der gelegent-
lich zu hérende Vorwurf verstummen, daff das
Kapitalmarktgesetz itberhaupt nur auf die
Schaffung einer Vorzugsstellung fiir Sffentliche
Emittenten hinausliefe. Denn eine solche Unter-

1) Uber Einzelheiten s. $. 13 f. und 8%,

stellung ist bestimmt unberechtigt. Gewif ist es
richtig, daB die &ffentliche Hand infolge der er-
wihnten Panne im Kapitalmarktgesetz und aus
einigen anderen Griinden zuniichst einen gewis-
sen Vorsprung in der Ausnutzung der verbesser-
ten Lage am Kapitalmarkt gehabt hat, ebenso
wie sicher mit Recht gefordert wird, daf die
sffentlichen Stellen nicht mit iiberméBigen An-
sprichen an den Marke herantreten und damit
das eben aufkeimende Vertrauen in die weitere
Kursentwicklung wieder ersticken. Aber eine
Diskriminierung der privaten Kreditnehmer ge-
geniiber der &ffentlichen Hand und dem sozialen
Wohnungsbau liegt an sich nicht in den Prin-
zipien des Kapitalmarktgesetzes, und wenn durch
eine Novelle zum Gesetz fiir die gewdhnlichen
Wertpapiere die bei der Beratung des Gesetzes
eigentlich in Aussicht genommenen weitergehen-
den Steuerverglinstigungen eingeriumt werden,
wird sicher bald evident werden, daB sich mit
dem Kapitalmarktgesetz die Chancen, festver-
zinsliche Wertpapiere unterzubringen, auch fiir
den privaten Emittenten verbessert haben. Frei-
lich wird es auch dann noch mancher Revisionen
in der bisherigen Behandlung der verschiedenen
Wertpapierarten bediirfen — zu denken ist ins-
besondere an die Beseitigung der geradezu tod-
lichen und wirtschaftsfeindlichen Benachteili-
gung der Aktie in der gegenwirtigen Steuergesetz-
gebung —, ehe von einer Gleichstellung der pri-
vaten Kapitalnehmer mit den iibrigen Emitten-
ten die Rede sein kann.

Nicht ohne Einfluf auf die weitere Entwicklung
des Kapitalmarktes diirften auch die kredit-
politischen MaBnahmen bleiben, die das
Zentralbanksystem, wie eingangs erwihnt, vor
kurzem getroffen hat. Die Diskontsenkung hat
zusammen mit der saisoniiblichen Entspannung
des Geldmarktes zu einer fithlbaren Senkung der
Geldmarktsitze gefithrt, und die am 1. Februar
d. J. in Kraft tretende erneute Senkung der Min-
destreserven wird die Verflissigung des Geld-
marktes sicher noch verstirken, zumal sie aller
Voraussicht nach mit nicht unbedeutenden ande-
ren Liquidisierungstendenzen zusammentreffen
wird. Soweit die Auflockerung des Kapitalmark-
tes von einer entsprechenden Entwicklung des



Geldmarktes abhingt, wird sie in der nichsten Zeit
also sicher gefdrdert werden. Allerdings darf man
die Maglichkeiten eines solchen Einflusses auch
nicht {iberschitzen. Die Beziehungen zwischen
Geldmarkt und Kapitalmarkt sind weit weniger
eng als hiufig angenommen wird, und vor allem
ist keinerlei Gewihr dafiir gegeben, dafl ,,die Fliis-
sigkeit des Geldmarkts frither oder spiter auch auf
den Kapitalmarkt iibergreift“, wenn unter den po-
tentiellen Anlegern eine hartnickige Liquiditits-
vorliebe besteht. Die Notenbank kann ihre Geld-
politik daherauchnicht etwa primér an den Bediirf-
nissen des Kapitalmarktes orientieren, denn es
konnte sonst leicht derFall eintreten, da sie dort
den gewiinschten Effekt nicht erzielt, aber anderer-
seits die Herrschaft iiber den Geldmarkt verliert
und mit der UnterhShlung des Vertrauens der
Sparer einer nachhaltigen Entspannung des Kapi-
talmarkts sogar ihrerseits die Grundlage entzieht.
Viel wichtiger als weitere Krediterleichterungen
von seiten des Zentralbanksystems sind fiir die
Auflockerung des Kapitalmarkts daher Mafnah-
men, die das MiBtrauen gegen langfristige Kapi-
talanlagen reduzieren und sicherstellen, daf die
in erfreulichem MaBe wachsenden Sparbetrige
auch wirklich als Kapital angeboten werden —
eine Aufgabe, die allerdings weniger die Noten-
bank als vielmehr die allgemeine Wirtschafts-
und Bankpolitik angeht. Sehr Wesentliches
kénnte in dieser Richtung etwa, um nur einen
Punkt zu nennen, geleistet werden, wenn endlich
die schon oben erwihnte Diskriminierung der
Aktie beseitigt wiirde. Zweifellos wire es nim-~
lich bei den heutigen psychologischen Gegeben-
heiten viel leichter méglich, die Wertpapierscheu
des breiten Publikums zu iiberwinden, wenn man
ihm Aktien anbieten kénnte, denn Kapitalanle-
ger haben nun eben einmal den Eindruck, daf die

Aktie ihnen echer die Frhaltung ihrer Kapital-

substanz verbiirgt als das festverzinsliche Wert-
papier. Gegenwiirtig wire ein Abbau der Barrie-
ren, die zur Zeit noch der ‘Kapitalbeschaffung
iiber die Aktie im Wege stehen, aber auch des-
halb von ganz besonderem volkswirtschaftlichen
Nutzen, weil damit die Finanzierungschancen
und -bedingungen vor allem in jenen Bereichen
der Wirtschaft verbessert wiirden, deren Investi-

tionsvolumen — wie wir im vorangegangenen
Abschnitt sahen — gegenwirtig infolge unzurei-
chender und zu kostspieliger Finanzierungsmog-
lichkeiten zu sinken droht.

Die Zahlungsbilanzentwicklung

Unter den wichtigeren wirtschaftlichen Verin-
derungen der letzten beiden Monate verdient
schlieBlich besonderes Interesse, daf} sich die Zah-
lungsbilanz wieder verbessert hat. Wie im Ab-
schnitt ,, AuBenwirtschaft” niher geschildert wird,
ist der Aktivsaldo der Zahlungsbilanz, der im
November so gut wie geschwunden, wenn auch
—- wie die endgiiltigen Ziffern ergaben — noch
nicht durch einen Passivsaldo abgeldst worden
war, im Dezember und allem Anschein nach
auch im Januar wieder etwas gewachsen. Auch
gegeniiber der EZU, der gegeniiber von Oktober
bis Dezember nicht unbetrichtliche Defizite ent-

~ standen waren, ist der Zahlungssaldo neuerdings
-wieder aktiv. In welchem MaBe hierzu die Ent-

wicklung der Einfuhr und die der Ausfuhr bei-
getragen haben, 138t sich leider nicht zuverlassig
feststellen, da die Dezemberziffern des AuBen-
handels, wie iiblich, durch die Einarbeitung stati-
stischer ,Reste” aus frilheren Monaten aufge-
blaht sind und deshalb den Umfang der in die-
sem Monat wirklich getitigten Ein- und Ausfuhr
nicht richtig wiedergeben. Es scheint jedoch, als
sei die Einfuhr, der iiblichen Saisonbewegung
entsprechend, zumindest ab Januar wieder leicht
riickldufig, so daB die neuerliche Verbesserung der
Zahlungsbilanz, wenn iiberhaupt, so wahrschein-
lich nur in relativ geringem Umfang auf einer’
erneuten Steigerung der Ausfuhr beruhen diirfte.
Eine allmahliche weitere Zunahme der Ausfuhr
ist aber fiir die Sicherung der wirtschaftlichen Ex-
pansion Westdeutschlands nach wie vor von ent-
scheidender Bedeutung, und zwar nicht etwa nur,
weil insbesondere unsere Investitionsgiiterpro-
duktion ihrer ganzen Struktur nach in erheb-
lichem MaBe auf den Auslandsabsatz angewiesen
ist und deshalb in eine schwierige Lage geraten
miifte, wenn ihr Export schrumpft, sondern auch
aus Zahlungsbilanzgriinden. Setzt namlich die
westdeutsche Konjunktur in diesem Jahr ihren
Anstieg fort, so wird zweifellos auch die Einfuhr




wachsen, so wie sie im vierten Vierteljahr 1952
den entsprechenden Vorjahrsstand bereits um
15 vH iibertraf. Dabei ist noch zu beriicksichti-
gen, daf Ende 1952 infolge der weltwirtschaft-
lichen Preisentwicklung der Durchschnittswert der
Finfuhr um etwa 16 bis 17 vH niedriger war als
Ende 1951 und die wertmifiige Zunahme der
" Binfuhr dementsprechend hinter der des Einfuhs-
volumens zuriickblieb. Ob sich 1953 eine &hn-
liche Entlastung ergeben wird, ist jedoch hochst
ungewifl. AuBerdem konnten 1952 noch Einfuh-
ren in Hohe von etwa 114 Mill. § mit Mitteln
der MSA-Hilfe finanziert werden, wihrend 1953
aus dieser Quelle nur noch ein sehr geringer Be-
trag zur Verfiigung stehen wird.

Hinzu kommt endlich, da$ die Entwicklung der
Zahlungsbilanz bisher dadurch begiinstigt wurde,
daB der Transfer von Kapitaldienst-Betridgen
nach dem Ausland noch nicht wieder aufgenom-
men ist. Im laufenden Jahr wird sich das jedoch
insofern #ndern, als fiir einen grofien Teil der
Auslandsschulden die betreffenden Zahlungen
aller Voraussicht nach wieder einsetzen werden,
und zwar teilweise wohl mit riickwirkender
Kraft, so daff im Grunde genommen schon auf
den laufenden Zahlungsbilanziiberschiissen eine
Hypothek lastet, die bei ihrer Beurteilung nicht
auBer acht gelassen werden darf. Wenn z. B. der
in London aufgestellte Schuldenplan fiir die Re-
gelung bestimmter Teile der deutschen, aus der
Vor- und Nachkriegszeit stammenden Auslands-
verbindlichkeiten in Kraft tritt, so wiirden hier-
durch bereits Betrige in Héhe von je etwa 570
Mill. DM fiir die ersten 5 Jahre des Planes (be-
ginnend ab 1953) und von rd. 750 Mill. DM
jahrlich fir die Folgezeit beansprucht werden.
Gerechnetwerden muf} aber noch mit weiteren Be-
lastungen, so z. B. aus dem Israel-Vertrag und
aus dem Vertrag iber die Montan-Union. Die
Passivseite der Devisenbilanz wird also im Ver-
lauf des Jahres aller Voraussicht nach stark wach-
sen. Soll damit der erforderliche aul}erwirrschaft—

liche Spielraum nicht zu eng werden, so muf also
auch die Ausfuhr allmihlich wieder zunehmen.
zumal die Gold- und Dollarreserven der Bundes-
republik, trotz ihrer bemerkenswerten Steigerung
im letzten Jahr, im Vergleich zum Volumen ihres
auswiértigen Zahlungsverkehrs noch immer so ge-
ring sind, daf eine Verminderung kaum in Kauf
genommen werden kdnnte, sondern eher an eine
weitere Vergréferung gedacht werden muf, ist
dies doch auch eine unerlafliche Voraussetzung
fiir die allenthalben erwiinschte baldmdglichste
Herstellung der Konvertibilitit der Wahrung.

Angesichts dieser Notwendigkeit ist es nicht
unbedenklich, daf sich die internationale Wett-
bewerbslage der deutschen Industrie in der letz-
ten Zeit teilweise verschlechtert zu haben scheint,
und zwar nicht nur, weil wichtige Konkurrenten
heute in wesentlich kiirzeren Fristen liefern kén-
nen als frither (von ihrer Mdglichkeit, langere
Zahlungsziele zu gewihren, einmal ganz abge-
sehen), sondern auch, weil sich mit den anhalten-
den Lohnsteigerungen und der Erhshung wichti-
ger Grundstoffpreise die Kostenrelationen teil-
weise zuungunsten der Bundesrepublik verscho-
ben haben. Die weitere Rationalisierung der In-
dustrie, von der bereits oben gesprochen wurde,
aber daneben auch eine strenge Lohn- und Preis-
disziplin sind also dringend vonndten, um eine
Schwichung der Ausfuhr zu verhindern. Im bri-
gen wird die kiinftige Exportentwicklung selbst-
verstindlich vor allem auch von der Weltkon-
junktur abhingen, von der sich ein so auf den
Auflenhandel angewiesenes Land wie die Bundes-
republik ja nie distanzieren kann. Vorldufig
scheint jedoch in dieser Hinsicht kein Anlafl zur
Besorgnis zu bestehen, da die weltwirtschaftlichen
Konjunkturaussichten fiir die nichste Zeit tiber-
wiegend zuversichtlich beurteilt werden und vor
allem mit keiner weiteren Verminderung des seit
Anfang 1952 leicht riickliufigen Welthandels
gerechnet wird.



Geld und Kredit

An dem Bilde, das die monetire Entwicklung -

fast das ganze Jahr 1952 hindurch bot, hat sich
auch in den letzten Wochen nichts wesentliches
gedndert. Nach wie vor ist die Tendenz zur Kre-
ditexpansion mifBig, wihrend sich andererseits
die Spartitigkeit im Dezember — vor allem unter
dem EinfluB der steuerlichen Sparfdrderungsbe-
stimmungen, die eine gewisse Zusammenballung
der Ersparnisbildung zum Jahresende begiinsti-
gen — erheblich verstirkte. Auch die Geldkon-
zentration bei der offentlichen Hand hat sich
zunidchst noch fortgesetzt, wobei freilich vor-
iibergehende Einfliisse, wie vor allem die Einzah-
lungen auf die voll gezeichnete 500 Millionen

DM-Anleihe des Bundes, eine erhebliche Rolle’

spielten. Endlich steht der Geldmarkt seit der
Jahreswende wieder im Zeichen einer zunehmen-
den Verfliissigung, die hauptsichlich auf dem
saisonbedingten Riickgang des Bargeldumlaufs,
aber daneben auch auf dem neuerdings wieder
etwas hoheren Aktivsaldo der Zahlungsbilanz
beruht. .
Die Kreditentwicklung

Die kurzfristigen Bankkredite an Wirt-
schaftsunternehmungen und Private sind
im Dezember und offenbar auch im Januar wieder
etwas stirker als in den beiden vorangegangenen
Monaten gestiegen. Bei den monatlich berichten-
den Kreditinstituten betrug die Zunahme nach
vorliufigen Meldungen ungefihr 594 Mill. DM
gegen 358 bzw. 359 Mill. DM im November und
Oktober. Auch bei den wéchentlich berichtenden
Instituten, unter denen hauptsichlich die gréfe-
ren stidtischen Institute vertreten sind, haben
die kurzfristigen Wirtschaftskredite im Dezem-
ber um 421 Mill. DM gegen 221 Mill. DM im
November und 197 Mill. DM im Oktober zu-
genommen. Fiir diesen Kreis von Kreditinstitu-
ten liegen auch bereits Angaben fiir die beiden
. ersten Januar-Wochen vor. Danach ergibt sich
fiir die ersten beiden Januar-Wochen eine weitere
Zunahme der kurzfristigen Wirtschaftskredite um
43 bzw. 209 Mill. DM. Im Dezember war die
relativ starke Steigerung, wie schon im letzten
Monatsbericht erwihnt, weitgehend durch den
grofien Steuertermin vom 10. Dezember und zum
Teil wohl auch durch Jahresenddispositionen be-
dingt. In den ersten beiden Januar-Wochen diirfte
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die Entwicklung dann in sehr starkem Mage
dadurch beeinfluBt gewesen sein, daB in dieser
Zeit ein verhiltnismiBig groBer Teil der Zinsen
und Provisionen fiir Kontokorrentkredite den
Kreditnehmern belastet zu werden pflegt. Da

Kurzfristige Kredite der Kreditinstitute*) (in Mill. DM)

Kredite

an Gffentlich-
rechtliche Karper-

an Wirtschafes-
unternchmungen

und Private schaften

Zei darunter:
eit Schatz-
wechsel

darunter: und un-

gesamt | Akzept-| gesamt | yorzins.
kredite liche

Schatzan-

weisungen

alle monatlich berichtenden Kreditinstitute?)
Zunahme (+) bzw. Abnahme (—).
1952

1. Vj. MD + 4021 — 36|+ 31| + 65

2. . — 45| — 134 | + 8 + 20

3.0, . + 298 |+ 13|+ 41 + 40

Oktober + 359 | + 20| + 15 — 25

November + 358 1 — 9| — 43 — 33

Dezember?) + 594 | + 34§ — 152 — 213
Stand

31. Dezember?) | 18333 i 1216 l 1092 j 704

darunter: 480 wdchentlich berichtende Kreditinstitute
Zunahme (1) bzw. Abnahme (—)

1952
1. Vj. MD + 276 | — 28|+ 67| + 57
2. . — 7sl—12 |+ 5| + 16
3. ., + 189} 4+ 15[+ 35| + 3¢
Oktober + 197 | + 22| — 21| — 18
November + 21| — 9| — 45| — 3%
Dezember + 421 | + 9| — 160 | — 185
1. Dez.-Woche — 77— 10| — 98 — 98
2. Dez.-Woche + 2751+ 11} — 521 — 61
3.u.4.Dez.-Woche | + 223 + 8| — 10| — 26
1952
1. Jan.-Woche + 43+ 1|4+ 2 + 32
2. Jan.-Woche?) + 29| — 3|+ 118 + 151
Stand
15. Januar?) | 12872 981 ' 952 | 303

*) Chne Bank-an-Bank-Kredite. — !) Ohne Teilzahlungsbanken,
KfW, Finag, Postscheck- und Postsparkassendmter. Die Ziffern sind
infolgedessen nicht mit denen der Tabelle .Kreditgewihrung und
Iingerfristige Fremdmittel der Kreditinstitute” vergleichbar. —
) Vorliufig.

das Volumen der Kontokorrentkredite Ende 1952
etwa 8,7 Mrd. DM betrug, handelte es sich hier-
bei sicher um einen namhaften Betrag, auch wenn
in vielen Fillen Zinsen und Provisionen in we-
sentlich kiirzeren Perioden als jahrlich abgerech-
net werden. Auf jeden Fall aber ist die Kredit-
nahme in den letzten Wochen, wenn iiberhaupt,
so nur unwesentlich iiber die der entsprechenden

«
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Vorjahrszeit hinausgegangen. Bei den 480 wé-
chentlich berichtenden Kreditinstituten betrug
die Erweiterung des Volumens der ausstehenden
Kurzkredite an Wirtschaftsunternehmungen und
Private von Ende November bis Mitte Januar
jedenfalls nur 673 Mill. DM gegen 738 Mill.
DM in der entsprechenden Zeit des Vorjahres,
obgleich sich die wirtschaftlichen Umsitze in der
Zwischenzeit auch wertmiBig erhdht haben.
Die kurzfristigen Bankkredite an &f-
tentliche Stellen (einschlieBlich des Bestandes
an Schatzwechseln und Schatzanweisungen) sind
in der letzten Zeit wieder etwas stiirker zuriick-
gegangen. Faflt man die betreffenden Positionen
der wdchentlichen Bankenstatistik sowie des
konsolidierten Ausweises der Bank deutscher
Linder und der Landeszentralbanken zusammen,
so ergibt sich jedenfalls fiir Mitte Januar d. J. nur
noch ein Betrag von 1 182 Mill. DM gegen 1 319
Mill. DM am 15. Dezember und 1 297 Mill. DM
am 30. November 1952. Der Riickgang hiingt
vor allem mit der anhaltend gilinstigen Kassen-
entwicklung der Haushalte der groBen Gebiets-
kérperschaften zusammen, die es gestattete, etwa
noch in Anspruch genommene Kassenkredite zu-
riickzufithren und fillig werdende Geldmarkt-
papiere einzuldsen. Ein gewisses Gegengewicht
hiergegen bildete allerdings, daf die Bundesbahn
bis Ende Dezember einen steigenden Kreditbe-
darf aufwies und demgemif ihren Umlauf an
Schatzwechseln erweitern mufite. Als Abnehmer
hierfiir kam im wesentlichen nur das Zentral-
banksystem in Frage. In gewissem Umfang hat
zur Abnahme der in den Hinden der Banken be-
findlichen Schatzwechsel und Schatzanweisungen

auch die Ablésung solcher Papiere durch die vom
10. Dezember bis zum 17. Januar zur Zeichnung
aufgelegene Bundesanleihe beigetragen. Wie wei-
ter unten ausgefiihrt, war diese Abldsung im all-
gemeinen jedoch relativ gering, da der grofite
Teil der Bundesanleihe in bar bezahlt wurde. Eine
stirkere Riickfithrung des Umlaufs an Schatz-
wechseln und Schatzanweisungen durch den Bund
war jedoch schon deshalb unmdglich, weil im
Dezember und Januar nur verhiitnismiBig ge-
ringe Betrige fillig wurden., Wie schon in den
Vormonaten, spiegelt die Entwicklung der Bank-
bestinde an Schatzwechseln und Schatzanweisun-
gen die tatsiichliche Entwicklung des dffentlichen
Geldbedarfs in den letzten Monaten also nur un-
zureichend wider. Vor allem beim Bund hitte
jedenfalls die Zunahme der freien Kassenmittel
(vgl. hierzu S. 23) eine wesentlich stirkere Ver-
minderung des Umlaufs an Schatzwechseln und
Schatzanweisungen (und damit wahrscheinlich
auch der Bankbestinde an solchen Titeln) zur
Folge gehabt, wenn dies die Filligkeitsfristen ge-
stattet hdtten.

Bei den mittel- und langfristigen Bank-
krediten, die im wesentlichen der Bau- und
Investitionsfinanzierung dienen und somit funk-
tional nicht nach 6ffentlichen und privaten Kre-
ditnehmern unterschieden zu werden brauchen,
war der Zuwachs gegen Schluf des Jahres 1952
(neuere Angaben liegen noch nicht vor) wesent-
lich stirker als vordem. Nach vorliufigen Mel-
dungen betrug er im Dezember rund 850 Mill.
DM gegen 519 Mill. DM im Vormonat und 543
Mill. DM im Oktober. Umbuchungen von bisher
als kurzfristig gefithrten Krediten spielten dabei

Kurzfristige Bankkredite an &ffentliche Stellen (in Mill. DM)

1952 1953
30. 9. 15. 10. l 31. 10. l 30. 11. { 15. 12. ’ 31. 12. 15. 1.
1) Monatlich berichtende Kreditinstitute 1271 1286 1243 . 1092%)
darunter: Schatzwechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen (974) (949) (916) . (704)®
1a) darunter:
480 wdochentlich berichtende Kreditinstitute 1031 957 1011 965 816 806 952
darunter: Schatzwechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen (858) (782) (840) (805) (646) (619) (803)
2) Zentralbanksystem!) 330 335 232 332 503 600 230
darunter: Schatzwechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen (132) (139) (12) (95) (305) (367) (39)
Summe 1 +2 1601 . 1518 ] 1575 . 1692 .
1a+2 1361 1292 1243 [ 1297 1319 1406 1182
1) EinschlieBlich Kredit an Bund wegen Wihrungsfonds und Weltbank in Hghe von 183 Mill. DM. — ®) Vorliufig.

11



eine gewisse Rolle. Gleichwohl war die Zunahme
der langerfristigen Kredite auch im Dezember
wieder — wie nun schon seit Mitte 1952 — be-
deutend stirker als im Vorjahr.ImDezember 1951
hatten sich jedenfalls die mittel- und langfristi-
gen Bankkredite nur um 420 Mill. DM — also
um nicht einmal die Hilfte des Betrages von De-
zember 1952 — erhoht, wihrend im gesamten
zweiten Halbjahr 1952 die Zunahme dieser Kre-
dite mit 3,2 Mrd. DM um 57 vH iiber die in der
zweiten Jahreshilfte von 1951 hinausging.

MITTEL-UND LANGFRISTIGE KREDITE
UND WERTPAPIERBESTANDE
IM VERGLEICH ZUM
AUFKOMMEN AN LANGERFRISTIGEN FREMDMITTELN "/

Alle Kreditinstitute auBerhalb des Zentralbanksystems

h'ngd Vierteljahrliche Verénderungen

|

— Mittel-und langfristige Kredite ]
und Wertpapiere einschlieBlich

Konsortialbeteiligungen

Langerfristige
Fremdmittel 1)

*

05
o~ g 4vj 1]
Mra __Ditferenz zwischen der Gewahrung tdngerfristiger Kredite __
oM’ und dem Aufkommen an langerfristigen Fremdmitteln
Kumulativ ab Mitte 1950

24 4 } -

N6 S WU Py VN RS @i R T T NS o W R
1950 1951 1952 1953
1 Dbne Termineiniagen .~ *Vorigufig. BdL

Neben den Krediten im engeren Sinne des
Wortes ist in der letzten Zeit auch der Bestand
des Kreditapparates an Wertpapieren und
Konsortialbeteiligungen — die letztge-
nannte Position umfafit ebenfalls hauptsichlich
Wertpapiere -~ tendenziell beachtlich gestiegen.
Im besonderen Mafe trifft dies fiir den Monat
Dezember zu, zumal einige — zumeist $ffentliche

—
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— Kreditinstitute die in der zweiten Dezember-
Halfte gezeichnete Bundesanleihe, die an sich erst
im Februar 1953 bezahlt zu werden brauchte, be-
reits vor Jahresschluf} iibernommen und dement-
sprechend zum 31. Dezember ausgewiesen hatten.
Der Bestand der Kreditinstitute (chne Post) an
Wertpapieren und Konsortialbeteiligungen er-
héhte sich deshalb im Dezember um 79 Mill. DM
auf 1163 Mill. DM, wobei die Erhdhung aus-
schlieflich auf die Position , Anleihen und ver-
zinsliche Schatzanweisungen des Bundes und der
Linder” (auf 325 Mill. DM) entfiel. In den Mona-
ten Januar bis November 1952 hatte demgegen-
tiber der Bestand der Banken an Wertpapieren und
Konsortialbeteiligungen insgesamt nur um durch-
schnittlich 30 Mill. DM zugenommen. Im Januar
diirfte der Wertpapierbestand der Kreditinstitute
weiter gestiegen sein.

Die Spartitigkeit

Der — zum grofien Teil saisonmifig- — ver-
stirkten Zunahme der Kredite stand auf der an-
deren Seite allerdings eine noch stirkere Zu-
nahme der Spartitigkeit gegeniiber, obwohl diese
bereits das ganze Jahr 1952 hindurch recht rege
gewesen war. Der Einfluf des gegenwirtig gel-
tenden Systems der Steuervergiinstigungen, das
~— wie erwihnt — dahin tendiert, Sparakte auf
den Schluf} des Steuerjahres (das in den meisten
Fillen mit dem Kalenderjahr identisch ist) zu
verlegen, ist hierbei unverkennbar, aber zweifel-
los steigt der Trend des Sparens auch konjunk-
turell und strukturell infolge der wachsenden Ein-
kommen, des verringerten Nachholbedarfs und
des weitgehend zuriickgekehrten Vertrauens in
den Geldwert. )

Stark erhdht haben sich vor allem die Spar-
einlagen. Nach vorliufigen Meldungen hat der
Spareinlagenbestand bei den monatlich berich-
tenden Kreditinstituten und bei der Postspar-
kasse zusammen allein im Dezember um nicht
weniger als /e Mrd. DM zugenommen. Dies ist
der bei weitem hdchste Monatszugang seit der
Wihrungsreform: er liegt um 61 vH iiber dem
Zugang im Dezember 1951, der seinerseits mit
324 Mill. DM ebenfalls der bis dahin hdchste
seit der Wihrungsreform gewesen war. Von dem
Gesamtzugang an Spareinlagen in Hohe von 521
Mill. DM entfallen schitzungsweise 130 Mill
DM auf Zinsgutschriften und weitere 30 Mill.
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DM auf sonstige Verénderungen, wie zum Bei-

spiel die Ausgleichsgutschriften fiir Sparguthaben
Vertriebener. Der Einzahlungsiiberschuff im lau-
fenden Sparverkehr diirfte somit etwa 360 Mill.
DM gegen 231 Mill. DM im Dezember 1951 be-
tragen haben. Einzahlungen auf steuerbegiin-
stigte Sparkonten waren hieran stark beteiligt.
Die Zunahme der steuerbegiinstigten Sparein-
lagen — der Saldo also zwischen Zu- und Abgang
auf diesen Konten — betrug im Dezember 299
Mill. DM oder 57 vH des gesamten Spareinlagen-
zuwachses, wobei dieser Anteil bei den einzelnen
Gruppen von Kreditinstituten jedoch recht un-
terschiedlich war. So entfielen bei den Sparkassen
im Dezember 1952 etwa 41 vH des gesamten
Spareinlagenzuganges auf steuerbegiinstigte Spar-
konten, bei den Kreditbanken 91 vH und bei den
Kreditgenossenschaften 58 vH. Am Gesamtbe-
stand an Spareinlagen haben die steuerbegiin-
stigten Sparkonten bei den einzelnen Gruppen
von Kreditinstituten Ende 1952 gegeniiber Ende
1951 damit folgende Anteile erreicht:

Der Auteil des steuerbegiinstigten Sparens
am gesamten Spareinlagenbestand

darunter:

Gessamter steuer- Spalte 2
ein})::n- begiinstigte in vH
bestagnd S);ar— S vlon 1
see e einlagen palte
Kreditinstitute n Mitl. DM

Ende Dezember
1951 | 1952 | 1951 | 1952 | 1 51 | 1952

1 | 2 | 3

Alle monatlich berichten-
den Kreditinstitute einschl,

Postsparkasse 13

4984 | 7403 610 965
darunter:
Sparkassen
Gewerbliche Kredit-
genossenschaften
Lindliche Kredit-
genossenschaften
Nachfolgeinstitute
der GroBibanken
Staats-, Regional-
und Lokalbanken

Privatbankiers

3301 | 4850 293

406 592 64 91 16 15

373 519 21 35 6 7

374 586 | 1s8 277 42 47

19
32

23
36

93
20

410
82

51
18

265
57

Betrachtet man das Jahr 1952 als ganzes, so hat
sich der Gesamtbestand an Spareinlagen bei Kre-
ditinstituten einschlieflich Postsparkasse um
2,4 Mrd. DM auf 7,4 Mrd. DM erhsht. Wie sehr
sich dabei die Spartitigkeit 1952 Monat fiir Mo-
nat gegeniiber der des Vorjahres gehoben hat,
ist dem Schaubild S. 14 zu entnehmen.

Soweit fir den Januar 1953 bisher Zahlen
iiber die Entwicklung der Spareinlagen vorliegen
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— fiir die 480 wdchentlich berichtenden Kredit-
institute, auf die etwa die Hilfte des gesamten
Spareinlagenbestandes entfillt, ist dies bis zum
15. Januar der Fall —, zeigen sie abermals eine
im Vergleich zu den entsprechenden Vorjahrs-
wochen betrichtlich verstirkte Zunahme des
Spareinlagenbestandes (116 Mill. DM gegen 55
Mill. DM). Zinsgutschriften diirften dabei aller-
dings noch eine erhebliche Rolle gespielt haben,
wenngleich statistische Unterlagen hierfiir einst-
weilen noch fehlen. Zur Orientierung sei er-
wiahnt, daB im Januar 1952 von dem Gesamtzu-
gang an Spareinlagen bei allen (also nicht nur
bei den wdchentlich berichtenden) Kreditinstitu-
ten in Hohe von 212 Mill. DM etwa 30 Mill.
DM aus Zinsgutschriften stammten. Infolge des
hoheren Spareinlagenbestandes werden die Zins-
gutschriften im Januar d. . eher hoher sein als im
letzten Jahr. Bedenkt man jedoch, daf allein bei
den wochentlich berichtenden Banken die Spar-
einlagen bereits in der ersten Januarhilfte um
116 Mill. DM, d. h. mehr als doppelt so stark
wie im Vorjahr wuchsen, so steht fest, daff auch
der erste Monat des neuen Jahres mit einem
aufergewdhnlich hohen Einzahlungsiiberschuif
auf den Sparkonten abschliefien wird.

Diese Zunahme der Spareinlagen ist um so
bemerkenswerter, als sich gleichzeitig auch das
tibrige Sparaufkommen sehr glinstig entwickelte.
Dies gilt besonders fiir den Wertpapierab-
satz. Im Dezember wurden neben der bereits
erwihnten Bundesanleihe im Betrage von 500
Mill. DM rd. 300 Mill. DM sonstige festver-
zinsliche Wertpapiere — grifitenteils Pfandbriefe
und Kommunalobligationen -— zur Zeichnung
aufgelegt, d.h. etwa dreimal so viel wie im
Durchschnitt der Monate Januar bis November
19521}, und der Absatz an festverzinslichen Pa-
pieren?) iibertraf mit 202 Mill. DM sowohl den
Durchschnittsabsatz der elf Vormonate als auch
den vom Dezember 1951 um mehr als das Dop-
pelte. Im einzelnen wurden dabei im Dezember
1952 129 Mill. DM Pfandbriefe, 21 Mill. DM
Kommunalobligationen und 16 Mill. DM son-
stige Schuldverschreibungen von Kreditinstitu-
ten, zusammen also 166 Mill. DM Bankschuld-
verschreibungen verkauft. Hinzu kam der Ab-
satz von 6 Mill. DM &ffentlichen Anleihen, 30

1) Vgl. hierzu die Emissionsstatistik im ,Statistischen Teil“, S. 8s.
2} Ohne Bundesanleihe.
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Mill. DM Industrieobligationen und 27 Mill. DM
Aktien, wobei die letzteren jedoch nicht zur &f-
fentlichen Zeichnung aufgelegt, sondern von den

bisherigen Aktiondren der betreffenden Gesell-:

schaften iibernommen wurden. Der gesamte
Wertpapierabsatz im Dezember erreichte mithin
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ohne die Bundesanleihe 229 Mill. DM. Diese
Ziffern widerlegen die in letzter Zeit ofter zu
horende Ansicht, als habe die Bundesanleihe den
Kapitalmarkt ,abgeschopft” und die Wirtschaft
leer ausgehen lassen. Richtig ist nur, daB es bis-
her nicht zur Auflegung von nicht steuerbefrei-
ten Wertpapieren gekommen ist, weil sich ent-
gegen der bei den Beratungen des Kapitalmarkt-
gesetzes ‘allgemein géhegten Annahme heraus-
gestellt hat, daB die pauschale Kapitalertrag-
steuer von 30 vH, der die Ertrige aus allen nicht
steuerbefreiten Wertpapieren unterworfen wer-
den sollen (sofern sie nicht aus besonderen Griin-
den mit 60 vH besteuert werden), nach der ge-
genwirtigen Fassung des Gesetzes nur die Ein-
kommensteuer und die Krperschaftsteuer, aber
nicht die ,kleineren” Einkommensteuern, wie
die Gewerbeertragsteuer, das Notopfer Berlin
und die Kirchensteuer, abldst. Die nicht véllig
steuerbefreiten Wertpapiere miifiten also mit
einem hoheren Nominalzins als urspriinglich an-
genommen ausgestattet werden, um mit den
steuerbefreiten Wertpapieren konkurrieren zu
kénnen. Von den Emissionslustigen wird nun
aber mit Recht erwartet, daB diese (von den ge-
setzgebenden Instanzen kaum beabsichtigte) Be-
nachteiligung bestimmter Emittenten mit tun-
lichster Beschleunigung beseitigt wird, und so ist
es vorldufig also fiir Industrieobligationen und
die nicht voll steuerfreien Pfandbriefe und Kom-
munalobligationen zu einer Emissionsstockung
gekommen, die zusammen mit der immer noch
nicht beseitigten Diskriminierung der Aktie
einen bedauerlichen Schatten in dem sonst re-
lativ giinstigen Bild der Wertpapiermarktentwick-
lung bildet.

Auf die Bundesanleihe, deren Erlds, wie ge-
sagt, in den oben genannten Ziffern des Wert-
papierabsatzes nicht enthalten ist, waren bis
zum Jahresende bereits rd. 128 Mill. DM an Bar-
zahlungen eingegangen. Bis zum Schlu$ des Zeich-
nungstermins, dem 17. Januar 1953, wurde der
aufgelegte Betrag — 500 Mill. DM — voll abge-
setzt und bis auf einen geringen Rest auch be-
reits bezahlt, obwohl die Zahlungsfrist fiir die
Eigenzeichnungen der Konsortialbanken erst am
14. Februar abliuft. Wie die Konsortialbanken
berichten, hat dabei auch das Publikum vielfach
ein reges Interesse an der Anleihe bekundet, so
daB es ihnen mdglich war, einen erheblichen Teil




der 400 Millionen-Quote, zu deren Abnahme
sie sich fest verpflichtet hatten, bei Kunden un-
terzubringen. Unter diesen wieder waren nach
verschiedenen Berichten private Investoren, und
zwar auch ausgesprochen ,kleine” Zeichner re-
lativ stark vertreten, wie iiberhaupt festzustellen
ist, daB sich in der letzten Zeit der Wertpapier-
absatz gerade beim breiten Publikum erheblich
gebessert hat. Wihrend nimlich nach unserer
Reprisentativerhebung iiber den Absatz festver-
zinslicher Wertpapiere, die fast den gesamten
Absatz an Bankschuldverschreibungen und Indu-
strieobligationen, aber nicht den Absatz an &f-
fentlichen Anleihen erfaBt, im Durchschnitt der
Monate Januar bis Oktober 1952 nur etwa 6 vH
der erfaBten Wertpapiere an ,Private” abgesetzt
worden waren, stieg dieser Anteil im Dezember
1952 ruckartig auf 22 vH, nachdem er sich im
November bereits auf 10 vH erhsht hatte. Auch
der Anteil der ,Wirtschaftsunternehmungen®
(wohl hauptsichlich Versicherungen) am Wert-
papierabsatz ist gewachsen, wihrend der der &f-
fentlichen Stellen im Dezember 1952 scharf —
auf 51 vH gegen 74 vH im Durchschnitt der
Monate Januar bis November 1952 — gesunken
ist. Bis zu einem gewissen Grade ist diese stir-

kere Beteiligung privater Investoren nun zwar -

ebenso wie die starke Zunahme der Spareinlagen
im Dezember eine durch die Steuervergiinstigun-
gen fiir Kapitalansammlungsvertrige hervorge-
rufene ,saisonméfige” Erscheinung, weil fiir die
bis Ende Dezember erworbenen Wertpapiere die
im Einkommensteuergesetz vorgesehenen Ver-
giinstigungen noch fiir das ganze betreffende Ka-
lenderjahr in Anspruch genommen werden kon-
nen und die Sperrfrist fiir die betreffenden Wert-
papiere bereits mit dem vorangegangenen Halb-
jahresultimo zu laufen beginnt und sich damit
von drei Jahren auf praktisch zweieinhalb Jahre
verkiirzt. Aber die Tatsache, daBf im Dezember
1951 nur 7 vH (gegen nunmehr 22 vH) des in
der Reprisentativerhebung erfafiten Wertpapier-
absatzes auf private Zeichner entfielen, zeigt je-
doch, daff daneben auch andere Faktoren auf
dieses Resultat hingewirkt haben miissen, und
man geht sicher nicht fehl, wenn man hierbei in
erster Linie an das im Dezember in Kraft ge-
tretene Kapitalmarktgesetz denkt, das trotz ge-
wisser Mingel, die so schnell wie mdglich besei-
tigt werden sollten, doch die Anziehungskraft
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der festverzinslichen Wertpapiere wesentlich er-
hsht hat, und zwar besonders fiir den privaten
Anleger.

Aber auch die nicht im Spareinlagenzuwachs
und im Wertpapierabsatz zum Ausdruck kom-
mende Kapitalbfldung war in den letzten Wo-
chen, oder doch wenigstens im Dezember, erheb-
lich stirker als in den vorangegangenen Monaten,

Die Entwicklung der Spartitigkeit®) (in Mill. DM)

1950 1951 1952
Sparformen g
LHj.| 2.Hj.| LH.| 2.H.] 1.Hj.| 2.H}.
|
1) Sparen auf Spar-
konten') 749 | 242} 122 | 753 |1004 1347
2) Wertpapierabsatz?) 222 285 366 547 680 | 907
3) Aufnahme von Dar-
Jehen und langer-
fristigen Geldern
durch Kreditinsti-
tute bei privaten
Stellen ] 1 53 80 59 | 428
4) Primieneinginge
bei den Lebensver-
sicherungen 417 ; 497 | 418 502 | 498 | 5509
5) Sparaufkommen bei
den Bausparkassen 199 256 183 238 224 | 3915
Summe 1 bis 5 1587 \ 1281 (1142 ‘ 2120 , 2 465 1; 6237)

") Nicht enthalten in dieser Aufstellung ist vor allem die Kapital- |
bildung tiber die &ffentlichen Haushalte (einschlieBlich der Sozial-
versicherungen und der Arbeitslosenversicherung), soweit diese nicht
auf Sparkonten oder im Wertpapiererwerb durch sffentliche Stellen
ihren Niederschlag fand. Eine Sonderung der letztgenannten Teile
der Kapitalbildung iiber die &ffentlichen Haushalte von den ent-
sprechenden privaten Sparvorgingen ist statistisch zur Zeit nicht
mdglich. .

%) Einzahlungsitberschiisse und Zinsgutschriften auf Sparkonten bei
Kreditinstituten und bei der Postsparkasse. — ®) Nach Ausschal-
tung gewisser GroBzeichnungen, bei denen die Ubernahme der An-
leihe erkennbar lediglich der Sicherung schon vorher gewihrter Dar-
lehen diente (Teile der 5!/s"uigen Anleihe der Kreditanstalt fiir
Wiederaufbau). Der Wertpapierabsatz beruht zum groBen Teil auf
der Unterbringung bei &ffentlichen Stellen. — %) Angaben liegen
nicht vor. Der Betrag war jedoch sicher sehr geringfiigig. — *) De-
zember geschitzt. —— %) Viertes Vierteljahr 1952 geschitzt. —
%) Dezember vorlaufig. — 7) Teilweise geschatzt.

wenngleich die Zunahme hier zum Teil in noch
stirkerem MafBe als bei den iibrigen Formen der
Kapitalbildung darauf beruht haben diirfte, daf
das gegenwirtige System von Steuervergiinsti-
gungen eine besondere Massierung von Spar-
vorgiangen auf die Zeit des Jahresschlusses be-
wirkt. Insbesondere gilt dies fiir die Gew#h-
rung von Darlehen, fiir die Steuervergiinsti-
gungen auf Grund des § 7c und 7d des Einkom-
mensteuergesetzes in Anspruch genommen wer-
den kdnnen. Wieviel an Darlehen dieser Art ins-
gesamt zur Verfiigung gestellt wurde, ist mangels
einer spezifizierten Erfassung allerdings nicht
bekannt. Der Betrag ist auch aus der Ban-
kenstatistik nicht zu ersehen, da erstens nur ein




Teil jener Gelder durch Kreditinstitute vermittelt
wird (der grofere Teil geht entweder direkt
vom Darlehnsgeber zum Darlehnsnehmer oder
die vermittelnden Stellen sind Organe der
staatlichen Wohnungspolitik, die nicht die Eigen-
schaft eines Kreditinstituts haben) und zwei-
tens auch in der Bankenstatistik das Auf-
kommen an derartigen Geldern nur in einer
Globalziffer mit den sonstigen von privater
Seite hereingenommenen langfristigen Mitteln
erfaBt wird. Immerhin diirfte der starke An-
stieg des Gesamtaufkommens an solchen Mit-
teln bei den Kreditinstituten im Dezember
(324 Mill. DM gegen 15 Mill. DM im Durch-
schnitt der ersten elf Monate von 1952 und
52 Mill. DM im Dezember 1951) ganz itberwie-
gend auf sogenannte 7er-Gelder entfallen sein.
Diese Entwicklung hat ihrerseits bewirkt, daf
auch das aus privaten und offentlichen Quellen
stammende Aufkommen an mittel- und
langfristigen Datlehen bei den Kreditinstitu-
ten (ohne KfW) im Dezember mit 585 Mill. DM
erheblich hoher war als im Durchschnitt der
ersten elf Monate von 1952 (178 Mill. DM).

Zum Abschluf sei ferner noch ein Blick auf
das Sparaufkommen bei Lebensversiche-
rungen und Bausparkassen geworfen. Auch
hier ist ein deutlich steigender Trend zu beob-
achten, wenngleich die Entwicklung in diesem
Bereich, der v6llig anderen Natur der hier getiitig-
ten Sparvorgiinge entsprechend, viel stetiger ver-
lauft als beim {ibrigen Sparaufkommen. Das
Sparen bei den Lebensversicherungsgesellschaften
und den Bausparkassen beruht nimlich aus-
schlieBlich auf langfristigen Vertrigen, so dai
Schwankungen in der Sparneigung hier im we-
sentlichen nur in der Zahl der neuen Vertrags-
abschliisse, aber kaum im Primien- und Beitrags-
aufkommen aus den alten, im Einzelfall vielleicht
schon in Kiirze fillig werdenden Vertrigen zum
Ausdruck kommen. Das Pramien- und Beitrags-
aufkommen wird daher von den Schwankungen
der Sparneigung nur mit einem gewissen zeit-
lichen Abstand und nur in wesentlich geringerem
MaBe erfaBt als der Einzahlungsiiberschuff auf
den Sparkonten bei Kreditinstituten. Die Spar-
und Tilgungseinginge bei den Bausparkassen
betrugen 1952 608 Mill. DM gegen 421 Mill
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DM im Jahr 1951, wobei das Aufkommen im
Dezember — das sich 1952 auf 158 Mill. DM
belief — im Zusammenhang mit der Steuerbegiin-
stigung mehr als dreimal so hoch war wie in den
vorangegangenen Monaten. Wenn auch iiber die
neueste Entwicklung des Priamienaufkommens
bei den Lebensversicherungen bereits Statistiken
vorldgen, so wiirden diese wahrscheinlich eine
dhnliche Entwicklung widerspiegeln, nimlich
eine allmihliche Erhéhung des Aufkommens und
einen voriibergehenden kriftigeren Anstieg zum
Jahresende. Nach vorlaufigen Schiitzungen diirfte
sich die Bruttoprdmieneinnahme der Lebensver-
sicherungen von 920 Mill. DM im Jahr 1951
auf iiber 1 000 Mill. DM im Jahr 1952 erhdht
haben. Den erhéhten Eingingen diirfte im allge-
meinen auch eine entsprechende Zunahme der
langfristigen Anlagen der Gesellschaften gegen-
iibergestanden haben. '

Sondert man nun aus den oben geschilderten
Sparvorgingen diejenigen Betrige aus, die den
Kreditinstituten zugeflossen sind und demgeméf
im Rahmen einer geldpolitischen Betrachtung der
Gewihrung mittel- und langfristiger Kredite ge-
geniibergestellt werden kénnen — es handelt sich
bei diesen Betriigen um den Spareinlagenzugang,
den Absatz an Bankschuldverschreibungen und
die von Kreditinstituten hereingenommenen lan-
gerfristigen Darlehen —, so ergibt sich fiir De-
zember ein Gesamtbetrag von 1 282 Mill. DM.
Vergleicht man damit die Zunahme der mittel-
und langfristigen Kredite sowie der Wertpapier-
bestande der Banken — 929 Mill. DM —,
so bestitigt sich emeut der Eindruck, daB die
mittel- und langfristige Kreditgewiihrung in letz-
ter Zeit nicht uhwesentlich hinter der Sparkapital-
bildung zuriickzubleiben tendiert. Bis zu einem
gewissen Grade ist das nun allerdings fiir die
Wintermonate und hier speziell fiir den durch
steuerliche Anreize besonders sparintensiven
Monat Dezember nur natiirlich. Der Abfluff der
in dieser Jahreszeit gebildeten Spargelder in den-
Wohnungsbau und in andere Investitionsvor- .
haben ist selbstverstindlich erst im Laufe von
vielen Monaten zu erwarten. Wie sich aus dem
Schaubild S.12 ergibt, ist aberdie Spartitigkeit bei
den Kreditinstituten schon seit dem dritten Vier-
teljahr 1951 stindig — mit Ausnahme nur des




Kreditgewihrung und lingerfristige Fremdmittel der Kreditinstitute®)

in Mill. DM
1952
1. Vj. 2. Vj. 3. Vi. Oktober November | Dezember®) Stand Endg
MD MD MD 1 Dezembert)
Zunahme (+) oder Abnahme ()
I. Kreditgewihrung
Kurzfristige Kredite + 369 — 41 + 315 + 416 + 358 + 671 19 156
davon an
Wirtschaftsunternehmungen
und Private (+ 403) (— 29) (+ 315) (+ 375) (+ 368) (+ 610) (18.768)
Offentliche Kérperschaften (— 34) (— 12) ( 0) (+ 41) (— "10) (+ s1) ( 388)
Mittel- und langfristige Kredite + 270 + 312 + 432 + 543 + 519 + 849 16 649
davon an .
Wirtschaftsunternehmungen
und Private (+ 220) (+ 252) (+ 346) (+ 447) (+ 464) (+ 720 (14 091)
Offentliche Kérperschaften (+ 50 (+ 60) (+ 86) (+ 96} (+ 55) (+ 129) ( 2558)
Schatzwechsel und unverzins-
liche Schatzanweisungen + 50 + 33 + 38 — 9 — 52 — 120 1028
Wertpapiere und Konsorzial-
beteiligungen 33 42 225) 26 37 + so 1317
Kreditgewahrung insgesamt + 722 + 348 + 807 + 889 + 862 +1 480 38 150
II. Langerfristige Fremdmittel
Spareinlagen + 189 + 148 + 155 + 238 + 187 + 521 7 403
Termineinlagen!) + 276 + 87 + 208 + 252 + 11 — 6 7758
Bankschuldverschreibungen®) + 58 + 57 + 44 + 77 + 82 + 182 3 037
Bei Nichtbanken aufgenom-
mene Gelder®) und Darlehen
einschl. aufgenommener
Gegenwertmittel + 169 + 2529 + 2389 + 311 + 296 + 585 9 306
Langerfristige Fremdmittel .
insgesamt + 692 + 544 + 645 + 878 + 676 41282 27 504
M. Saldo (I-/. 1) + 30 — 196 + 162 + 11 + 186 + 198 10 646
*) Fiir die monatliche Bankenstatistik berichtende Kreditinstitute, Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt fiir Wiederaufbau, Finan-
zierungs-AG Speyer, Postscheck- und Postsparkassendmter. — ) Einlagen mit Laufzeit oder Kiindigungsfrist von mindestens einem Monat.
— ?) Saldiert mit eigenen Schuldverschreibungen im Bestand der Banken. — %) Mit Kiindigung oder Laufzeit ab 6 Monate. — 4) Von vor-
iibergehenden Doppelzihlungen durch Schitzung bereinigte Zahlen. — %) Ohne Zugang durch Neubewertung. — ¢ Vorldufig.

dritten Quartals 1952 —- {iber die Zunahme der
langerfristigen Kredite hinausgegangen, obwohl
Saisoneinfliisse an sich nur in den Wintermona-
ten, wenn die Bautitigkeit mehr oder weniger
stark eingeschrankt werden muB, in dieser Rich-
tung wirken. Geldpolitisch gesehen ist also seit
etwa der Mitte des Jahres 1951 nicht nur die
Expansion der mittel- und langfristigen Bank-
kredite in vollem Umfange durch Sparvorginge
neutralisiert worden, sondern bis zu einem ge-
wissen Grade auch die der kurzfristigen Kredite.
Die monetire Expansion war daher zeitweise --
vor allem im Oktober und November 1952 —
recht geting und nahm erst im Dezember saison-
bedingt wieder etwas stirker zu.

Verdnderungen im Geldvolumen

Unter den Verdnderungen, die sich in letzter
Zeit in der Zusammensetzung des Geldvolumens
ergeben haben, war, wenn man von den saison-
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tiblichen Umlagerungen zwischen Bargeldumlauf
und Einlagenbestand absieht, wohl die wichtigste,
daB der Anteil der offentlichen Einlagen an den
Gesamteinlagen weiter ziemlich stark gewachsen
ist. Im Dezember war das die natiirliche Folge
des Vierteljahrszahlungstermins fiir die Ver-
anlagte Finkommen- und Ké&rperschaftsteuer, die
erfahrungsgemif immer eine gewisse Verlage-
rung des Depositenbestandes zu den Sffentlichen
Kassen hin bewirkt. Auflerdem hat aber zu dieser
Entwicklung, und zwar besonders im Januar, die
Emission der Bundesanleihe beigetragen, da diese
Anleihe von den Zeichnern nur zum geringeren
Teil gegen Hingabe von Bundesschatzwechseln
und ~schatzanweisungen iibernommen wurde und
die Falligkeitsfristen bisher auch eine stirkere
Verwendung des Anleiheerldses fiir die Einlosung
kurzfristiger Schuldtitel ausschlof. Dem Bunde
sind daher durch die Anleiheemission einstwei-
len betrichtliche zusitzliche Kassenmittel zuge-



flossen, die aller Voraussicht nach freilich schon

in Kiirze werden eingesetzt werden miissen.

Die Einlagen von Wirtschaftsunternehmungen
und Privaten sind demgegeniiber in der letzten
Zeit nur relativ wenig gestiegen, und zwar im
Dezember um 294 Mill. DM. Dabei haben sich
die befristeten Einlagen erstmals seit Monaten
iiberhaupt nicht erhsht, sondern im Gegenteil
leicht vermindert. Eine solche Entwicklung ist
in Monaten mit Quartalsteuerterminen nichts
AuBergewdhnliches, denn unter den auf Termin-
konten gehaltenen Betrigen spielen die Riick-
stellungen fiir Steuerzahlungen sicher keine ge-

ringe Rolle. Gegeniiber dem Riickgang der Ter- .

mineinlagen von Wirtschaftsunternehmungen
und Privaten im Dezember 1951 (40 Mill. DM)
war der Riickgang diesmal mit nur 6 Mill. DM
allerdings unbedeutend.

Im iibrigen war unter den saisonbedingten Ver-
anderungen des Geldvolumens die um die Zeit
des Jahreswechsels iibliche Ausdehnung bzw. Ver-
ringerung des Bargeldumlaufs am stirksten. Im
Dezember erhdhte sich der Bargeldbedarf des
Verkehrs, wie immer in diesem Monat, bedeu-
tend: Im Durchschnitt der vier Bankwochen-
schluBtage waren im Dezember 508 Mill. DM
mehr Banknoten und Miinzen im Umlauf als im
November, und auch zum Jahresende war der
Betrag des Bargeldumlaufs noch um 131 Mill.
DM héher als Ende November. Gleich nach dem
Jahreswechsel flossen dann aber wieder erhebliche
Betrige aus dem Verkehr zum Zentralbanksystem
zuriick, und zwar in der Zeit vom 1. bis zum
23. Januar insgesamt 1 235 Mill. DM. Der Betrag
des umlaufenden Bargeldes blieb ‘damit jedoch
auch im Januar wesentlich héher als im Januar
1952, Am 15. Januar 1953 stellte er sich
auf 10380 Mill DM (darunter 736 Mill
DM Miinzen und 9 644 Mill. DM Noten) gegen
9000 Mill. DM am 15. Januar 1952 (dabei
455 Mill. DM Miinzen und 8 545 Mill. DM
Noten). Der Bargeldumlauf hat also 1952 weiter
betrichtlich zugenommen. Dafl hierin kein be-
unruhigendes Moment zu erblicken ist, wurde
in diesen Berichten bereits mehrfach dargelegt).
Auch im letzten Jahr ist die Zunahme des
Bargeldumlaufs im wesentlichen nur der Zu-
nahme des Masseneinkommens gefolgt, die sich

) Vgl. u. a.: Monatsberichte der Bank deutscher Lander, Juli 1952,
S. 9; Oktober 1952, 5. 10; November 1952, S. 18.
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ihrerseits bei im ganzen stabilen, ja sogar leicht
nach unten tendierenden Preisen vollzogen hat
und insofern also nicht etwa als inflatorisch zu
betrachten ist. Im Durchschnitt des vierten Quar-
tals 1952 stellte sich der Bargeldumlauf, wie das
folgende Schaubild zeigt, auf rd. 61 vH des
Masseneinkommens. Das ist weniger als in der
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n In@/ge des Ubergangs der Miinzhoheit auf den Bund wenden ab 31.7 1950 die Schei-
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Vorkriegszeit, und auch im 2. Vierteljahr 1950,
also ,vor Korea”, war jener Prozentsatz mnoch
hoher. Diese Entwicklung, die zweifellos von
einer strukturellen Verminderung der Kassenhal-
tung zeugt, ist um so bemerkenswerter, als sich
gleichzeitig der Betrag der im Ausland gehalte-
nen DM-Noten sicher betrichtlich erhsht hat,
da nicht nur der Verkehr zwischen der Bundes-
republik und den iibrigen Lindern bedeutend zu-
genommen, sondern das Ausland zur Deutschen
Mark auch in wachsendem Mafie Vertrauen ge-



wonnen hat und sich deshalb nicht scheut, wieder
grdfere Bestinde an deutschen Noten zu halten.

Geldmarkt, Diskontsenkung
und Mindestreserveherabsetzung

Nach Uberwindung der Dezember-Anspan-
nung, deren Ursachen und AusmafB bereits im
Dezember-Bericht geschildert wurden, vollzog
sich Anfang Januar am Geldmarkt der erwartete
Umschwung. Hauptsiichlich infolge hoher Bar-
geldriickfliisse aus dem Verkehr, daneben aber
auch durch die schon seit Mitte Dezember wieder
erhdhten Auszahlungsiiberschiisse der Bank deut-
scher Liander im Devisenverkehr wurde der
Markt gleich nach dem Jahreswechsel sehr fliissig.
Die hohen Geldzufliisse 13sten eine betréchtliche
Nachfrage der Kreditinstitute nach Geldmarkt-

ZUR ENTWICKLUNG DES GELDMARKTES
UND DER BANKENLIQUIDITAT
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Die wichtigsten Bestimmungsfaktoren
des Refinanzierungsbedarfs der Kreditinstitute
beim Zentralbanksystem

nach dem ,Zusammengefaliten Ausweis der
Bank deutscher Linder und der Landeszentralbanken”

in Mill. DM
Ende Ende Ende
Dez. 15.Jan. | Dez. Dez.
1952 1953 1952 1952
Die einzelnen Faktoren gegen gegen | gegen | gegen
Ende | 31.Dez.} Ende Ende
Nov. 1952 Dez. Dez.
1952 1951 1950
Die Vorzeidien geben die Wirkung der
Verdnderung der Faktoren auf die
Bankenliquiditit an
1) Noten- und Miinzumlauf — 131 | + 890 [—1557 |—2857
2) Zentralbankeinlagen
von Nichtbanken
a) deutsche ffentliche
Stellent) — 266 | — 718 |— 683 |—1136
b} Gegenwertmittel®) + 50| 4+ 3|+ 447 |+ 504
¢) Sonstige®) — 128 | — 98 [+ 328 |+ 691
3) Zentralbankkredite
a) an Nichtbanken + 288 | — 370 [— 3985 — 7925)
b) an KfW fiir Arbeits-
beschaffung,
Wohnungsbau und
Investitionsvorhaben + 6]+ 5|+ 14 [+ 100
4) Miinzgutschrift zu Gunsten
des Bundes + 19 + 3 {+ 319 |+ 615
5) Abwicklung des Auslands-
geschifts beim Zentral-
banksystem?) + 125 | + 111 |+3153 {45288
6) Sonstige Faktoren, netto — 8| —101|+ 82 [— 256
Gesamtwirkung:
Banken liquider (+)
Banken illiquider (—) ~— 45 | — 275 |+1707 |+2157

1) Einschlieflich abgegebener Ausgleichsforderungen, ohne Gegen-
wertkonten des Bundes. — 2) Gegenwertkonten des Bundes ein-
schlieBlich abgegebener Ausgleichsforderungen, ERP-Sonderkonto
der BZB. .— 3) Alliierte Dienststellen, sonstige Einlagen und
schwebende Verrechnungen im Zentralbanksystem. —— 1) Saldo aus
folgenden Positionen: Gold, Guthaben in auslindischer Wihrung
(einschlieBlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks
minus Verbindlichkeiten gegeniiber der EZU, DM-Guthaben aus-
landischer Banken, Export-Akkreditive und — ab September 1952
— US-Dollarkonten Brasilien. —— 5) EinschlieBlich der Veranderung
durch den Kredit an Bund wegen Wihrungsfonds und Weltbank
(+ 133 Mill. DM).

papieren aus, mit der das Angebot nicht Schritt
hielt, obwohl das Zentralbanksystem aus seinen

_ Bestinden vom 1. bis 15. Januar 350 Mill. DM
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Schatzwechsel, unverzinsliche Schatzanweisungen
und Vorratsstellenwechsel abgab. Die Geldmarkt-
sitze gingen daher gleich nach dem Jahreswechsel
sehr zuriick. Tagesgeld wurde bis etwa Mitte des
Monats /1%, ja an einigen Platzen zeitweilig
auch bis zu /2 %o unter der amtlichen Diskont-
rate gehandelt, wihrend es in der zweiten De-
zember-Halfte nur /s %o unter Diskont gelegen
hatte. Die Senkung der Geldmarktsitze wurde
noch dadurch verstirkt, da die Bank deutscher
Lander am 8. Januar den Diskont um /2 %o auf
4 9/9 herabsetzte und aufierdem auch die Abgabe-



sitze fiir die meisten Geldmarktpapiere dreimal
um je /s %/o ermiBigte, nachdem sie sie im De-
zember — entsprechend der damaligen Geld-
marktsituation — umgekehrt zweimal um je
'1/8 /¢ erhdht hatte. Ab 12. Januar werden dem-
nach Schatzwechsel normaler Laufzeit mit 31/4%o,
unverzinsliche Schatzanweisungen mit /2 Jahr
Laufzeit mit 4 %o und solche mit 1 Jahr Laufzeit
zu 4 5/s%/p abgegeben,

Der Riickgang der Geldmarktsitze und die
zeitweiligen Schwierigkeiten, iiberhaupt geeig-
nete Anlagen fiir die hereinkommenden Gelder
zu finden, erhdhte naturgemiB das Interesse fiir
die 500 Mill. DM-Bundesanleihe. Aus der Be-
zahlung dieser Anleihe erwuchs der Verfliissigung
des Marktes dann allerdings auch eine Gegen-
tendenz. Dies hdngt mit dem oben geschilderten
Tatbestand zusammen, daf die Bundesanleihe
groftenteils bar bezahlt wurde und die betreffen-
den Mittel nicht sofort zu einer entsprechenden
Verminderung der sonstigen Bundesschuld ver-
wendet werden konnten. Die Anleiheemission
fithrte also zunidchst zu einer betrichtlichen Er-
hohung der Giroguthaben des Bundes bei der
Bank deutscher Linder. Die dadurch ausgeldste
Verknappungstendenz am Geldmarkt lief etwa
von der Monatsmitte ab den Satz fiir Tagesgeld
wieder auf 37/s %/ steigen.

In der nichsten Zeit diirften allerdings ver-
schiedene Faktoren wieder auf eine gewisse Ver-
flissigung des Marktes hinwirken. So ist einmal

zu erwarten, dafl die Sffentliche Hand, vor allem -

der Bund, im SchluBabschnitt des bis zum 31.
Mérz 1953 reichenden Rechnungsjahres gezwun-

gen sein wird, sehr stark auf die angesammelten.

Mittel zuriickzugreifen. Ins Gewicht fallt weiter,
daB der Zahlungsbilanziiberschuff sich neuer-
dings wieder erhéht hat, so daB von dieser Seite
her stindig Zentralbankgeld ins Bankensystem
flieit. Und schlieBlich wird ab Februar auch die
vom Zentralbankrat am 8. Januar 1953 beschlos-
sene Herabsetzung der Mindestreservesitze fiir
Sichteinlagen wirksam werden, die das Reserve-
Soll, nach dem Stand der reservepflichtigen Ver-
bindlichkeiten vom Dezember berechnet,um etwa
100 Mill. DM vermindern wird und damit den
durchschnittlichen Reservesatz wieder auf etwa
denjenigen Stand senkt, der bis zur Reserve-
erhShung vom Oktober 1950 mafgebend gewe-
sen war. Der Zentralbankrat hat dabei davon
abgeschen, die Reservesitze fiir alle Reserveklas-
sen sowie fiir die Bank- und Nichtbankplitze
durchweg einheitlich zu senken. Der Grund liegt
einmal darin, daB eine gewisse Differenzierung
der Reservesitze nach der Grofe der Kreditinsti-
tute aufrechterhalten werden; sollte, yind daB
auch weiterhin — wie stets seit Dezember 1948
— dem hdoheren Kassenhaltungsbedarf der an
Plitzen ohne Landeszentralbankniederlassung
(,Nichtbankplitzen“) domizilierenden Kredit-
institute durch eine etwas geringere Reservever-
pflichtung Rechnung getragen werden sollte!).

1) Die ab1. Februar1953 geltenden Mindestreservesiitze fiir die einzelnen
Reserveklassen und Verbindlichkeiten sind aus der Tabelle auf Seite 54
im ,Statistischen Teil“ dieses Berichts zu ersehen.

Offentliche Finanzen

In den &ffentlichen Haushalten hat sich die
Tendenz zur Bildung von Kasseniiberschiissen
neuverdings deutlich abgeschwicht. Im Dezember
. 1952 schlossen die Haushalte, zusammengenom-
men — Gebietskdrperschaften und Sonderver-
mdgen des Bundes —, zwar noch mit einem leich-
ten UberschuB ab, und auch fiir den Januar ist
wegen der saisonal hohen Einnahmen aus der
Umsatzsteuer und der Lohnsteuer (Weihnachts-
geschift und Weihnachtsgratifikationen) mit ge-
wissen Einnahmeiiberschiissen zu rechnen. Jedoch
war der Uberschuf} im Dezember fiir einen Monat
mit einem vierteljihriichen Steuertermin (Ver-
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anlagte Einkommensteuer und Korperschaft-
steuer) ungewdhnlich niedrig. Im gesamten drit-
ten Rechnungsvierteljahr (Oktober bis Dezem-
ber) war es infolgedessen nicht mdglich, die Ein-
nahmen und Ausgaben der Haushalte voll zum
Ausgleich zu bringen, nachdem noch im Vor-
vierteljahr ein Uberschuf von nahezu einer
halben Mrd. DM entstanden war. Die Verschlech-
terung war zu einem erheblichen Teil durch ver-
hiltnismiBig hohe Defizite bei der Bundesbahn
bedingt. Aber auch bei den Gebietskdrper-
schaften, die zwar im Vierteljahr Oktober bis
Dezember per Saldo noch mit gewissen Kassen-

-
t




STEUERAUFKOMMEN VON BUND UND LANDERN
seit Beginn des Rechnungsjahres 1950/ 51
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iberschiissen abschlossen, war die Entwicklung
bei weitem nicht mehr so glinstig wie im voran-
gegangenen Vierteljahr.

Die verdnderte Situation war ausschlieflich
dadurch verursacht, daf die Ausgaben — mnach
einem zunichst nur leichten Anstieg in den Mo-
naten Oktober und November — im Dezember

sprunghaft in die Hohe gingen. Dabei handelte

es sich allerdings iiberwiegend um einmalige

21

bzw. nicht regelmifig wiederkehrende Belastun-
gen. So diirften die vor Weihnachten erfolgten
Sonderzahlungen an die Beamten und Angestell-
ten im gesamten Offentlichen Dienst schitzungs-
weise 350 Mill. DM und die Aufwendungen fiir
den ebenfalls im Dezember an die Kriegsopfer
ausgezahlten halben monatlichen Versorgungs-
bezug weitere 100 Mill. DM erfordert haben.
Hinzu kamen rd. 275 Mill. DM an Halbjahres-
zinsen auf die Ausgleichsforderungen, so daf die
Ausgaben im Dezember allein auf Grund der vor-
stehend genannten Zahlungen sicherlich um rd.
700 bis 750 Mill. DM hoher waren als in son-
stigen Monaten. Allerdings sind die zuvor er-
wihnten Zinszahlungen im Gegensatz zu den
sonstigen Ausgaben nicht unmittelbar in die
Zirkulation zuriickgeflossen. Aus diesem Grunde
ging der Betrag der iiber die 6ffentlichen Haus-
halte stillgelegten Mittel im Dezember iiber die
nur bescheidenen Uberschiisse hinaus.

Die Finnahmen waren dabei fast durchweg
sehr hoch. Dies gilt sowohl fiir die Steuerein-
nahmen von Bund und Lindern, die im Dezem-
ber erstmalig nahe an die 3 Mrd. DM-Grenze
herankamen und im gesamten dritten Rechnungs-
vierteljahr (Oktober bis Dezember) mit fast
7 Mrd. DM um rd. 320 Mill. DM (nahezu 5 vH)
hSher waren als im Vorvierteljahr, als auch fiir
die Beitragseinnahmen der Sozialversicherungen
und der Arbeitslosenversicherung, die in der
gleichen Zeit um schitzungsweise 100 Mill. DM
oder ebenfalls rd. 5 vH iiber dem Stand des zwei-
ten Rechnungsvierteljahres lagen. Unter den
Steuereinnahmen von Bund und Lindern stieg
vor allem das Aufkommen aus der Umsatzsteuer.
Mit rd. 2,15 Mrd. DM war es um rd. 7,8 vH
héher als im vorangegangenen Vierteljahr. Ge-
genitber dem dritten Rechnungsvierteljahr 1951
betrug die Steigerung allerdings nur noch rd.
86 Mill. DM oder rd. 4 vH, da das Aufkommen
in den Monaten Februar bis September 1952 ver-
hiltnismifBig gering gewesen war. Umgekehrt
verlief die Entwicklung bei den drei Einkommen-
steuern, deren Einnahmen mit insgesamt rd. 2,75
Mrd. DM gegeniiber dem Vorvierteljahr nur um
4,4 vH stiegen, jedoch um 16 vH hoher waren
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die bei wei-
tem stirkste Zunahme (+ 44 vH gegeniiber dem
Vierteljahr Oktober bis Dezember 1951) entfiel
auf die Veranlagte Einkommensteuer, wofiir



auBer der Einschrinkung der steuerlichen Ver-
glinstigungen (seit dem Sommer 1951) vor allem
veranlagungstechnische Griinde mafigebend ge-
wesen sein diirften, nimlich der Abschluf der
Veranlagung fiir 1950 mit den daraus resul-
tierenden Nachzahlungen und erhdhten laufen-
den Vorauszahlungen. Demgegeniiber hat das
Aufkommen aus der Korperschaftsteuer seinen
bisherigen Hodhststand im Vierteljahr Oktober
bis Dezember 1951 noch nicht wieder erreicht.

Der Bundeshaushalt

Obwohl die im Dezember einsetzende relative
Verschlechterung in der Kassenentwicklung der
Sffentlichen Haushalte bei der Bundesbahn und,
wie weiter unten noch auszufithren sein wird,
auch bei den Lindern besonders ausgeprigt war,
wurde doch auch der Bundeshaushalt von ihr be-
troffen. Zwar schlof dieser im Dezember — nach
dem leichten zahlungstechnisch bedingten Fehl-
betrag des Vormonats — wieder mit einem Uber-
schuff in Héhe von 190 Mill. DM ab. Im Ver-

Kassenmifiige Einnahmen und Ausgaben des Bundes?)

in Mill. DM
Zuw Vergleidh:
1952 1951

Vom Vom

Beginn Beginn

Posten des Ri. des Rj.
Juni Sept. | Dez.?) [1952/53| Dez.3) [1951/52

bis bis

einschl. einschl.

Dez. Dez.

Einnahmen 1826/ 2072 2230} 15548 1770} L1758

Ausgaben 1397 1488 2046] 14529 1 604 11975

Uberschuf (+)

Fehlbetrag (—) |+ 429{+ 584|+ 190{+1019 + 166|]— 217
1) 1951 ausschlieBlich und 1952 einschlieblich der Bundeseinnahmen
und -ausgaben in Berlin, 1951 jedoch einschlieflich der Bundeszu-
schiisse an Berlin. — ?) Darin 54 Mill. DM an Einnahmen und
34 Mill. DM an Ausgaben, die im Januar riickwirkend fiir De-
zember gebucht wurden. — 3) Darin 38 Mill. DM an Einnahmen
und 12 Mill. DM an Ausgaben, die im Januar rickwirkend fir
Dezember gebucht wurden.

gleich zu den Uberschiissen der beiden voran-
gegangenen Monate mit groflen Steuerterminen
— 429 Mill. DM im Juni und 584 Mill. DM im
September 1952 — war dieser jedoch verhiltnis-
miBig niedrig. Die kassenmiBigen Einnahmen
des Bundes (= gesamte Einnahmen abziiglich der
aus Schuldaufnahmen stammenden Betriige) wa-
ren dabei im Dezember mit 2236 Mill. DM
noch erheblich hoher als in den Monaten Juni
und September, und selbst wenn man hiervon
die in den ersten Tagen des Januar vereinnahm-
ten und riickwirkend auf den Dezember verbuch-
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ten Betrdge in Héhe von rd. 54 Mill. DM ab-
setzt, so iibertrafen die restlichen Einnahmen mit
2 182 Mill. DM noch die aller fritheren Monate.
MaBgebend hierfiir war die starke Zunahme der
Steuereinnahmen des Bundes. Schon der Bundes-
anteil an den Einkommensteuern war durch den
zunehmenden Gesamtertrag dieser Steuern héher
als zuvor. AuBerdem stieg auch das Aufkommen
der bundeseigenen Verbrauchssteuern und Zélle
verhiltnismiBig stark, da ein Teil der Tabak-
steuer des November (weil der 30. November ein
Sonntag war) kassenmiflig erst im Dezember
vereinnahmt wurde.

KASSENMASSIGE ENTWICKLUNG
DES BUNDESHAUSHALTS
in den Rechnungsjahren 1951/52 und 1952/53
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Andererseits aber waren im Dezember auch
die Ausgaben auBerordentlich hoch. Mit rd.
2046 Mill. DM bzw. — unter Abzug der im
Januar riickwirkend fiir Dezember verbuchten
Ausgaben — mit rd. 2 012 Mill. DM gingen sie



jedenfalls nicht nur iiber die vom November
(1 655 Mill. DM), sondern auch {iber den bis-
herigen Hochststand (Mirz 1952 mit 1 947 Mill.
DM) hinaus. Ein namhafter Teil des Zuwachses,
nimlich rd. 250 Mill. DM, entfiel dabei auf die
bereits eingangs erwihnten Sonderbelastungen
im Dezember. Eine Rolle spielte ferner, daff Teil-
betrige der Finanzausgleichszahlungen des Bun-
des an die Linder (insgesamt 250 Mill. DM), die
grundsitzlich entweder mit riickstindigen Ver-
pflichtungen der Linder verrechnet oder durch
Aushindigung von Schuldverschreibungen abge-
golten werden sollen, in bar an einzelne Linder
iiberwiesen wurden. Die regelmifig wiederkeh-
renden Ausgaben des. Bundes diirften daher nur
um rd. 100 Mill. DM hdher gewesen sein als im
Vormonat. Aufier den hdheren Aufwendungen
fir die Arbeitslosenhilfe diirfte sich auch der
seit Monaten zu beobachtende, wenn auch zu-
nichst nur langsame Anstieg der Besatzungsaus-
gaben im Dezember fortgesetzt haben.

Mit dem KasseniiberschuB vom Dezember ist
der kumulative UberschuB des laufenden Rech-
nungsjahres auf 1 019 Mill. DM gewachsen. Auf
das letzte Vierteljahr entfallen davon allerdings
nur 270 Mill. DM, wihrend de: Rest im ersten
Rechnungshalbjahr!) entstanden war. Fir das
letzte Rechnungsvierteljahr Januar bis Mirz ist
allerdings — auf Grund der Erfahrungen des ver-

gangenen Jahres und angesichts der bisher bei '

weitem nicht ausgenutzten Etatansitze, insbe-
sondere fiir Besatzungskosten — mit einer ge-
wissen Verschlechterung in der Kassenlage des
Bundes zu rechnen. Ob diese bereits im Januar
beginnen wird, ist allerdings fraglich. Zumindest
aber wird sie sich wegen der sicherlich hohen Ein-
nahmen dieses Monats -— vor allem aus der Um-
satzsteuer — in sehr engen Grenzen halten.
Trotz der Uberschiisse der letzten Wochen hat
sich die Bundesschuld?) nicht vermindert. Sie ist

1) Die kiirzlich verdffentlichten Zahlen der Finanzstatistik des Bun-
des fir das erste Rechnungshalbjahr weisen sogar einen kumulativen
Uberschuf in Hshe von 1,43 Mrd. DM aus. Der Unterschied zu dem
obengenannten viel niedrigeren KasseniibershuB liegt darin, daf in
der Finanzstatistik nur die fiir Rechnung des laufenden Finanzjahres
verbuchten Einnahmen und Ausgaben erfaBt werden. Da aber in den
ersten Monaten des Rechnungsjahres insbesondere auf der Ausgabeseite
ramhafte Betrige noch zu Lasten des vorangegangenen Rechnungsjahres
und auf dem VorschuBkonto firr das laufende Rechnungsjahr verbucht
werden, sind die in der Finanzstatistik ausgewiesenen Zah'!en niedriger
als die kassenmiBigen Ausgaben, was hohere buchmiBige Uberschiisse
zur Folge hat.

2) Nur inlindische Neuverschuldung seit der Wihrungsreform, ohne
Ausg'eichsforderungen und zinsloses Darlehn der Bank deutscher Lander
fiir die Subskriptionszahlungen der Bundesrepublik an den Internatio-
nalen Wihrungsfonds und die Weltbank.
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im Gegenteil auf Grund der in der Zeit vom
11. Dezember bis zum 17. Januar zur Zeichnung
aufgelegten 59%igen Bundesanleihe in Héhe von
500 Mill. DM, die voll untergebracht werden
konnte, noch gewachsen. Zum Teil wurden da-

Die Neuverschuldung des Bundes?)
nach Fristigkeit und Arten

Stand
an Verinderung
1953 1953 20. Januar 1953
Schuldarten gegen
20, Jan. | 30.Nov. | 20.Jan, | 2% Januar 1952
Mill. DM MillDM| vH
1) Kurz- und mittel-
fristige Verschul-
dung, gesamt 1391,4 | 1028,0 | 846,4 |[— 5450/— 39,1
vH der Gesamt-
versdiuldung 97,6 96,5 61,2 [— 36,4 —
davon:
a) Kredit vom
Hauptamt fiir
Soforthilfe 100,0 — — |— 100,0— 1000
b) Schatzwechsel 602,7 232,9 109,2 |[— 493,5 — 81,9
¢) Unverzinsliche
Schatzanwei-
sungen 6887 7951 | 7372 [+ 485+ 7,0
2) Langfristige Ver-
schuldung, gesamt 34,1%) 37,1 | 5374 [+ 503,3|+1475,¢
vH der Gesamt-
verschuldung 2.4 3,5 38,8 |+ 36,4 -—
davon:
a) Priimienschatz-
anweisungen 34,1%) 37,1 37,28 [+ 31|+ 9,1
b) 5%ize An-
leihe 1952 —- — 500,2 [+ 5002
3) Gesamtverschul-
dung (1+2) L 425,5 1065,1 |1383,8 |— 41,7|— 2,9
1) Nur inlindische Neuverschuldung seit der Wihrungsreform,
ohne Ausgleichsforderungen und zinsloses Darlehn der Bank deut-
scher Linder fir die Subskriptionszahlungen der Bundesrepublik an
den Internationalen Wihrungsfonds und die Weltbank. — 2) Stand
vom 31. Januar 1952. — %) Stand vom 31. Dezember 1952.

fir allerdings Geldmarktpapiere (Schatzwechsel
und unverzinsliche Schatzanweisungen) ein-
geldst, deren Umlauf infolgedessen von 1 028
Mill. DM am 30. November auf rd. 846 Mill.
DM am 20. Januar, d. h. also um rd. 182 Mill.
DM, =zuriickging. Der grofiere Teil des Emis-
sionsbetrages ist, da er bei der derzeitigen Kas-
senlage zur Finanzierung des laufenden Aus-
gabebedarfs nicht bendtigt wird, den Kassen-
mitteln zugeflossen. Damit ist der Bund fiir den
in der kommenden Zeit erwarteten starken An-
stieg der Ausgaben ungleich besser gewappnet
als mit den verhiltnismifig bescheidenen Kas-
senmitteln, ber die er zur gleichen Zeit des
Vorjahres verfiigte. Es kommt hinzu, daf sich
auch der Spielraum fiir die Inanspruchnahme
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kurzfristiger Kredite stark erweitert hat. Ob-
wohl die gesamte Neuverschuldung des Bundes
am 20. Januar d. J. mit rd. 1 384 Mill. DM nur
wenig niedriger war als am gleichen Tag des
Vorjahres, waren die im Rahmen des bei der
Bank deutscher Linder fiir den Bund bestehenden
Kreditplafonds in Anspruch genommenen Schatz-
wechselkredite mit nur 109 Mill. DM um rd.
494 Mill. DM niedriger als vor einem Jahr,

.Die Linderhaushalte

In den Lianderhaushalten diirfte der Kassen-
tiberschuf im Dezember trotz des groflen Steuer-
termins ebenfalls relativ gering gewesen sein.
Die Verschuldung hat sich gegeniitber dem Vor-
monat kaum veriindert, und die statistisch aus-
gewiesenen Kassenmitte] — Einlagen bei den
Landeszentralbanken (einschlieBlich voriiberge-
hend zuriickerworbener Ausgleichsforderungen)
und Geldmarktanlagen iiber die Landeszentral-
banken — sind sogar um rd. 60 Mill. DM zuriick-
gegangen. Allerdings haben gleichzeitig die Ein-
lagen Offentlich-rechtlicher Korperschaften bei
den Geschiftsbanken verhiltnisméfig stark —
um rd. 155 Mill. DM — zugenommen, und es
kann angenommen werden, dafl diese Zunahme
ganz, zumindest aber zum iberwiegenden Teil
auf die Linder entfiel, da die @ibrigen Haushalte,
die ihre Kassenmittel bei den Geschiftsbanken
zu halten pflegen, entweder selbst Defizite auf-
wiesen (Gemeinden wegen zahlungstechnisch
niedriger Einnahmen und erhéhter Personalaus-
gaben) oder nur geringfiigige Kasseniiberschiisse
zu verzeichnen hatten (Arbeitslosenversicherung
wegen erhdhter Unterstiitzungszahlungen und
Rentenversicherungen auf Grund der seit ge-
raumer Zeit verfolgten Anlagepolitik). Die
Griinde fiir diese verhiltnismdfiig ungiinstige
Kassenentwicklung waren die gleichen wie beim
Bund. Die ordentlichen Einnahmen der Linder
haben sich zwar auf Grund der eingangs geschil-
derten Entwicklung der Steuereinnahmen um
mindestens 600 Mill. DM — von 0,75 Mrd. DM
im Vormonat auf schitzungsweise 1,36 Mrd.
DM — erhoht, jedoch wurde der gréfiere Teil
davon durch die wachsenden Ausgabeverpflich-

tungen beansprucht. Von der einleitend erwidhn-

ten Zunahme der einmaligen und nicht regel-
mifig wiederkehrenden Ausgaben aller Haus-
halte in Héhe von rd. 750 Mill. DM entfielen
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reichlich 300 Mill. DM allein auf die Linder,
und zwar fir Halbjahreszinsen auf die Ausgleichs-
forderungen und einmalige persénliche Ausgaben.
Ferner ist anzunehmen, daf auch die sonstigen
Ausgaben (darunter vor allem die Investitions-
ausgaben), die in der Regel im vierten Kalender-
vierteljahr ihren Hodhststand erreichen, noch ge-
stiegen sind. :

Ebenso wie beim Bund haben sich im vergan-
genen Jahr auch bei den Lindern Umschichtungen
in der Verschuldung ergeben. Der Betrag der
kurzfristigen Verschuldung ging verhaltnismaBig
stark — um reichlich 100 Mill. DM — zuriick,
was als Zeichen fiir die zunehmende Entspannung
in der Kassenlage auch der finanzschwachen Lin-
der zu werten ist. Bemerkenswert dabei ist, daf

Verschuldung der Liander am 31. Dezember 1952
im Vergleich zum Vorjahr

in Mill. DM
Stand am Verin
Schuldarten 31. Dez. | 31. Dez. | 4orung
1951 1952
1. Kurzfristige Verschuldung
gesamt 637,9 535,0") —102,9
darunter:
Kassenkredite der
Landeszentralbanken (168.,0) (503 (—117,7)
Geldmarktverschuldung?) (203,3) (274,9) (+ 1L.6)
II. Langfristige Verschuldung
darunter:
Anleihen und verzinsliche -
Schatzanweisungen 15,0 235,1 + 220.1
1) Zum Teil geschitzt. — ?) Schatzwechsel, unverzinsliche Schatz-
anweisungen einschl. der mittelfristigen (Laufzeit zwischen 6 und
12 Monaten) und Steuetgutscheine.

die von den Lindern bei den Landeszentralban-
ken in Anspruch genommenen Kassenkredite
noch stirker abgebaut wurden als die gesamte
kurzfristige Verschuldung. Auf der anderen Seite
aber ist die langfristige Verschuldung der Linder
ertheblich gewachsen. Zum allergréBten Teil
stammte diese aus Sffentlichen Mitteln (Gelder
des Bundes, der Soforthilfe, der Arbeitslosen-
versicherung, des ERP-Sondervermdgens). Ge-
naue Unterlagen fiir die jiingste Zeit liegen hier-
iiber nicht vor. Dariiber hinaus aber haben die
Léander in stirkerem Umfang auch Kapitalmarkt-
mittel in Anspruch genommen. Nach der Emis-
sion der bayerischen verzinslichen Schatzanwei-
sungen (Mai 1952) hat Hamburg im Dezember
eine Anleihe in Hdhe von 25 Mill. DM zur
Zeichnung aufgelegt, deren Erlds in den in der
Tabelle mitgeteilten Dezemberziffern erst zum
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kleineren Teil enthalten ist. Weitere Emissionen
sind bereits in Hessen (30 Mill. DM) und Rhein-
land-Pfalz (25 Mill. DM) genehmigt, und offen-
bar haben auch Baden-Wiirttemberg und Nieder-
sachsen die Absicht, Anleihen zu begeben. Es ist
daher anzunehmen, daf die Kapitalmarktver-
schuldung der Linder in den kommenden Mo-
naten stark wachsen wird.

Die Erlése aus der Verschuldungszunahme
wurden ausschlieBlich zur Finanzierung der —
stark zunehmenden — Investitionsausgaben ver-
wendet. Nach den unlingst verdffentlichten Er-
gebnissen der Linderfinanzstatistik fiir das erste
Rechnungshalbjahr 1952 (April bis September)
waren die Investitionsausgaben der Linder in
diesem Zeitraum mit insgesamt 1,4 Mrd. DM
um rd. 550 Mill. DM (oder 65 vH) hoher als im
gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres. Von diesem

INVESTITIONSAUSGABEN DER LANDER
pro Kopf der Bevdlkerung

in den ersten Rechnungshalbjahren 1951/52 und 1952 /53

DM

70

19515 1952753

aus
50 fremden Mitteln?

aus
eiganen Mitteln

50

igensbewegung.- 2) Hauptsdchiich iredits

1) 6esamte Ausg. fop Ver
yon offentlichen H.

BdL

Zuwachs wurden rd. 250 Mill. DM aus fremden
Mitteln (Schuldaufnahme bei 8ffentlichen Stellen
und am Kapitalmarkt) finanziert. Der Rest in
Hohe von rd. 300 Mill. DM konnte aus den
hheren Uberschiissen der ordentlichen Haus-
halte gedeckt werden. Damit beliefen sich die aus
den eigenen Einnahmen der Lander finanzierten
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[nvestitionen auf insgesamt rd. 650 Mill. DM.
Die Investitionstitigkeit der einzelnen Linder
ist dabei immer noch auferordentlich verschie-
den. Auch wenn man die Hansestadte, wo kom-
munale und Linderinvestitionen zusammenfallen
und daher die gesamten Investitionsausgaben be-
sonders hoch sind, aufler acht 1aft, so bestehen,
wie aus dem vorstehenden Schaubild zu ersehen
ist, doch erhebliche Unterschiede in den iibrigen
Lindern, und zwar nicht nur hinsichtlich der ge-
samten Investitionen, sondern vor allem auch
hinsichtlich ihrer Finanzierung. Immerhin war
im ersten Rechnungshalbjahr 1952/53 in fast
allen Lindern eine Zunahme der gesamten In-
vestitionen gegeniiber der gleichen Zeit des Vor-
jahres festzustellen, von der nur Niedersachsen
und — in gewissem Umfang — auch Baden-Wiirt-
temberg ausgeschlossen waren. Besonders kriftig
war der Anstieg aufler in Nordrhein-Westfalen
vor allem in Bayern und Hessen.

Arbeitslosenversicherung und
Sozialversicherungen

Bei der Arbeitslosenversicherung haben
sich in den letzten Wochen mit dem saisonalen
Anstieg der Arbeitslosigkeit die Ausgaben ver-
hiltnismifig stark erhsht. Die Aufwendungen
fiir Arbeitslosenunterstiitzung stiegen dabei von
rd. 36 Mill. DM im November (niedrigster Stand
der Jahre 1951 und 1952) auf rd. 66 Mill. DM
im Dezember?). Gleichzeitig waren auch die son-
stigen Ausgaben (z. B. fiir das Sofortprogramm
1951 und die werteschaffende Arbeitslosenfiir-
sorge) mit rd. 45 Mill. DM in jedem der beiden
Monate verhiltnismé8ig hoch.

Gleichwohl war im gesamten dritten Rech-
nungsvierteljahr (Oktober bis Dezember) der fiir
das Bundesgebiet (ohne Westberlin) ausgewiesene
Uberschuf in Hohe von rd. 127 Mill. DM um
rd. 17 Mill. DM hoher als zur gleichen Zeit des
Vorjahres. Das hat aber die Verschlechterung,
die im ersten Rechnungshalbjahr (April bis Sep-
tember) gegeniiber dem Vorjahr zu verzeichnen
war, nicht ganz ausgeglichen. Im gesamten bis-
herigen Verlauf des Rechnungsjahres waren die

1) Dabei ist freilich zu beriicksichtigen,  daB nur der kleinere Teil der
Arbeitslosen (rd. 27 vH Ende Qktober und rd. 38 vH Fnde Dezember)
Anspruch auf Arbeitslosenunterstiitzung hat, wihrend eine weit hdhere
Zzhl von der aus Bundeshaushaltsmitteln finanzierten Arbeitslosenhilfe
oder der allgemeinen Fiirsorge betreut wird. Die gesamten Kosten fiir
die Versorgung der Arbeitslosen liegen daher weit itber den oben-
genannten Unterstiitzungsausgaben der Arbeitslosenversicherung.
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Mill. DM) mit rd. 300 Mill. DM jedenfalls um
reichlich 30 Mill. DM niedriger als in der ent-
sprechenden Zeit des Vorjahres, weil nicht nur
die Ausgaben fiir Unterstiitzungszwecke, sondern
auch die sonstigen Ausgaben (vor allem fir das
Sofortprogramm 1951) iiber den entsprechenden
Aufwendungen des Vorjahres lagen. Stirker noch
als die Finanzlage hat sich die Kassenlage der
westdeutschen  Arbeitslosenversicherung  ver-
schlechtert, da die am 1. Mai 1952 gegriindete
Bundesanstalt fiir Arbeitsvermittlung und Ar-
beitslosenversicherung die seit dem Beginn des
Rechnungsjahres in Berlin entstandenen Defizite
in Hohe von rd. 35 Mill. DM abdecken muBte
und daritber hinaus in erheblichem Umfang
Schulden tilgte. Es handelt sich dabei einmal um
die teilweise Riickerstattung von Betrigen, die
im Rechnungsjahr 1951/52 aus Bundes- und
Lindermitteln zur Deckung von Fehlbetrigen
der Arbeitslosenversicherung in einzelnen Lin-
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dern vorgelegt worden waren (insgesamt rd.
137 Mill. DM), und zum anderen um die Tilgung
eines vom Bundesfinanzminister im Rahmen des
Sofortprogramms 1951 gewihrten Kassenkredits
in Héhe von rd. 33 Mill. DM. Bis zum Ende des
Kalenderjahres 1952 waren vom Gesamtbetrag
dieser Verpflichtungen (rd. 170 Mill. DM) etwa
137 Mill. DM abgedeckt. Die Kasseniiberschiisse
der Bundesanstalt beliefen sich infolgedessen in
den ersten drei Rechnungsvierteljahren nur noch
auf rd. 125 bis 130 Mill. DM. Da dieser Betrag
bis zum Ende des Rechnungsjahres zum grofiten
Teil zur Finanzierung der fiir die kommenden
Monate zu erwartenden Defizite und zur Tilgung
der restlichen Schulden (rd. 33 Mill. DM) be-
ndtigt wird, diirfte die Arbeitslosenversicherung
im laufenden Rechnungsjahr nur mit geringfiigi-
gen Kasseniiberschiissen abschlieffen.

Im Gegensatz zur Arbeitslosenversicherung
war die Finanzlage der Rentenversicherun-
gen (Invaliden-, Angestellten- und Knappschaft-
liche Rentenversicherung) bis in die jiingste Zeit
hinein durch relativ hohe Uberschiisse gekenn-
zeichnet. Endgiiltige Ergebnisse liegen allerdings
nur bis zum Vierteljahr Juli bis September vor.
In diesem Zeitraum waren die eigenen Einnah-
men der Rentenversicherungen — Beitragsauf-
kommen und Zinsen — mit rd. 1 248 Mill. DM
um tiber 100 Mill. DM héher als im Vorviertel-
jahr, wihrend die Ausgaben nur um rd. 50 Mill.
DM auf rd. 1 458 Mill. DM wuchsen. Das Defizit

Die Hauptposten der Einnalmen und Ausgaben
der Rentenversicherungen (in Mill. DM)

Eigene Finnahmen Ausgaben Saldoder
. eigenen |Zuschiisse
Zeit darunter: darunter:| Ein- | desBun-
e ins- | Beirrags-| ins- ausge- o nahmen [des (ohne|
gesamt | aufkom-| gesamt | zashlte |und der |Berlin)2)
men Renten |Ausgaben
1952
Jan. bis Marz| 1227")| 1211 | 1352 | 1186 [ —125 } 720
April , Juni | 11479 1131 1407 1208 | — 260
Juli , Sept.| 1248 1228 | 1458 1237 | —210 380
Quelle: Bundesministerium fiir Arbeit. ‘
1 Berichtigt. — 2 Nach der Finanzstatistik des Bundes.

der eigenen Rechnung war daher mit rd. 210 Mill.
DM um rd. 50 Mill. DM niedriger als im Viertel-
jahr April bis Juni. Da auBerdem die Zuschiisse
des Bundes (ohne Uberweisungen an Berlin) im
Berichtszeitraum mit rd. 380 Mill. DM ebenfalls
um schitzungsweise 50 Mill. DM iiber denjeni-



gen des Vorvierteljahres lagen, diirften die Uber-
schiisse um etwa 100 Mill. DM auf schitzungs-
weise 170 Mill. DM gewachsen sein. Dieses
relativ giinstige Ergebnis beruhte jedoch zum
grofen Teil auf Sonderfaktoren, die das Beitrags-
aufkommen giinstig beeinfluten. Einmal stiegen
die beitragspflichtigen Einkommen auf Grund
der Auszahlung eines halben Monatsgehalts an
die Angestellten im O6ffentlichen Dienst gegen-
iiber dem Vorvierteljahr, und zum anderen haben
die freiwillig Versicherten vor dem Inkrafttreten
des Gesetzes iiber die ErhShung der Einkommens-
grenzen (13. August 1952) offenbar in gewissem
Umfang noch riickstindige — niedrigere — Bei-
trige eingezahlt, :
Wenn trotzdem mit dem Wegfall dieser Son-
dereinfliisse das Beitragsaufkommen im vierten
Kalendervierteljahr nicht zuriickging, sondern
sogar um schitzungsweise 60 Mill. DM wuchs,
so lag dies daran, daB sich die am 1. September
1952 in Kraft getretene Erthdhung der Versiche-
rungspflichtgrenze und der Beitragshdchstsitze!)
erstmalig ausgewirkt hat. Allerdings diirften in

diesem Zeitraum auch die Ausgaben verhiltnis-

miBig stark gewachsen sein. Immerhin ist anzu-
nehmen, daf die Uberschiisse der Rentenversiche-
rungen auch in diesem Quartal sich etwa auf der
Hohe des Vorvierteljahres gehalten haben.

KassenmiBig war der Finanzstatus der Renten-
versicherungen in der letzten Zeit zum Teil da-
durch beeinfluBt, daB diese nicht nur die laufen-

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Linder, Oktober 1952,
S 1s.

den, sondern auch einen Teil der friiheren Uber-
schitsse zum Erwerb von Vermdgensanlagen
(Wertpapiere, Grundstiicke, Darlehen an Kredit-
institute und oOffentliche Stellen) verwendet
haben. Jedenfalls ging der Anlagezuwachs im
dritten Kalendervierteljahr iiber den Betrag der
laufenden Uberschiisse hinaus. Daher mufiten die
Rentenversicherungen in diesem Zeitabschnitt
in gewissem Umfang auf ihre liquiden Reserven
zuriickgreifen. Fir das Vierteljahr Oktober bis
Dezember liegen Angaben iiber die Hohe der
vermdgenswirksamen Ausgaben noch nicht vor.
Es ist jedoch anzunchmen, daff etwaige Kassen-
iiberschiisse, wenn sie iberhaupt entstanden
sind, nur unbedeutend waren.

In den kommenden Monaten werden die Aus-
gaben der Rentenversicherungen vermutlich nicht
unerheblich wachsen. Durch das am 18. Dezember
1952 verabschiedete GrundbetragserhShungsge-
setz sind die monatlichen Grundbetrige der
Alters- und Invalidenrenten um 5 DM, der
Witwenrenten um 4 DM und der Waisenrenten
um 2 DM erh6ht worden. Diese MaBnahme wird
zu einer Ausgabesteigerung von rd. 310 Mill.
DM im Jahr fithren. Da die Auszahlung riickwir-
kend vom 1. Dezember 1952 an vorgenommen
werden soll, wird das laufende Rechnungsjahr
noch mit rd. 104 Mill. DM belastet werden. Die
Mehrausgaben werden jedoch in voller Hohe vom
Bund getragen, so daf sich die Finanzlage der
Rentenversicherungen auch im letzten Viertel-
jahr des laufenden Rechnungsjahres aller Voraus-
sicht nach nicht nennenswert verschlechtern wird.

Produktion, Absatz und Beschiftigung

Auf den iiberraschend starken Anstieg der
Industrieproduktion von September bis Novem-
ber 1952 folgte im Dezember entsprechend der
saisoniiblichen Bewegung wieder ein Riickschlag.
Der Index der arbeitstiglichen Gesamtproduk-

- tion, der im Oktober 160 und im November 167
betragen hatte, ging im Dezember — nach vorliu-
figen Berechnungen —auf einen Stand von 152 zu-
riick (1936 = 100). Vor allem die Bauwirtschaft
schrinkte ihre Titigkeit im Dezember vornehm-
lich aus Witterungsgriinden ungewdhnlich stark
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ein, was sich auch auf den Arbeitsmarkt entspre-
chend auswirkte. Doch ging auch die Erzeugung
im Bergbau und in simtlichen Gruppen der ver-
arbeitenden Industrie betrichtlich zuriick, und
zwar teilweise iber das frither um diese Jahres-
zeit Uibliche Maf hinaus. Allerdings war im Vor-
jahr die Produktionsabschwiichung der verarbei-
tenden Industrie im Dezember eher noch stirker
gewesen, so daB das Produktionsvolumen der
verarbeitenden Industrie auch noch im Dezember
1952 (ebenso wie in den Vormonaten) erheblich
tiber dem vergleichbaren Vorjahrsstand lag.
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Verbrauchsgiiterkonjunktur
hielt bis Jahresende an

Wenn auch die Produktionszahlen des Dezem-
ber nur einen begrenzten symptomatischen Wert
besitzen, da sie zu sehr von der jeweiligen Lage
der Feiertage und von den unterschiedlich ge-
handhabten voriibergehenden BetriebsschlieBun-
gen beeinfluBt sind, so lassen sie doch erkennen,
daB sich an dem allgemeinen Konjunkturbild,
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Zur Entwicklung der Industrieproduktion

arbeitstiglich
Jahresdurchsdh D . Verinde]r)u:zg
19522)1}952;,)
Industriebereich | o 1000y 19599 1951 |1952%) lzzglﬂiulf;:z,
1951
1936 = 100 in vH
Industrie insgesamt!) | 113 | 135|144 | 140 [152 [+ 6| + o
davon:
Bergbau 106 | 117|125 [ 125 {131 [+ 7} 4+ 5
Grundstoff- und
Produktionsgiiter-
industrien 107! 126 {131-{ 122 {131 {+ 4!l 4 7
Investitionsgiiter-
industrien 114 151170 | 159 {176 |+ 13| + 11
Verbrauchsgiiter-
industrien 113 | 131135 | 131 {154 [+ 3| + 18
Nahrungs- und
Genufmittel-
industrien 112 119 [127 | 141 |151 |+ 7|+ 7
Bau 109 | 128|134 | 123 |108 |+ 5] —12
1) EinschlieBlich Energie und Bau. —_ ) Vorldufig.

wie es in diesen Berichten in den letzten Mona-
ten gezeichnet wurde, bis zum Jahresende nicht
allzu viel gedndert hat. Zwar ist die Verbrauchs-
giiterproduktion kriftig, nimlich von einem In-

. dexstand von 169 im November auf 154 im

Dezember (1936 = 100), zuriickgegangen. Doch
ist dies kaum mehr als nach den iiblichen Saison-
tendenzen und eher weniger als nach der for-
cierten Produktionszunahme in den Vormonaten
erwartet werden konnte, und auch weniger als
von November auf Dezember 1951. Vor allem
haben die durch die gegenwiirtige Verbrauchs-
giiterkonjunktur besonders begiinstigte Schuh-
und Textilindustrie den hohen Tétigkeitsgrad der
vorangegangenen Monate iiber Erwarten gut be-
haupten kénnen. Thre arbeitstigliche Erzeugung
scheint im Dezember etwas weniger als saison-
iblich zuriickgegangen zu sein, so daf also hier
die Belebung, konjunkturell gesehen, bis Jahres-
ende angehalten hat. Im Vergleich zum Dezem-
ber des Vorjahres produzierte im Dezember 1952
die Schuhindustrie um 27 vH, die Textilindustrie
um 21 vH mehr. Audch die Statistik des Auftrags-
eingangs (die nur bis November 1952 vorliegt)
weist auf eine Fortdauer der relativ giinstigen
Lage im Verbrauchsgiiterbereich, vor allem in
der Schuh-, aber auch in vielen Teilen der Textil-
wirtschaft, hin (vgl. Schaubild S. 30). In der
Schuhindustrie erhshten sich die Bestellungen
im November im Zusammenhang mit grofien
Kéufen des Publikums und in Erwartung festerer
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Preise geradezu stofartig, so daB sich der Auf-
tragseingang in dieser Branche von Oktober auf
November 1952 mehr als verdoppelte. Obwohl
der Handel in diesem Jahr seine Bestellungen fiir
das Weihnachtsgeschift im allgemeinen recht-
zeitiger und grofziigiger als im Vorjahre aufge-
geben hatte, wurde offenbar im November an-
gesichts des in manchen Zweigen frithzeitig und
stark einsetzenden Weihnachts- und allgemeinen
Wintergeschifts noch in erheblichem Umfang
nachbestellt.

Das Weihnachtsgeschift diirfte im allgemeinen
den optimistischen Erwartungen des Handels ent-
sprochen und im grofien und ganzen zu einer
normalen Réumung der Lager gefithrt haben.
Nach einem guten Beginn im November konnte
der Einzelhandel im Dezember, nach den Er-
hebungen des Statistischen Bundesamts, wert-
miBig um 8 vH, der Menge nach sogar um
12 vH mehr verkaufen als im Dezember 1951,
der schon als recht guter Verkaufsmonat ge-
golten hatte. Besonders gut schnitt dabei der
Absatz von Bekleidung, Wische und Schuhen ab.
Obgleich er gegeniiber Dezember 1951 wertmi-
Big nur um 9 vH anstieg — also kaum mehr als
der gesamte Einzelhandelsabsatz —, entsprach
dies nachPreisbereinigung einer Zunahme der um-
gesetzten Menge um 22 vH. Auch fiir das ganze

Umsiitze im Einzelhandel
saisonbereinigt!), 1949 = 100
Monatsdurchschnitte bzw. Monate

19.S2
1950 | 1951
1.H;j.| 3.Vi. | Okt. | Nov.| Dez
T
Einzelhandel
insgesamt
Werte 111 | 128 | 131 136 137 139 141
Volumen?) 120 | 126 [ 120 | 136 | 136 | 139 | 141
darunter:
Bekleidung,
Wische, Schuhe
Werte 130 | 146 | 140 152 145 170 164
Volumen?) 152 | 156 | 156 179 171 204 198
1y Mit der Saisonnormalen 1925 bis 1936 saisonbereini‘gte Ir}d_ex-
ziffern des Statistischen Bundesamtes. — %) Werte, preisbereinigt.

Jahr 1952 ergab sich im Vergleich zum Vorjahr
eine recht betrichtliche Steigerung der Mengen-
umsitze an Bekleidung, Wische und Schuhen,
namlich um 11 vH. Von einer ,Sittigung” des
Bedarfs an Bekleidung und Wische, wie sie zur
Zeit der Textilflaute in der ersten Jahreshilfte



vielfach befiirchtet worden war, kann angesichts
dieser Zahlen nicht die Rede sein. Allerdings
darf nicht iiberschen werden, da die auBerge-
wohnliche Frhshung des Umsatzes an Textilien
aller Art und an Schuhwaren nur durch die star~
ken Preissenkungen in diesen Bereichen ermdg-
licht wurde (vgl. hierzu auch den Abschnitt
»Preise und Lohne”). Daf aber die fortwihrend
zunchmende Massenkaufkraft nicht nur die Dek-
kung des starren und des Bekleidungsbedarfs,
" sondern in zunehmendem MaBe auch die Befrie-
digung des ,elastischen”, gehobenen Bedarfs er-
moglichte, ergibt sich daraus, dafl die Verkiufe
u. a. an Biichern, Photoartikeln, Spiclwaren und
Parfiimeriewaren (die mit anderen Waren in der
Gruppe .Sonstige Waren“ des Einzelhandels-
index zusammengefallt sind) 1952 mindestens
wertmiflig ihren Anteil an den Gesamtumsitzen
des Einzelhandels erhdhen konnten. Nur der Ab-
satz von Hausrat und Gegenstinden des Wohn-
bedarfs lief im abgelaufenen Jahr zu wiinschen
iibrig. Wertmifig lag er nicht hdher als im Durch-
schnitt des Jahres 1951, mengenmiBig sogar
etwas niedriger, wobei vor allem der Mébelab-
satz enttiuschend war. Doch muB dabei beriick-
sichtigt werden, daB der Absatz in diesen Sparten,
mindestens wihrend der ersten Hilfte des Ver-
gleichsjahres 1951, durch die .Korea-Kiufe”
stark aufgebliht war. Sieht man von diesem
Zweig ab, so hat das Jahr 1952 fiir den Einzel-
handel relativ gut abgeschlossen. Obwohl in den
ersten Monaten des Jahres der Absatz noch unter
der Reaktion auf die vorangegangene Korea-
Kaufwelle litt, ergab sich durch den giinstigen
Verlauf seit der Jahresmitte fiir das ganze Jahr
1952 eine Erhéhung der Absatzwerte und -men-
gen um 5 bzw. 6 vH im Vergleich zum Vorjahr.
Wenn diese Zuwachsrate hinter der gleichzeitigen
Zunahme der Massencinkommen nicht unerheb-
lich zuriickbleibt, so liegt die Erklirung dafiir in
erster Linie in der wachsenden Sparquote — die
auch durch die lebhaften Weihnachtseinkiufe in
keiner Weise beeintrichtigt wurde —, daneben
aber vermutlich auch in der Zunahme von Ver-
brauchsausgaben, die sich nicht in den Einzel-
handelsziffern niederschlagen, sowie mdglicher-
weise in dem Zuriickbleiben der Verbrauchsaus-
gaben der selbstindigen Einkommenbezieher,
deren Einkommen 1952 nicht im gleichen Mafe
stiegen wie die Masseneinkommen.
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Uusichere Aussichten
im Investitionsgiiterbereich

Wihrend im Verbrauchsgiiterbereich sowohl
in der Industrie als auch im Handel zumindest
die Ausgangsposition fiir die Entwicklung im
neuen Jahr giinstiger als im Vorjahr ist — wenn
auch nicht zu erwarten ist, da der hohe Pro-
duktionsstand der letzten Monate in der nich-
sten Zeit voll aufrechterhalten werden kann —,
ist sie im Investitionsgiitersektor ungiinstiger als
vor zwolf Monaten. Zwar war die Produktions-
abschwichung in diesem Sektor von November
(Indexstand 190) auf Dezember (Indexstand 176)
kaum stirker als von November auf Dezember
1951, und sie ging auch nicht wesentlich iiber
das in anderen Jahren iibliche Ma8 hinaus. Doch
ist der Auftragseingang in vielen Zweigen nach

PRODUKTION UND AUFTRAGSEINGANG
IN DEN INVESTITIONS-U.VERBRAUCHSGUTERINDUSTRIEN
arbeitstaglich, 1949 = 100
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wie vor wenig befriedigend, so daf fiir die Inve-
stitionsgiiterindustrien als ganzes betrachtet die
neu eingehenden Auftrige schon seit ldngerer
Zeit hinter dem gleichzeitigen Produktionsaus-
stof zuriickbleiben (vgl. Schaubild) und im No-
vember 1952 trotz einer Belebung gegeniiber den
Vormonaten niedriger als im November 1951
waren.

Allerdings ist die Lage in den einzelnen In-
vestitionsgliterzweigen nach wie vor sehr unter-
schiedlich. Der Schiffbau, der bis Ende 1954 mit
Auftrigen versehen ist, hat seine Erzeugung auf
Grund der gebesserten Materialversorgung in den
letzten Monaten stark erweitern und seit Ok-
tober 1952 den Stand von 1936 iiberschreiten
koénnen. Auch der Stahlbau hat angesichts eines
hohen Auftragsiiberhangs zunichst offensichtlich
von der Entspannung in der Eisen- und Stahlver-
sorgung profitiert; doch schrinkte er seine Titig-
keit im Dezember stark ein, und seit einigen Mo-
. naten sind hier auch die neu eingehenden Auf-
trige riickliufig. Verhiltnismafig giinstig im
Vergleich zum Vorjahr sind der Erzeugungsstand
und die Auftragsziffern in der Elektrotechnischen
und der Feinmechanischen und Optischen Indu-
strie, wihrend die Eisen-, Stahl- und Blechwaren-
industrie zwar im Oktober und November ihre
Produktion voritbergehend kriftig steigern
konnte, aber in den meisten Zweigen schon seit
einiger Zeit unter unzureichenden Auftrigen
leidet. Einige Schatten zeigt auch das Bild im
Maschinenbau, der wichtigsten Teilgruppe der
Investitionsgiiterindustrien. Hier ging der Pro-
duktionsindex von 202 im November auf 192
im Dezember zuriick, so daf seit der Jahresmitte
1952, als mit einem Indexstand von 205 (Juni)
der bisherige Hohepunkt erreicht wurde, auch
bei Beriicksichtigung der saisoniiblichen Abschwi-
chung ein leichter konjunktureller Riickgang fest-
zustellen ist. Das Produktionsvolumen des Ma-
schinenbaus lag im Dezember 1952 infolgedessen
nur noch um 2 vH iiber dem Ergebnis vom De-
zember 1951. Allerdings hat sich in den Monaten
Oktober und November 1952 der Auftragsein-
gang wieder etwas belebt, so daf er im Novem-
ber sogar wieder etwas hoher war als der gleich-
zeitige Produktionsausstof. Im Fahrzeugbau,
dessen Produktionskurve bis zum Sommer 1952
nach oben wies, sind seit einigen Monaten
Anzeichen einer Stagnation wahrnehmbar. Die
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ZUR PRODUKTIONSENTWICKLUNG
IN DEN INVESTITIONSGUTERINDUSTRIEN
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arbeitstigliche Erzeugung geht hier seit Oktober
zuriick, und einige Werke haben im Januar teil-
weise Kurzarbeit einlegen miissen. Zum ersten

Produktion und Versand vou Kraftfahrzeugen’)
in 1 000 Stiick

1952

Juli Aug. | Sept. | Okt, | Nov.3) | Dez?)

Produktion 33734 37172 41453 | 41936 36 44934716
Versand?) 33312 | 36337 | 39742 39122 32962

Uberschu$ der
Produktion iiber
den Versand 422 835 1711} 2814| 3487

1) Personen-, Liefer- und Lastkraftwagen. — 2) Inlandsversand und

Export. . Quelle: VDA-Statistik., .— 3) Vorlaufig.

Mal in der Nachkriegszeit scheint sich nidmlich
— insbesondere bei den Kraftfahrzeugen — eine
gewisse Sittigung des Nachholbedarfs auf dem
.Inlandsmarkt abzuzeichnen, so daf die Saison-
faktoren stiirker als frither hervortreten. Auch
die Auslandsnachfrage hat seit einiger Zeit etwas
nachgelassen; der Export von Lastwagen ist je-
denfalls schon seit Juni riickliufig, und im Okto-
ber hat sich dieser Entwicklung auch der Export
von Personenwagen angeschlossen.

Ungewshnlich starker Riickgang
der Bautitigkeit

Die Bautitigkeit ging im Dezember, haupt-
sichlich wohl wegen der ungiinstigen Witterung,
relativ stark zuriick. Thr Index fiel von 153 im
November auf 108 im Dezember (1936 = 100),
d. h. weit mehr als im Vorjahr (November 1951:
146, Dezember 1951: 123). Am stirksten waren
die Einschrinkungen beim Wohnungsbau und bei
der Bautitigkeit fiir landwirtschaftliche Zwecke.
Auch die Baustoffproduktion nahm stirker als
tiblich ab; sie ging von 109 im November auf
80 im Dezember (1936 = 100) =zuriick und
war damit, ebenso wie die Bautitigkeit, er-
heblich niedriger als im Dezember 1951. Trotz-
dem lag — dank der lebhaften Bautitigkeit im
Sommer und Herbst 1952 — die Bauleistung im
gesamten abgelaufenen Jahr um 5 vH iiber der
des Vorjahres. Die Bautitigkeit wies also fast
die gleiche Steigerung auf wie die Produktion
der verarbeitenden Industrie (7 vH). Den Haupt-
anteil an dem erhdhten Bauvolumen im Jahre
1952 hatte der Sffentliche Hoch- und Tiefbau
(einschlieBlich Besatzungsbauten), wihrend das
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Bauvolumen im Wohnungsbau im ganzen Jahr
1952 nur wenig iiber dem — allerdings schon
sehr betrichtlichen — Ergebnis des Vorjahres lag.
In der zweiten Jahreshilfte hat sich das Schwer-
gewicht der Bautitigkeit jedoch wieder etwas
stirker auf den Wohnungsbau verlagert.

Zur Lage in der Bauwirtschaft

- 1. Halbjahr Juli bis Nov. Dezember
1952 1952%) 1952¢)
! 1 Ver-
Ver- ianderung Ver-
dnderung | gegen- dnderung
gegen- iiber gegen-
MD iiber MD Juli jStand | iiber
1. Hj. bis Dez.
1951 Nov. 1951
' invH 1951 in vH
in vH
Bauproduktion
{1936 = 100) 1) 121 + 3 15| + 9 108| — 17
Baustoff-
produktion
(1936 = 100) 2) 99| + 3 125| + 6 go| — 11
Erteilte Bauge- 1
nehmigungen)
" (Mill. DM)
insgesamt 760 | + 16 g63| + 14
davon fiir:
Wohngebiude 477 | + 11 568 | + 18
Gewerbliche
und landwirt-
schaftliche
Gebiude 69| + 41 94| + 2
Offentliche
Gebiude 214 | + 22 21| + 10
Genehmigte
* Wohnungshauten
(Anzahl der
Wohnungen) 38512 — 1 [44683| + 9
1) Index dez Pauproduktion. — ®) Index der Produktion der Steine
und Erden. — 5) Geplanter Bauvaufwand fir genehmigte Hoch-
bauten. . ¢) Vorlaufig.

Die in den Wintermonaten infolge der ungiin-
stigen Witterung vorgenommenen Einschrankun-
gen der Bautitigkeit werden in den kommenden
Monaten sicher wieder weitgehend kompensiert
werden. Infolge dieser Einschrinkungen diirfte
namlich der Uberhang an unerledigten Bauvor-
haben zu Beginn der neuen Bausaison wesentlich
hoher sein als im Vorjahr. Die Bautitigkeit wird
bei Eintritt besseren Wetters also auf einer ver-
hiltnismifBig breiten Basis einsetzen koénnen. In
wichtigen Sektoren der Bauwirtschaft sind auch
die Bauauftrige noch immer im Wachsen be-
griffen. Die im zweiten Halbjahr 1952 (Juli bis
November) erteilten Baugenehmigungen im
Hochbau waren dem Wert und damit — bei
ziemlich unverinderten Baupreisen — auch dem
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Volumen nach um ungefihr 14 vH héher als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Dabei haben
am stirksten die Baugenehmigungen fiir Woh-
nungsbauten zugenommen (vgl. Tabelle). Auch
die Zusagen der Kapitalsammelstellen fiir Woh-
nungsbauhypotheken waren in den letzten Mo-
naten ungewdhnlich hoch, so daB auch von der
Finanzierungsseite her ein erheblich groferer
»Uberhang” an auszahlungsbereiten Mitteln fiir
den Wohnungsbau als Ende 1951 vorhanden ist.
Angesichts der steigenden Spartitigkeit bei den
Sparkassen, der durch das Kapitalmarktforde-
rungsgesetz erheblich giinstiger gewordenen Ab-
satzaussichten fiir Pfandbriefe, sowie des be-
achtlich hohen Zugangs an 7c-Mitteln fiir den
sozialen Wohnungsbau im Dezember (s. hierzu
Abschnitt ,Geld und Kredit”) diirfte der fiir
die Bausaison 1953 veranschlagte Beitrag des
Kapitalmarkts zur Wohnungsbaufinanzierung
mit groBer Wahrscheinlichkeit iibertroffen wer-
den. Der eigentliche EngpafB fiir die Wohnungs-
baufinanzierung wird also aller Voraussicht nach
im neuen Jahr bei der Bereitstellung der Sffent-
lichen Mittel liegen, wenigstens solange es nicht
gelingt, durch geeignete Mafinahmen den Finan-
zierungsraum, der durch zinslose oder zinsver-
billigte offentliche Gelder ausgefiillt werden
muf, zu verringern.

Entspannung auf dem Kohlen- und
Stahlsektor hilt an

In der Kohlen- und Energieversorgung traten
bis zum Ende des abgelaufenen Jahres, trotz des
in den letzten Monaten weit iiber dem Vorjahrs-
stand liegenden Verbrauchs, keine besonderen
Spannungen auf, wenn man von der Knappheit
an Industriegas in einigen Bezirken absicht. Al-
lerdings muften die gewerblichen Verbraucher
in diesem Jahr ab November stirker als im Vor-
jahr auf ihre (im Vergleich zu 1951 wesentlich
hoheren) Kohlenbestinde zuriickgreifen. Ande-
rerseits entwickelte sich die Steinkohlenfér-
derung weiterhin giinstig, obschon das beson-
ders hohe Ergebnis vom November im Dezember
wegen erhdhter Beurlaubungen in den Tagen vor
und nach Weihnachten nicht ganz erreicht wer-
den konnte. Die arbeitstigliche Férderung (ein-
schlieBlich des Ergebnisses der Sonderschichten)
nahm von 440 500 t im November auf 417 100 t
im Dezember ab und stieg dann in den ersten bei-
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den Januarwochen wieder auf etwa 420 500 t.
Mit einem monatlichen Gesamtergebnis von
10,4 Mill. t war die Steinkohlenférderung im
Dezember um 7 vH (arbeitstiglich um 3 vH) ho-
her als im Dezember 1951, und im ganzen Jahr
1952 ging sie mit 123,3 Mill. t um 4,4 Mill. ¢
tiber das Ergebnis von 1951 hinaus. Dank dieser

Zur Lage im Steinkohlenbergbau

Schicht- | Tdglich
Arbeits- Beleg- leistun entgan-
tigliche schaft ie Mans gene Fehl-
Zeit Forde- unter ! schichten
unter :
rung?) Tage T je 100
age Mann
1000t 1 000 t Anzahl
1951 3. Vj., MD 375,44 309,85 1,47 "87
4. Vi, , 408,5 313,8 1,45 13,4
November 430,1 313,8 1,48 12,1
Dezember 406,8 315,3 1,43 15,1
1952 Januar 4104 317,4 1,47 13,5
3. Vi, MD 392,5 322,2 1,47 18,6
4. Vi, . 422,2 326,6 1,47 14,0
November 440,5 326,6 1,48 12,9
Dezember 417,1 328,2 1,47 13,9
1953 Januar?) 420,5 |
1) Das Férderergebnis der Sonderschichten ist auf die normalen
Arbeitstage umgelegt. — 2) 1. bis 18. Januar.

Forderungssteigerung und der erhdhten Kohlen-
einfuhren — allein die Einfuhr aus den Vereinig-
ten Staaten von Amerika stieg von 5,8 Mill. t
1951 auf 7,4 Mill. t 1952 — konnten im abge-
laufenen Jahr fiir den Inlandsabsatz 9 vH mehr
Kohlen zur Verfiigung gestellt werden als 1951.
Demgegeniiber war der Kohlenverbrauch der In-
dustrie 1952 nur um rund 5 vH héher als 1951,
so daB die vorher véllig unzureichenden Kohlen-
vorrite der Wirtschaft erheblich aufgestockt und
die Einfuhren aus den Vereinigten Staaten in
der zweiten Jahreshidlfte schrittweise reduziert
werden konnten. Im vierten Vierteljahr 1952
betrugen diese Einfuhren jedenfalls nur noch 1,4
Mill. ¢ gegentiber 2,0 Mill. t im dritten Viertel-
jahr. Allerdings diirfte sich die gelegentlich ge-
uerte Hoffnung, daB 1953 iiberhaupt keine
Zufuhren mehr aus den Vereinigten Staaten er-
forderlich sein werden, kaum erfiillen. Fiir das
erste Vierteljahr 1953 ist noch eine Einfuhr von
1,1 Mill. t amerikanischer Kohle vorgesehen.
Auferdem mufl damit gerechnet werden, daff die
am 1. April 1953 im Bergbau in Kraft tretende
Verkiirzung der Schichtzeit unter Tage von 8 auf
71/2 Stunden tiglich bzw. der wochentlichen Ar-



beitszeit von 48 auf 45 Stunden nicht ohne
Riickwirkungen auf die Férderung bleiben wird.
Sie wird die produktive Arbeitszeit je Schicht
um rund 8 vH verringern, und es kann nicht er-
wartet werden, daf ein solcher Ausfall innerhalb
kurzer Zeit durch organisatorische MaBnahmen
innerhalb der Zechen, durch Vermehrung der
Untertage-Belegschaft oder durch vermehrte Son-
derschichten voll ausgeglichen werden kann.
Eventuell wird sich der Einfuhrbedarf an Kohle
infolgedessen sogar erneut erhshen, wenn zum
Ausgleich nicht die hohen Kohlenausfuhrver-
pflichtungen der Bundesrepublik herabgesetzt
werden kdnnen,

Zur Kohlenversorgung 1952

Verin-
1951 1952 derung
1952 gegen
1951
1000 t in vH
Steinkohlenférderung “118 925 123279 + 3,7
Fiir den Absatz verfiigbare
Steinkohle!) 93283 97 526 + 45
Einfuhr an Steinkohle
und Koks?) 9 855 12231 + 24,1
darunter aus USA {5 805) (7 355) (+ 26,7)
Ausfubr an Steinkohle
und Koks?) 23 556 23 342 — 0,9
Lieferungen nach der
Sowjetzone®) 346 — — 100,0
Fiir Inlandsabsatz verfiig-
bare Steinkohle 79 236 86 415 + 9,1
Braunkohlenfdrderung 83121 83 367 + 03
Fiir ‘Inlandsabsatz verfiig-
bare Braunkohle!) 45 188 45 047 — 0.3
in SKE (20167) {19 970) (— 1,0)
1) Gesamtanfall von Steinkohle, -Koks und -Briketts abziiglich
Zechenselbstverbrauch, Verbrauch fiir abgegebene Energie und De-
putate. — 2) Einschl. Kohleaustausch Lothringen-Saar-Ruhrgebiet.
— 9 Steinkohle, -Koks und -Briketts. — ¢) Einschl, Einfuhr und
Beziige aus der Sowjetzone, abziiglich Ausfuhr und Lieferungen
nach der Sowjetzone, abziiglich Zedsenselbstverbrauch, Verbrauch
fiir abgegebene Energie und Deputate.

Im Gegensatz zur allgemeinen Kohlenversor-
gung bildet die Versorgung mit Kokskohle und
Koks immer noch einen EngpaB. Allerdings
konnte im zweiten Halbjahr 1952 die Kokser-
zeugung von Monat zu Monat erhSht werden,
so daB sie im Dezember 1952 um 11 vH héher
lag als im Dezember 1951. Wie sehr diese Er-
héhung nur mit Hilfe der Zufuhr von auslin-
discher Kokskohle méglich war, geht daraus her-
vor, daB in den letzten Monaten des abgelaufe-
nen Jahres immerhin rund 30 vH der fur die
Kokserzeugung verwendeten Kohle aus den Ver-
einigten Staaten stammten.

Die Produktion an Roheisen, Rohstahl

und Walzstahlfertigerzeugnissen ging im
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Dezember der gesamten Menge nach und auch
kalender- bzw. arbeitstiglich etwas zuriick. Doch
liegt in diesem Produktionsriickgang im Dezem-
ber keine wirkliche Unterbrechung des zwar nur
langsamen, aber kontinuierlichen Wachstums der
Eisen schaffenden Industrie. Vielmehr handelt
es sich hierbei teils um eine Reaktion auf die im
November mit Riicksicht auf das Jahresende ge-
leisteten Uberstunden, teils um eine Folge der
vom Standpunkt der Produktion ungiinstigen
Lage der Feiertage, weil in den Tagen dazwischen
nicht in voller Intensitit gearbeitet worden ist.
Die Gesamtproduktion an Rohstahl war im ab-
gelaufenen Jahr mit 15,8 Mill. t um nicht weni-
ger als 2,3 Mill. t héher als im Jahr 1951. Fiir
das Jahr 1953 ist eine weitere Steigerung um
2 Mill. t vorgeschen. '

Walzstahlversorgung und Investitionsgiiterproduktion
arbeitstiglich; 1. Halbjahr 1950 = 100

1950 1951 1952

2.Hj. | 1.Hj. | 2.Hj. | L. Vi.| 2. Vi | 3. Vi | 4. Vi,
Walzstahl-
versorgung!) 121 119 123 134 149 158 | 1879)
Investitions-
gliter-
produktion?) 130 | 151 156 165 175 168 | 181%)
1) Aus Inlandserzeugung und Einfuhr. — 2) Produktionsindex der
Investitionsgtiterindustrien, Originalbasis 1936 = 100, umbasiert.
— %) Vorliufig.

Entsprechend dieser Produktionsentwicklung
hat sich die arbeitstigliche Inlandsbelieferung mit
Walzstahlfertigerzeugnissen im Dezember wei-
tethin auf hohem Stand gehalten, so da im
Hinblick auf die giinstige Entwicklung der In-
landsversorgung verschiedene Beschrinkungen im
Export von Walzstahlfertigerzeugnissen aufge-
hoben werden konnten. Jedoch ist angesichts der
Differenziertheit des Eisenmarkts noch nicht fiir
samtliche Sorten ein Ausgleich zwischen Angebot
und Bedarf eingetreten. Da sich aber die Einfuhr
an Walzstahl weiterhin verbilligte und das deut-
sche Preisniveau in immer mehr Sorten unter-
bietet, treten auch die einer Verwendung impor-
tierten Walzstahls im Wege stehenden kosten-
mifigen Schwierigkeiten in zunehmendem Mafle
in den Hintergrund. Die Einfuhr von Walzstahl-
fertigerzeugnissen, die 122 000 t im Oktober und
140 000 t im November betrug, diirfte im De-
zember einen neuen Héchststand erreicht haben.
Die weiteren Aussichten der Matktversorgung



und insbesondere die Kostenentwicklung auf dem
ab 10. April 1953 in Kraft tretenden einheit-
lichen Markt innerhalb der Montan-Union wer-
den zur Zeit sehr unterschiedlich beurteilt. Da
es infolgedessen zwischen der Eisen schaffenden
und Eisen verarbeitenden Industrie nicht zu einer
Einigung iiber die bisher zwischen den Industrie-
gruppen einheitlich vereinbarten Richtpreise kam,
wurden in der zweiten Januarhilfte die Eisen-
und Stahlpreise v5llig dem freien Spiel der Krifte
iiberlassen.

Arbeitslosigheit nimmt weiter stark zu

Die Arbeitslosigkeit hat seit Beginn der win-
terlichen Verschlechterung, d. h. seit Anfang No-
vember, ungleich stirker zugenommen als im
Vorjahr. Die Zahl der Arbeitslosen erhdhte sich
von Anfang November 1952 bis Mitte Januar
1953 um 841 700 gegeniiber 571 200 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Mit 1,87 Mill. Personen

Entwicklung der Arbeitslosigheit
in 1 000

Erhéhi bzw. Riickgang (—

Saiso- rhohung (+) bzw. Riickgang (—)
naler vom Juli Stand
Jahr Hadhst- | Hochst- bis Erste | Mitte
stand stand Okt Nov. Dez. | Januar- | Januar

b bis Ende %) : halfte
Juni

1951/52| 1911,1 [— 585,4|— 111,8 |+ 92,7] + 347,0| + 131,51 785,1
1952/53 | 1894,0 |—654,0| — 211,94+ 219,3; + 440,3| + 182,11 869,8

1) 1951: Mitte Januar; 1952: Mitte Februar. —— 2) Ende Oktober:

Saisonaler Tiefstand 1951 und 1952,

lag die Arbeitslosenzahl Mitte Januar 1953 so-
gar etwas hoher als um die gleiche Zeit des Vor-
jahres. DaB es sich dabei jedoch um eine Ver-
schlechterung handelt, die in der Hauptsache aut
voriibergehenden Ursachen beruht, ndmlich auf
den in diesem Jahr besonders starken Witterungs-
einfliissen auf die AuBenarbeiten, zeigt die Zu-
sammensetzung der winterlichen Arbeitslosig-
keit. An dem gesamten Netto-Zugang an Arbeits-
losen in den Monaten November und Dezember
waren nimlich die Aufenberufe mit 66 vH und
die Berufe mit starker saisonbedingter Beschif-
tigungsabnahme mit weiteren 21 vH beteiligt.
In Berufen, die wenig witterungs- und saison-
abhingig sind, war die Arbeitslosigkeit Ende

1952 dagegen nach wie vor etwas geringer als -

Ende 1951 (vgl. Schaubild). Den Hauptanteil an
der witterungsbedingten Arbeitslosigkeit stellten
die Bauwirtschaft und die Industrie der Steine
und Erden, die ihre Titigkeit, wie oben erwihnt,
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im Dezember ungewdhnlich stark einschrinkten.
Da jedoch die Aussichten fiir die neue Bausaison
giinstig sind, kann mit dem Eintritt besserer
Witterung auch mit einer relativ raschen Ent-
lastung des Arbeitsmarkts gerechnet werden.

ZUR ENTWICKLUNG DER ARBEITSLOSIGKEIT

Mill. Milt.

Gesamt [

/7, Andere
saisonabhéngige
Berufe?) 7

saisonabhdngige.
Rerufe 2/

1) Bauberute, Land ~und forsfwirtschaftliche Berufe, Steingewin -
ner und - verarbeiter.- 2)Mefallerzeuger und- verarbeiter, Holz~
verarbeiter usw., Textilhersteller und - verarberter, Nahrungs-
und GenuBmitfelhersteller, Verkehrsberufe, bargménnische
Berufe,

BdL

Die vierteljihrliche Zihlung der Beschiftigten
ergab zum Jahresende, daB trotz der in diesem
Jahr besonders starken winterlichen Belastung
des Arbeitsmarktes Ende 1952 um 371 000 Ar-
beiter, Angestellte und Beamte mehr beschiftigt
waren als Ende 1951. Dieser Beschiftigungszu-
wachs steht nicht allzu sehr hinter der Zahl fiir
1951 (420 000) zuriick. Andererseits ergibt



Entwicklung der Erwerbstitigkeit

in 1000
Verdnderung im Laufe des Jahres
Personengruppe
1950 1951 1952
Beschiftigte?) + 605,9 + 4202 + 370,5
davon: Manner + 2971 + 250,1 + 127,5
Frauen + 309,8 + 170,1 + 243,0
Arbeitslose + 1315 — 36,4 + 341
davon: Minner + 117,7 — 93,7 + 67,8
Frauen + 13,8 + 57,3 — 33,7
Erwerbspersonen?)
insgesamt + 738,4 + 383,8 + 404,6
1) Arbeiter, Angestellte und Beamte. — %) Beschiftigte urd Ar-
beitslose zusammen. :

sich, daB im Jahr 1952 der Netto-Zugang an
unselbstindigen Erwerbspersonen mit 405 000

hSher war als im vorangegangenen Jahr, in dem
er nur 384 000 betragen hatte. Ein Teil dieses
hohen Zugangs an Erwerbspersonen beruhte auf
dem immer noch betrichtlichen Zustrom von
Fliichtlingen aus dem Osten. Im iibrigen war die
Entwicklung offenbar dadurch beeinfluBt, daf
sich im abgelaufenen Jahr, u.a. in den wichtig-
sten Verbrauchsgiiterindustrien, fiir Frauen rela-
tiv giinstige Beschiftigungsmdglichkeiten boten
und die Quote der unselbstindigen Erwerbstiti-
gen bei den Frauen weiter anstieg. Die Zahl der
weiblichen Erwerbspersonen ist jedenfalls im ver-
gangenen Jahr mit einer Steigerung um 210 000
stirker angewachsen als die der ménnlichen mit
einer Zunahme um 195 000.

Preise und Lhne

Preise unverdiundert stabil

Die Preisentwicklung stand auch in den letz-
ten Wochen im Zeichen einer bemerkenswerten
Stabilitit. Simtliche mafigebenden Preisindizes
klieben vom November zum Dezember praktisch
unverindert. Die einzigen Preisbewegungen von
Belang waren der saisonal bedingte Anstieg eini-
ger Nahrungsmittelpreise im November und De-
zember, dem leichte Preissenkungen bei zahl-
reichen gewerblichen Verbrauchsgiitern gegen-
itberstanden. Auch im Vergleich zum Preisstand
von Ende 1951 wiesen die wichtigsten Preisrei-
hen Ende 1952 nur geringe Abweichungen auf.
Dies ist um so beachtlicher, als im abgelaufenen
Jahr die Kohlen-, Energie- und Stahlpreise in
Anpassung an die Kosten- und Marktlage
kriftig erhdht wurden. Trotz der unver-
meidlichen Sekundédrwirkungen dieser Preis-

anpassungen iberwogen jedoch im Jahre 1952 im-

grofen und ganzen eher die Preissenkungsten-

denzen. Die Nahrungsmittelpreise lagen Ende -

1952 etwas niedriger als im Dezember 1951, Bei
den industriellen Grundstoffen standen den er-
wihnten Preiserhdhungen wichtiger inlidndischer
Grundstoffe nicht minder beachtliche Preisriick-
ginge bei zahlreichen anderen Grundstoffen, vor
allem bei solchen fiir Verbrauchsgiiter, gegentiber.
Infolge des sinkenden Preistrends bei den Ver-
brauchsgiiterrohstoffen waren auch die Einzel-
handelspreise wihrend des Jahres 1952 iiberwie-
gend riickliufig, so daB sich die Kosten.der Le-
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benshaltung von Ende 1951 bis Ende 1952 um
fast 2 vH ermiBigten. Welche giinstigen Riick-
wirkungen von der ErhShung der Kaufkraft des
Masseneinkommens auf die Industriekonjunktur,
insbesondere auf die Verbrauchsgiiterkonjunktur,

Widhtige Preisindexziffern im Bundesgebiet
1. Halbjahr 1950 = 100?)

Grundstoffpreise® Erzeugerpreise industrieller g
P ) Produkte Le
bens-
hal-
tung
Ein- 4,
Nah Inve- zel- | Mitt-
Zeit | go | Indu- A0 | e (Orunde gtie | Ver- | han- | Jere
same | St '".lifsi sﬁmt stoffe | tions- |brauchs-| dels- | Ver--
stoffe | Tt giiter | gliter | preise| brau-
i cher-
| grup-
| ”
1948 |
Dez. 98 101 91 | 107 102 113 111 121 | 112
1949
Dez. 99 95 107 | 101 99 103 102 104 105
1950

Dez. 117 123 105 | 108 113 99 107 99 { 101

1951
Juni | 124 | 129 116 | 123 | 129 | 110 | 123 | 109 | 1q7
Dez. | 133 | 136 | 127 | 127 | 132 | 114 | 126 | 110 ] 145
1952
Juni | 134 | 139 | 123 | 125 | 131 | 116 | 122 | 107 | 108
Juli 134 | 138 | 123 | 125 | 130 | 117 121 | 106 | 109
Aug. | 135 | 139 127 125 | 131 | 117 | 121 | 106 | 110
Sept. | 135 | 139 127 | 126 | 132 | 117 | 121 | 106 | 110
Okt. | 133 | 138 124 | 125 | 131 117 120 | 106 | 110
Nov. | 131 ] 1237 121 124 130 116 | 120 | 106 | 110
Dezf)| 131 136 | 121 124 | 129 | 116 | 120 | 106 | 110

1) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bun-
desamtes. — 2) Inlindische und auslandische Grundstoffe. — %) Nur
im Inland erzeugte Grundstoffe. — 4) Neuberechnung; saisonbe-
reinigt. — %) Vorldufig.




im zweiten Halbjahr 1952 ausgingen, ist in die-
sen Berichten laufend dargestellt worden.

Internationale Rohstoffpreise
trotz steigender Industrieproduktion
immer noch riickliufig

Dafl das westdeutsche Preisniveau im grofien
und ganzen erfolgreich stabil gehalten und im
gewerblichen Verbrauchsgiitersektor sogar erheb-
lich gesenkt werden konnte, hingt eng mit der
Entwicklung der Weltmarktpreise zusammen.
Im Verlauf des Jahres 1952 sind die internatio-
nalen Rohstoffpreise itberwiegend zuriickgegan-
gen. Zwischen Dezember 1951 und Dezember
1952 betrug der durchschnittliche Riickgang, ge-
messen an Moody’s Index und am Weltmarkt-

preisindex des ,, Volkswirt® 11 vH und nach dem
Rohstoffpreisindex des ,Economist” sogar 17
vH. Dabei richtete sich der Preisdruck im Jahre
1952 weniger auf Grundnahrungsmittel — ob-
gleich auch diese nach den Weltmarktindizes des
~Economist” und des ,, Volkswirt” im Jahre 1952
um durchschnittlich 6 bis 8 vH zuriickgingen —,
als vielmehr auf gewerbliche Rohstoffe, deren
Preise wihrend der Korea-Hausse allerdings auch
ungleich stirker gestiegen waren als die Nah-
rungsmittelpreise. Ende 1952 waren die Preis-
notierungen fiir gewerbliche Rohstoffe vielfach
sogar niedriger als vor Beginn der Korea-Hausse
(Mitte 1950), so vor allem fiir Rindshiute, Hart-
fasern, Zink und — in geringerem Umfang —
auch fiir Baumwolle und Wolle. Allerdings kann

Preisentwicklung widitiger Welthandelswaren

Preisstand Verénderungen
Ende 1952
baw. gegeniiber
Ind%{arez“ Basis oder Wahrungs- und Mengeneinheit Mitte Ende Ende Mitt End
1950 1951 19521) ¢ nde
1950 1951
in vH
Moody 31. 12. 1931 = 100 405,1 " 458,8 408,7 + 1 — 11
Reuter 18. 9.1931 = 100 494,7 593,4 515,4 + 4 — 13
Waren mit gegeniiber Ende 1951 héheren Preisen
Wolle Austr. Vliese, gew., 70’s, London, d je Ib 153.00 133.00 150.00 2 + 13
Kalbfelle o bis 12 lbs, N. Y., cts je Ib 7,28 4,00 7,25 [4 + 81
Baumwollsaatsl 1. Term., N.Y.,~cts je Ib 15,54 15,65 16,71 + 8 + 7
Zinn 99 %, London, £ je It 600.75 912.10 949.00 + s + ¢
Kupfer Elektro, N. Y., Expt., cts je [b 22,50 27,50 33,50—36,15 + 55 + 27
Eisen 2, Phila, N. Y., § je It 50,42 57,97 60,69 + 20 + 5
Stahlblscke Pittsburgh, N. Y., § je It 53,00 56,00 59,00 + 11 + 3
Aluminium Barren, Inland, £ je It 112.00 124,00 166.00 + 48 + 34
Kohle furnace, N.Y.. $ je It 20,35 23,55 25,50 + 25 + 8
Waren mit gegeniiber Ende 1951 wenig verinderten Preisen
Kakao Accra, N.Y,, cts je Ib 32,25 32,50 32,60 R
Kaffee Santos IV, N.Y., cts je Ib 50,00 . 54,37 53,60 + 7
Kopra F. M. Straits, cif Kont. Hafen, London,
£ jelt 79.00 88,10 88.00 + 1 o
Nickel raffiniert, Inland, London, £ je It 386.00 454.00 454.00 + 18 0
Stahlschrott schwerer-, Pittsburgh, N. Y., § je I 41,75 43,00 43,00 + 3 0
Rohsl Bradford, Ps., N.Y., § je Fass 3,75 4,25 ! 4,25 + 13 0
Waren mit gegeniiber Ende 1951 gesunkenen Preisen
Weizen Hardwinter II, N. Y., cts je bush 249,12 285,75 271,50 + 9o — 5
Mais gelb II, N. Y., ¢ts je bush 176,75 219,12 186,60 + 6 — 15
Roggen 2, Western, N. Y., cts je bush 174,75 240,00 229,50 + 31 — 4
Scimalz Midwestern, N. Y., cts je Ib 11,95 14,25 8,25 — 31 — 42
Zuker Weltkontrakt 4, N. Y., cts je Ib 4,27 4,77 3,62 — 15 — 24
Baumwolle Americ. middling, N. Y., cts je Ib 34,79 42,60 33,40 — 4 — 22
Jute ¢. & f. Dundee, London, £ je It 120.00 167.00 85.00 — 29 — 49
Sisal Afrikan. spot Nr. 1, cif UK, London,
£jelt 130.00 213.00 100.00 — 23 — 53
Rindshdute butt. brand, N. Y., cts je Ib 23,50 17,50 14,50 — 38 — 17
Kautschuk RSS, London, d je Ib 23.00 41.25 27.00 + 17 — 35
Blei N. Y, cts je Ib 11,00 19,00 14,00 + 27 — 26
weich-, ausldnd., einschl. Steuer, London,
£ijelt 88.00 175.00 108.50 + 23 — 38
Zink East St. Louis, N. Y., cts je Ib 15,00 19,50 12,50 — 17 — 36
1) 30. Dezember 1952.
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von einer volligen Liquidierung der Korea-Preis-
hausse noch nicht die Rede sein, wenn auch die
hauptsichlichen Indizes der Weltmarktpreise
Ende 1952 fast wieder auf den Stand von Mitte
1950 zuriickgefallen sind. In diesen Indizes sind
nidmlich die Preise wichtiger Produktions- und
Investitionsgiiterrohstoffe, wie Kohle, Eisen und
Stahl, Stahlveredler, Aluminium, Holz, Zellstoff
usw. nicht oder nicht ausreichend beriicksichtigt.
Bei diesen und einigen wichtigen NE-Metallen
sind aber die unter dem Einflu der Riistungs-
konjunktur hauptsichlich in den Jahren 1950 und
1951 erfolgten Preissteigerungen bisher nur zum
kleineren Teil wieder riickgingig gemacht wor-
den. In der zweiten Jahreshilfte hat sich freilich
auch auf diesem Gebiet eine Wandlung in Rich-
tung auf ,Kaufermirkte”, teilweise verbunden
" mit erheblichen Preiseinbriichen (Blei, Zink) voll-
zogen. Die allmihliche Normalisierung auf dem
Gebiet derRiistungsrohstoffe wird ferner dadurch
bekundet, daB sich die ,Internationale Rohstoff-
konferenz“, die im Februar 1951 unter dem Ein-
druck der damals bedrohlich erscheinenden welt-
weiten Rohstoffknappheit als stindige Einrich-
tung geschaffen worden war, seit einiger Zeit im
Stadium der Selbstaufldsung befindet. Unter den
von ihr betreuten Mangelprodukten bestand An-
fang 1953 nur noch bei Nickel und vielleicht noch
bei Molybdin eine echte Knappheit, wihrend die
Zuteilungen an Schwefel und Kupfer fiir das erste
Vierteljahr 1953 voraussichtlich die letzten die-
ser Art sein werden. ‘Als weiteres Zeichen der
Normalisierung der allgemeinen Rohstofflage
kann es gelten, daff im Verlauf des Jahres 1952
in den Vereinigten Staaten von Amerika die
Einfuhr von Zinn und Kautschuk reprivatisiert
wurde, wihrend die Lockerung der Einfuhr
von Baumwolle, Kaffee und Zucker in Grofibri-
* tannien und die Wiedererdffnung der Londoner
Borsen fiir Blei und Zink nicht nur die Entspan-
nung der Marktlage, sondern auch die veridnderte
wirtschaftspolitische Finstellung der britischen
Regierung widerspiegelt.

Auch in den letzten Wochen hat sich an dieser
zunehmenden Entspannung kaum etwas geéindert.
Moody’s Index der Stapelgiiterpreise in den Ver-
einigten Staaten und der Index der Rohstoff-
preise des ,Economist” waren Mitte Januar ge-
geniiber Mitte Dezember und Mitte November
fast unverindert. Uberwiegend hat sich seit der

iiber.
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Jahreswende sogar wieder eine leichte Tendenz
zur Abschwichung der Preise ergeben: Den etwas
hoheren Preisen fiir Wolle, Kaffee, amerikani-
sches Schmalz und Nickel (dessen noch gebundene
internationale Preisnotierung Mitte Januar 1953
etwas erhSht wurde) standen jedenfalls erheb-
liche Preisabschlige bei Getreide, Zucker, Baum-
wolle, Rindshduten, Sisal und Kautschuk gegen-

Die Tatsache, da die internationalen Roh-
stoffmirkte fast im ganzen Jahr 1952 und noch
bis in die letzten Wochen hinein im Zeichen
einer abwirtsgerichteten Preistendenz und des
fortschreitenden: Ubergangs vom Verkiufer- zum
Kaufermarkt standen, ist um so bemerkenswerter,
als sie in einem gewissen Gegensatz zur sonsti-
gen weltwirtschaftlichen Konjunkturentwicklung

stand. Die Industrieproduktion der westlichen

Welt, der fiir den gesamten Rohstoffverbrauch
ausschlaggebende Faktor, diirfte 1952 im Jahres-
durchschnitt den hohen Stand des Vorjahres zwar
kaum mehr iibertroffen haben, sondern eher
etwas geringer gewesen sein. Aber das ist haupt-
sichlich auf die internationale Flaute der Ver-
brauchsgiiterkonjunktur in der ersten Hilfte des
Jahres und den langanhaltenden Stahlarbeiter-
streik in den Vereinigten Staaten im Sommer zu-
riickzufithren, wihrend in der zweiten Hilfte des
Jahres die industrielle Welterzeugung wieder
stark zunahm und auch nach Ausschaltung der
Saisoneinfliisse gegen Jahresende einen neuen

Hochststand erreicht haben diirfte. Das Volksein-

kommen und die Massenkaufkraft, die den aus-
schlaggebenden Bestimmungsgrund der Konsum-
giiter- und insbesondere der Nahrungsmittel-
nachfrage bilden, waren.1952 iiberdies in den
meisten Lindern der westlichen Welt eindeutig
hoher als je zuvor. Nach dem gegenwirtigen
Stand der Dinge spricht auch alles dafiir, dafl der
internationale Konjunkturanstieg vorliufig noch
kaum seinen Hohepunkt erreicht hat, da vor
allem die Konjunkturentwicklung in den Ver-
einigten Staaten von Amerika nach wie vor unter
dem Einfluf der zunichst noch immer, wenn auch
nur noch langsam steigenden Riistungsausgaben
und einer vorerst noch immer starken privaten
Investitionsneigung steht. Wenn trotzdem die
Rohstoff- und Nahrungsmittelmirkte in der

Mehrzahl zur Schwiche neigen, so diirfte dies ein- .

mal damit zusammenhingen, daB die Nachfrage




nach den betrichtlichen Lageraufstockungen durch
amtliche und private Stellen in den Jahren 1950
und 1951 heute zum Teil vielleicht zuriickhalten-
der ist als es dem tatsichlichen Rohstoffverbrauch
entsprechen wiirde. Der Hauptgrund diirfte aber
sicher darin liegen, daf} das Angebot an Rohstof-
fen in den letzten Jahren dank der wachsenden
Produktion im allgemeinen beachtlich zugenom-
men hat. Dies gilt in erster Linie fiir zahlreiche
riistungswichtige Grundstoffe und Halberzeug-
nisse, wie Stahl, Aluminium, chemische Grund-
stoffe usw., deren Erzeugung in den letzten zwei
Jahren teilweise ungewdhnlich stark ausgedehnt
werden konnte, so daf} die betreffenden Produkte
trotz des hohen Riistungsbedarfs kaum noch als
Mangelprodukte anzusprechen sind. Die Mirkte

ZUR ENTWICKLUNG DER WELTERZEUGUNG "
WICHTIGER NAHRUNGSMITTEL UND ROHSTOFFE

Zunahme#) bzw. Abnahme(-)gegendiber der Vorkriegserzeugung,in vH %

Bz‘aumw;ollecf t
o
2 Wolle?

: i

5
PARRE
‘ .

Bleif/?

Zink 131 1
P ‘
'

Kupfer ¥ }

<0 O +10 +20 430 +40 <-10 O +i0 +20 +30 +i0 +50 +60 +70 +80

Quelten:, Food and Agricultural Organization of the United Nations : Monthly Bulietin of
Agricuttural Economics and Statistics}, The Economist *; , Records and Stalfstics -

1) Zucker, Rohwolie und Stahi einschiiefifich, die Ubrigen Waren ohne Sewjetunjon. Bei land -
wirtschaftlich erzeugten Waren bis auf Kautschuk: Wirtschaftsjahr, sonst Kalenderjahr. -
2)Vorkriegserzeugung: a} 1934 /38, b) 1935 /36 bis 1939/40,¢) 1935 /39,d)1937/38
©)1935/38, 1)1938 . ~ 3) Hittenerzeugung, 1952 auf Grund der Erzeugung des 1. Halbjahres

errechnete Jahresrate. -+ Yorausschaizung. Bal

fir Zucker, Naturkautschuk, Zinn, Hartfasern
und Erdél stehen sogar mehr und mehr im Zei-

chen einer offenen oder potentiellen Uberpro-

duktion. Auch bei Weizen und Gerste wurden
in der laufenden Saison Rekordernten erzielt,
die iber den augenblicklichen Bedarf hinaus-
gehen. Infolgedessen mufl auf wichtigen Mirk-
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ten auch weiterhin mit einem Druck auf die Preise
gerechnet yerden. Andere Mirkte diirften sich
demgegeniiber aber eher wieder beleben, wenn
der Rohstoffbedarf der Industrie hoch bleibt oder
gar weiter steigt und nicht mehr durch den
Riickgriff auf Lagervorriite gedeckt werden kann,
wie es im letzten Jahr zum Teil der Fall war.
Maoglicherweise wird sich also in der nichsten
Zeit die Preisentwicklung an den internationalen
Rohstoffmidrkten weiter differenzieren, aber
kaum etwas spricht vorlaufig dafiir, daB von hier
aus neue Haussetendenzen auf die innerdeutsche
Preisentwicklung ausgehen kdnnten.

Westdeutsche Preise kaum verdndert

Wie schon eingangs erwihnt, blicben alle wich-
tigeren westdeutschen Preisindizes im Dezember
praktisch unverindert. Bei den Einzelpreisen er-
gaben sich stirkere Schwankungen im Nah-
rungsmittelbereich lediglich fiir Butter. Im
November und in der ersten Dezember-
hilfte stieg der Butterpreis ziemlich stark an
(eine Entwicklung, die fir den Konsumenten
allerdings durch Preisriickginge bei Margarine,
Fleisch und Eiern kompensiert wurde), aber schon
gegen Jahresende fithrten der saisoniibliche Riick-
gang der Nachfrage und stirkere Importe wieder
zu einer Entspannung. Im Bereich der indu-
striellen Grundstoffe war das wichtigste Er-
eignis die im Januar d.]. in Vorbereitung des
»gemeinsamen Marktes” beschlossene Herauf-
setzung der Inlands- und Exportpreise fiir Kohle,
die voraussichtlich am 1. Februar in Kraft treten
wird. Der durchschnittliche inlindische Kohlen-
preis wird dadurch um 5,— DM auf etwa 60,—
DMje t erhéht.Hausbrand, Verkehr und Hochsee-
fischerei sollen jedoch von dieser Kohlenpreiser-
hohung ausgenommen werden. Erwogen wird
ferner, auch die Kohlenlieferungen an Elektrizi-
tits-und Gaswerke in dem Umfang von der Preis-
erhdhung auszunchmen, in dem sie fiir Haus-
haltsstrom bzw. -gas bendtigt werden, um Preis-
erhShungen auf diesen letzteren Gebieten médg-
lichst zu vermeiden, Unter den iibrigen ,Fern-
wirkungen“ der Kohlenpreiserhhung verdient
vor allem ihr EinfluB auf die Eisen- und Stahl-
preise Beachtung. Die kostenmiflige Belastung
der Eisen- und Stahlindustrie durch die neue Koh-
lenpreiserhdhung wird auf rund 64 Mill. DM
jahrlich geschitzt. Gleichzeitig rechnet die Indu-
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strie mit einer weiteren Belastung durch die Ver-
teuerung einiger anderer Rohstoffe (z. B. Erze)
und durch die Umlage fiir die Hohe Behdrde der
Montanunion, so daf sie sich gegen eine Herab-
setzung der gegenwiirtig geltenden Stahlpreise
wandte, wofiir sich die Eisen verarbeitende In-
dustrie unter Hinweis auf ihren sinkenden
Auftragsbestand einsetzte. Die im Dezember und
Januar zwischen der Eisen schaffenden und Eisen
verarbeitenden Industrie gefithrten Preisgespri-
che ergaben keine Einigung iiber die angemesse-
nen Stahlpreise fiir die nichsten Monate, so daf
ab 25. Januar 1953 die Eisen- und Stahlpreise

zum erstenmal seit iiber fiinfundzwanzig Jahren
wieder vollig dem Spiel des freien Marktes iiber-
lassen wurden, Welche Folgen sich aus dem ge-
meinsamen Markt fiir Schrott — der bereits am
10. Februar 1953 geschaffen werden soll — und
aus dem ab 10. April 1953 in Kraft tretenden ge-
meinsamen Markt fiir Eisen und Stahl fur die
westdeutschen und westeuropiischen Stahlpreise
ergeben werden, 138t sich gegenwiirtig noch nicht
endgiiltig iibersehen.

Im Verbrauchsgiiterbereich hielt der
Preisdruck auf dem Textilgebiet trotz der Re-
kordumsitze im Weihnachtsgeschift bis zum
Jahresende an, wobei er sich in den letzten Mo-
naten des Jahres im Einklang mit der Entwick-
lung der Rohstoffpreise vor allem auf die Preise
von Baumwollwaren konzentrierte. Im Verlauf
des Jahres 1952 sind die Erzeugerpreise in der
Textil- und Bekleidungsindustrie um nicht we-
niger als 20 vH, die Einzelhandelspreise fiir Tex-
tilwaren aller Art um 13 vH gefallen. In beiden
Fillen waren die Preise im Dezember 1952 im
Durchschnitt bereits niedriger als unmittelbar
vor Ausbruch des Korea-Konflikts (vgl. Tabelle).
Der Gesamtindex der Einzelhandelspreise
ging von Dezember 1951 bis Dezember 1952 um
4 vH zuriick. Alle wichtigeren Warengruppen
waren an diesem Riickgang der Verbraucherpreise
im Laufe des Jahres 1952 beteiligt, am stiirksten,
wie bereits erwihnt, Textilwaren, aber auch

Zur Preisbewegung im Verbraudisgiitersektor

- 1938 = 100
Héchst- ) De-
Ware bzw. Juni stand De- Juni zember
Warengruppe 1950 Jselt. zember
oeg | 11 1952
1950
Grundstoffpreise
Wolle, auslind. 279 70+) 282 259 273
Baumwolle, amerik. 398 554%) 534 405 446
Rindshiute, inlind. 359 593") 455 298 319
Roheisen, inlind. 215 465%) 384 463 458
Schnittholz, inlidnd. 186 3489%) 326 345 321
Erzeugerpreise
Textilien und
Bekleidung 208 32%) 256 215 203
Leder und Schuhe 210 284%) 248 214 220
Einzelhandelspreise
Textilwaren aller Art] 183 2127 204 187 178
Schuhwaren 194 231%) 224 213 208
Eisenwaren 165 216%) 214 219 218
Mébel 144 175%) 173 172 168
Quelle: Statistisches Bundesamt, — 1) Mirz 1951. — ?) Mirz bis
Juni 1951. — %) Mai 1952, — 4) April 1952, — 5) April und Mai
1951, — ) Mirz 1951, — 7) Mai 1951. — 8) Mirz bis Dezember
1952. — %) Februar und Mirz 1952.




Einzelhandelspreise in Frankfurt/ Main

Monatsdurchschnitte

Veridn-

Dezember | Dezember | derung
Ware Einheit 1951 1952 gegeniiber

dem

_ Voijahr

DM in vH

Weizenmehl 1 kg 0,80 0,76 — 5
Zucker 1 kg 1,36 1,36 o
Kartoffeln 1 kg 0,20 0,20 4
Fischtfilet, Kabeljau 1 kg 2125 2.00 — u
Rindfleisch 1 kg 4,20 3,98 — 5
Schweinefleisch 1 kg 4,71 4,44 — 6
Vollmilch 1l 0,39 0.39 o

Deutsche

Markenbutter 1 kg 6,34 7,79 + 23
Margarine 1 kg 2,15 1,60 — 2
Kise, 30%¢ Edamer 1 kg 3,30 3,45 + 5
Eier, Klasse B 1 Stck. 0,30 0132 + 7
Kakao 1 kg 6,50 6,40 — 2
Bohnenkaffee,

gerdstet 1 kg 31,00 30,00 - 3
Hertenanzug 1 Seck. 124,38 102,00 — 18
Oberhemd 1 Stek. 12,00 10,00 — 17
Damenstriimpfe,

Kunstseide 1 Paar 4.70 2,95 — 37
Kittelschiirze 1 Stck. 15,06 10.15 — 33
Herrenschuhe 1 Paar 34,45 30,00 — 13
Aktentasche 1 Stck. 30,00 28,00 — 7
Herrenarmbanduhr 1 Stk 53,00 53,00 0
Eimer (Zink) 1 Stck. 4,60 5,00 + 9
Holzbettstelle 1 Seck. 63,50 €4,00 + 1
Quelle: Statistisches Amt der Stadt Frankfurt am Main.

Schuhe (—7 vH), Hausrat (—2 vH) und selbst
Lebensmittel (— 1,6 vH). Auch der umfassendere
Preisindex der Lebenshaltung, in dem neben den
wichtigsten Einzelhandelspreisen auch die Ko-
sten von Wohnung, Heizung und Beleuchtung,
die Ausgaben fiir Verkehr, Bildung und Unter-
haltung beriicksichtigt sind, lag Ende 1952 um

fast 2 vH niedriger als Ende 1951. Auf saison-
bereinigter Basis blieb er von August bis Dezem-
ber 1952 vliig unverindert auf einem Stand von
110 (L1950 = 100).

Das Niveau der Industriearbeiterldhne,
das sich vom September 1951 bis August 1952
bei den Bruttostundenlohnen um 5 vH, bei den
Bruttowochenldhnen um 7 vH erhdht hatte —
neuere statistische Unterlagen liegen noch nicht
vor — diirfte auch in den letzten Monaten auf
Grund zahlreicher Tarifrevisionen, darunter in
einem grofien Teil der Eisen- und Metallindu-
strie, langsam weiter angestiegen sein. Sehr be-
deutsam ist nament.ich das am 17. Januar 1953
zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
im Kohlenbergbau getroffene Abkommen, wo-
nach bei gleichbleibendem Schichtlohn und gleich-
bleibenden Gedingesitzen ab 1. April 1953 die
Schichtzeit im Kohlenbergbau von 8 auf 7'/2
Stunden tiglich oder von 48 auf 45 Stunden in
der Woche — je nach den betrieblichen Erforder-

nissen — gekiirzt werden soll. Soweit Schicht-

" I6hne gezah.t werden, erhdhen sich dadurch die

Lohnkosten je Stunde um etwa 7 vH. Die effek-
tive Mehrbelastung der Zechen, die durch die
Bemithungen entsteht, mit Hilfe von Sonder-
schichten und einer Erhdhung der Belegschaft die
bisherige Forderleistung aufrecht zu erhalten,
wird auf etwa 2,— DM je t Kohle geschitzt. Sie
soll durch die oben erwihnte Erhdhung des in-
lindischen Kohlenpreises um 5,— DM je t (mit
Ausnahme der bevorzugten Verbrauchergruppen)
mit abgegolten werden.

Auflenwirtschaft

Die AuBenhandelszahlen fiir Dezember 1952
zeigen insofern ein ungewdhnliches Bild, als sie
die Einfuhr-um 20 vH und die Ausfuhr sogar um
28 vH hoher beziffern als fiir November. Ob
diese Steigerung in vollem Umfang eine tatsich-
liche Entwicklung wiedergibt, muf allerdings da-
hingestellt bleiben, da im Dezember die Aufien-
handelsziffern, und zwar insbesondere die Aus-
fuhrziffern, — unbeschadet einer saisoniiblichen
Zunahme des Aufienhandels — in der Regel aus
statistisch-technischen Griinden iiberhsht sind,
ohne daB das MaB dieser Uberhdhung gréBen-
miBig ohne weiteres abgeschitzt werden kann.
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Die Ausfultr

Die Ausfuhr wurde vom Statistischen Bun-
desamt fiir Dezember mit 1752 Mill. DM um
fast 400 Mill. DM héoher angegeben als fiir den
November. Wenn dabei wahrscheinlich auch eine
echte Zunahme des Exports beteiligt ist, so
diirfte sich die ungewdhnlich starke Steigerung
doch iiberwiegend aus rein statistischen Griinden
erkliren — #hnlich iibrigens wie im Dezember
1951, in dem die Ausfuhrziffer sogar um mehr
als 400 Mill. DM gestiegen war. Die Aufienhan-
delsstatistik pflegt nimlich den Dezemberzahlen
alle jene Ausfuhren zuzuschlagen, die im Laufe
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Der Auflenhandel der Bundesrepublik Deutschland

in Mill. DM
Zumt
1952 Ver-
gleids:
1951
Nov. Dez. I gesamt gesamt
Einfuhr 1410,8 | 16950 | 16194,7] 147255
Ausfuhr 1369,4 | 1752,0 | 16 895,2| 14576,8
Saldo des Gesamt-
handels — 41,4 | + 57,0 |+ 700,5|— 148,7]
Einfuhr auf Grund von
Auslandshilfe 37,9 40,0 481,2| 17984
Kommerzielle Einfuhr 1372,9 | 16550 | 15713,5| 12927,1
Saldo des kommerziellen
Handels S |— 3.5 |+ 97,0 |+1181,7]4+1649.7
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des Jahres aus irgendeinem Grunde (z. B. wegen
Riickfragen) nicht abschliefend bearbeitet und
rechtzeitig beriicksichtigt werden konnten. Aufler-
dem wird bei der Statistik des letzten Monats
des Jahres Wert darauf gelegt, die Meldungen
iiber alle Exporte, die bis zum 31. Dezember das
Zollinland verlassen haben, vollstindig zu er-
fassen, wihrend in anderen Monaten verspitet
einlaufende Meldungen notfalls dem nichsten
Monat zugerechnet werden. Immerhin zeigt das
hohe Dezember-Ergebnis, daB die Ausfuhr im
Laufe des Jahres 1952 etwas stiirker angestiegen
ist, als die vorangegangenen Monatszahlen er-
kennen liefen. Die Gesamtausfuhr war 1952 mit
16,9 Mrd. DM jedenfalls um 2,3 Mrd. DM oder
um 16 vH héher als im vorangegangenen Jahr,
was angesichts der Stagnation des Welthandels
im Jahr 1952 ein relativ giinstiges Resultat dar-
stellt. Der Menge nach nahm die Ausfuhr von
1951 auf 1952 allerdings nur um 8 vH zu, so
daB die Hilfte der erzielten Steigerung also
lediglich auf die Erhdhung der deutschen Aus-
fuhrpreise bzw. einen groBeren Anteil von hoher-
wertigen (d. h. preismiBig seit 1950 relativ stir-
ker gestiegenen) Ausfuhrgiitern an der Gesamt-
ausfuhr zuriickzufithren ist.

Zunahme der Einfultr
aus allen Wihrungsrdumen

Auch die von der Statistik fiir Dezember aus-
gewiesene Einfuhr war mit 1 695 Mill. DM im
Vergleich zu der November-Einfuhr von 1 411
Mill. DM und auch zu den Ergebnissen der vor-
angegangenen Monate ungewdhnlich hoch. Zum
Teil mag dies ebenfalls auf der vollstindigeren
Erfassung im letzten Monat des Jahres beruhen.
Doch wirkt sich nach den Erfahrungen aus fri-
heren Jahren dieser rein statistisch-technische
Grund bei den Einfuhrzahlen nicht so auffillig
aus wie bei den Ausfuhrzahlen. Die Einfuhr
diirfte also im Dezember nicht nur ,statistisch®,
sondern auch effektiv erheblich gestiegen sein.

Auflenhandel im Dezember
im Vergleich zu den Vormonaten

Ausfuhr Einfuhr

in vH des AuBenhandels im Durchschnitt
der Monate September bis November

1950 118 113
1951 . 125 103
1952 ) 124 122




Bis zu einem gewissen Grade diirfte das wieder-
um an den in diesen Berichten mehrfach geschil-
derten Transiteinfuhren von Dollarwaren iiber
Grofbritannien gelegen haben, die devisenmiBig
bis Ende 1952 abgewickelt sein muBiten, In An-
betracht der Tatsache, daff diese Einfuhren schon
in den beiden Vormonaten in erheblichem Um-
fang zur Steigerung der Einfuhr beigetragen hat-
ten, ist aber kaum anzunehmen, daf die unge-
wohnliche Héhe der Dezember-Einfuhr, selbst
soweit sie auf einer echten Einfuhrzunahme be-
ruht, lediglich oder auch nur iberwiegend mit
jenen Transiteinfuhren zusammenhing. Sie diirfte
sich vielmehr zu einem grofen Teil daraus er-
kldren, daB seit dem Sommer auch der ,,normale”
Einfuhrbedarf nicht unbetrichtlich gréfler ge-
worden ist. Dies ist auch daraus ersichtlich, daf
(nach den vorliufigen statistischen Ergebnissen)
im Dezember im Gegensatz zu den
vorangegangenen Monaten — an der Zunahme
der Einfuhr simtliche Wihrungsrdume betei-
. ligt waren. Auch die Einfuhr von unmittel-
bar im Dollar-Raum gekauften Waren, die
in den vorangegangenen Monaten sehr stark
zuriickgegangen war, hat sich dabei wieder
kriftig erhsht, obgleich Dollarwaren daneben

Der Auteil des Dollar-Raums
an der Gesamteinfuhr der Bundesrepublik Deutschland

darunter: Einfuhr Einf:l.xhr
aus dem Dollar-Raum| 3Us dem
Dollar-
i Raum
Gesamt- | & (nach
. einfuhr nach ﬁa Her-
Zeit Einkaufs- uer- stellungs-
lindern | stellungs- | lapdem)
landern in vH
- der
. Gesamt-
Mill. DM einfuhr
’ 1951 MD 1227,1 290,9 306.6 25,0
1952 1, Vj. MD 1 440,7 359,9 378,2 26,3
2. s » 1190,3 233,2 253,3 21,3
3. . . 1233,5 232,3 279,6 22,7
Oktober 1495,6 193,5 288,8 19,3
November 1 410,8 174,1 325,5 23,1
Dezember!) 1695,0 246,0 383,0 225
1) Vorlaufig.

auch noch in erheblichem Umfang iiber Grof-
britannien bezogen wurden. Von 174 Mill.
DM im November erhdhte sich nimlich die un-
mittelbar aus Dollarlindern bezogene Einfuhr im
Dezember wieder auf 246 Mill. DM, Schaltet
man den Einfluf der Transiteinfuhren aus, indem
man die Finfuhr nicht nach Einkaufslindern,
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sondern nach Herstellungslindern untersucht,
so ergibt sich freilich, daB die Beziige von , Dollar-
waren”, d. h. von in Dollarlindern hergestellten
Waren, bereits seit mehreren Monaten wieder
betrichtlich zunehmen und im Dezember mit 383
Mill. DM ungetihr wieder den hohen Stand der
ersten Monate des Jahres erreicht haben. Trotz
dieser neuerlichen Zunahme ist die Einfuhrab-
hingigkeit Westdeutschlands vom Dollar-Raum
jedoch nicht mehr so stark wie im Vorjahr:
Denn wihrend damals 25 vH der Gesamteinfuhr
aus Dollarlindern stammten, waren s im letzten
Viertel des abgelaufenen Jahres nur 21,7 vH,
und zwar liegt ein beachtlicher Riickgang auch
dann noch vor, wenn man die Einfuhr amerika-
nischer Kohle in ihrer stark wechselnden Hohe
von der Gesamteinfuhr absetzt,

Insgesamt war die Einfuhr im abgelaufenen
Jahr mit 16,2 Mrd. DM um 10 vH héher als
1951. Da die Einfuhrpreise im Durchschnitt unter
denen des Jahres 1951 lagen, entspricht dies einer
Zunahme des Einfuhrvolumens um etwa 15 vH.
Dabei wurden im Jahre 1952 an Nahrungs-, Ge-
nuf- und Futtermitteln mengenmiBig nur wenig
mehr als im Vorjahr eingefithrt, wihrend die
Einfuhr von gewerblichen Rohstoffen und Halb-
waren mengenmifig um etwa ein Sechstel, also
mehr als die Industrieproduktion, stieg. Offen-
bar sind also im abgelaufenen Jahr, inshesondere
in den letzten Monaten, die aus der unzureichen-
den Einfuhr des Jahres 1951 resultierenden Liik-
ken in den Lagerbestinden an Importgiitern wie-
der etwas aufgefiillt worden. Weitaus am stirk-
sten ist allerdings im Jahre 1952, insbesondere
in dessen zweiter Hilfte, die Einfuhr von Fertig-
waren gestiegen. Hierzu haben die weitgehende
Liberalisierung der Einfuhr aus dem OEEC-Raum
und aus anderen Lindern der EZU, die starke
Belebung der Verbrauchsgiiterkonjunktur im
Inland und schlieflich die ab August 1952
sprunghaft ansteigenden Walzstahlimporte aus
westeuropiischen Lindern beigetragen. Dabei
hat die Liberalisierung vor allem seit der
Erweiterung der Freiliste auf 80,9 vH der
privaten Einfuhren aus dem OEEC-Raum ab
August 1952 eine zunechmende praktische Bedeu-
tung erlangt. Amtliche Berechnungen haben er-
geben, daff in den ersten zehn Monaten des ab-

gelaufenen Jahres von der privaten Einfuhr aus
OEEC-Lindern rd. 80 vH auf Waren entfielen,



die auf der ab August 1952 giiltigen erweiterten
Liberalisierungsliste stehen. Der effektive Libe-
ralisierungssatz deckt sich gegenwirtig also
ziemlich genau mit der nach dem Referenzjahr
1949 berechneten offiziellen Liberalisierungs-
quote. Er wire noch wesentlich héher, wenn die
Walzeisenimporte aus Westeuropa, die gegen-
wirtig noch nicht offiziell als liberalisiert gelten,
entsprechend der im Schumanplan vorgesehenen
Regelung dem liberalisierten Sektor hinzuge-
schlagen wiirden.

Lizenzausgabe immer noch hoch

Mit der starken Massierung von Importen im
Dezember diirfte die im Herbst 1952 einsetzende
Expansion der Einfuhr vorlaufig ihren Hshepunkt
iiberschritten haben. Diese Annahme wird durch
die Entwicklung der ausgegebenen Einkaufs-
ermichtigungen und Einfuhr- und Zahlungsbe-
willigungen bestitigt. Die an die Importeure aus-
gegebenen Einkaufsermichtigungen haben be-
reits im Oktober 1952 mit einer Monatssumme
* von 530 Mill. § ihren Hohepunkt erreicht und
sind seitdem riicklaufig. An Einfuhr- und Zah-
lungsbewilligungen wurden allerdings im Dezem-
ber mit rund 400 Mill. $ noch fast ebensoviel aus-
gegeben wie im Oktober. Doch scheint — nach
den vorldufigen Zahlen fiir die ersten zwei De-
kaden des Januar zu urteilen — auch hier der
Hohepunkt iiberschritten zu sein. Immerhin mu8

Ausgegebene Einkaufsermidhtigungen und
Einfuhr- und Zahlungsbewilligungen

in Mill. §
1951 ) 1952 1953
4. Vi LVj |2 Vi |3.Vii4.Vj -
! ! , ) I ’ ! | Nov. | Dez lfah%[)).
MD MD :
Erteilte Einkaufsermichtigungen
Alle Lander ] — ‘ 353 | 309 | 436 | 462| 435 | 421 l 310
Ausgegebene Einfuhr- und Zahlungsbewilligungen
EZU-Lander . -
liberalisiert — 113 99 | 158 | 178 165 181 129
kontingentiert | 245 | 93 75| 87 | 112 | 116 | 108 40
insgesamt 245 [ 206 | 174 | 245 | 290 | 281 289 1 169
Sonstige
Verrechnungs-
. linder 67 | 50 37| 44| 47 41 55 36
Dollar-Lénder 62 | 46 27| 36| 49 38 52 31
Alle Lander 374 | 302 | 238 | 325 | 386 | 360 | 396 | 236
zum Vergleidh: Einfuhr gegen Devisen!)
Alle Lander lztn | 335 ‘ 276 ‘ 280‘ 354 | 327 ‘ 393 | .

1) Ohne die durch Auslandshilfe finanzierte Einfuhr. —. 2) Vorlaufig.
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auf Grund der Ausgaberate der letzten Mo-
nate und nach der Gesamtsumme der in den Hin-
den der Importeure befindlichen Lizenzen noch
fiir einige Zeit mit einer relativ hohen Einfuhr
gerechnet werden.

Uberschuf in der Handelsbilanz

Wihrend die Handelsbilanz im QOktober und
November noch mit leichten Defiziten abschlof,
wies sie im Dezember auf Grund der starken Fi-
hohung der Ausfuhrzahlen zumindest statistisch
einen Aktivsaldo von 57 Mill. DM aus. Setzt
man die durch Auslandshilfe finanzierte Einfuhr
ab, so betrug der , kommerzielle” Uberschuf so-
gar 97 Mill. DM, Fiir das ganze Jahr 1952 ergab
sich — zum ersten Mal in der Nachkriegszeit —
ein Aktivsaldo im Gesamthandel, und zwar in
Héhe von 701 Mill. DM, wihrend der Auflen-
handel 1951 noch ein Defizit von 149 Mill. DM.
aufgewiesen hatte. Im ,kommerziellen® Handel,
d. h. unter Absetzung der durch Auslandshilfe
finanzierten Einfuhr, belief sich 1952 der Uber-
schuf auf 1,18 Mrd. DM gegeniiber 1,65 Mrd.
DM im Vorjahr. Die Tatsache, dal die kommer-
zielle Bilanz im Jahre 1952 trotz der Aktivie-
rung der Gesamtbilanz weniger giinstig als im



vorangegangenen Jahr abschlof, ist darauf zu-
riickzufiihren, daf 1952 ein weit geringerer Teil
der Einfuhr durch Auslandshilfe finanziert wer-
den konnte als 1951. Wahrend 1951 die Einfuhr
auf Grund von Auslandshilfe ndmlich noch 1 798
Mill. DM oder 12 vH der Gesamteinfuhr betra-
gen hatte, konnten im abgelaufenen Jahr nur
noch 481 Mill. DM oder 3 vH der Gesamtein-
fuhr aus der Auslandshilfe bestritten werden.

Die Entwicklung der Zahlungssalden

Der erneuten Aktivierung der Warenhandels-
bilanz entsprach im Dezember eine Verbesserung
im laufenden Zahlungsverkehr mit dem Ausland,
die freilich schon deshalb geringer war als die
Aktivierung der Warenhandelsbilanz, weil diese
fir denDezember aus den genannten Griindenzum
Teil nur statistischer Natur war. Die Verbesserung
der Zahlungsbilanz zeigte sich in erster Linie in
einem erheblichen Riickgang des Defizits im Ver-
kehr mit den EZU-Ldndern. Zwar war das
Rechnungsdefizit der Bundesrepublik in der EZU-
Abrechnung fiir Dezember 1952 mit 27,3 Mill. §
nur um 4 Mill. § geringer als im Vormonat. Doch

ging bei Einbeziehung samtlicher dem Zahlungs-
verkehr mit EZU-Lindern dienender Konten das
monatliche Defizit stirker, nimlich von 40 Mill. §
im November auf 24 Mill. § im Dezember zu-
riick, und es wire sogar noch weiter zuriickgegan-
gen, wenn das deutsche EZU-Konto im Dezem-
ber nicht durch eine gréfiere Vorauszahlung fiir
eine erst in einigen Monaten zu erwartende Ein-
fuhr von Futtergetreide aus der Tiirkei belastet
worden wire. Der kumulative Rechnungsiiber-
schuff der Bundesrepublik in der EZU nahm da-
mit von 405,2 Mill. $§ Ende November auf 377,9
Mill. § Ende Dezember ab. Das im Dezember
entstandene Abrechnungsdefizit von 27,3 Mill. $
machte Mitte Januar eine Dollarzahlung an die
EZU in Héhe von 50 vH dieses Betrages, also
13,7 Mill. §, erforderlich.

Wie sehr die deutsche Position gegeniiber dem
EZU-Raum in den letzten drei Monaten des ab-
gelaufenen Jahres durch die Sterlingzahlungen
fiur die tiber Grofibritannien gekauften Dollar-
waren beeinfluBt war, ergibt sich daraus, daf} in
den Monaten Oktober bis Dezember ein deut-
sches Abrechnungsdefizit von rd. 88 Mill. § allein

Entwicklung der Devisenposition der Bundesrepublik Deutschland
gegeniiber dem EZU-Raum seit Juli 1950

.in Mill. §
1950 1951 1952 Juli 1950
Zahlungssalden und ihre Abdeckung bis
Juli/Dez. | Jan./Juni | Juli/Dez. | Jan./Juni | Juli/Dez. | November | Dezember | Dez. 1952
Die Entwicklung der
Zahlungssalden
1) Rechnungsposition gegeniiber der EZU -— 35,7 | + 839 | + 3161 + 2678 | + 668 | — 31,4 | — 273 | + 3779
2) Verdnderung der bei der EZU-
Abrechnung nicht beriicksichtigten Konten
der Bank deutscher Linder und der
AuBenhandelsbanken + 353! — 69, + 31| — 412| — 58| — 85! + 34| — 155
3) Veriinderung der gesamten Zahlungs-
position gegeniiber dem EZU-Raum (1+2) — 3214 | + 770 + 319,2 4+ 226,6 | + 61,0 | — 3999 | — 23,9 + 3624
darunter:
Zahlungssalden aus dem Handels- und !
Dienstleistungsverkehr — 3236 | + 976 + 3394 | + 3122 + 557 | — 403 | — 272 + 4813
4) (zum Vergleids) |
Saldo des kommerziellen Auflenhandels !
mit dem EZU-Raum?) (— 265,7) ((+ 7o,4)i(+ 312,3) | (+ 283,3)|( M (— 143)| (. M ( )
Die AbdeckungderRechnungs-
position gegeniiber der EZU
1) Kumulative Rechnungsposition seit
Anfang Juli 1950%) — 356,7 | — 2728 | + 4331 + 311,1 | + 3779 | + 4052 4+ 3779 —
2) Deckung kumulativ?)
a) Kreditinanspruchnahme (—) bzw.
-gewdhrung (+) %) — 216,5 | — 1826 + 43,3 + 2056 | + 2390 + 252,6 + 2390 —
b) Gold- bzw. Dollarzahlungen;
geleistet (—), empfangen (+) — 1402 | — 90,2 — + 105,58 + 138,9 + 152,6 + 1389 —
1) Einfuhr aus Einkaufslindern, Ausfuhr nach Verbrauchslindern, ab Juli 1951 nach Kiuferlindern. — 2) Stand jeweils am Fnde des ange-
gebenen Zeitraums. — 3) EinschlieBlich Inanspruchnahme des Sonderkredits der EZU in den Monaten Dezember 1950 bis April 1951.

45



DIE KUMULATIVE RECHNUNGSPOSITION
WICHTIGER EZU — LANDER ¥
Mrd ) . T
) T i
08 Belgien
! A
P P a
' Va 1]
+oe : A i8]
4 i
+04 S L N
5 - 7 . ~
3 ;’."’/ Itallen /
- < Lm—a
J— Ky L -
+02 o 7 : =
: X Schwelz
oM L 2K
oo -2 Niederlande
ot 1 4 ‘
~02f{- I ! / —=
- 1
—oa] \ [ Frankreich
| k3 1
Bundesrepublik A \-/:\
—08 - — Deutschl.and1 ¥ :
] ;
08 { !
! :
! <
—10{-— 1 ! l
' 1 | : : { ]
H i o
1,2 } - GroBbritannien s .
) \ i
..... RS TP TS SN D
J'A'S'GW'D'J'F'M‘AMJ'J'A SION UIJ'F'M‘A'M'JU'A S N'DIJ'FM'A'MrJ
1950 1951 1952 1953
1) Untep Einbeziehuny der , Anfangsschuiden ! ( 6roBbritannien und Belgien Jund
dep , Anfangsguthaben * { Miederlande ).~ 2) Neve kumulative Position nach der
Sonderregeiung fir die jber die balgische Quate hinausgehenden Oberschisse
der ersten beiden £2U - Jahre BadL

gegeniiber dem Sterling-Raum auflief, das iiber-
wiegend, wenn auch nicht ganz, auf die erwihnte

Transaktion zuriickzufiihren war. Ohne diese

wire der laufende Waren- und Dienstleistungs-
verkehr mit dem gesamten EZU-Raum in den
Monaten Qktober bis Dezember fast ausgegli-
chen gewesen. Da die entsprechenden Zahlungen
bis Ende Dezember abgewickelt wurden und diese
Sonderbelastung nun also wegfillt, diirfte der
deutsche Zahlungsverkehr mit der EZU in Zu-
kunft ein ausgeglicheneres Bild zeigen. Nach den
bisher vorliegenden Frgebnissen wird sich in der
Tat bereits im Januar wieder ein nicht unbetracht-
licher ZahlungsiiberschuB gegeniiber dem EZU-
Raum ergeben.

Wie in diesen Berichten schon mehrfach her-
vorgehoben, hat die Transiteinfuhr von Dollar-
waren iber Grofibritannien die Dollarbilanz
der Bundesrepublik in den letzten Monaten be-
trichtlich entlastet. Im Dezember schloB der
kommerzielle Handel mit dem Dollar-Raum we-
gen des oben erwihnten Wiederanstiegs der Ein-
fuhr freilich nicht mehr so giinstig ab wie in den
vorangegangenen Monaten. Auch erreichte der
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DM-Ankauf fiir die amerikanischen Truppen und
Dienststellen in Deutschland im Dezember mit
13,5 Mill. $ nicht die hdheren Zahlen der Vor-
monate!). Doch wurden andererseits im Dezem-
ber keine Riickzahlungen auf den Dollarkredit
der Export/Import-Bank in Washington gelei-
stet, so daB sich aus dem gesamten Zahlungs-
verkehr mit dem Dollar-Raum und den amerika-
nischen Stellen in Deutschland trotzdem wieder
ein Uberschuf in ungefihr derselben Héhe wie
im Vormonat ergab. Allerdings nahmen die Gold-
und Dollar-Reserven der Bank deutscher Linder
nicht im gleichen Umfang zu, da im Dezember
zur teilweisen Abdeckung des EZU-Defizits vom
November rund 15,7 Mill. § an die EZU abzu-
fuhren waren.

Im ganzen schlof die laufende Dollarbilanz im
Jahre 1952 trotz der hohen Dollardefizite der
ersten Monate mit einem Uberschuff zugunsten
der Bundesrepublik ab. Dieses relativ giinstige
Ergebnis war jedoch wesentlich dadurch mit-
bedingt, daB 1952 noch Dollarwaren im Betrage
von 114 Mill. § aus MSA-Hilfe bezahlt werden
konnten, und daf der durch die Sondergenehmi-
gungen der Bank von England erméglichte Bezug
von Dollarwaren iiber Grofibritannien zusitzlich
mehr als 80 Mill. $ einsparte. Die auf Grund der
Auslandshilfe im Kalenderjahr 1952 effektiv
hereingekommene Einfuhr entsprach in ihrer
Héhe ungefihr der Hilfe, die von seiten der MSA
der Bundesrepublik fiir das Wirtschaftsjahr Juli
1951 bis Juni 1952 zugeteilt worden war (106

"Mill. $). Wenn die Summe im Vergleich zur

westdeutschen Gesamteinfuhr auch’ nicht bedeu-
tend erscheint, so war sie doch ein recht gewich-
tiger Posten in der Dollarbilanz der Bundes-
republik: Sie machte immerhin ein Sechstel der
1952 im Dollar-Raum insgesamt gekauften Wa-
ren aus. Fiir 1953 muf} mit einem weiteren Riick-
gang der durch MSA-Hilfe bzw. -Anleihen finan-
zierten Einfuhr gerechnet werden. Fiir das Wirt-
schaftsjahr 1952/53 sind bisher seitens der MSA
erst 23,7 Mill. § zugeteilt worden, wobei der
DM-Gegenwert von 22 Mill. § fiir Westberlin
bestimmt ist. Ob die in der westdeutschen Dol-
larbilanz bei einem eventuellen Wegfall der Hilfe
entstehende Liicke durch Dollarexporte im Wege
des Offshore-Verfahrens ausgefiillt werden wird,

1) Fiir November lautet die berichtigte Zahl 15 Mill. $.




Einfuhren auf Grund vou Auslandshilfe
ECA/MSA, GARIOA und UK-Contr.
in Mill. $

davon

Zeit

Insgesamt

Gewerbliche
Wirtschaft

Erndhrungs-
wirtschaft

1950 1. Halbjahr 233,0
2. . 247,4

120,0
1220

1130
125,4

gesamt 480,4 242,0 238,4

1951 1. Halbjahr
2. »

2741
1536

138,6
98,7

135,5
54,9

gesamt 427,7 237,3 190,4

1952 1. Halbjahr
2. .

45,4
69,0

18,6 26,8

gesamt ' 114,4 |

erscheint gegenwirtig mindestens noch sehr zwei-
felhaft. Im Wirtschaftsjahr 1951/52 wurden nur
fir 19,4 Mill. § an derartigen Auftrigen ver-
geben. Aus dem Programm des Wirtschaftsjahres
1952/53 gingen bis Ende 1952 — soweit bisher
erfaBbar — nur weitere 4,2 Mill. § an Offshore-
Auftrigen in die Bundesrepublik.

Im Verkehr mit den Verrechnungslindern
auBerhalb der EZU (den sogenannten ,bila-
teralen” Verrechnungslindern) zeigte sich im
Dezember zum ersten Mal seit lingerer Zeit eine
gewisse Tendenz zum Ausgleich. Der Zahlungs-
verkehr mit simtlichen Lindern dieser Gruppe
war zwar immer noch mit 6 Mill. § aktiv, doch
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ist dies wenig im Vergleich zu den hohen Salden
der vorangegangenen Monate. Dabei trug im
Dezember auch eine beachtliche Erhdhung der
Einfuhr — von 144 Mill. DM im November auf
190 Mill. DM im Dezember — zur Entlastung
einiger bilateraler Positionen bei. Allerdings war
die Entwicklung gegeniiber den verschiedenen
Verrechnungslandern sehr uneinheitlich. Im
Januar 1953 erreichte der Verrechnungsiiberschuf
gegeniiber mehreren Lindern die vereinbarte
Swing-Grenze. Doch [3sten sich die entstandenen
Spannungen teils durch deutsche Mehreinfuhren,
teils durch Dollarzahlungen von seiten des
Schuldnerlandes. Es zeigte sich an diesen Féllen,
wie wenig man aus der blofien Entwicklung der
Kontenstinde, ohne Kenntnis sonstiger den zu-
kiinftigen Zahlungsverkehr bestimmender Ein-
fliisse, Schliisse hinsichtlich des erforderlichen ex-
portpolitischen Verhaltens zu zichen in der Lage
ist. Die zustidndigen Stellen sind bemiiht, diese -
Faktoren in Zukunft so vollstindig wie mdglich
zu erfassen, um bedrohlichen Entwicklungen
rechtzeitig vorbeugen zu kénnen. Diesem Zwecke
dient u.a. das ab November 1952 eingefiihrte
verbesserte Meldeverfahren iiber abgeschlossene
Exportkontrakte, das es ermdglichen soll, auf der
Ausfuhrseite die in spiteren Perioden zu erwar-
tenden Eingdnge auf den Verrechnungskonten
abzuschitzen. -
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I. Zentralbank-

1. ZusammengefaBter Ausweis der Bank deutscher

in
Aktiva
Schatzwechsel und unverzinsl.
Sort Forde- Schatzanweisungen Lombardforderungen
Guthaben | | 10 | aus der ‘
Stand Goldyy |, imaus- | wiscel | Abwid. Inlands- darunter darunter
landischer und lung des wechsel?) Bundund gegen
5 f . . ;
Wahrung')| ¢4 o ks') | Auslands- insgesamt | Byndes.- Linder |ie€Csamt Aufsglelchs-
geschifts verwal- orde-
tungen - rungen
1 2 3 4 s 6 7 3 9 10
1951 '
30. Juni - 1614,0 185,0 23,1 3698,6 398,0 337,85 60,5 349,6 334,2
31. Dezember 116,0 1696,0 302,1 35,4 4 615,5 573,5 553,3 20,2 312,0 259,6
1952 '
31. Januar 115,9 1763,5 282,4 34,2 4097,3 200,3 181,1 19,2 152,9 123,8
29. Februar 1159 1784,9 308,7 29,9 3791,8 296,2 277,2 19,0 239,9 213,3
31. Mirz ) 115,9 1947,1 282,5 23,7 3 810,8 122,9 103,8 19,1 183,9 151,5
30. April 189,7 2212,5 285,5 25,4 3115,8 174,4 155,7 18,7 149,3 130,0
31. Mai 259,1 2 426,6 286,6 32,5 2 830,6 166,8 144,5 22,3 131,8 118,9
30. Juni 387,7 2 826,1 286,4 18,8 3132,6 248,5 230,2 18.3 188,2 175.4
31. Juli 492,3 3155,7 291,6 30,4 2 655,2 67,1 50,1 17,0 146,0 132,4
31, August 458,9 33744 294,3 26,1 2587,2 128,3 113,8 14,5 121,9 109,0
30. September 496,6 3 692,0 292,5 19,0 2612,1 131,8 120,5 11,3 207,0 189,8
31. Oktober 518,2 3976,5 307,0 33,6 2332,9 12,1 0,9 11,2 121,5 104,4
30. November 572,2 39725 309,9 42,8 2373,4 95,3 84,1 11,2 128,2 99,3
7. Dezember 587,0 3 986,2 320,5 27,0 2515,9 230,2 219,0 11,2 119,7 104,6
15. Dezember 587,0 3811,1 316,8 33,9 2 625,5 305,1 293,9 11,2 355,6 306,1
23, Dezember 587,0 3886,1 321,6 29,3 2818,1 214,1 202,9 11,2 320,6 285,0
31. Dezember 587,0 39715 336,0 33,0 3-359,9 366,7 355,2 11,5 263,2 211,5
1953
7. Januar 629,1 3 981,5 314,8 17,2 3168,4 260,8 249,6 11,2 140,3 126,5
15, Januar 629,1 3921,7 311,8 19,9 2769,7 38,7 27,4 11,3 142,9 133,6
Passiva
Einlagen
von Spalte 25 entfallen
Kreditinstitute Sffentlich-rechtlichen
. (einschl. Postscheck- Berliner davon
Bank- | insgesamt und Post- Zentralbank
Stand noten- (252312': sparkassendmter) - .
umlauf » 28, j Gegen-
30, 37, darunter darunter |insgesamt Bund und Weg"‘
und 38) ERP- ERP- & Bundes- | 1 nten | Lander
insgesamt | Sonder- |insgesamt Sonder- verwal- des
konten konto tungen | Bundes
der KfW
24 25 26 27 28 29 30 31 32 33
1951 .
30. Juni- 8 188,6 5475,0 2001,9 225.4 76,8 14,0 2292,1 103,3 824,7 103,2
31. Dezember 9243,1 | 54464 | 2627,9 -9 105,4 52,6 2 444,9 17,9 1086,4 137,4
1952
31. Januar 9162,9 | 4598,5 | 1941,2 - 77,7 49,1 2307,1 21,6 | 10259 117,2
29. Februar 9415,6 | 4682,2 | 18917 - 51,4 46,5 2 469,0 82,4 | 1121,2 145,3
31. Mérz 9 543,7 4767,3 2027,4 — 54,3 43,3 2 436,0 92,8 1089,1 154,9
30. April 9643,5 | 45352 | 20861 - 56,9 40,6 21127 74,6 | 1040,3 110,2
31. Mai 97480 | 41231 | 16721 - 67,3 | 38,4 2119,6 75,4 964,0 92,8
30. Juni 9 804,6 4 456,6 2093,1 - 64,2 28,9 2 020,4 41,1 909,2 144,7
31, Juli 9 843,0 4115,7 1 960,5 - 132,7 25,9 1781,1 11,1 752,4 109,5
31.August 10 039,1 4168,3 2 059,8 — 118,6 23,4 1750,1 23,7 731,6 147,7
30. September 10122,4 4053,6 1867,6 — 115,7 20,8 1 820,3 30,1 727,1 86,2
31. Oktober 10256,9 | 3697,6 | 16517 -, 106,3 19,2 1671,3 27,3 718,3 | 92,4
30. November 10 400,7 | 3938,5 1848,1 — 92,5 16,0 1717,5 25,2 717,8 77.2
7. Dezember 10208,0 | 40745 2090,8 - 133,1 15,9 1593,8 23,2 687,0 69,0
15. Dezember 9 944,0 41225 2038,7 — 76,3 - 14,8 1777,8 41,1 669,6 255,9
23. Dezember 10027,0 4395,5 2 347,49 - 91,5 14,4 1715,2 26,5 699,2 193,8
31. Dezember 10508,7 4998,5 2 896,3 —_ 93,4 12,9 1747,0 29,0 692,3 102,0
1953
7. Januar 9 936,5 4774,8 2712,0 — 94,3 12,9 1697,5 24,8 689,6 94,3
15, Januar 9 644,2 3 920,6 1 896,0 — 91,4 12,4 1700,6 34,2 ¢75,1 160,9°
*) Differenzen in der Kommastelle gegeniiber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen. — 1) Unter Kon-
Zeitpunkt in der Position. ,.Schwebende Verrechnungen im Zentralbanksystem® enthalten sind. — 3) Abgesetzt sind hier die vom Zentral-
des .Asservatenkontos Einfuhrbewilligungen” bei den Landeszentralbanken. — %) Die ERP-Sonderkonten der KfW werden ab 31.12.
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Ausweise

Llinder und der Landeszentralbanken *)

Mill. DM ,
Aktiva
; Kredit
Vorschiisse und kurzfristige Kredite é;;iﬂ?ﬁ;gﬁg:‘:;ﬁfe}?:n‘g":n a;g::f Sbcgmee.
5 Post- | Verrech- | sonstige
davon an Wert- _darunter X]V:hs‘- ]SJ;letisdd'ne scheck-| nunggn Ver-
. Bund und sonstige papiere . Ausglelchsforderungen fon%ls mi'mzeel; gut- im mﬁgens.
insgesamt | Byndes- Land 5ffent. insgesamt |~ and haben | Zentral- | werte
verwal- ander liche eig.Umstel-| , 2P8%" | Wele- bank-
tungen Stellen Tung®) kaufte?) bank system
11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23
1142,5 606,1 127,4 409,0 |373,1 8 650,0 7 481,1 541,3 — 98,1 28,3 40,0 257,3
622,0 - 168,0 454,0 321,8 8 158,0 7 062,9 467,5 — 69,5 74,3 - 314,8
195,9 - 114,5 81,4 84,4 8556,8 7 486,6 442,6 — 95,7 34,1 73,0 268,1
383,1 88,0 86,9 208,2 40,0 8 625,6 7579,9 423,3 — 111,2 33,8 125,0 293,1
772,5 184,1 74,3 514,1 35,0 8 455.,5 7 433,8 399,3 - 139,9 36,4 88,7 252,9
860,7 270,7 80,0 510,0 35,3 8 500,3 7 510,0 367,9 —_ 164,8 97,3 38,4 278,3
557,6 122,9 41,2 393,5 34,4 8 405,4 ©7 419,7 363,3 — 120,7 39,5 87,9 294,9
423,3 - 24,3 399,0 50,9 7 998,6 7 026,3 349,9 - 108,7 34,7 64,9 297,8
435,7 — 27,8 407.,9 35,9 7 961,9 7 011,5 328,0 - 98,9 37,6 66,5 303,6
465,1 -_ 40,8 424,3 36,9 7 915,6 6 965,4 327,8 182,8 99,9 36,9 3,8 322,3
439,9 - 15,6 424,3 37,4 7 384,4 6 439,0 323,0 182,8 96,3 45,5 1141 338,2
460,0 —_ 36,7 423,3 38,3 7 422,2 6 496,8 303,0 182,8 97,9 47,2 49,2 353,3
515,2 - 53,4 461,8 38,1 7 437,6 6 518,0 297,2 182,8 101,0 37,8 118,3 363,6
545,5 — 68,2 477,3 39,0 7 348,7 6 434,1 292,2 182,8 98,4 45,6 - "368,2
284,5 - 14,9 269,6 238,8 6793,5 5910,1 261,0 183,0 98,6 65,5 - 373,6
292,2 - 12,7 279,5 239,0 6 847,7 5960,8 264,4 183,0 98,4 50,8 0,6 378,9
318,9 — 50,4 268,5 247,8 7 236,8 6331,9 282,6 183,0 96,9 97,8 — 374,9
283,0 — 24,0 259,0 247,8 7 061,3 6 164,0 274,9 183,0 111.4 78,9 - 308,2
281,9 - 8,4 273,5 247,5 6449,9 | 5581,0 246,6 183,0 125,9 73,4 — 312,4
Passiva
Einlagen Grundkapital
auf Finlagen der der Bank
deutscher Sch
Kérperschaften Verbind- | Linder und b vze-
lichkeiten | der Landes- - pende
davon Riicklagen Verrech- .
aus der zentral- d sonstige Bil
sonstigen Abwick- banken o nupgen Verbind- 1anz-
Ge- . s ausldn- - 1 Riick- im . N summe
- sonstige inldn- N lung des (abziiglich lichkeiten
meinden | . .. . dischen Ausland Beteili stellungen Zentral-
und offent- all_uerte filsdlen Einleger uslands- etelhgttng bank-
G liche Dienst- | Einleger®) geschifts | der LZB’en | -
e- .. system
. Kérper- stellen an der BdL
meinde-
verbinde schaften = 100,0
Mill. DM)
34 35 30 37 38 39 %0 31 | 42 43 44
9,5 159,4 1092,0 1096,5 7.7 1808,4 285,0 493,2 - 607,4 16 857,6
10,2 198,1 994.,9 260,0 8,2 912,8 285,0 534,8 114,6 674,2 17 210,9
|
8,8 122,1 1011,5 262,7 9,8 749,1 285,0 534,0 — ‘ 625,0 15 954,5
10,3 177,0 932,8 257,0 13,1 631,9 285,0 529,7 — 634,7 16 179,1
13,5 192,0 893,7 238,2 11,4 523,8 285,0 545,8 — 602,1 16 267,7
8,7 55,9 823,0 263,4 16,1 533,3 285.0 563,4 — 567,3 16 127,7
12,9 160,8 813,7 259,4 4,7 396,2 285,0 605,2 — 516,9 15 674,4
8,3 117,4 799,7 248,5 30,4 394,1 285,0 699,7 — 427,2 16 067,2
9,4 114,5 784,2 230,6 10,8 395,0 285,0 699,7 — 440,0 15 778,4
8,5 68,4 770,2 223,2 16,6 408,5 285,0 699,5 - 454,0 16 054,4
9,4 190,0 777,5 233,2 16,8 462,0 285,0 699,5 — 467,1 16 089,6
6,6 55,4 771,3 223,7 44,6 540,9 285,0 699,5 — 472,8 15 952,7
10,4 127,6 759,3 242,6 37,8 480,2 285,0 699,5 - 484,8 16 288,7
9,2 31,0 774,4 233,7 23,1 555,3 285,0 699,5 109,8 482,6 16 414,7
7.5 31,0 772,7 218,7 11,0 345,1 285,0 699,5 148,7 527,7 16 072,5
7,3 33,1 755,3 233,0 8,4 357,8 285,0 699,5 — 502,6 16 267,4
10,5 161,9 751,3 235,4 26,4 351,3 285,0 695,4 36,9 597,6 17 473,4
5,8 118,0 © 765,0 259,1 11,9 378,7 285,0 695,4 94,4 620,9 16 785,7
8,0 55,3 767,1 214,9 17,7 220,4 285,0 695,4 148,5 593,7 15 507,8

trolle der Hohen Kommission. — 2) Bis Sept. 1951 einschlieBlich der .Schwebenden Verrechnungen im Scheckeinzug®, die nach diesem
banksystem an Gffentliche Stellen mit Riicknahmeverpflichtung abgegebenen Ausgleichsforderungen. — %) Bis Januar 1952 einschlieBlich
1951 in Spalte 32 (Gegenwertkonten des Bundes) ertafc.
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1. Zentralbank-

'y

2. Ausweis der Bank deutscher Linder ]

Auswelse in Mill, DM
Aktiva
Schacz. | Forderungen gegen | kredit
Sorten Forde- wechsel Lombard- Vor- die ffentliche Hand | an
«. | rungen und unver- forde- p Bund
Guthaben | auslin- Post- inslich & schiisse wegen
Stand inaus- | dishe | 28 der scheck-| Inlands- | 2y 1€ DIWt.s ¢ rungen und | Wert- : Wib- sonstige
Gold lindischer | Wechse] | AbWidk- chsel Schatzan- |Scheide- | gegen kurz f Aus-  |unverzinsl.| Akt
) W"llf er) We ds lung des th};t- WeAISel | weisungen | miinzen |Ausgleichs- frists “|PAPTE) sleichs- | Schuld- | fonds tiva
a E)rung Scl?:d(;z) Auslands-| M08 der Bundes- forde- Kre clligtz forde- | verschrei- V?'nfdt-
geschiifts verwal- Tungen ‘ rungen | bungen | -©
tungen
1 | 3 | 4 Pos | 6 7 ] 9 10 11 12 13 14 15
1951 .
31. 3. —! 1087,7 78,7 18,5 133,4 |3782,6 78,4 85,0 1010,8 670,2 | 335,0| 5289,2 639,2 — 91,3
30. 6 —| 1614,0 185,0 23,1 27,9 |3257,3 241,8 98,1 799,9 1014,6 | 335,0| 5016,5 627,6 —_ 122,0
30. 9. —1 2266,7 217,5 40,1 25,6 |3 296,3 224,6 85,4 745,0 712,2 | 335,0| 5148,3 627,6 —_ 125,4
31.12./116,0] 1 696,0 302,1 35,4 73,7 {4037,7 450,7 69,5 664,2 454,0 | 286,1| 4609,3 627,6 —_ 160,1
1952
31. 1.[115,9| 1763,5 282,4 34,2 33,7 13910,6 100,0 95,7 663,6 80,6 50,2 5018,3 627,6 —_— 123,1
29. 2.j115,9| 1784,9 308,7 29,9 33,5 | 3 480,1 209,2 111,2 858,0 295,0 54| 5123,1 622,4 —_ 135,3
31. 3.4115,9] 1947,1 282,5 23,7 36,1 |3 343,6 65,8 139,9 736,8 696,2 _— 5054,9 622,4 —_ 128,2
30. 4.|189,7) 22125 285,5 25,4 96,9 |2 685,9 133,9 164,8 603,5 778,6 —_ 5107,0 622,4 —_ 131,2
31. 5.[259,1] 2426,6 286,6 32,5 39,2 | 2 641,6 114,5 120,7 784,9 516,4 -_ 5 006,5 622,4 bl 135,4
30. 6.|387,7] 2826,1 286,4 18,8 34,5 |2693,5 190,8 108,7 627,5 398,9 16,1 4616,4 622,4 _— 152,5
31. 7.|492,3] 3 155,7 291,6 30,4 37,4 |12293,4 50,1 98,9 533,9 407,9 —_ 4592,4 622,4 —_ 154,6
31. B8.[458,9| 3 374,4 294,3 26,1 36,8 |2 267,2 113,8 99,9 451,3 424,3 _— 4537,3 622,4 182,8| 166,2
30. 9.|496,6| 3 692,0 292,5 19,0 45,4 |2 301,0 120,5 96,3 642,4 424,3 —_ 4 064,9 622,4 182,8] 172,4
31.10.1518,20 3 976,5 307,0 33,6 47,1 1 2073,5 0.8 97,9 698,9 423,3 —_ 4073,2 622,4 182,8| 174,0
30.11./572,2) 3972,5 309,9 42,8 37,6 {2097,5 84,1 101,0 ‘641,1 461,8 —_ 4 076,9 622,4 182,8; 178,6
7.12.|587,0f 3 986,2 320,5 27,0 45,5 12124,4 219,1 98,4 443,5 477,2 — 3 998,3 622,4 182,8| 180,5
15.12./587,0, 3 811,1 316,8 33,9 65,4 |2060,8 293,9 98,6 593,1 269,6 | 199,9| 3610,8 622,4 183,0{ 178,44
23.12.1587,0| 3886,1 321,6 29,3 50,7 |2218,3 202,9 98,4 782,0 279,5 | 199,9 3 628,8 622,4 183,0{ 183,3
31.12.|587,0| 3971,5 336,0 33,0 97,3 |2558,7 355,2 96,9 436,0 268,4 | 199,9| 38875 622,3 183,0{ 206,0
1953
7. 1.]629,1} 3 981,5 314,8 17,2 78,9 |2453,4 249,5 111,4 283,2 259,0 | 199,9( 3761,8 622,3 183,0/ 160,7
15. 1.[629,1| 3921,7 311,8 { 19,9 73,3 {2374,0 27,4 125,9 419,3 273,4 | 199,9( 3 238,6 622,3 183,0 158,2
Passiva
Einlagen Verbind- ge-
aufgegliedert in Einlagen lichkeiten f’etl:;
- ic
Stand Bank- insgesamt der Dienststellen ans c.ler sonstige | Grund- und Bilanz-
noten- der des Bundes - Abwick- ; .
alliierter Passiva kapital son- summe
umlauf | (Spalte Landes- ) Di . lung des \
18 bis 22) | zentral- [Gegenwert-| sonstige lenst- sonstige | Auslands- stige
banken |kontendes) Gut- stellen geschifts Riick-
Bundes haben lagen
16 17 18 19 * 20 | 21 22 23 | 24 25 | 26 [ 27
1951 .
31, 3, 77810 2610,2 360,5 901,6 142,5 844,8 360,8 . 2311,7 427,1 100,0 70,0 13 300,0
30. 6. 8188,6 2 659,6 363,6 824,7 147,9 950,0 373,4 1808,4 496,2 100,0 110,0 13 362,8
30. 9. 90544 2731,4 251,8 1055,4 319,6 786,7 317,9 1 459,0 394,9 100,0 110,0 13 849,7
31.12.] 9243,1 2 673,5 465,6 1086,4 133,2 837,7 150,6 912,8 543,0 100,0 110,0 13 582,4
1952
31. 1. 9162,9 2267,4 235,9 1025,9 87,1 804,6 113,9 749,1 510,0 100,0 110,0 12 899,4
29. 2. 9415,6 2 333,8 182,8 1121,2 213,4 729,0 87,4 631,9 521,3 100,0 110,0 13 112,6
31. 3. 9543,7 2 384,6 269,8 1089,1 226,4 708,4 90,9 523,8 531,0 100,0 110,0 13 193,1
30. 4. 9 643,5 2109,2 199,2 1 040,3 91,0 684,3 94,4 533,3 541,3 100,0 110,0 13 037,3
31. 5.0 97480 2071,1 109,2 964,0 213,5 680,8 103,6 396,2 561,1 100,0 110,0 12986,4
30. 6. 98046 2 060,9 258,9 909,2 115,8 670,8 106,2 394,1 470,7 100,0 150,0 12 980,3
31. 7.} 9 843,0 1795,3 134,8 752,4 101,2 624,3 182,6 395,0 477,7 100,0 150,0 12 761.0
31. 8.4 10039,1 1 870,5 307.8 731,6 52,6 613,9 164.6 408,5 487,6 100,0 150,0 13 055,7
30. 9./[10122,4 1 845,7 153,5 727,1 187,6 620,5 157,0 462,0 492,4 100,0 150,0 13172,5
31.10.] 10 256,9 1687,4 149,5 718.3 55,3 614,9 149,4 5490,9 494,0 100,0 150,0 13 229,2
30.11.| 10 400,7 1748,6 164,1 717,8 122,5 600,2 144,0 480,2 501,7 100,0 150,0 13 381,2
7.12.110 208,0 1802,7 298,1 687,0 31,2 606,1 180,3 555,3 496,8 100,0 150,0 13312,8
15.12. 9 944,0 1 846,6 430,1 669,6 33,3 591,6 122,0 345,1 539,0 100,0 150,0 12924,7
23.12.| 100270 | 21287 669,8 699,2 28,3 591,2 140,2 357,8 509,7 100,0 | 150,0 13 273,2
31.12.| 10 508,7 2142,3 568,9 692,2 154,4 589,5 137,3 351,3 586,4 100,0 150,0 13 838,7
1953
7. 1.} 9936,5 2119,3 570,1 689,6 122,0 598,1 139,5 378,7 621,2 100,0 150,0 13 305,7
15. 1.| 96442 | 1867,7 401,5 675,1 58,8 593,2 139,1 220,4 595,5 100,0 | 150,0 12577,8
*) Differenzen in der Kommastelle gegeniiber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zuriickzufiihren. — 1) Zur Erklarung der
einzelnen Positionen siche den Aufsatz ,Die Ausweise der Bank deutscher Linder”, in: Monatsberichte der Bank deutscher Linder, Januar 1949. —
%) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. .
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken nach dem Stand vom 31. Dezember 1952%)

in Mill. DM
. Wiirt-
Ham- Nieder- No;d- Rhein- S?vlilef- ‘Z::' tem- |
Ausweispositionen Baden |Bayern |Bremen bur, Hessen sachsen thein- | land- Hgl- bero- berg- |insgesamt
g Westfalen| Pfalz steoin Ba dgn Hohen-
zollern
Aktiva
Guthaben bei der BdL 19,7 | 56,1 25,4| 84,3 73.9 | 28,4 152,5; 21,1 9,2| 36,9 6,1, 513,6
Postscheckguthaben 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,1 0,0 0,0 0,0 0,5
Inlandswechsel 12,8 6,7 | 52,8|164,2 79,3 36,5 409,1 | 34,2 0,1 5,5 0,1 801,3
Schatzwechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen — 6,0 — — — 0,3 — — 5,2 —_ —_ 11,5
Wertpapiere 1,0 11,4 0,8 — — 3,4 14,4 1,8 6,2 7.2 1,7 47,9
Ausgleichsforderungen 82,2 |519,1| 49,4| 188,9 | 268,0 | 336,2 667,4'| 106,1 | 153,8| 2050 | 61,0 2727,1
davon: aus der eigenen Umstellung (76,4)(450,8)| (40,9),(172,2)| (242.8) [(305,5) (631,2)| (93,3)] (125,5) (250,0)| (58.9)] (2 447,5)
angekaufte (5.8) (68,3) (8,5) (16,7)] (252) | (30.7)  (36.2)] (12,8)] (28,3)| (45.0)| (2,1)] (279.6)
Lombardforderungen 13,4 46,5 01| 19,8 68,2 14,2 i 16,3 420 147 174 107 263,3
darunter: gegen Ausgleichsforderungen | (13.4)| (45.7) (0,1} (2,1)] (48,8) | (13,3) (3.5)] (42.0) (14,7) (17.4)| (10,7)] (211,7)
Kassenkredite 152 18,3 6,1 — — 0,2 — 0,1| 10,5 _ — 50,4
davon: an Landesregierung (15,2) (18,3) (6:1) (—) —=){ (02 ) () @5 () () (50,3)
an sonstige Sffentl. Stellen =) @) ) & (=) [ ) e ) O ) (0,1))
Beteiligung an der BdL 2,51 17,5 3,0 8,0 8,5 11,5 28,0 551 4,5 9,0 2,0| 1000
Schwebende Verrechnungen im
Zentralbanksystem — 6,2 1] 7.8 — 12,0 — — 0,7 — 1,6 30,5
Sonstige Vermdgenswerte 45| 144 .9’ 6,0 l 35,5 5.4 73,5 4,8 7.7 9,4 4.8 168,9
Summe der Aktiva 151,3|702,2 | 142,6 | 479,1 | 533,4 | 448,1| 1361,6 | 215,7 | 212,6 | 380,4 | 88,0 | 47150
Passiva
Grundkapital 10,0| 50,0/ 10,0| 10,0 30,0 40,0 65,0 20,0 10,0| 30,0 10,0 2850
Riicklagen und Rickstellungen 107] 59,2| 99| 425 34,2 37,8 91,5 20,2| 23,5 33,6 6,6 | 3697
Einlagen 106,8 | 467,5 | 114,5 | 405,2 | 438,1 | 236,9) 1063,5 161,2| 76,3 | 3058 | 49,3 ] 34251
davon: Kreditinstitute innerhalb des
Landes
(einschl. Postscheck- und
Postsparkassenimter) (52,7)|(439,9), (91,9)(357,1)| (342,7) |(205.1)| (907,1)(102,1)| (65,8)](262,7)| (38,3)| (2 865,4)
Kreditinstitute in anderen deutschen :
Lindern ©n (03 @5 20 (05| AN (03 @2 G1)| 125 (65 (289
Offentliche Verwaltungen (6.4) (3,6) (15,5)‘ (6.8) (9.2) | @51 (550) (11,3)  (4.5) (125)] (3,1)] (149,0)
Dienststellen der Besatzungsmidhte (43,8) (o.l)g 0,0), (20,7)) (43,7) | (0.6) (16,3) (355 (0,0} (0,0 (1,0) (161,7)
Sonstige inlindische Einleger (3.6) (18,3) (3.6) (17.3)| (19.2) | (14,4)] (843)] (9.1} (2,8)] 7.7 (.4 (193.7)
Auslandische Finleger (02) (1) (=) @3] (2.8 (0.0 ©3)] (1o} (o) (04) (0.0 (264)
Lombardverpflichtungen gegeniiber
der Bank deutscher Lander 19,5 | 102,6 — — —_ | 124,5 82,1 — 1 91,2 00! 16,0 435,9
Schwebende Verrechnungen im
Zentralbanksystem 0,6 — — — 1,3 4,6 5,3 —1| o4 — 12,2
Sonstige Verbindlichkeiten 3,7 22,9 8,2| 214 29,8 8,9 54,9 90| 11,6] 10,6 6,1 187,1
;
Summe der Passiva 151,3 | 702,2 | 142,6 | 479,1 | 533,4 | 448,1| 1361,6| 2157 . 212,6 | 380,4 | 88,0 47150
Verbindlichkeiten aus
weitergegebenen Wechseln 4495673 | 48,2( 303,11 192,6 |233,5| 5046|1803 | 141,8 | 2950 | 55.4] 25667

4. Zahlungsmittelumlauf

*) Differenzen in der Kommastelle gegeniiber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zuriickzufithren.

in Mill. DM
im Bundesgebiet im
ausgegebene Bundes-
Zahlungsmittel | Sebiet
und in
swnd | B2 B
und | Scheide-| gebene
Klein- | miinzen Zah-
geld- lungs-
zeichen") mittel
1948 :
3112, 6319 -— 6 641
1949
31. 12. 7 290 40 7738
1950
31. 3. 7 334 86 7 828
30. 6. 7 596 132 8 160
30. 9 7 781 143 8 356
31. 12. 7 797 182 8 414
1951
31. 1. 7 325 214 7 975
28. 2. 7 298 246 7 991
31. 3. 7 320 277 8 058
30. 4. 7 479 300 8 260
31. 5. 7 407 348 B 215
30. 6. 7 720 382 8 570
31. 7. 7 915 413 8 797
31. 8. B 233 428 9141
30. ¢ B 557 444 9 498
31. 1o0. 8 497 453 9 442
30. 11. 8 679 460 9 658
31. 12. 8 721 470 9 713
1952
31, 1. 8 631 457 9 620
29. 2. 8 868 458 9 873
31. 3. 8 986 461 10 005
30. 4. 9 080 467 10111
31. 5. $ 201 553 10 301
30. 6. 9 259 601 10 406
31, 7. 9 282 648 10 491
31. 8. 9 481 670 10 709
30. 9. 9 559 700 10 822
31. 10. 9 674 719 10 976
7. 11 9 282 719 10 557
15. 11 8 926 717 10207
23. 11 8513 713 9775
30. 11 9 807 739 11 140
7. 12 9 640 749 10957
15. 12, 9 330 753 10697
23, 12 9 414 760 10 787
31. 12. 9 908 762 11270
1953
7. 1. 9 361 747 10684
15. 1. 9 064 736 10 380
*) Mit Ablauf des 31.1.1951 Anspruch
aus allen Kleingeldzeichen erloschen.

5. Stiickelung des Zahlungsmittelumlaufs nach dem Stand vom 31. Dezember 1952%)

in vH des in vH des
Stitckelung in Mill. DM Gesamt- Stiickelung in Mill. DM Gesamt-
umlaufs umlaufs
Banknoten insgesamt 10 508 93,2 Scheidemiinzen insg t 762 6,8
davon: 5,— DM 267 2,4
davon: 100,— DM 2 149 19,1 i
2.— . 136 1,2
50,— . 5 018 44,5
L— 193 1,7
20,— . 2 307 20,5
10, 768 6,8 —.50 . 74 0,7
5’ " 230 2‘0 —10 61 0,5
— . v —,05 . 20 0,2
2~ . 13 0,1 e , o0
1,— . 16 0,1 ) o1 " | . 0’
—.50% . 10 0,1 " 1
BanknotenundScheidemiinzen . 11 270 100,0
*) EinschlieBlich Kleingeldzeichen.
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Il. Zinssitze des Zentralbanksystems und Mindestreservesitze

Zinssdtze Reservesitze
Zentralbank- Sichtverbindlichkeiten Befristete
sitze fiir den P .
: Verbindlichkeit
KVzl:k.ehr'mlt Bankplitze | Nichtbankplitze erbindiienketten Spar-
Glt reditinstituten Glt inl
:b :g :b :1g Reserveklasse!) Reserveklasse?) einiagen
Diskont |L
ls:)omomb"d 1]2'3|4|5|6|1|2|3|4’5|6 123 a]|s]e
UA vH der reservepflichtigen Verbindlichkeiten
1948 1948
1. Juli 5 6 1. Juli 10 10 5 5
1. Dez. 15 10 : 5 5
. 1949 '
27. Mai 4y 51/, 1949
14. Juli 4 5 1. Juni 12 9 5 5
1. Sept. 10 8 4 4
1950
1950
. . 6 .
27. Okt 7 1. Okt. 15 12 8 4
1952 1952
29. Mai 5 6 1. Mai 15 |14 |13 |12 )11 10|12 |11 10] 9| 8| 8 8 | 75] 7 |65 5,5 4
21. Aug. 4y 5l 1. Sept. |1lulnjo] slw|w]| o9 | s | s 7 | 6|6 |5 4
1953 1953 .
8. Jan. 4 5 1. Febr. 11 11 . 10 10 9 9 9 9 8 ‘8 8 [} 7 7 6 6 5 5 4
. 1) Seit dem 1. Mai 1952 Staffelung nach Reserveklassen.
1) Inlandswechsel, fiir Auslands- Reserveklasse 1 fiir Kreditinstitute mit reservepflichtigen Verbindlichkeiten (ohne Spareinlagen) von 100 Mill. DM und mehr
wechsel und Exporttratten gel- 2 . " . ” » ” ” + 50 bis unter 100 Mill. DM
ten Sonderbestimmungen; zu- 3 . . . . " Y . 10 . . 50 . N
gleich Zinssatz fiir Kassen- 4, . . Y Y . . " 5 . ., 10 .. v
kredite an die ffentliche Hand. 5 . . . . . " ” " 1., " 5 . .
6 u - » " B M “ » unter 1 Mill. DM

III. Mindestreservenstatistik

Reserveguthaben der Kreditinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen
Monatliche Reserve-Meldungen der Kreditinstitute an die Landeszentralbanken

1950 .1951 1952 1950 1951 1952 1950 1951 1952
Bankengruppen
Dez. Dez. Nov. | Dez Dez. Dez. Nov. ' Dez. Dez. Dez. Nov. Dez.
T
Reservepflichtige Verbindlichkeiten Gesetzliche Mindestreserven IZ\Reserve-Soli l:: l:r}:e:l:;z
in Mill. PM (Reserve-Soll), in Mill. DM reservepfl. Verbindlichkeiten)
1. Kreditbanken 65687 | 8597,2 | 10832,1 | 107457 774,4 989,4:] 9745 967,6 11,8 11,5 9,0 9.0
a) Nadhfolgeinstitute der frilheren GroSbanken (3924,7) | (5049,6)( (6275,4) | (6203,9) || (472.8)| (598,8)| (589,1)| (584,0){ (12.0)]| (11,9 9,9) (9.,4)
b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (2052,4) | (2712,3)] (3546,3) | (3532,0) (230,7) | (294,7)| (300,6)1 (298,8){ (11,2) | (10,9) (8.5) (8,5)
¢) Privatbankiers (591,6) (835,3)| (1010,4) | (1009,8) (70,9} (95.9) (84,8) (84,8)) (12,00 | (11,5) (8.4) (8,4)
2. Girozentralen 1269,1 16246 | 18240 18333 133,4 172,5 158,5 159,3 10,5 10,6 8,7 8,7
3. Sparkassen 59559 | 70327 | 92232 9 402,7 508,5 600,5 595,9 606,5 8.5 8,5 6.5 6.5
4, Landliche Zentralkassen und ldndliche
Kreditgenossenschaften 12541 1428,1 | 17887 1803,2 99,2 118,1 107,8 108,2 7.9 8,3 6,0 6,0
5. Gewerbliche Zentralkassen 21,8 37,0 48,4 52,7 2,4 3,8 3,7 4,1 11,0 10,3 7.6 7.8
6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 935,3 11057 | 14109 1423,3 93,9 110,7 99,1 99,6 10,0 10,0 7,0 7.0
7. Sonstige Kreditinstitute '
(einschl. Postscheck~ und Postsparkasseniimter) 1087.6 12950 | 16086 1 666,9 140,7 161,3 148.4 154.2 12,9 12,5 9,2 9,3
Bankengruppen insgesamt 17092,5 | 21120,3 | 26735,9 | 26927,8 || 1752,5 | 2156,3 | 2087,9 | 2099,5 10.,3 10,2 7.8 7.8

UberschuBreserven (netto)

UberschuBreserven netto?) in vH der gesetzlichen Mindest- in vH der Gesamtsumme der

in Mill. DM reserven (Reserve-Soll) Uberschufreserven aller Bankengruppen
1. Kreditbanken 42,8 58,2 25,3 60,2 5,5 5.9 2,6 6,2 50,9 56,8 42,3 50,4
a) Nachfolgeinstitute der frilheren GroBbanken (20,6} (28,8) (s,1) (24,3) (4,4) (4,8) 1,5) “42)]| (245)| (281)| (152)| (20,3)
b) Staats-, Regional- und Lokalbanken {17,4) (19,8) (9.2) (24,7) (7.5) 6,7) (3,1) 8,3)| (207) | (19,3)| (154)} (20,7)
¢) Privatbankiers (4.8) (9,6) (7,0} (11,2) (6.8) (190,0) (8,3) (13,2 (5.7) (9.,4) (11,7) (9,4)
2. Girozentralen 34,3 11,4 11,3 19,2 257 6.6 7,1 12,1 40,8 11,1 18,9 16,1
3. Sparkassen 5,4 11,0 11,0 13,8 1.1 1,8 1.8 2,3 6,4 10,7 18,4 11,5
4. Landliche Zentralkassen und lindliche
Kreditgenossenschaften — 4,2 4,6 3.2 5,2 — 4,2 3,9 3,0 48[ —s5,0 4,5 5.4 4,4
5. Gewerbliche Zentralkassen 0,5 0,7 03 |, 1,1 20,8 18,4 8,1 26,8 0,6 0,7 ‘0,5 0,9
6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften —1,4 .64 4,7 7.9 —1,5 5,8 4,7 79| —1.7 6.2 7.8. 6,6
7. Sonstige Kreditinstitute
(einschl. Postscheck- und Postspark ter) 6.7 10,2 4,0 12,1 4,8 6.3 2,7 7.8 8.0 100 6.7 10,1
Bankengruppen insgesamt . 84,1 102,5 59,8 119,5 4,8 4,8 2,9 5,7 100,0 100,0 100,0 100,0

) Die Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls belief sich im Dezember 1952 auf 2,4 Mill. DM (gegeniiber 2,0 Mill. DM im November 1952).
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Reprisentativerhebung der Bank deutscher Linder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bu

IV. Wéschentliche Bankenstatistik (480 Kreditinstitute)

Kreditvolumen und Einlagen *)

in Mill. DM
a) Kreditvolumen (nur kurzfristige Kredite)

ndesgebiets

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken
davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an K

urz-

Debitoren Wechsel- davon davon fristige

mx;rel-:i‘;fazrel;lsbls oIb(lllxicc.l—d ' Debitoren Sch Kredite

. ' mit Laufzeit bis ~- chatz- an
Stand ins- 6 Monate ;C}}:‘aft' Wirtschaft weniger als Wechsel- Offe}‘:tll‘ wechsel | Wechsel- | Kredit-
gesamt chatz- und 6 Monate obligo | feentl Debj. | -un- | obligo |institute
wechsel u. Pri der Karper- €01y erzinsl. der .
i darunter |ynverzingl.| < VATe schaften | toren ins-
ins- - . darunter | Kund- Schatz- | Kund-
Akzept- | Schatz- ins- - gesamt
gesamt | o 2 Akzept- | schaft anwei- | schaft
redite | anwei- gesamt ; ou
kredite ngen
sungen
] 2 | 3 | 4 | 5 | 6 7 8 | [ | 10 | 1 12 13
{
1952
30. 6. |12146,5 |6 431,5 918,3 57150 (11220,1 6 270,4 918,3 4 949,7 926,4 161,1 740,1 25,2 1770,5
31. 7. [12306,2 |6367,7 916,2 5938,5 {11177,1 6211,3 916,2 4 965,8 1129,1 156,4 943,8 28,9 1757.3
31. 8. |12569,4 [6535,5 949,3 6033,9 |11371,9 6 390,6 949,3 4981,3 1197,5 144,9 {10235 29,1 1755,0
30. 9. |12817,3 |6794,9 961,9 6022,4 |11785,9 6 649,8 961,9 5136,1 1031,4 145,1 857.,8 28,5 1 840,3
31.10. |[12993,5 |6 885,1 983,6 6108,4 |11982,9 6739,6 983,6 5 243,3 1010,6 145,5 839,6 25,5 1 834,2
7.11. |12937,8 (6 898,0 982,5 6039,8 |11981,2 6754,0 982,5 5227,2 956,6 144.0 787,7 24,9 1838,4
15.11. {13 069,0 |7108,1 984,6 5960,9 [12139,9 6 962,5 984,6 5177,4 929,1 145,6 759,8 23,7 1856,2
23.11. j13090,4 [|7113,9 974,3 5976,5 |12137,1 69705 974,3 5166,6 953,3 143,4 787.5 22,4 1897,1
30.11. |13164,0 (7037,8 974,1 61262 |12 198,6 6 898,9 974,1 5299,7 965,4 138,9 804,6 21,9 1916,3
7.12. [12988.8 (70109 964,1 5977,9 {12121,5 6 872,0 9¢4,1 5 249,5 867.3 138,9 706,9 21,5 18829
15.12. |13 212,5 {7 226,9 975.3 5985,6 {12396,9 7 077,8 975,3 5 319,1 815,6 149,1 645,7 20,8 1922,0
31.12. | 134255 |6 8717 983,4 6553,8 |12619,6 6 709,9 983,4 5 909,7 805,9 161,8 619,3 24,8 1929,6
1953

7. 1. (13 497,7 |7 012,0 983,9 6 485,7 |12 663,0 6 853,0 983,9 5 810,0 834,7 159,0 651,4 24,3 1943,9
15. 1. |13 824,1 |7 268.3 980,5 65558 {12871,9 7 144,2 980,5 5727,7 952,2 124,1 802,7 25,4 1949,2

*) Verinderungen

gegeniiber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachtrigliche Korrekturmeldungen zuriickzufithren.

b) Einlagen

davon
Einlagen Sicht- }md Termin- Einlagen
von einlagen vort
Nicht- Kredit-
Stand baunken von . von ‘Spar- instituten
ins- Wirtschaft Offentl - einlagen ins-
gesamt und rechtl. gesamt
Privaten Kérper-
schaften
1 2 | 3 4 5
1952
30. 6 15 397,4 8 875,1 3 402,8 3119,5 3173,5
31. 7 15 817,7 9 228,4 3 398,3 3191,0 3 317.3
31. 8 16 212,0 9 483,8 3 458,6 3 269,6 3 539,0
30. 9. 16 497,9 9 495,7 3651,1 3351,1 3 454,9
31. 10. 16 893,9 9816,9 35941 3 482,9 3 489,1
7.11. 17 066,7 9 922,2 3 625,6 3518.9 3 369,2
15.11. 17 163,0 9 781.1 3 8404 3 541,5 3 478,0
23.11. 17 478,6 9 840,3 4 086,2 3552,1 35540
30. 11. 17 099,3 9 807,2 3713,3 3578,8 3 740,6
7.12. 17 092,1 9 786,3 37142 3591,6 3509,2
15.12. 17 044,0 9 615,5 3 824,0 3 604,5 3 601,7
31.12. 17 717.5 9974,7 3 864,8 3 878,0 37940,4
1953
7. 1. 17 742,9 9 848,5 i 3 945,6 3 948,8 3 898,5
15, 1. 17 900,0 9 807,2 ‘\ 4 098,5 3 994,3 3 854,0
) Verdnderungen gegeniiber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachtrig-
liche Korrekturmeldungen zuriickzufithren.
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V. Monatliche Bankenstatistik
1. Geschiifts-

a) Zwischenausweis:
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher. Linder

Aktiva Betrige in
Barreserve Guthaben bei | Wéh- Wechsel ' SCh;tsZ'l Wert-
e 4 | rungs- wechse N
Kreditinstituten?) and darunter und und Kon
Zahl — - —_— beteili-
Stand der d . DM- | fillige unver- |—
tan ; arunter| Poge- ‘ Gut- Zins- |Schécks zins-
am It)::dihn Sug:?e ins- Giro- | scheck- .darnt:;:ter haben |und Di- | und . liche
Mo- In- Aktiva | gesamt gut- gut- ins- | Laufzeic | Pl der | viden- |Inkasso-| 1S~ Han- | p . |Schatz
nats- | e ‘ 3) haben | paben esamt | bis zu BdL den- |wechsel | gesamt | dels- akzepte | 20WEIS. | ins-
ende 7 bei der g 3 fiir ge- |scheine wechsel P des gesamt
LZB Monaten stellte Bundes
Akkre- und der
. ditive . Linder
1 2 3 4 5 6 7 3 9 10 11 12 13 14 15
1951
Okt.16) | 3558 |36669,32099,4|1715,3| 53,9 |2916,6 | 2467,5] 184,3 1,1 265,5 | 3489,9|3183,0| 65,5 846,9 506,2
Qkt.1%) 3726 37 206,2 2114,8 | 1 728,6 54,4 3004,7 | 25347 184,3 1,1 266,7 3 508,2 { 3196,5 67,4 864,9 527,2
Nov. 3725 37 895,01 2 162,0 | 1 803,9 55,8 2922,5 | 2443,9| 203,2 2,2 270,3 36204 | 3308,2 82,0 665,2 527,7
Dez. 3724 39 375,4| 2927,5| 2540,1| 100,1 3005,8 | 2504,3] 257,7 3,7 374,9 3512,9 | 3209,9 90,3 598,7 554,7
1952
Jan. 3721 39799,3| 2190,6 | 1 790,6 58,8 3218,2 | 2629,9| 224,9 1,4 221,1 3824,9 | 3 493,6 78,3 844,2 607,3
Febr. 3720 40 517,7 2093,6 | 1 748,3 50,9 3204,0 | 25116 177,0 1.4 243,5 4147,3 | 3 804,4 93,8 735,5 616,6
Mirz 3720 41 591,3} 2277,8 | 1 888,8 62,6 3393,6 | 2636,8| 126,3 3,1 268,7 4256,9 | 3953,2 93,6 793,9 651,5
April 3722 42 454,4| 2 357,8 | 1 970,1 55,2 3 492,7 | 2632,4| 115,0 1,1 280,1 4593,3 | 4276,8 88,7 845,5 657,9
Mai 3722 43 149,0] 2019,0 | 1641,4 65,0 3478,8 | 2523,6 69,3 1.4 341,5 4 825,6 | 4496,2 | 114,6 |1073,0 747,7
Juni 3720 43 685,2 2339,6 | 1922,1 65,2 3 468,5 | 2517,7 70,8 4,5 308,1 4567,8 | 4246,4 | 118,0 853,9 776,8
Juli 3719 44 885,4) 2303,9 | 1861,7 61,1 3614,1 | 2627,2 70,8 2,3 304,7 5051,4 | 4683,1 | 131,8 |1063,0 799,0
Aug. 3720 46 103,8( 2 266,5 | 1 885,8 59,3 3 838,51} 2825,7( 116,3 2,0 313,9 51256 | 4759,1 | 131,5 |1146,0 821,3
Sept 36981%1 46 947,5) 2123,8 | 1705,9| 60,5 |3759,8 | 2712,3| 95,3 5,0 | 3215 |5303,0|4979,4| 63,99 974,3 [1021,3")
Okt. 3701 48 121,9 1961,0 | 1573,6 64,8 3930,0 | 2900,9 88,9 1,0 328,2 5677,5 | 53299 79,0 948,9 |1 046.,8
Nov. 3700 49 355,4| 2162,7 | 1748,7|. 62,0 4102,3 | 30620 83,4 2,0 340,0 5589,1 52428 92,9 916,1 {1083,3
|
Passiva
Einlagen (einschlieBlich Anlagekonto) aufgenommene Gelder?)
_ . . die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) gliedern sich in: darunter
daer mit ohne Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen
St;:d berich- | Summe ) ! davon : Einlagen fiir 5:3" seitens der
Mo- tenden de‘r Eml.a.gen.von | Wirtschaf darunter von ins- 6 Monate Kl;m'dschafx
In- Passiva Kreditinstituten . ; Irtschart steuerbe-| Kredit- mt bis zu oel aus-
nats- i ns- und Private Offentlich- | ins- gesa lindischen
stitute : finstigte| institute 4 Jahren | ‘p o0
ende N gesamt rechtliche | gegayy |EUMSHELE Instituten hereinge- | ,o20%en
) Kérper- Spar- nommene bem.!tzte
darunter schaften . il Gelder Kredite'®)
i‘insgesamt . Anlage- : ¢inlagen
| konto ’
31 32 33 34 35 | 36 37 38 39 | 40 41 42 43 44
1951
Okt.1s) | 3558 || 36669,3 (221357 |19653,6/| 15272,4 |11789,1 . 3483,3{4381,2| 407,3 | 2482,1 | 1882,1 | 4258 | 7,7
Okt.15) | 3726 | 37206,2(22253,9|19765,4| 15370,8 [11879,2| . 3491,6 | 4394,6 | 408,1 | 2488,5 | 19353 | 4328 | 7,7
Nov. 3725 37 895,0(22575,8|20121,5| 15639,0 (12 052,7 . 3586,3 | 4482,5 | 423,7 2 454,3 2023,7 477,4 6,2
Dez. 3724 39 375,4 | 23 484,6 | 20770,3 | 15 967,9 (12139,6| 259,8 3 828,3 | 4802,4 609,8 2714,3 2016,1 493.,4 6,3
1952
Jan. 3721 39799,3 || 23 755,3 { 20 926,2 | 15 926,2 |12 095,4 . 3 830,8 | 5 000,0 587,0 2 829,1 2025,4 448,4 5,3
Febr. 3720 40517,7 || 24 260,3 | 21 285,7 | 16109,6 {12170,0| 255,9 3939,6 | 5176,1 594,1 2974,6 2081,8 480,0 5,1
Mirz 3720 41 591,3 | 25 001,9 | 21 706,6 | 16 377,6 |12 263,8 . 4113,8 (5329,0| 604,3 3 295,3 2051,4 488,6 3,2
April 3722 42 454,4 | 25 612,01} 22 224,9] 16 740,2 {12 736,5 . 4 003,7 | 5 484,7 611,0 3387,1 2010,1 506,0 2,8
Mai 3722 43 149,0 | 25966,2 | 22 435,7 | 16 825,4 112 659,7 | 250,7 4165,7 | 5 610,3 617,9 3 530,5 1920,1 528,2 2,8
Juni 3720 43 685,2 || 25 935,3 | 22 459,1 | 16 718,5 |12 498,7 . 4219,8 |5 740,6 637,7 3 476,2 2081,1 535,4 3,0
Juli 3719 44 885,4 (|26 738,5 |23 042,4| 17 175,8 {12 987,5 . 4188,3 | 5 866,6 627,2 3 696,1 2027,8 560,0 3,9
Aug. 3720 46 103,8 || 27 503,9 | 23 660,6 | 17 652,1 (13 356,6 | 243,1 4 295,5 | 6 008,5 628,9 3 843,3 1989,4 550,4 9,1
Sept. 36981%) 46 947,5 |27 812,6 [ 24 041,4| 17 872,1 (13 386,3 . 4 485,8 | 6 169,3 637,4 3771,2 21023 579.,3 11,9
Okt. 3701 48 121,9 || 28 466,424 589,2 | 18 192,5 |13 772,4 . 44201 6 396,7 646,6 3877,2 2188,3 581,4 16,7
Nov. 3700 49 355,4 || 29 158,8 | 24 975,4 | 18 402,9 |13 815,3| 235,8 4587,6 {65725 666,1 4183,4 2273,6 606,9 14,5
*) Verdnderungen gegeniiber frither versffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriickzufiihren. — 1) Ohne Bank

sind nicht einbezogen: 1. bis September 1951 einschlieflich alle Institute (abgesehen von geringfiigigen Ausnahmen), deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948
summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-
Zentrale. Bei der Gruppe ., Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben®, die nicht in den Linderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets
tender Kreditinstitute. — 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. — %) EinschlieBlich mittel- und langfristiger Guthaben, — %) Abziiglich verkaufter
Ausgleichsforderungen lIt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. — 7) EinschlieBlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. — ®) Ein-
Landes. — ?) EinschlieBlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. — 1°) Nur Neugeschift seit der Wahrungsreform. — !1) In der Neubildung ent-
Institute, die nach der Wihrungsreform gegriindet warden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. — 13) EinschlieBlich .Sonstige Riicklagen,
in den ,Einlagen* enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. — 15) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl frither nicht erfafter Kredit-
per Ende Oktober 1951 sowohl fiir den alten als auch fiir den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute verdffentlicht. — 1) Die Aufstellung der
papiere sowie Grundstiicke und Gebiude duréh Neubewertung. sonstige Aktiva und Passiva, Bankakzepte, Eigenkapital, eigene Akzepte im Umlauf.
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(Bilanzstatistik)

banken
Bundesgebiet
und der Landeszentralbanken bei den Geschiftsbanken des Bundesgebiets
Mill. DM Aktiva
papiere Ausgleichs- Debitoren langfristige Ausleihungen
sortial-
gunglzln cigene forderungen davon darunter durch-
ISR | Schuld- ok lau-
daranter | ver- Be- ent- fende Grund- 3 Stand
. . ; . son
Anleihen | gchrei | BBEM- | o ) lich-~ eoen Kredite | Betei- | stiicke tigr am
und ver- |} wir- 1 Ins- Wirt- | reche- | 4. ins- gegen | S°8 (nur ligun- und $ge Mo-
zinsliche | DUNZEN | 400, t. gesamt schaft | liche | redit- Grund- Kom- Treu- en Ge- Aktiva nate-
Schatzan- | (Pfand- B Umstel- 7 1 Ks instj- | gesamt f munal- & a Loy
weisun- | e e- lungs- un Sr- tute pfand- dek- hand- biude ende
gen des M stand Private | per- rechte ge-
Bundes u. i) 5) rech- schaf- kung schifte)
und der 6 !
Linder nung?) ten
16 17 18 | 19 20 21 | 22 23 24 | 25 26 27 28 | 29 | 30
1951
128,3 49,2 |5480,4 | 5957,5110227,7 8§ 919,3| 454,4 854,0 | 7209,4|4367,4 |1337,8 [1556,3 | 118,6 542,0 [1121,9 QOkt.15)
128,5 49,4 |5557,1 | 6 034,6 |10 334,1 8 984,8 | 455,1 894,2 | 7372,0{4396,4 |1396,3 (1564,4 | 124,8 544,8 |1 133,3 Okt.1%)
128,0 51,8 5579,9 | 6 037,5 |10 825,0 9 397,8 | 497,7 929,5 | 7505,1|4520,3 |1454,2 [1672,0 | 131,1 563,8 |1137,0 Nov.
140,2 48,1 155826 | 6036,2 |11017,0 9 589,2( 482,5 945,3 | 7769,9|4606,0 [1534,8 |1766,3 | 158,2 584,2 |1113,1 Dez.
1952
136,8 47,3 5611,8 .9 111 380,8 [10039,4| 411,4 930,0 | 8026,3(4750,9 |1583,9 |1756,9 | 164,4 607,3 |[1013,1 Jan.
129,2 47,2 |5 622,2 . 11 763,1 |10 395,8 | 428,7 938,6 | 8179,1(4834,1 |1612,6 |1 826,1 166,6 621,3 [1022,3 Febr.
128,8 51,5 [5626,2 | 6035,5 |11887,4 |10443,8| 443,1[{1000,5 | 8395,2|4931,3 | 1647,4 |1891,2 | 170,2 630,0 (1105,2 Mirz
134,0 51,8 5 648,8 . 11 850,8 |10357,2| 467,9[1025,7 | 8570,2|5024,2 |1695,2 [1975,5 | 193,1 639,5 |[1126,1 April
204,0 57,6 5 664,5 . 11752,5 |10313,3 | 467,2 972,0 | 8773,0|5143,8 |1740,6 |2298,0 | 194,0 646,3 |1 141,8 Mai
214,9 54,2 5665,5 | 6 005,9 |12068,7 |10464,0| 486,4|1118,3 8963,7 | 5274,4 |1786,7 | 2 430,8 201,7 656,7 |1188,7 Juni
214,4 57,8 5675,7 . 12011,6 |10 444,5] 489,9|1077,2 | 9267,2|5424,5 |1851,1 [2549,0 | 198,5 666,4 |1 188,9 Juli
228,0 61,6 5 690,3 . 12230,6 |10718,2} 472,4|1040,0 | 9545,4|5575,4 |1925,3 | 26959 | 204,8 674,1 |1 311,7 Aug.
231,7 60,4 5661,8 | 6 009,4 | 12694,2 111073,3| 529,3|1091,6 | 9856,1|5747,9 |[1987,3 |2813,6 | 214,5 732,891 249,6'9) Sept.
238,6 56,1 5677,5 . 12974,0 |11294,3] 581,4)1098,3 (10234,5)5963,6 |2094,1 |2933,3 | 216,3 743,7 |1239,4 Okt.
247,0 59,2 5 689,9 13 327,8 |11619,0 584,61 124,2 (10575,2|6161,3 [2153,7 |3 015,8 224,0 764,3 |1 358,3 Nov.
Passiva
Eigenkapital Herkunft der lingerfristig
aufge- § 11 KWG aufgenommenen. Fremdgelder Ver-
eigene nommene| durch- darunter (Sp. 43, 47, 48 z. T. Sp. 33) 14) bind-
cigene Schuld- | lang- |laufende (ohne Zahlen d. landl. Kreditgenoss.) | lich eigene Ind Stand
ver- | fristige |Kredite darunt.|sonsti 1 Zie- ndosea- am
Akzepte ) 8 ge keiten < ments-
im schrei- |Darlehen| (nur . Neu- Cigenk Passiva Kredit- . hungen bind- Mo-
bungen | (fiir Treu- ins- | bildung |*'8°0°%P1  13) Kredit- | Offent- aus im |7 nats-
Umlauf . esamt | cni von anstalt | lich- Biirg- lich-
im 4 Jahre | hand- | gesa seit dem | neuge- i institute ch- . haf Umlauf Kei ende
Umlauf | und ge- 21. 6. grit'm- Wieudl;ar (ohne rlzcihthche sonstige scuaaten eiten
dariiber) [schifte) 194811) | “E1eR " | Sp.53 orper- T
{“s“f‘,’)ten aufbau | SP- 53) schaften
45 46 47 48 49 50 ] 51 52 53 | 54 55 56 57 58 59
|
I
i 1951
812,6 1916,2} 4004,8 | 1556,3|1 371,7 600,0 257,3 |2 989,9 1967,3} 1270,1| 2606,3| 235,1 1 666,5 72,5 3566,6 | Okt.1%)
813,9 2050,4(4149,8 | 1564,4|1 394,2 610,4 263,5 |3 044,3 2008,3 | 1287,3| 2699,1| 244,2 1706,5 76,5 3588,5 | Okt.1%)
876,3 2102,3) 4174,3 | 1672,0|t 413,3 625,1 263,6.13 057,3 2028,2| 1279,9| 2853,3| 242,9 1785,8 74,6 3785,8 | Nov.
1079,9 2171,9]4308,8| 1766,3]1 453,6 662,4 270,6 |3 094,2 2088,5| 1305,2| 2979,1 333,6 1878,3 73,1 4681,7 | Dez.
1952
979,9 2234,0| 4531,7 | 1756,9|1 484,5 676,1 271,5 (3 031,6 2071,2( 1301,2 | 3105,4] 370,1 1961,6 74,8 4389,6 | Jan.
936,6 2267,3]1 4606,5| 1826,1]|1495,4 700,3 271,5 3 043,7 2086,2( 1336,2| 3228,4| 380,5 2 067,4 79,3 4411,9 | Febr.
894,2 2349,814744,0| 1 891,21 527,6 728,5 273,1 {3 131,2 2130,6| 1376,1| 3355,6| 384,8 2189,3 83,3 4595,4 | Mirz
725,5 2435,1/4919,1| 1975,5]1571,4 763,6 294,8 |3 205,7 2149,6 | 1419,4 3550,8| 390,6 2222,6 79.2 | 4112,6 | April
635,1 2488,0]5037,9| 2298,0{1 595,0 782,0 295,4 |3 208,7 2167,2| 1 467,5 . 404,5 2205,1 74,1 3966,2 | Mai
631,3 2526,615137,9| 2430,8{1 618,6 804,8 303,7 |3 323,6 2176,9| 1579,9 . 412,6 2192,8 74,5 4322,6{ Juni
599,1 2566,0]5275,1| 2549,0{1 665,5 815,8 303,7 {3 464,4 2215,9 1823,0( 4021,9 413,8 2247,5 75,7 4060,4 | Juli
587,6 2609,3]5 412,11} 2695,9/1674,4 830,1 303,8 {3 631,2 2241,0) 1869,4| 4219,1| 426,2 23118 70,2 3998,3| Aug.
573,6'%)] 2665,9|5596,6 | 2813,6|1 881,01 038,0™)| 303,8 |3 501,9'| 2301,1| 1922,7| 4362,4| 548,9 | 2391,3 61,4 | 4106,6 | Sept.
540,5 2740,65775,8| 2933,3|1 890,4 |1 046,9 304,1 |3 586,6 2349,9| 1957,4| 4586,6 558,9 2 436,8 67,1 4058,7 | Okt.
520,3 2824,1(5965,0| 3015,8|1 896,1 |1052,3 304,2 |3 701,7 2389,4( 2012,9| 4757,1 579,7 2 424,7 65,3 4195,3 { Nov.
deutscher Lander und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckdmter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Weiter

weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 1951 nur noch lindliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfiigigen Ausnahmen), deren Bilanz-
Bilanzsumme ist eehr gering. — 2) EinschlieBlich selbstindig berichtender Filialen, die im Bereich ¢ciner anderen Landeszentralbank liegen als die zugehdrige
nur als ein Institut gezdhlt. — Verinderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
und getilgter Ausgleichsforderungen. — ) Infolge Anderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fillt ab Januar 1952 der Bestand an
schlieflich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegeniiber Niederlassungen auBerhalb des
halten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskreditanstalten in Hohe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950. — 12) Es handelt sich um
Riickstellungen und Wertberichtigungen® und Bilanzausgleichsposten gegeniiber Niederlassungen auflerhalb des Landes. — 14) Einbezogen sind etwaige
institute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse
Ausgriindungsbilanzen der GrofSbanken am 25. 9. 1952 hat Veriinderungen verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur Folge gehabt: Stiickzahl, Wert-
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V. Monatliche Banhenstatistik noch: 1. Geschifts-
(Bilanzstatistik) '

a) Zwischenausweis:
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Lindes
~Aktiva Betrige in-
Barreserve Guthaben bei Wih- + Wechsel S"'h;;zi Wert-
G o | Tungs- wechse e
Kreditinstituten®) und darunter and und Kin

Zahl R . beteili-

der DM- fillige unver- [
Stand - darunter | pog¢- Gut- | Zins- |Schecks ‘ zins-

berich- | Summe Giro- darunter . .
am | den der ing- scheck- mit haben (und Di- | und ) liche
Mo- . esamt | &9 gut- . .| bei der | viden- |Inkasso- | D6~ Han- Schatz-

In- Aktiva | & haben ins- | Laufzeit esamt Bank- ; o
nats- | o te 8) 3 haben samt | bis zu BdL den- |wechsel | & dels- akzepte | 20Veis. | ins-
ende ?) bei der ge 3 Mo- fiir ge- | scheine wechsel P des | gesamt

LZB naten stellte Bundes
4 Akkre- und der
ditive Linder
1 Il F) i 3 | 4 | 5 6 7 | 8 | 9 | 10 | 11 | 1 13 | 14 | 13
1952 Alle Banken
Juli 3719 | 448854 (|2303,9 |1861,7 61,1 3614,1 | 2627,2 70,8 2,3 304,7 5051,4 | 4683,1 131,8 |1 063,0 799,0
Aug. 3720 [(46103,8 (|2 266,5 |1 885,8 59,3 3 838,5 |2-825,7 116,3 2,0 313,9 51256 | 4759,1 131,5 {1 146,0 821,3
Sept. 3698%(46947,5 [2123,8 [1705,9 | 60,5 |3759,8 |2712,3 95,3 5,0 321,5 | 5303,0 | 4979,4| 63,99 974,3 |1021,39
Okt. 3701 (48121,9 (|1961,0 {1573,6 64,8 3 930,0 |2 900,9 88,9 1,0 328,2 5677,5| 5 329,9 79,0 948,9 |1046,8
Nov. 3700 |[49355,4 | 2162,7 |1748,7 62,0 |4102,3 |3062,0 83,4 2,0 340,0 5 589,1 | 5242,8 92,9 ] 916,1 |[1083,3
Kreditbanken 1)

Juli T 331 15 850,0 (|1087,5 926,4 27,1 1026,8 | 1005,7 60,6 1,8 199,7 3 085,8 | 2894,4 91,7 227,0 364,1
Aug. 332 |16 138,2 ||1090,5 961,0 24,7 1043,4 |1024,2 103,1 1,9 206,4 3136,9 | 2932,6 90,7 213,0 369,0
Sept. 310°%)} 16 276,2 851,9 710,0 25,7 977.1 969,4 90,5 3,7 207,4 3187,8 | 3017,1 24,6%) 136,8 557,89)
Okt. 312 || 16 879,8 813,2 679,7 29,0 1163,6 (1137,9 84,7 0,8 212,1 3 494,6 | 3 294.,3 31,3 173,8 571.7
Nov. 312 |17 120,3 964,8 823,2 25,7 1138,1 (1114,2 80,2 1,2 202,2 3342,8 | 3 141,1 37,8 159,6 598,1

Hypothekenbanken und Offentli-rechtl. Grundkreditanstalten .
Juli 38 | 38826 4,7 4,1 0,7 386,3 | 290,8 - 0,0 0,0 4,7 3.6 - 58,4 24,4
Aug. 38 | 3971,8 5.6 5,0 0,8 377,4 | 2951 - 0,0 0,1 4,2 3.1 - 63,0 28,7
Sept. 38 | 40715 4,0 3,3 0,9 | 3833 2896 - 0,0 0,0 3,7 36| — 55,3 31,7
Okt. 38 | 42092 2,3 1,7 0,6 | 389,81 3066 - 0,0 0,1 2,4 23| - 51,0 36,9
Nov. 38 | 43203 3,0 2,4 0,9 | 3927 | 2887 | -~ 0,0 0,0 3,1 31| — 45,1 | 44,4
Girozentralen
Juli 17 6 498,4 126,2 116,3 4,3 433,3 239,1 3,1 0,1 19,9 943,6 891,8 18,6 642,3 109,1
Aug. 17 6774,1 1127 1039 4,7 479,0 286,1 3,1 0,1 22,0 934,6 901,5 14,0 720,1 110,0
Sept. 17 6 973,5 188,0 178,7 4,4 450,5 282,2 1,9 0,3 24,8 1055,9 | 1018,9 22,7 617,4 109,8
Okt. 17 6 954,6 92,6 85,5 7,0 419,2 273.9 0,5 0,0 21,0 1086,6 | 1045,8 29.1 557.5 110,2
Nov. 17 7 274,2 142,4 133,0 5,2 538,4 403,6 0,4 0,4 38,2 1108,7 | 1066,0 34,8 533,1 112,5
' Sparkassen
Juli 876 [ 10988,0 757,8 561,9 14,0 1224,4 618,1 0,0 0,0 43,3 514,5 492,7 2,6 94,6 211,0
Aug. 876 11 289,2 746,3 571,4 14,4 1351,2 706,5 - 0,1 42,4 536,3 512,3 3,4 110,9 215,9
Sept. 876 |11 459,0 754,9 562,5 15,3 1 300,0 596,8 0,0 0,4 42,8 554,6 529,9 3,4 120,1 222,9
Okt. 876 [[11672,4 733,1. 557,6 12,7 1300,6 597,2 0,0 0,0 45,9 556,0 530,1 3,7 121,1 228.2
- Nov, 875 | 12 007,6 749,7 556,5 14,9 1391,3 685,0 — 0,0 50,2 572,5 544,9 5,9 125,5 235,7
Zentralkassen ©)
Juli 28 1009,7 70,6 65,5 2,1 33,0 32,1 0,0 0,0 13,2 150,7 110,1 11,4 — 9,4
Aug. 28 1087,9 71,0 66,1 1,8 36,1 35,1 0,0 0,0 12,9 150,6 108,4 11,2 — 8,8
Sept. 28 1145,6 71,7 66,5 1,7 52,1 50,1 0,1 0,0 14,6 152,6 116,0 | ~ 10,3 — 9,3
Okt. 28 11541 65,4 60,5 2,3 53,6 51,0 o1 | o0 143 166,1 | 126.6 10,7 1,0 9,6
Nov. 28 1167,9 71,6 67,0 2,4 38,2 35,6 0,1 0,0 16,3 145,2 109,0 9,2 1,0 9,4
Kreditgenossenschaften ©)
Juli 2366 3077,1 197,4 130,5 11,8 240,7 225,9 0,0 0,1 26,2 165,0 138,3 ‘0,2 2,5 20,0
Aug. 2366 3 143,9 190,8 131,3 11,6 256,8 243,2 0,0 0,0 27,9 173,3 146,9 0,1 2,3 20,4
Sept. 2 366 3 205,8 197,3 131,3 11,8 249,5 235,3 0,0 0,0 29,4 175,9 149,3 0,1 2,2 20,8
Okt. 2367 | 22908 188,2 | 1249 12,4 2715 | 257,5 - 0,0 31,9 179,7 | 153,0 0,1 2,1 21,7
Nov. 2367 3 347,5 190,6 128,7 11,8 255,8 242,8 — 0,0 30,7 183,7 157,2 0,0 1,5 21,9
Sonstige Kreditinstitute
Juli 36 511,4 22,2 20,9 0,5 53,7 49,1 2,8 0,0 1,2 39,1 36,5 2,1 9,7 14,3
Aug. 36 516,3 15,7 14,4 0,4 55,0 50,4 2,0 0,0 0,8 40,2 37,7 2,1 8,6 24,5
Sept. 36 521,5 16,8 15,5 0,4 60,7 56,1 1,8 - 0,7 43,6 42,6 — 7,2 24,2 i
Okt. 36 544,7 17,4 16,2 0,4 75,0 69,1 2,5 — 1,4 42,8 41,0 1,0 7,0 23,7
Nov. 36 556,8 13,5 12,2 0,3 91,1 85,1 2,4 0,3 1,3 48,5 45,8 2,2 4,4 15,8
Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben ,
Juli 27 3 068,2 37,5 36,0 0,5 215,9 166,5 4,2 0,4 1,2 148.1 115,6 5,3 28,5 46,4
Aug. 27 3182,4 33,9 32,6 0,9 239,5 185,1 8,0 0,0 1,3 149,6 116,7 10,1 28,1 43,8
Sept. 27 3 294,4 39,3 38,0 0,4 286,6 232,6 1,1 0,5 1,7 128,9 102,0 2,8 35,4 44,6
Okt. 27 3 416,3 48,7 47,6 0,4 256.8 207,8 1,2 0,0 1,5 149.3 136,8 3,2 35,4 44,9
Nov. 27 3560,8 27,2 25,8 0,9 256,6 207,0 0,3 0,0 1,2 184,5 175,7 3,0 45,8 45,5

*) Verinderungen gegenfiber frither verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriickzufiihren. — %) Ohne Bank
sind unberiicksichtigt — mit geringfiigigen Ausnahmen — die lindlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als
trale. Bei der Gruppe .Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben®, die nicht in den Linderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets
tender Kreditinstitute. — 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. — 4) EinschlieBlich mittel- und langfristiger Guthaben. — 5) Abziiglich verkaufter
Ausgleichsforderungen It. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an, — 7) Kurz- und mittelfristige Ausleihungen (bis zu 4 Jahren). —
halb des Landes. — 9) Die Aufstellung der Ausgriindungsbilanzen der GroBbanken am 25. 9. 1952 hat Veriinderungen verschiedener Zwischenbilanz-
Eigenkapital, eigene Akzepte im Umlauf., — +) Aufgliederung in ,Nadhfolgeinstitute der fritheren Grofibanken”, ,Staats-, Regional- und Lokalbanken”
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banken V. Mouatliche Baukenstatistik

(Bilanzstatistik)

Bankengruppen

und der Landeszentralbanken bei den Geschiftsbanken des Bundesgebiets

Mill. DM Aktiva

papiere Ausgleichs- Debitoren”) langfristige Ausleihungen

sortial- cigene forderungen davon darunter durch-

gungen Sd% 14 _— lau-

[ darumter v::r- - Be- . fende Grund- son- Stand
Anleiben | gghrei. | 8€8€M- | stand Offentl.- gegen Kredite | Betei- | stiicke | tige am
und ver- wiir- It ins- Wirt- | rechtl. (o ins- gegen | p (nur | ligun- | und | 4° Mo-
zinsliche | bungen | o0 p chaft Kér- recit- Grund- om- Treu- en Ge- tva | patse
Schatzan- | (Pfand- £ Umstel- | gesamt 5 insti- |gesamt munal- & - 5)
weisun- ; Be- lungs- * und per- pfand- hand- baude ende

un- | briefe g ’ tute dek-
gen des w i) stand rech- Private | schaf- rechte kung ge-
Bundes - 5) nung®) ten v schifte)
"Lander .
16 17 | 18 19 | 20 a1 22 23 24 25 26 } 27 | 28 29 30
Alle Banken 1952
214,4 57,8 |5 675,7 . 12011,6 {10 444,5| 489,9 |1077,2 | 9 267,25 424,5 1851,1 |2549,0 198,5 666,4 i1 188,9 Juli
228,0 61,6 |5 690,3 . 12 230,6 (10718,2| 472,4 |1040,0 | 9 545,4{5575,4 1925,3 |2695,9 204,8 674,1 |1311,7 Aug.
231,7 60,4 |5661,8 |6009,4 |12694,2 [11073,3] 529,3 |1091,6 | 9856,1|5747,9 |[1987,3 |2813,6 | 214,5 732,8%)|1 249,6%) | Sept.
238,6 56,1 1{5677,5 . 129740 [11294,3] 581,4 [1098,3 |10234,5(5963.6 |2094.1 [2933,3 216,3 743,7 |1239,4 Okt.
247,0 59,2 |5 689,9 . 13 327,8 |11619,0| 584,6 |1124,2 |10575,2(6 161,3 [2153,7 |[3015,8 224,0 764,3 |1358,3 Nov.
Kreditbanken +)
52,8 11,5 |1 411.8 . 6 204,5 5913,2 83,3 208,0 | 1230,5| 398,5 40.2 191,0 109,5 256,7 354,1 Juli
56,2 17,9 |1 415,3 . 6 284,2 5989,9 83,2 211,1 | 1248,3| 407,6 39,8 187.1 110,1 259,9 426,5 | Aug.
53,4 16,9 |1388,7 |1464,0 6549,4 | 6250,8 81,8 216,8 | 1298,4| 419,7 - 42,1 194,7 | 120,7 308,7%)| 360,0°)! Sept.
56,7 14,0 |1 388,9 . 6 626,8 6 326,3 76,6 223,9 | 1333,4| 444,8 41,6 199,4 120,2 311,1 342,5 Qkt.
58,4 14,5 |1389,0 . 6 780,4 6 473,2 78,3 2289 | 1379,8| 455,9 41,5 203,7 125,1 316,8 398,3 Nov.
Hypothekenbanken und Offentl.-rechtl. Grundkreditanstalten
22,0 27,1 302,8 . 71,8 22,3 13,4 36,1 | 2662,4(|2192,3 311,2 263,9 2,8 26,7 45,9 Juli
26,2 25,7 3032 . 66,8 22,2 8,8 35,8 | 2736,112249,8 325,8 280,2 2,9 27,2 49,9 Aug.
27,8 26,8 300,5 417,8 69,5 22,7 11,0 35,8 { 2823,1(2326,8 335,1 288,4 2,9 268 54,6 Sept.
30,4 24,9 299,4 . 75,5 24,2 14,8 36,5 | 2943,3 {2 420,0 355,6 297,2 3,1 27,5 55,2 Okt.
38,3 26,0 300,3 . 73,3 27,9 7,9 37,5 3 041,42 501,5 369,8 299,8 3,1 27,8 59,4 Nov.
Girozentralen
57,6 15,5 222,9 . 1 090,3 594,41} 211,4 284,5 1773,2 542,4 11007.0 934,6 10,2 26,0 143,8 Juli
58,9 14,2 223,3 . 1093,2 611,9| 205,0 276,3 | 1846,0| 561,0 [1055,4 |1012.8 10,2 26.4 161,7 Aug.
58,2 12,7 223.,8 239,2 1119,5 599,5 | 234,9 285,1 | 1907,3( 582,8 |(1088,6 1 050,5 10,2 27,2 169,3 Sept.
58,8 13,2 224,0 . 11575 628,3 | 246,9 282,3 1989,7| 591,6 {11494 |[1105,1 10,2 28,0 132,3 Okt.
57,9 13,3 224,7 . 1157,6 621,4| 246,9 289,3 | 2062,7| 619,8 |1190,6 |[1133,7 10,1 28,1 164,7 Nov.
Sparkassen
49,7 — 26501 | . 2283,1 | 2166,3] 956 | 21,2 ] 2263,3[1621,1 | 311,7 | 3446 | 234 | 2382 | 3257 | Juli
51,9 — 126581 . 23284 | 22127 93,4 | 22,3 |23374(1670,6 | 323,2 | 357,4 | 253 | 239,9 | 3252 | Aug
56,4 — 2657,2 (27642 '2403,0 2278,9| 103,0 21,1 | 2416,7 |1716,0 343,0 368,7 23,6 247,4 331,4 Sept.
56,4 — 2 666,5 . 2 480,3 2355,4| 104,0 20,9 | 2522,0|1789,2 363,6 382,9 24,5 252,0 346,6 Okt.
56,1 - 2674,4 . 2568,7 2440,6 | 107,2 20,9 | 2598,3 |1 841,3 368,6 393,2 24,9 257,5 350,8 Nov.
Zentralkassen ©)
0,7 — 62,4 . 459,9 169,1 1,6 | 289,2 122,4 37,5 1,1 5,4 5,9 16,9 57,8 | Juli
0,5 — 62,7 . 525,4 248,7 2,1 274,6 127,6 38,7 1,2 5,6 5,9 17,1 62,4 Aug.
0,8 - 62,7 57,6 554,4 269,7 2,7 282,0 131,3 40,2 1,3 5,7 X 17,2 66,2 Sept.
0,9 — 62,6 . 535,1 251,8 3,1 280,2 136,3 41,3 1,4 5,7 6,0 17,3 78,7 Okt.
0,5 - 62,8 . 564,7 274,1 0,6 290,0 136,7 40,6 1,5 5,8 6,2 17,5 90,0 Nov.
Kreditgenossenschaften ©)
4,2 — 733,8 . 1247,5 | 1236,9| 3.4 72| 143,8| 47,1 4,8 859 | 19,9 | 843 | 982 | Juli
4,4 - 734,5 . 12761 | 1265,5 3,5 7,1 1492|. 492 5,0 88,8 | 22,8 86,0 | 1034 | Aug
4,6 - 7352 | 763,1 | 13137 | 13025 3,4 7,8 | 1557 51,2 5,2 92,5 | 23,2 87,9 | 110,7 | Sept.
47 - 735,9 . 13556 | 13442 3,7 7,7 | 160,2] 53,1 5,2 96,1 | 23,7 89,9 | 121,9 | Okt.
4,7 - 736,8 . 1406,7 | 13951 3,8 7,8 | 1646]| 54,8 5,4 98,3 | 241 o1,4 | 129,6 | Nov.
Sonstige Kreditinstitute
14,5 - 28,2 . 226,2 188,4 0,1 37,7 50,1 7,5 — 3,6 15,6 6,6 37,6 Juli
6,7 - 29,4 . 228,6 191,3 0,2 37,1 51,4 7,5 — ) 3,8 16,3 6,6 33,0 Aug.
6,6 — 29,4 31,9 2249 187,0 0,8 37,1 52,2 7,9 — 3,8 16,6 6,6 32,6 Sept.
6,6 — 29,5 . 230,3 190,3 0,5 39,5 540 7,9 — 3,8 17,4 6,6 32,9 | Okt
1,5 - 29,4 . 223,2 187,9 0,3 35,0 56,4 9,4 — 3,8 19,3 14,0 33,1 Nov.
Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben
25,9 3,7 263,8 .t 428,4 153,9 81,1 193,4 | 1021,6| 578,0 175,1 719,9 11,2 10,9 126,0 Juli
23,2 3,8 264,0 . 428,0 176,0 76,3 175,7 | 1049,4( 591,0 175,0 760,3 11,2 11,0 149,6 Aug.
23,7 3,9 264,3 271,5 459,6 162,3 91,5 205,8 | 1071,3| 603,3 172,0 809,4 11,3 11,2 124,9 Sept.
24,0 4,0 270,8 . 512,9 173,91} 131,8 207,2 | 1095,5| 615,6 177.,2 843,0 11,2 11,3 129,4 Okt.
29,4 5,4 272,5 . 553,2 198,8| 139,8 214,6 | 1135,2| 638,0 176,2 877,5 11,2 11,3 132,5 Nov.

deutscher Lander und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckiimter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter
2 Mill. RM betrug. — 2) EinschlieBlich selbstéindig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehdrige Zen-
nur als ein Institut gezdhlt, — Verinderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
und getilgter Ausgleichsforderungen. — ©) Infolge Anderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fillt ab Januar 1952 der Bestand an
8) Einschlieflich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegeniiber Niederlassungen auBer-
Positionen zur Folge gehabt: Stiickzahl, Wertpapiere sowie Grundstiicke und Gebdude durch Neubewertung, sonstige Aktiva und Passiva, Bankakzepte,
und ,Privatbankiers“ umseitig. — ©) Aufgliederung umseitig.
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. Monatlidie Bankeustatistik noch: 1. Geschifts-

Bilanzstatistik i i
{ 2sta ) a) Zwischenausweis:
Weitere Aufgliederung
Monatliche Bankenstatistik *) 13; Gesamterhebung der Bank deutscher Linder
Aktiva Betrige in
Barreserve Guthaben bei | Wab- Wechsel SCh"i‘lt:e‘l Wert-
Kreditinstituten#) | #0858~ da wec und Kon-
Zahl und runter und beteili-
de DM- | fillige unver- |—
Stand bericrh- Sum darpnter Post- darunter Gut- Zins- |Schecks zins-
am tenden ude:ne ing- Giro- | scheck- mit haben |und Di- | und . liche
Mo- : esamt | ,S9F gut- . .. |bei der | viden- /Inkasso- | Iné- Han- Schatz-
nats- s t¥tn-t Aktiva | & %) ha.ben haben ins- ¢ L;;lfzelt BdL den- |wechsel | §esamt dels- aﬁiﬂkte anweis. ns-
ende 12;‘1 e bei der gesam 3 ivizolf fir ge- |scheine wechsel P des | gesamt
LZB nat stellte Bundes
e i Akkre- . und der
ditive Linder
1 [ 2 [ 3 4 | 5 | 6 | 7 | [) | 9 | 10 | 11 | 12 13 | 14 | 15
Kreditbanken, Aufgliederung:
1952 . Nachfolgeinstitute der fritheren Grofibanken
Juli 30 8 563,2 584,2 495,6 11,2 485,3 481,8 32,8 1,1 145,9 | 1976,5 | 1863,9 63,7 157,5 122,2
Aug. 30 8 797,0 670,2 604,1 11,7 462,1 454,9 66,9 0,9 149,1 1982,6 | 18527 69,1 145,9 123,4
Sept. 99 8 725,2 458,5 385,3 12,0 417,9 415,5 62,1 1,7 140,6 | 2013,3 | 1916,7 4,09) 64,2 309,0°)
Okt. i 9 9 124,6 390,4 320,6 13,1 550,1 543,0 54,2 0,4 151,7 (2301,3 | 2186,2 4,5 113,3 310,9
Nov. 9 9 256,2 537,7 462,6 12,1 534,7 532,6 48,8 0,4 147,2 | 2117,5 | 2004,0 5,5 100,1 331,4
Staate-, Regional- und Lokalbanken
Juli 83 5547,6 382.6 323,8 13,6 398,1 382,5 11,6 0,5 42,5 830,1 763,8 25,1 64,4 166,6
Aug. 84 5§ 600,6 313,9 262,5 10,5 441,5 431,6 17,7 0,9 45,0 855,6 792,5 20,0 61,9 165,6
Sept. 84 5750,7 | 294,8 238,6 11,2 425,6 422,6 13,6 1,9 52,7 864,6 804,1 17,9 68,6 166.1
Okt. 86 || 5899,9 | 320,9 269,4 13,3 456,2 438,7 15,1 0,3 45,2 902,8 835,7 | 20,9 54,4 173,9
Nov. 86 5990,2 320,0 265,9 11,2 454,8 435,5 18,9 0,7 43,1 915,6 844,4 26,3 55,9 178,3
Privatbankiers
Juli 218 1739,2 120,7 107,0 2,3 143,4 l 141,4 16,2 0,2 11,3 279,2 266,7 2,9 5,1 75,3
_Aug. 218 1740,6 106,4 94,4 2,5 139,8 137,7 18,5 0,1 12,3 298,7 287.,4 1,6 5,2 80,0
Sept. - 217 1 800,3 98,6 86,1 2,5 133,6 131,3 14,8 0,1 14,1 309,9 296,3 2,7 4,0 82,7
Okt. 217 | 18553 | 101,9 89,7 2,6 157,3 156,2 15,4 0,1 15,2 290,5 272,4 5,9 6,1 86,9
Nov. 217 | 18739 1071 | 947 2,4 | 148,6 | 14,1 12,5 | o1 11,9 | 3097 | 29027 6,0 3,6 88,4
Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung:
Gewerbliche Zentralkassen
Juli 9 | 3041 7,8 7,0 0,7 22,8 21,9 00 | 00 9,6 69,2 31,8 8,7 - 3,5
Aug. 9 315,3 5,3 4,7 0,7 24,8 23,8 0,0 0,0 ¢,1 78,2 38,7 9,0 7 — 3.4
Se‘pt. 9 323,7 6,2 5,7 0,6 21,2 19,2 0,1 0,0 11,0 71,7 37,8 8,2 - 3,8
Okt. 9 336,7 5,0 4,5 0.7 24,7 22,1 0,1 0,0 10,5 74,0 37,0 8.8 1,0 4,0 ,
Nov. 9 346,4 5,4 4,9 0,8 22,0 19,4 0,1 0,0 11,2 67,9 33,9 7,6 1,0 3,6
Gewerbliche Kreditgenossenschaften
Juli 737 [[1917,4| 145,1 104,5 7.0 140,5 125,7 0,0 0,1 | 17,6 131,2 108,1 01 2,5 15,1
Aug. 737 1954,7 141,0 105,6 6,7 143,9 130,3 0,0 0,0 19,4 138,1 115,0 - 2,3 15,4
Sept. 737 1 990,5 143,0 104,3 6,6 132,9 118,7 0,0 0,0 20,1 139,0 115,8 0,0 2,2 15,6
Okt. 738 | 2046,4| 1350 98,3 6,6 143,0 129,0 — 0,0 21,5 141,6 118,3 - 2,1 16,4
Nov. 738 2 085,0 138,9 102,4 6,6 131,8 118,8 - 0,0 21,0 145,2 122,0 0,0 1,5 16,4
Lindliche Zentralkassen
Juli 19 7056 | 62,8 58,5 1,4 10,2 10,2 - 0,0 3,6 81,5 78,3 2,7 - 5,9
Aug. 19 772,6 65,7 61,4 1,1 11,3 11,3 - 0,0 3,8 72,4 69,7 2,2 — 5,4
S-ept. 19 821,9 65,5 60,8 1,1 30,9 30,9 - 0,0 3,6 81,0 78,3 2,1 — 5,5
Okt. 19 817,4 | 60,4 56,0 1,6 28,9 28,9 0,0 0,0 3,8 92,1 89,6 1,9 - 5,6
Nov. 19 821,5 66,2 62,1 1,6 16,2 16,2 - 0,0 51 77,3 75,1 1,6 - 5.8
Landliche Kreditgenossenschaften!?)
Juli 1629 [[1159,7 | 52.3 26,0 48 | 100,2 | 100,2 - - 8,6 33,8 302| o1 - 4,9
Aug. 1629 [ 11892 49,8 25,7 49 | 112,9 | 1129 - - 8,5 35,2 31,9 0,1 — 5,0
Sept. 1629 | 12153 | 54,3 27,0 5,2 | 116,6 | 116,6 — - 9,3 36,9 33,5 0,1 — 5,2
Okt. 1629 | 12444 53,2 26,6 5,8 | 128,55 | 128,5 - — 10,4 38,1 | 347 01 — 5.3
Nov. 1629 || 12625 51,7 26,3 5,2 124,0 124,0 - — 9,7 38,5 35,2 10,0 — 5,5
*) Verdnderungen gegeniiber frither verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriikzufithren. — 1) Ohne Bank
sind unberiicksichtigt — mit geringfiigigen Ausnahmen — die landlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als

Zentrale, Verinderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. —
forderungen. — 9) Infolge Anderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fillt ab Januar 1952 der Bestand an Ausgleichsforderungen
entwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegeniiber Niederlassungen auBerhalb des Landes. —
habt: Stiickzahl, Wertpapiere sowie Grundstiicke und Gebidude durch Neubewertung, eonstige Aktiva und Passiva, Bankakzepte, Eigenkapital, eigene Ak-
42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfafit.
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banken V. Monatlidhe Bankenstatistik
(Bilanzstatistik)
Bankengruppen
einzelner Bankengruppen
und der Landeszentralbanken bei den Geschiftsbanken des Bundesgebiets
Mill. DM Aktiva
papiere Ausgleichs- Debitoren?) langfristige Ausleihungen
sortial- eigene forderungen davon darunter durch-
gungen Schuld — lau-
darunter Veul'- ’ Be- 4 fende Grund- son- Stand
Anleihen | chrei- | 8860 | gpand Offentl.- gegen Kredite | Betei- | stiicke | tige am
und ver- wir- . Wirt- | rechtl. . ins- | gegen (nur ligun- und Lt
zinsliche | bungen tiger It. ins- schaft Kér. Kredit- Crund- Kom- Treu- gen Ge- Aktiva Mo-
Schatzan- | (Pfand- Umstel- | gesamt insti- | gesamt munal- : 8) nats-
gy : Be- und per- pfand- hand- biude
weisun- | hriefe lungs- . tute dek- ende
gen des - stand & Private | schaf- rechte k ge-
Bundes u.d) 5) recn- ten ung schifte)
und der nung“)
Lander
16 17 18 19 | 20 21 22 23 | 24 ] 25 | 26 27 28 | 29 30
Kreditbanken, Aufgliederung:
Nachfolgeinstitute der friitheren Grofbanken 1952
5,6 - 802,1 3370,6 | 3225,2 21,3 | 1241 | 461,3 2,8 5,3 74,7 32,7 | 115,8 189,3 Juli
5.4 - 805,0 . 3435,4 | 3 284,2 22,6 128,6 463,4 2,9 4,4 78,6 32,8 116,4 252,6 Aug.
6,6 - 778,3 815,8 |[3515,1 | 3361,1 20,7 133,3 485,6 3,0 6,0 81,0 41,6 160,29 | 184,19 Sept.
6,8 - 778,4 . 3519,9 | 3364,2 18,9 136,8 487,2 | 10,7 5,2 85,1 41,8 161,4 165,4 Okt.
6,9 -~ 779.1 3 641,9 | 3 480,1 19,3 142,5 509.,6 11,3 5,4 87,5 45,9 164,1 198,2 Nov.
Staats-, Regional- und Lokalbanken
45,0 11,5 537,2 2048,2 | 1916,8 61,5 69,9 693,2 384,3 33,0 53,2 46,5 115,4 132,4 Juli
46,3 17,9 537.6 . 2064,0 | 1936,7 60,1 67,2 707,4 393,2 33,5 55,2 47,3 117,3 141,3 Aug.
42,6 16,9 537,7 573,3 | 2194,0 | 2066,3 60,6 67,1 733,1 404,6 34,2 58,5 48,5 122,2 140,7 Sept,
45,7 14,0 536,4 . 2237,7 | 2111,6 57,1 69,0 758,3 421,8 34,6 60,3 48,7 122,0 140,4 Okt.
47,5 14,5 536,3 2259,6 | 2133,0 58,4 68,2 781,0 432,14 34,3 62,5 49,2 123,6 165,0 Nov.
Privatbankiers
2,2 - 72,5 785,7 771,2 0,5 14,0 76,0 11,4 1,9 63,1 30,3 25,5 32,4 Juli
4,5 - 72,7 . 784,8 769,0 0,5 15,3 77,5 11,5 1,9 53,3 30,0 26,2 32,6 Aug.
4,2 - 72,7 74,9 840,3 823,4 0,5 16,4 79,7 12,1 1,9 55,2 30,6 26,3 35,2 Sept.
4,2 - 74,1 . 869,2 850,5 0,6 18,1 87,9 12,3 1,8 54,0 29,7 27,7 36,7 Okt.
4,0 — 73,6 878,9 860,1 0,6 18,2 89,2 12,2 1,8 53,7 30,0 29,1 35,1 Nov.
Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung:
Gewerbliche Zentralkassen
0,4 - 7.9 | 104,6 11,1 - 93,5 39,7 5,9 0,5 2,3 1,9 2,4 31,7 Juli
0,2 -~ 7.9 . 103,9 14,0 -~ 89,9 41,3 6,0 0,5 2,5 2,0 2,4 33,8 Aug.
0,5 — 7,9 7.9 117,6 14,8 - 102,8 42,3 6,3 0,5 2,6 2,0 2,3 34,4 Sept.
0,6 - 8,0 117,5 15,2 - 102,3 42,9 6,2 0,5 2,6 2,0 2,4 41,3 Okt,
0,3 - 7.9 126,8 15,4 - 111,4 43,9 6,5 0,5 2,8 2,0 2,4 48,6 Nov.
Gewerbliche Kreditgenossenschaften
2,3 - 371,3 819,4 809,0 3,4 7,0 82,8 47,1 4,8 64,1 8,3 51,2 61,2 Juli
2,5 - 3717 . 841,2 830,8 3,5 6,9 86,4 49,2 5,0 66,0 8,5 52,4 61,7 Aug.
2,4 - 371,9 384,9 872,1 861,2 3,4 7,5 90,2 51,2 5,2 68,5 8,5 53,7 66,2 Sept.
2,4 — 372,3 . 904,7 893,6 3,7 7,4 93,2 53,1 5,2 71,0 8,7 . 54,6 75,7 Okt.
2,4 - 373,0 936,9 925,6 3,8 7,5 95,9 54,8 5,4 72,5 8,7 55,6 81,0 Nov.
Lindliche Zentralkassen
0,3 — 54,5 355,3 158,0 1,6 195,7 82,7 31,6 0,6 3,1 4,0 14,5 26,1 Juli
0.3 — 54,8 . 421,5 234,7 2,1 184,7 86,3 32,7 0,7 3,1 3,9 14,7 28,6 Aug.
0,3 - 54,8 49,7 436,8 254,9 2,7 179,2 89,0 33,9 0,8 3,1 4,0 14,8 31,8 Sept.
0,3 - 54,6 417,6 236,6 3,1 177,9 93,4 35,1 0,9 3,1 4,0 14,9 37,4 Okt.
0,2 - 54,9 437,9 258,7 0,6 178,6 92,8 34,1 1,0 3,0 4,2 15,1 41,4 Nov.
Lindliche Kreditgenossenschaften'?)
1,9 - 362,5 ' 428,1 427.9 — 0,2 | 61,0 - = 21,8 11,6 33,1 37,0 Juli
1,9 - 362,8 . ‘ 434,9 434,7 —_ 0,2 62,8 — ! - 22,8 14,3 33,6 41,7 Aug.
2,2 - 363,3 378,2 | 44L.6 441,3 - 0,3 65,5 - ‘ — 24,0 14,7 34,2 44,5 Sept.
2,3 — 363,6 . . 450,9 450,6 — 0,3 . 66,9 ) - : - 25,1 15,1 35,3 46,2 Okt.
2,3 -~ 363,8 | 469,8 | 469,5 — 0,3 68,7 - | - 25,8 15,4 35,8 48,6 | Nov.
deutscher Linder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckimter, KW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter
2 Mill. RM betrug. — *) EinschlieBlich selbstindig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehdrige
%) Kasse und Landeszentralbankguthaben, — 4) Einschlieflich mittcl- und langfristiger Guthaben. — %) Abziiglich verkaufter und getilgter Ausgleichs-
lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. — 7) Kurz- und mittelfristige Ausleihungen (bis zu 4 Jahren). — ®) EinschlieBlich Kapital-
%) Die Aufstellung der Ausgriindungsbilanzen der GroBbanken am 25. 9. 1952 hat Verinderungen verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur Folge ge-
zepte im Umlauf, — 19) ErfaBt sind 1629 Institute von insgesamt 11 182 lindlichen Kreditgenossenschaften (Stand 30. 6. 1952). VolumenmiBig sind etwa
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V. Monatlidie Bankenstatistik : noch: 1. Geschifts-

{Bilanzstatistik) a) Zwischenausweis:

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Lander

Passiva Betriige in
Einlagen (einschlieBlich Anlagekonto) %) ‘ aufgenommene Gelder?)
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) darunter
Zahl mit ohne gliedern sich in:
Stand der Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen ir 1a
am | berich- || Summe . 1 davon Einlagen T IEET | seitens der
Mo- | tenden > der Einlagen von - darunter yon ins- | 6 Monate [Kundschafe
nats- In- assiva Kreditinstituten ) Wirtschaft . . steuerbe. | Kredit- gesamt 4];;:;;’1 leindon
ende | stitute : 1ns- und Offentlich-| 1S~ giinstigte | instituten hereinge. | Banken
gesamt Private r%q;tlid:e gesamt | Tg F poreimE | benutzre
| darunter orper- ; Gelder Kiedite?)
insgesamt ' Anlage- schaften emlagen
. konto
31 I 32 33 34 35 | 36 | 37 | 38 | 39 | 40 41 ] 42 43 44
1952 ) Alle Banken
Juli 3719 | 44 885,4|26738,5 | 23042,4 |17 175,8 12 987,5 . 4188,3 |5 866,6 627,2 3 696,1 20278 560,0 3,9
Aug. 3720 [ 46103,8| 27 503,9 |23 660,6 |17 652,1 13 356,6 |243,1 [4295,5 |6 008,5 628,9 3 843,3 1989,4 550,4 9,1
Sept. 3 6989)] 46 947,5 || 27 812,6 |24 041,4 |17 872,1 13 386,3 . 4 485,8 |6 169,3 637,4 3771,2 21023 579,3 11,9
Okt. 3701 (48 121,9|28 466,4 [24589,2 |18 192,5 13772,4 . 4 420,1 (6 396,7 646,6 3877,2 2188,3 581.4 16,7
Nov. 3700 |49 355,4)|29158,8 | 24975,4 |18 402,9 |13 815,3 |235,8 J4587,6 |6572,5 666,1 4183,4 2273,6 606,9 14,5
Kreditbanken +)
Juli 331 15 850,0( 11 625,8 | 10 020,1 9192,7 7 825,9 . 1 366,8 827,4 239,2 1 605,7 592,5 91,2 3,4
Aug. 332 16 138,211 870,9 | 10 234,8 9391,2 8 034,0 23,6 |(1357,2 843.6 240,4 1636,1 613,7 90,7 8,6
Sept. 31016 276,211932,3 | 10331,8 9 465,5 8 085,2 . 1380,3 866,3 242,3 1600,5 625,2 89,0 11,4
Okt. 312 |[16879,8]12380,L |10689,2 9 795,8 8 413,7 . 13821 893,4 244,6 1690,9 702,4 88,4 15,4
Nov. 312 {17 120,3 || 12518,2 | 10719,9 9 802,3 8 415,8 24,3 |1386,5 917,6 253,5 1798,3 736,6 91,7 14,0
Hypothekenbanken und Offentl.-rechtl. Grundkreditanstalten
Juli 38 3 882,6 59,2 27,8 27,3 9,5 . 17,8 0,5 0,0 31,4 90,4 13,6 -
Aug. - 38 3971,8 58,2 28,0 27,5 11,2 0,0 16,3 0,5 0,0 30,2 87,9 12,9 -
Sept. 38 4071,5 55.4 29,3 28,8 12,4 . 16,4 0,5 0,0 26,1 86,0 10,9 -
Okt. 38 4 209,2 58,7 26,7 26,2 9,7 . 16,5 0,5 0,0 32,0 $7.4 12,6 -
Nov. 38 4320,3 55,4 27,8 27,3 10,5 0,0 16,8 0,5 0,0 27,6 90,4 16,4 —
Girozentralen
Juli 17 6498,4| 2948,6 | 1531,5 1520,3 473,1 . 1047,2 11,2 2,3 1417,1 484,2 257,0 0,6
Aug. 17 6774,1| 3099,5 1567,8 1556,2 511,1 2,9 10451 11,6 2,3 1531,7 491,6 248,0 0,5
Sept. 17 6973.5| 3191,6 1739,2 1727,4 500,3 . 1227.1 11,8 2,3 1452.4 513,6 279,5 0,5
Okt. 17 | 69546 31053 | 17052 | 16910 526,4 . 1164,6 14,2 2,4 | 1400,1 491,6 | 269,7 1,4
Nov. 17 7274,2| 33512 1761,3 1745,9 540,0 1,9 |1 205,9 15,4 2,4 1589,9 454,9 271,6 0,5
‘ Sparkassen
Juli 876 10988,0( 8 843,6 8 714,7 4 639,2 3 029,0 . 1610,2 [4075,5 296,9 128,9 232,5 63,6 -
Aug. 876 | 11289,2| 9143,4 8 991,5 4814,6 31029 |163,1 [1711,7 {4176,9 300,0 151,9 194,6 62,6 -
Sept. 876 | 11459,0f 9 236,5 9 086,9 4 800,4 3 099,5 . 1700,9 |[4286,5 303,6 149,6 227.5 62,9 —
Okt. 876 116724 93977 9 246,0 4 796,9 3 105,2 . 1691,7 |4449,1 310,0 151,7 226,2 70,4 -
Nov. 875 12007,6| 9660,1 9 500,0 4929,6 | 3116,5 |157,1 {1813,1 {45704 318,4 160,1 259.,4 73,6 —
Zentralkassen ©) ‘
Juli 28 1 009,7 538,2 164,9 150,2 123,4° . 26,8 14,7 1,1 373,3 149,7 20,7 -
Aug. 28 1087,9 573,0 166,3 151,4 124,5 1,8 26,9 14,9 1,1 406,7 133,4 20,0 -
Sept. 28 1145,6 583,1 168,8 153,5 127,3 . 26,2 15,3 1,2 414,3 156.8 20,2 -
Qkt. 28 11541 618,9 17,4 155,8 130,1 . 25,7 15,6 1,1 ' 4475 122,6 21,5 -
Nov. 28 1167,9 632,5 170,7 155,0 131,7 1,8 23,3 15,7 1,1 | 461,8 118,7 23,9 —
Kreditgenossenschaften ©)
Juli 2 366 3077,1( 22527 2231,1 1298,1 1246,1 . 52,0 933,0 86,5 21,6 230,0 17,6 -
Aug. 2 366 3143,9| 2318,1 2 294,7 1337,7 1280,2 49,8 57,5 957,0 83,9 23,4 220,9 18,9 -
Sept. 2366 32058 2355,5 21331,1 1 346,1 1291,9 . 54,2 985.0 86,8 ‘ 24,4 232,6 19,1 -—
Okt. 2 367 3290,8| 24110 2 387,4 1367,2 13126 . 54,6 |1020,2 87,4 | 23,6 230,7 19,1 -
Nov. 2367 3 347,5| 2 444,0 2 418,7 1369,4 1308,6 48,9 60,8 |1049,3 89,4 | 25,3 248,5 19,2 -
Sonstige Kreditinstitute
Juli 36 511,4 173,2 153,0 149,3 147,6 . 1,7 3,7 0,8 20,2 51,2 7,8 —
Aug. | = 36 516,3 162,6 152,2 148,7 147,0 1,4 1,7 3,5 0,8 10,4 49,1 4.8 -
Sept. 36 521.5 164,8 151,3 147,8 145,1 . 2,7 3,5 0,8 | 13,5 55,7 4,0 —_
Okt. 36 544,7 171,5 161,7 158.3 155,6 . 2,7 3,4 0,7 } 9,8 60,2 4,4 -
Nov. 36 556,8 172,6 '156,9 153,6 151,9 1,4 1,7 3,3 0,7 | 15,7 63,0 4,7 —
(berregionale Institute mit Sonderaufgaben
Juli 27 3 068,2 297,2 199,3 198,7 132,9 . 65,8 0,6 0,4 97,9 197,2 88,6 —
Aug. 27 31824 278,3 225,4 224,9 145,6 0,5 79,3 0,5 0,4 52,9 198,2 92,5 -
Sept. 27 3 294,4 293,4 202,9 2025 124,5 . 78,0 0,4 0,4 90,5 204,8 93,8 —
Okt. 27 3 416,3 323,2 201,6 201,3 119,1 . 82,2 0,3 0,3 121,6 257,2 95,3 -
Nov. 27 3 560,8 . 324.8 220,1 219,7 140,2 0.5 79.5 0,4 0,4 104,7 302,0 105,5 —
*) Verdnderungen gegenﬁber frither versffentlichten Zahlen sind auf nachtréglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriickzifiihren. — !) Ohne Bank
sind unberiicksichtigt — mit geringfiigigen Ausnahmen — die lindlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als

Bei der Gruppe .Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben”, die nicht in den Lénderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur
Kreditinstitute. — 3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der urspriinglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 41 mit ent-
die nach der Wihrungsreform gegriindet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. — 7) EinschlieBlich .Sonstige Riicklagen, Rick-
den ,Einlagen® enthaltene noch nicht weitergeleitete zwedkgebundene Mittel. — %) Die Aufstellung der Ausgriindungsbilanzen der GroBbanken am
durch Neubewertung, sonstige Aktiva und Passiva, Bankakzepte, Eigenkapital, eigene Akzepte im Umlauf. — +) Aufgliederung in »Nachfolgeinstitute
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banken Y. Monatlidie Bankenstatistik

(Bilanzstatistik)

Bankengruppen
und der Landeszentralbanken bei den Geschiftsbanken des Bundesgebiets
Mill. DM Passiva
i . .
i Eigenkapital Herkunft der lingerfristig

aufge- | durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder

eigene nommene| lau- darunter (Sp. 43, 47, 48, z.T. Sp. 33) %) Verbind-

. Schuld- | lang- fende ohne Zahlen der lindl. Kredit- lich- eigene | g d Stand
cigene ver- fristige | Kredite darunt. . genossenschaften) ¢ Zie- | nCOSSa- an
Akzepte . ———| sonstige keiten ments- am

: schrei- |Darlehen| (nur . Neu- | Figen- .5 P hungen

im - ine- : kapical |Passiva?) ; Offentl.- aus . verbind-| Mo-

bungen (fir Treu- bildun apita Kredit- . " im : .
Umlauf im 4 Jahre | hand- | gesamt | > g1 von anstalt Kredit- | rechtl. Biirg- Umlauf lichkeiten| nats-
‘ seit dem | neu- . institute | Kéor- . | schaften au ende
Umlauf und ge- 21.6. |gegrin- fir (ohne per sonstige | " "
; & 3 deten i ” - it
dariiber)| schifte) 1948 fleten Wliger Sp.53) | schaf-
tuten®) autbau ten
45 46 47 | 48 | 49 | 50 51 | 52 53 54 | 55 56 | 57 | 58 | 59
Alle Banken 1952

599,1 2566,0 5275,112549,0 |l 665,5 815,8 303,7 {3 464,4 |[2215,9 [1823,0 [4021,9 | 413,8 2 247,5 75,7 4 060,4 | Juli

587,6 2 609,3 5412,112695,9 [1674.4 830,1 303,8 |3631,2 |[2241,0 [1869,4 |4219,1 426,2 2311,8 70,2 3 998,3 Aug.

573,6°) | 2665,9 | 5596,6[2813.6 |1881,09]|1038,0° 303.8 [3501,9%)2301,1 [1922,7 |4362,4 | 548,9 |23913 61,4 |4106,6 | Sept.

540,5 2740,6 5775,8{2933,3 |1890,4 (1046,9 304,1 |3 586,6 ||2349,9 (1957,4 |[4586,6 | 558,9 2 436,8 67,1 4058,7 | Okt.

520,3 2 824,1 5965,0|3015,8 |[1896,1 [1052,3 304,2 |370L,7 ||2382,4 |2012,9 |4757,1 579,7 2 424,7 65,3 4195,3 | Nov.

Kreditbanken +)

455,3 315,3 819,1| 191,0 384,5 164,5 19,4 11 466,5 574,2 309,8 136,3 92,4 1511,6 8,9 1837,7 | Juli

401,9 3244 830,5| 187.1 385.6 165,2 19,4 |1 524,1 574,7 315,4 138,3 90,7 1549,0 6,8 1857,5 Aug.

367,09 336,1 847,5| 194,7 568,6%| 348.3%) 19,4 |1 404,8°)| 587,5 321,8 1346 95,5 |1588,7 6,7 {17928 | Sept.

346,2 354,3 873,2| 199,4 571,0 350,9 19,4 |1 453,2 |. 600,0 323,2 148,3 101,6 1643,3 9,1 1652,0 | Okt.

338,9 363,7 920,91 203,7 570,7 351,2 19,4 |1 467,6 | 617,1 334,3 171,1 104,2 1665,8 8,4 1813,3 | Nov.

Hypothekenbanken und Offentl.-rechtl. Grundkreditanstalten

- 12158 | 1518,4| 263,9 | 2574 146,9 8.8 | 477,5 363,4 | 163,1 |1236,3 42,5 6,0 - — | Juli

- 1 244,0 1558,0| 280,2 257,7 150,8 8,8 | 4858 365,7 164,7 |1 284,9 45,3 6,1 — 0,1 | Aug.

— 1278,7 1590,7| 288,4 278,6 171,8 8,8 493,7 370,1 167,2. {1 316,1 46,2 6,1 - 0,1 Sept.

_ 1319,6 1651,9| 297,2 278,7 171,9 8,8 5057 376,4 165,9 11383,7 45,7 6,1 - 1,6 | Okt.

— 1371,3 1704,6| 299,8 278,9 172,5 8,8 519,9 - 380,1 172,8 | 1429,7 46,9 6,6 1,1 | Nov.

Girozentralen
2,1 653,5 1084,8( 934,6 99,3 57,1 — 291,3 600,1 322,7 |1308,6 68,8 144,7 0.4 174,8 | Juli
2,4 657,4 1114,7(1012,8 99,2 57,1 — 296,5 610,9 328,6 |[1391,9 68,7 145,2 0,3 153,0 Aug.
4,1 664,6 1 148,6 |1 050,5 99,3 57,1 — 301,2 640,8 350,2 |1439.8 68,8 159,1 0,2 146,2 | Sept.
6,1 675,6 1199,5|1 105,1 1000 57,8 — 271.,4 665,3 361,0 | 1504,4 72,3 169,6 0,2 143,9 { Okt.
4,6 687,2 1237,2|1133,7 99,9 57,8 — 305.5 676,2 371,5 1540,4 76,7 148,6 0,2 166,6 | Nov.
Sparkassen
9,2 — 622,7| 344.6 | 243,8 13,3 — 691,6 8,7 | 688,0 332,4 | 24,6 96,1 2,5 164,9 | Juli

12,8 — 639,9( 357,4 244,3 14,5 — 696,8 9,2 706,8 339,7 24,6 101,2 2,6 155,4 | Aug.

12,5 — 651,6| 368,7 2413,5 14,5 —_ 718,7 8,8 716,8 351,8 26,7 103,1 2,2 151,0 | Sept.

13,7 — 662,4| 382,9 244,3 15,4 — 745,2 8,9 728 4 367,7 28,4 102,7 25 170,6 | Okt.

15,5 679,8| 393,2 245,3 15,4 . 754,3 9,2 743,5 382,6 28,4 100,4 2,3 159,6 | Nov.

Zentralkassen ©)

57,7 0,5 111,9 5,4 62,2 46,0 — 84,1 8,2 114,4 9,3 6,8 131,9 8,1 280,5 | Juli
102,2 0,5 117,9 5,6 67,9 51,6 - 87,4 8,2 119,6 9,4 7,1 140,6 8,1 263,0 Aug.
121,2 0,5 121,6 5,7 67,8 51,5 — 88,9 8,4 122,7 9,2 7,7 140,5 7.6 251,1 | Sept.
112,5 0,5 125,4 5,7 68,1 51,7 - 100,4 8,5 127,1 9,5 7,9 139,0 7,3 242,2 | Okt.
101,7 0,4 129,0 5.8 68,5 51,8 - 111,3 8,5 133,3 9,3 8,5 134,6 6,7 255,3 Nov.

‘ Kreditgenossenschaften ©)

40,8 1,2 75,5 85,9 | 202,2 107,5 0,9 | 188,8 | 5,0 95,8 16,9 13,2 80,0 41,6 232,6 | Juli

39,2 1,3 78,9 88,8 205,2 110,2 1,0 191,5 | 5,0 101,6 16,5 12,3 80,1 38,9 222,3 Aug.

37,5 1,4 82,0 92,5 209,8 114,3 1,0 1945 4,9 105,9 16,4 12,5 79,7 32,0 232,8 Sept.

38,9 1,4 85,6 96,1 213,8 118,4 1,1 213,3 5,0 109,86 17,2 13,5 80,2 36,3 252,9 | Oke.

38,1 1,4 87,0 98,3 218,7 122,6 1,2 211,5 5,2 113,5 16,1 13,5 84,0 37,1 252,6 Nov.

Sonstige Kreditinstitute

29,1 0,1 50,1 3,6 124,4 58,0 52,3 79,7 5,0 27,8 24,8 4,1 60,5 14,3 101,6 | Juli

24,5 0,0 64,4 3,8 122,8 58,0 52,3 89,1 5,0 29,2 34,8 4,1 61,2 13,4 105,0 | Aug.

24,5 0,0 67,1 3,8 121,9 58,1 52,3 83,7 5,0 28,5 37,4 4,1 61,0 12,7 109.3 | Sept.

17,5 0,0 67,9 3,8 122,0 57,9 52,5 101,8 | 5,0 29,5 40,6 1,1 65,7 11,7 113,3 | Okt.

15,3 0,0 68,0 3,8 121,6 58,1 52,5 112,5 ‘ 5,0 29,9 40,6 1,1 67,6 10,7 107,7 | Nov.

Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben
4,8 379,6 992,6| 719,9 291,7 222,5 222,3 185,2 651,5 101,7 957,1 | 161,3 216,6 0,0 1268,4 | Juli
4,6 381,6 1007,7| 760,3 291,7 222,5 2223 260,0 662,2 103,5 [1003,6 | 173,4 228,5 0,0 1241,9 | Aug.
6,9 384,6 1087,4] 809,4 291,5 222,3 222,3 216,4 675,5 109,5 | 1057,2 | 287,6 253,0 0,0 1423,3 | Sept.
5,4 389,2 | 1110,0] 843,0 | 292,5 222,8 | 222,3| 195,8 680,7 112,7 [1115,2 | 288,4 230,2 ~ |1482,2 | Okt.
6,3 400,0 1138,6( 877.5 2926 222,8 2223 219,0 688,1 | 113,9 1167,2 300,3 217,2 1 439,1 | Nov.

deutscher Linder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckimter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter
2 Mill. RM betrug. — 2) EinschlieBlich selbstiindig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugeh&rige Zentrale.
als ein Institut gezihle. — Verinderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender
halten. — ) EinschlieBlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. — 5) Nur Neugeschift seit der Wihrungsreform. — ¢) Es handelt sich um Institute,
stellungen und Wertberichtigungen” und Bilanzausgleichsposten gegeniiber Niederlassungen auflerhalb des Landes. — 8) Finbezogen sind etwaige in
25. 9. 1952 hat Verinderungen verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur Folge gehabt: Stiickzah], Wertpapiere sowie Grundstiicke und Gebiude
der fritheren GroBbanken®, ,Staats-, Regional- und Lokalbanken” und ,Privatbankiers” umseitig. — ©) Aufgliederung umseitig.
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V. Mouatliche Bankenstatistik : noch: 1. Geschifts-

(Bilanzstatistik) . .
a) Zwischenausweis:
Weitere Aufgliederung
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Linder
Passiva Betrige in
Einlagen (einschlieBlich Anlagekonto) 3) aufgenommene Gelder!)
Zahl die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) gliedern sich in: darunter
Stand der mit ohne Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen
am berigh- Su:iﬂme ) davon Einlagen far :15: 88T | settens der
Mo. | tenden er Einlagen von Wirtechaft darunter|  von ins- 6 Monate K;nFls-:haft
In- Passiva Kreditinstituten be-| Kredit- bis zu |,y 208"
nats- stitute ins~ und Offentlich-|  ins- St.,euer. e redit gesamt 4 Jahren |indischen
ende 2) gesamt Private rec{xtlid\e gesamt guns,t]gte Instituten hereinge- bBeé:lr:xl:i:le
darunter Keérper- Spar- nommene Kredite®)
insgesamt | Anlage. schaften einlagen Gelder
konto
31 I 32 33 34, 35 36 37 38 39 40 41 | 42 | 43 44
Kreditbanken, Aufgliederung:
1952 Nachfolgeinstitute der fritheren Grofibanken
Jueli 30 8563,2 | 66645 5741,4 | 5299,4 |4924,9 . 374,5 4420 | 168,0 923,1 288,0 10,5 1,6
Aug. 30 8 797,0 68393 5 903,8 5 453,8 5 056,0 6,7 397,8 450,0 109,2 935,5 320,4 11,3 6,3
Sept. 99) 8 725.2 6770,1 5901,6 5 443,3 5032,9 . 410,4 458,3 170,1 868,5 316,9 9.8 7.3
Okt. 9 91246 | 7 101,1 62169 | 5746,9 |5 306,0 . 4409 | 470,0 | 171,4 884,2 366.9 9.3 10,3
Nov. 2 9 256,2 7 178,6 6 219,2 5738,1 |5271,2 7.4 466,9 481,1 177,1 959,4 400,3 14,6 9,4
Staats-, Regional- und Lokalbanken
Juli 83 5547,6 3 859,0 3317,8 2996,4 |2029,7 . 966,7 321,4 53.7 541,2 179,0 72,2 —
Aug. 84 5 600,6 39134 3 350,2 30215 |2080.8 13,5 9347 328.7 53,9 563,2 167,7 70.4 -
Sept. 84 57507 4 008,6 34329 3091,4 (21476 . 943,8 341,5 54,6 575,7 182,58 69,9 0,3
Okt. 86 5899,9 | 4101,6 | 3463,3 | 31084 |2192,1 . 916,3 | 354,9 55,5 638.3 191,7 691 0,2
Nov. 86 5 990,2 4134,5 3 464,3 3098,0 {22034 13,5 894,6 366,3 58,1 670,2 194,1 67,9 0,3
Privatbankiers
Juli 218 1739,2 1102,3 960,9 896,9 871,3 |~ . 25,6 64,0 17,5 141.4 125,5 8,5 1,8
Aug. 218 1740,6 1118,2 980,9 915,9 891,2 3,4 24,7 65,0 17,3 137.,3 - 125.6 9,0 2,3
Sept. 217 1 800,3 1153,5° 997,2 930.8 904,7 . 26,1 66,4 17,6 156,3 125,8 9.3 3,8
Okt. 217 18553 | 1177,4 | 10090 940 5 915,6 . 24,9 68,5 17,7 168,4 143,8 10.0 4,9
Nov. 217 1873,9 1205,1 1036,4 966,3 941,2 3,5 25,1 70,1 ‘ 18,3 168,7 142,2 9,2 4,3
Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung:
Gewerbliche Zentralkassen
Juli 9 304,1 207,6 44,1 44,0 35,9 . 8,1 0,1 0.1 163,5 10,3 1,1 -
Aug. 9 315,3 215,9 46,4 46,3 38,2 0,3 8,1 0,1 0,0 169,5 11,7 0,8 -
Sept. 9 323,7 207,8 48,4 48,3 40,9 . 7.4 0,1 0,0 159.4 28,0 0,7 -
Okt. 9 336,7 213,1 44,4 44,3 37,9 . 6.4 o1 | o0 168,7 26,9 0,9 -
Nov. 9 346,4 | 226,8 44,6 44,5 41,7 | 03 2,8 ol i 00 | 1822 16,1 0,9 -
Gewerbliche Kreditgenoseenschaften
Juli 737 1917,4 | 1366,5 | 1347,5 853,3 801,3 . 52,0 | 4942 | 63,1 19,0 130,3 17.6 -
Aug. 737 1954,7 1396,7 11375,7 869,0 811,5 23,8 57,5 506,7 1 60,1 21,0 130,6 18,9 -
Sept. 737 1990.5 1 409,9 1388,1 866,4 812.2 . 54,2 521,7 63,5 21,8 142,9 19,1 —_
Okt. 738 2 046,4 14380 1 416,9 877,4 822,8 . 54,6 539,5 63,8 21,1 142,4 19.1 -
Nov. 738 2 085,0 1457,1 1434,6 879,5 818,7 23,2 60,8 555,1 65,2 22,5 156,9 19,2 -
Landliche Zentralkassen
Juli 19 705,6 330,6 120,8 106,2 87,5 . 18,7 14,6 1 1,0 209,8 139,4 19,6 —
Aug. 19 772,6 357,1 119,9 105,2 86,3 15 18,9 14,7 1,1 237,2 121,7 19,2 -
Sept. 19 821,9 375.3 120.4 105,2 86,4 . 18,8 15,2 1,2 254,9 128,8 19.5 —
Okt, 19 817,4 405,8 127,0 111,5 92,2 . 19.3 15,5 1,1 278,8 95,7 20,6 —
Nov. 19 821,5 405,7 126,1 110,5 90,0 1,5 20,5 15,6 1,1 279,6 102,6 23,0 —
Lindliche Kreditgenossenschaftent®)
Juli 1629 1159,7 886,2 883,6 444,8 444,8 . — 438,8 23,4 2,6 99,7 - -
Aug. | 1629 1189,2 921,4 919,0 468,7 | 468,7 | 26,0 - 450,3 23,8 2,4 90,3 - -~
Sept. 1629 1215,3 945,6 943,0 479,7 479,7 . -+ 463,3 23.3 2,6 89,7 — -
Okt. 1629 12444 973,0 970,5 489,8 489.8 . - 480,7 23,6 2,5 88,3 — -
Nov. 1629 1262,5 986,9 984,1 489,9 489,9 25,7 - 494,2 24,2 2,8 91,6 — —
*) Verdnderungen gegeniiber frither verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriickzufithren. — 1) Ohne Bank
sind unberiicksichtigt — mit geringfiigigen Ausnahmen — die lindlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als
Zentrale. Verdnderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw, Zugang neu berichtender Kreditinstitute. —
schlieflich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. — %) Nur Neugeschift seit der Wiahrungsreform. — ¢) Es handelt sich um Institute, die nach der Wih-
berichtigungen” und Bilanzausgleichsposten gegeniiber Niederlassungen auBerhalb des Landes. — 8) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen” enthal-
rungen verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur Folge gehabt: Stiickzahl, Wertpapiere sowie Grundstiicke und Gebiiude durch Neubewertung, sonstige
genossenschaften (Stand 30. 6. 1952). VolumenmiBig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaft.
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V. Monatliche Bankenstatistik

banken
(Bilanzstatistik)
Bankengruppen
einzelner Bankengruppen .
und der Landeszentralbanken bei den Geschiftsbanken des Bundesgebie
Mill. DM Passiva
Eigenkapital Herkunft der lingerfristig
aufge- | durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder
eigene [pommene| lau- darunter (Sp. 43, 47, 48, z.T. Sp. 33) 9) Verbind-
eigene | Schuld- | lang- | fende (ohne Zahlen der lindl. Kredit- lich- | eigene |Indossa-| o .
g ver- fristige | Kredite darunt. ; genossenschaften) keiten Zie- ments-
Akzepte . sonstige bi am
: schrei- |Darlehen| (nur . Neu- | Bigen \pocoo2y aus hungen | verbind- Mo-
u ";1 ¢ bungen (fur Treu- 8" | pildung | kepital ASIVAY] Kredit- Kredit- Biirg- im lich- nate-
mlau im 4 Jahre | hand- [ gesamt | o gem | men anstalt institute o‘ﬂj,“ﬂf" schaften| Umlauf | keiten ende
Umlauf und ge- gegriin- fiir rentiee | sonstige | u. a.
. 21. 6. . (ohne Kérper
dariiber) | schifte) 1948 Idest:e'ri Wieder- Sp. 53) schaften
t:te:,s) aufbau ’
45 | 46 | 47 | a8 | 49 50 | st | 52 i 53 ] 54 | 55 56 57 | 58 59
Kreditbenken, Aufgliederung:
Nachfolgeinstitute der fritheren Grofbanken 1952
144,6 - 374,0 74,7 128.8 52,3 - 888.6 305.8 124.4 23,6 8,5 |1007,8 2,2 990,3 Juli
129,6 - 377,8 78,6 128,8 52.3 - 9225 307,1 131,7 23,7 7.9 1026,7 0,3 1039,9 Aug.
57.0% — 386,1 81,0 311,0°%)| 234.49) - 803,1%| 317,2 | 1330 22,5 8,3 |1043.3 0.2 910,5 | Sept.
51,6 — 388,7 85,1 311.0 2344 - 820,2 319,8 136.4 23,1 7.5 |1082.4 3,4 764,3 Okt.
52,0 — 406,9 87,5 311,0 234,4 - 819,9 323,8 140,4 40,5 8,5 |1096,9 3,0 901,3 Nov.
Staats-, Regional- und Lokalbanken
170,6 315.3 385.1 53,2 169,7 74.3 18,5 415,7 l 228.2 119,2 107,7 62,8 306,9 4,6 488,9 Juli
142,9 324.4 391,1 55,2 169,9 74,5 18,5 436,0 227,7 125.8 109,3 61,5 313,7 4,5 469,6 Aug.
164,4 3361 398.1 58,5 170,0 74,4 18,5 4325 220.2 128,5 106,7 65,8 3207 4,4 524.8 Sept.
146,0 3543 4195 60,3 170,3 74,8 18,5 456,2 236,9 134,1 112.8 73,1 335,7 3,7 490,9 Okt.
143,0 363,7 446,9 62,5 170,6 75,2 18,5 474,9 248,3 140,8 117,9 76,1 324,8 3,5 523.2 Nov.
Privatbankiers
140,1 — 60,0 63,1 86,0 37.9 0,9 162,2 40.2 66,2 4,9 21,2 196,9 2,1 358,5 Juli
129,4 - 61,6 53,3 86,9 41,4 0,9 165.6 39,9 57.9 5.3 21,3 208,6 2,0 348,0 Aug.
145,6 — 63,3 55,2 87,6 39,5 0,9 169,3 41,1 €0,3 5,4 21,4 2247 2,1 357.5 Sept.
148,6 - 65,0 54,0 89,7 41,7 0.9 176,8 43,3 52,7 12,4 21,0 225.2 2,0 396,8 Okt.
143,9 - 67,1 53,7 89,1 41,6 0,9 172,8 45,0 53,1 12,7 19,6 244,1 1,9 388,8 Nov.
Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung:
Gewerbliche Zentralkassen
2,0 - 41,7 2,3 11,2 7.9 — 29,0 ‘ 6,2 38,7 0,2 0,3 40,2 1,3 - 100,5 Juli
2,2 — 42,4 2,5 11,5 8,0 - 29,1 6,2 39,2 0,3 0,3 41,6 1,4 83,0 Aug.
1,8 - 43,1 2,6 11,5 8,1 — 28,9 6,3 39,8 0,2 0,4 43,4 0,9 90,1 Sept.
1.3 - 43,9 2,6 11,5 $.0 — 37,4 6,4 40,3 0,5 0,4 43,5 0,7 99,9 Okt.
0,8 - 44,6 2,8 11,5 8,1 - 43,8 6,4 41,4 0,3 0,5 44,7 0,7 106.9 Nov.
Gewerbliche Kreditgenoesenschaften
27,6 1,2 47,1 | 64,1 138.8 86.3 0,9 | 1418 5,0 95,8 16,9 13,2 69,9 38,2 196,3 | Juli
26,6 1,3 492 66,0 140,5 88,1 1,0 1438 5,0 101,6 16,5 12,3 69,4 35,6 188.2 Aug.
27,2 1,4 51,1 68,5 143,6 91,0 1,0 145.9 4.9 105,9 16,4 12,5 69,5 29,1 200.8 Sept.
30,6 1.4 54,0 71.0 146,3 93,6 1.0 1627 5,0 109.6 17,2 13,5 69,8 32,9 221,0 Okt.
30,4 1,4 55,4 72,5 149,8 96,9 1,1 161,5 5,2 113,5 16,1 13,5 73,2 33,6 223,1 Nov.
Lindliche Zentralkassen
55,7 0,5 70,2 3,1 51.0 38,1 - 55,1 2,0 75.7 9,1 6,5 91,7 6,8 180,0 Juli
100.0 0,5 75.5 3,1 56,4 43,6 - 58,3 2,0 80,4 9,1 6,8 990 6,7 180,0 Aug.
119.4 0,5 78,5 3,1 b 56.3 43,4 — 60,0 2,1 82,9 9,0 7,3 97.1 6,7 161,0 Sept.
111,2 0.5 81.5 3,1 56.6 43,7 — 63,0 2,1 86,8 9,0 7,5 95,5 6,6 142,3 Okt.
100,9 0,4 84,4 3,0 57,0 43,7 - 67,5 2,1 91,9 9,0 8,0 £9,9 6,0 148,4 Nov.
Landliche Kreditgenossenschaften!®)
13,2 — 28,4 21,8 63,4 21,2 0,0 ’ 47,0 ‘ . . 10,1 3,4 36,3 Juli
12,6 — 29,7 22,8 64,7 22,1 0,0 47,7 | . . 10,7 3,3 34,1 Aug.
10,3 - 30,9 24,0 66,2 23,3 0,0 48,6 ‘ . . 10,2 2,9 32,0 | Sept.
8.3 — 31,6 25,1 67,5 24,8 ‘ 0,1 50,6 . . 10,4 3,4 31,9 Okt.
77 - L6 | 25,8 68,0 | 257 | o1 500 | . ) 10,8 3,5 29,5 | Nov.

deutscher Lander und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckimter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter
2 Mill. RM betrug. — 2) EinschlieBlich selbstindig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehgrige
8) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der urspriinglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 41 mit enthalten. — %) Ein- .
rungsreform gegriindet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. — 7) Einschlieflich ,Sonstige Riicklagen, Riickstellungen und Wert-
tene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. — ) Die Aufstellung der Ausgriindungsbilanzen der GroBbanken am 25. 9. 1952 hat Verinde-
Aktiva und Passiva, Bankakzepte, Eigenkapital, eigene Akzepte im Umlauf. — 1%) ErfaBt sind 1 629 Institute von insgesamt 11 182 landlichen Kredit-
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V. Monatliche Bankenstatisttk ' noch: 1. Geschiftsbanken

(Bilanzstatistik . .
) Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Linder
und der Landeszentralbanken bei den Geschiftsbanken des Bundesgebiets
in Mill. DM
b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet
(ohne Spareinlagen)
Einlagen von Nichtbanken (ohne Spareinlagen) die Spalten 4 und 62) gliedern sich in Einlagen mit Kindigungsfrist
bzw. Laufzeit von: %)
|
| daven 1 Monat und 3 Monate und 6 Monate und | 12 Monaten und
i R\/rieniger als weniger als weniger als aggr‘.;.be' bzw.d
Sichteinlagent befristete Einlagen 3 Monaten bzw.| 6 Monaten bzw.| 12 Monaten bzw. O lagen un
Stand ichteinlagen’) 8 30 bis 89 Tagen| 90 bis 179 Tagen| 180 bis 359 Tagen daritber (einschl.
M am i Anlagekonten)
onats- i
onat insgesamt Offent- | Wireschaft und | Offent- Offent- Offent- Offent- Offent-
Wirt- lich- Private lich- Wirt- lich- Wirt- lich- Wirt- lich- Wirt- lich-
schaft | recht- recht- schaft | recht- schaft | recht- schaft recht- schaft | recht-
und liche jns. |darunter| liche und liche und liche und liche und liche
Private | Korper- gesamt Anlage- | Kdrper- | Private |Korper- | Private |K&rper- | Private | Kérper- | Private |Korper-
schaften konten | schaften schaften schaften schaften schaften
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
1951
Aug. 14 663,4 8048,0 | 1202,9 { 31423 . 23702 . . . . .o . . .
Sept. 14 532,7 7919,7 | 1224,0 | 3112,5 273,4 2276,5 976,9 927,3 925,8 608,2 5110 457,0 686,7 2840
Okt.%) 15272,4 | 8509,3 | 12284 | 3279,8 . 22549 . . . . . . .
Okt.%) 15 370,8 8552,7 | 1233,0 | 33265 . 2258,6 . . . . . . .
Nov. 15 639,0 86781 | 1317,2 | 3374,6 . 2269,1 - . . . . . . .
Dez. 15 967,9 8804,9 | 14815 | 3 334,7 259,8 2346,8 [1020,8 849,1 |1035,6 644,8 5743 463,3 693,2 389,6
1952
Jan. 15 926,2 8433,6 | 1326,9 | 3661,8 . 25039 . . . . . . . .
Febr. 16 109,6 83444 | 1357,9 | 3825,6 255,9 25817 |1226,2 988,8 11201,2 620,2 628,1 544,8 759.5 427,9
Mirz 16 377,6 8 408,0 | 1460,6 | 3 855,8 . 26532 . . . . . .
April 16 740,2 8 683,7 | 1410,5 | 4052,8 . 2593,2 . . . . . . f .
Mai 16 825,4 8499,8 | 1371,5 | 4159,9 250,7 27942 [1437,0 [1015,8 |1245,2 795.6 7113 5259 753,2 456,9
Juni 16 718,5 8 490,8 1458,7 | 4007,9 . 2761,1
Juli 17175,8 | 8774,7 | 13806 | 4212,8 . 2 807,7 . . . . . . . .
Aug. 17 652,1 8988,7 | 1470,8 | 4367,9 243,1 2824,7 {15335 |1016,4 {13153 727,8 7576 586,2 746,8 494,3
Sept. 17872,1 8977.6 | 15041 | 4408,7 . 2981,7
Okt. . 181925 9179,0 | 1370,8B | 4593,4 . 3049,3 . . . . . . . .
Nov. 18 402,9 91167 | 1432,7 | 45986 235,8 3154,9 |1558,2 11066,8 1490,8 879,9 725,1 650,1 808,9 558,1
*) Verinderungen gegeniiber frither versffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zurtickzufiihren. — 1) Ohne Bank
deutscher Linder und Landeszentralbanken, ohme Postsparkassen- und Postscheckiimter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter
sind nicht einbezogen: 1. bis September 1951 einschlieflich alle Institute (abgesehen von-geringfiigigen A hmen), deren Bil he am 31 Mirz
1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 1951 nur noch landliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfiigigen Ausnahmen), deren
Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogeven Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen
Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. — *) .Ohne die in den Spalten .1 und 4 enthaltenen Einlagen der l&ndlichen Kreditgenossenschaften, fiir die eine
Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 14 nicht vorliegt. — %) Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 7 bis 14) fallt fiir 1951 nur zum Quar-
talsultimo, ab Februar 1952 in Vierteljahresabstinden an. — ¢) Als Sichteinlagen gelten tiglich fillige und solche Finlagen, fiir die eine Kindi-
gungsfrist von weniger als einem Monat oder eine Laufzeit von weniger als 30 Tagen vereinbart ist. — 5) Im Obktober 1951 wurde eine Anzahl
friiher nicht erfaBter -Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennmbar zu
_machen, sind die Frgebnisse per Ende Oktober 1951 sowohl fiir den alten als auch fiir den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute verdffentlicht.

¢) Spareinlagen und Umsitze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten

Zugiinge aus Spareinlagenbestand
e Aus- Verindorngen m Monatsende
eliatls‘:grell&‘ Ein- Aus- Sa_ldo der gl;:lctl:s- (z. B. Umstel-
Stand am zahlungen zahlungen Au]«ss]z!;iﬂl:::dgen schriften 7 dlll:’:g‘ ZL{]T];)‘;-W ) darunter steuer-
Monats- (Spar- insen Abzang von insgesamt begiinstigte
anfang gu{}.l;ljen Instituten usw.) Spareinlagen
triebener) '
I | 2 | 3 4 5 | 6 i 7 [ 9
1951 .
Aug. 4129,9 290,6 212,0 + 78,6 . 0,5 + 3,5 42125 382,6
Sept. 4212,5 2877 216,6 + 711 . o1 + 05 4 2842 393,8
Okt.4) 4284.2 337.6 242,7 + 949 . 0,2 + 19 4 381,2 407,3
Okt.4) 4284,2 338,5 2433 + 952 . 0.2 + 15,0 4 394,6 408,1
Nov. 13946 320,8 235,9 + 849 . 0,5 + 25 4482,5 423,7
Dez. 4 482,5 553,6 324,8 + 2238 . 85,5 + 5.6 4802,4 609,8
1952 .

Jan. 4802.4 4793 | 311,9 + 1674 . 29,4 + o8 5 000,0 587,0
Febr. 5 000,0 400,7 | 233,5 + 167.2 . 8,4 + 05 5176,1 594,1
Mirz 51761 | 410,7 2630 | + 1477 . 4,2 + 1,0 5329,0 604,3
April 5329,0 434,8 281,2 + 153,6 . 1,0 + 11 5 484,7 611,0
Mai 5484,7 4132 290,5 + 1227 . 0,7 + 22 5 610,3 617,9
Juni 5610.3 411,6 282,2 + 1294 . 0,6 + 03 5740,6 637,7
Juli 5 740,6 456,9 332,6 + 1243 . i 05 + 1.2 5 866,6 627,2
Aug. 5 866,6 427,1 286,0 + 141,1 . ‘0,1 + 0,7 6 008,5 628,9
Sept. 6 008,5 456,2 297,2 + 159,0 0,7 0.2 + 09 6169,3 637,4
Okt. 6169,3 530,9 317,8 + 213,1 2,4 0.3 + 11,69 6 396,7 646,6
Nov. 6 396,7 4554 2906 | + 164,38 5,5 0,9 + 46 65725 666,1

*) 1 y, 9) Siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorstehenden Tabelle b). — %) Enthilt 10 Mill. DM Umbuchiung eines Instituts.
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2. Postscheckiimter und Postsparkasse

a) Einlagen und Vermdgenswerte
in Mill. DM

V. Mouatliche Bankeustatistik
(Bilanzstatistik)

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassendimter?) Vermsgenswerte?)
Einlagen Spalte 1 gliedert sich in: uiddm:‘fy:i'ifsl] mittel- und Langfristige
(einschl. Einlagen auf Postscheckkonto Einlafgen S;llatzanweisungén Ausleithungen
au es Bundes und
Stand A?lagekon:o) " Einlagen vi:vﬁﬂnidﬂbmken Postspar- Kasse 1 der Lander verzins- | Aus- davon
am it dav Ein- konto und ‘ liche | gleichs- sonstige
Monats- | mit | ohne on fagen Bank- | Wechsel dar. W ford i
ende Einlagen von ins- Wirts chaft von gut- | 2 dir ) ert- orde- | Wire- |Gffentl.- Aktiva
Kreditingtituten | gesamt | und Private orfef;:tll.’ Kredit- lns- i“;;: haben | ing- ::hf.s papiere | rungen | ydiafe | rechtl. | Kredit-
(Sp. 3+7 (ngé;e jne | 20 Kerper- ltiitl:;ten gesamt | lage- ! BESAME | und der und | Karper- institute
+9) Gp.3+8) gesamt Anl.- | schaften konto ‘ Bundes- Private| schaften
konto i post

1 2 3 4 [} 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 | 16 17 18 19
1951
Aug. 969,3 855,1 686,3 586,9 3,8 99,4 114,2 168,8 6,8 136,5 —_ 221,0 139,0 151,0 214,2 — 2275 19,1 .
Sept 1012,1 897,0 721,8 601,8 3,8 120,0 115,1 175,2 6,8 136.4 —_ 271,0 169,0 151,0 214,2 —_— 220,5 19,0
Okt. 10269 | 906,8 727.4 625,5 3,7 | 1019 | 1201 1794 6,9 118,2 — 299,0 152,0 151,0 214,2 — 225,5 15,0
Nov. 10543 930,1 746,0 637,3 3,7 108,7 124,2 184,1 6,9 145.8 —_ 29%,0 168,0 151,0 214,2 — 225.5 18,8 .
Dez. 1187,8 {1031,4 843,0 699,6 3,8 | 1434 156,4 188,4 6,8 251,4 — 3280 148,0 151,0 214,2 — 2255 17,7
1952
Jan. 1048,6 929,3 726,3 617,1 3,7 109,2 119,3 203,0 6,8 154,6 —_ 248,0 129,0 151,8 213,3 — 263,4 17.5
Febr, 1043,4 926,8 713,1 600,8 3,7 112,3 116,6 213,7 6,8 203,6 —_ 194,0 80,0 151,8 213,1 — 263,4 17,5 .
Miirz 11216 997,1 769,7 644,5 3,7 125,2 124,5 2274 6,8 193,4 — 2830 100,0 151,8 213,1 —_ 250,7 17.3 12,3
April 1188,7 |1004,6 767.4 653,9 3.6 113,5 184,1 237,2 6,8 116,4 — 427,5 152,3 151,8 213,1 —_ 2510 16,6 12,3
Mai 1189,6 [1017,5 769,8 640,2 3,6 129,6 172,1 247,7 6,8 91,0 _— 353,5 117,3 151,9 213,1 — 351,2 16,6 12,3
Juni 1176,1 |1046,1 785,7 664,3 3,6 121,4 130,0 260,4 6,8 101,8 —_ 327,0 137.3 1519 213,1 —_ 354,2 15,8 12,3
Juli 1178,3 [1051.1 775,2 666,3 3,6 108,9 127,2 275,9 6,8 104,8 34,8 294,0 1328 151,9 213,1 — 351,7 15,7 12,3
Aug. 1163,1 |1041,3 755,5 646,1 3,6 109,4 121,8 285,8 6,8 125,7 37,0 255,0 93,8 152,0 213,4 _— 352,0 15,7 12,3
Sept. 1213,0 11081,8 786,1 665,5 3,5 120,6 131,2 295,7 6,8 87,5 61,9 3210 122,8 152,0 2134 _— 350,0 14,9 12,3
Okt. 1200,7 |1073,3 767,4 652,0 3,5 115,4 127,4 305,9 6,9 98,7 108,5 2510 96,3 151,9 213,5 —_— 350,0 14,8 12,3
Nov. 1227,9 ]1097,1 780.4 658,0 3,5 122,4 130,8 316,7 6,8 100.8 ‘ 152,6 2320 81,3 151,9 213,5 J— 350.0 14,8 12,3

i

1) Lt. Meldungen der Postscheck- und Postsparkassenimter zur Bankenstatistik.

%) Lt. Angaben des Bundesministeriums fiir das Post- und Fernmeldewesen.

b) Spareinlagen und Umsiitze im Sparverkehr
bei den Postsparkassenimtern

in Mill. DM
5 sonstige
Sparein- Zughnge avs Verinde-~| Sparein-
lap enbe. Saldoder| Aus- rungen | lagen-
stagnd am Einzah- | Auszah- | Ein- und| gleichs- {z.B. Um-| bestand
Stand | Monats- lungen | lungen | Auszah- | gutschrif- Zinsen stellung, am
anfan lungen iten (Spar- Umbu- | Monats-
g guthaben chung ende
Vertrieb.) usw.)
1 2 3 4 | 6 7 g
1950
Dez 136,0 10,6 14,2 | — 3.6 16 + 0.1 134,1
1951
Jan. 134,1 13,0 13,9 | — 0,9 0,1 + 01 133,4
Febr. 133,4 11,6 12,2 — 0,6 0,5 + 0,1 133,4
Mirz 133,4 12,9 13,6 — 0,7 0,7 + 0,1 133,5
April 133,5 14,2 11,7 + 2,5 - 0,0 + 0,1 136,1
Mai 136,1 16,2 13,1 + 3,1 0,0 + 0,0 139,2
Juni 139,2 20,5 137 | + 6.8 0,0 +0,2 | 146,2
Juli 146,2 26,3 17,3 + 90 0,0 + 0,2 155,4
Aug. 155.4 28,4 22,0 + 6,4 0,0 + 0,2 162,0
Sept. 162,0 24,1 17,9 + 6.2 0,0 + 0,2 168,4
Okt, 168,4 22,7 18,8 + 3.9 0,0 + 0,2 172,5
Nov. 172,5 20,3 158 | + 45 0,0 + 0,2 177,2
Dez 177,2 19,6 17,6 + 20 2,3 + 0,1 181,6
1952
Jan. 181,6 29,5 15,5 | + 14,0 0,5 + 01 196,2
Febr. 196,2 26,5 16,0 + 10,5 o1 + 0,1 206,9
Mirz 206,9 30,0 17,7 + 12,3 1,3 + 0,1 220,6
April | 2206 30,9 21,2 | + 97 0,0 +01 | 2304
Mai 230,4 33,0 22,6 + 10,4 0,0 + 0,1 2409
Juni 240,9 35,3 22,6 + 12,7 0.0 + 0,0 253,6
Juli 253,6 48,0 32,5 | + 155 0,0 +00 | 2691
Aug. | 269,1 45,7 358 | 4+ 9,9 0,0 +0,0 [ 2790
Sept. 279,0 41,0 3,2 | + 9,8 0,0 + 01 288,9
Okt. | 2889 37,7 27,6 | + 10,1 . 0,0 +0,0 [ 2990
Nov. | 299,0 33,3 237 |+ 96 1,3 0.0 +0,0 | 30909
|
i
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3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet
und in Berlin

in Mill. DM
Ausleihungen fAusgleichs- e o Gatte
orderungen genommene Gelder
|

h:;ax:zs:nmde Hypo- Zwischen-| im verkaufte Sparein- ’ ;:eflied’{-

theken | kredite |Bestand lagen mittel
1 2 | 3 | 4 | s | s
Bausparkassen insgesamt
1952 April 493,3 133,1 62,7 1,1 717,2 65,1
Mai 504,1 134,1 62,7 1,0 723,8 64,9
Juni 514,7 126,8 62,7 0,7 730,3 68,6
Juli 526,1 128,3 62,3 0,5 743,0 69,3
August 537,9 125,2 62,3 03 | 756,3 72,9
September 551,9 119,2 62,3 0,3 777,7 73,5
Oktober 565,6 122,6 62,3 0,3 796,5 72,8
November 576,1 124,6 62,3 0,2 810,3 74,4
Dezember {vorl.)| 6010 108,2 62,4 0,2 941,2 77.0
Private Bausparkassen
1952 April 288,0 22,7 46,2 1,1 435,8 9,7
Mai 293,6 23,9 46,3 1,0 438,4 9.6
Juni 297,8 25,1 46,4 0,7 | 4455 11,3
Juli 303,7 25,9 46,0 0,5 452,0 11,5
August 308,4 28,0 46,0 0,3 463,0 14,8
September 315.4 28,5 46,0 0,3 486,5 14,9
Oktober 322,3 29,7 46,0 0,3 497,2 15,0
November 329,8 31,4 46,0 0,2 504,8 16.2
Dezember 341,2 31,2 46,0 0,2 563,7 19,4
Offentl. Bausparkassen

1952 April 205,3 110.4 16,5 — 281,4 55,4
Mai 210,5 110,2 16,4 — 285.,4 55,3
Juni 216,9 101,7 16,3 —_ 284,8 57.3
Juli 2224 102,4 16,3 —_ 291,0 57,8
August 229,5 97,2 16,3 — 293,3 58,1
September 236,5 90,7 16,3 — 291,2 58,6
Oktober 2433 92,9 16,3 — 299,3 57,8
November 246,3 93,2 16,3 — 305,5 58,2
Dezember (vorl.)| 259,8 77,0 16,4 — 377,5 57,6




V. Monatlidie Bankenstatistik 4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet *)

(Bilanzstatistik)
Betridge in Mill. DM
a) Aktiva und Passiva
Aktiva : Passiva
Stand zd‘” Finlagen von |Verpflich- eigene Verbind-| ,
am | berih. |Bilanz- Bar. | Post- }g‘gin son- | tungen | auf- |Akzepte |Eigen- | son- |[lichkeiten elzgizl-le [;it:;t'
Mo- | tenden | summe| 1, " |schedc-| bei | yo g .l Debi- | stige | ] onte lKredie|  2Us | genom- undSola- kapital | stige aus | bind
nats- | lostitute gut- |Kredit- toren |Aktiva| ynd | insti- | Anwei- | mene | wechsel | § 11 {Passivaj Biirg- ungen | veroinc-
1 serve| haben | insti- 2 Pri P 2 im lich-
ende - ) ri- | tuten | sungs- | Gelder im KWG ) || schaften Umlauf| keit
vaten heften Umlauf u.a. en
1 2 | 3 4 | 5 6 7 8 9 | 10 11 12 13 14 15 16 17 18
1951
April 73 216,31 1,2 | 0,5 | 3,5 92,9 1108,3 99 17,6 0,1 13,3 111,6 2,6 13,6 57,5 0,0 15,3 63,7
Mai 74 226,2| 1,5 | 0,5 | 3,8 97,8 (111,1 | 11,5 |[18,4] 0,1 14,2 116,9 1,4 13,8 61,4 0,1 15,2 65,3
Juni 76 226,6| 1,6 | 0,5 | 2,9 | 102,3 (106,9 | 12,4 ||17,4]| 1,4 11,6 119,0 0,6 14,8 61,8 0,1 15,3 67,1
Juli 77 223,601 1,4 | 0,5 | 3,8 | 101,4 |103,9 | 12,6 17,7 | 1,7 9,8 116,3 0,3 14,9 | 62,9 0,1 15,8 75,9

Aug. 78 22551 1,6 | 0,5 | 4,8 | 103,1 |101,7 | 13,8 [17,6| 1,6 7,9 118,2 0,3 15,2 | 64,7 0,2 11,6 78,7
Sept. 79 228,11 1,6 [ 0,4 | 4,7 | 106,2 [100,9 | 14,3 |17,3]| 1,3 10,2 117,3 0,3 15,5 | 66,2 0,2 12,3 81,2
Okt. 78 242,31 1,8 | 0,5 | 5,4 | 109,3 |111,2 | 14,1 ||17,7| 2,5 15,8 120,7 0,3 16,9 | 68,4 0,3 13,5 85,7

Nov. 78 2586 1,7 | 0,4 | 4,4 | 112,6 |124,1 | 15,4 |17,9] 2,8 18,1 126,0 3,7 17,7 | 72,4 0,4 15,9 87,7
Dez. 78 289,2 2,2 | 1,4 | 48 | 1140 |150,4 | 16,4 | 20,5 | 3,0 20,1 146,7 3,7 18,3 | 76,9 0,9 14,1 91,4
1952

Jan. 79 285,9| 1,7 | 0,6 | 5,4 | 117,4 [147,3 | 13,5 22,8} 2,9 9,2 155,4 4,3 19,2 | 72,1 0,9 15,4 90,7
Febr, 80 284,4) 1,6 | 0,6 | 3,6 | 124,1 [141,1 | 13,4 22,6} 2,8 7.5 156,1 1,2 19,1 | 75,1 0,9 16,4 88,3

Mirz .80 292,11 2,8 |0,6 |52 111,9 |158,1 | 13,5 |23,8]| 2,6 12,8 154,7 1,0 199 | 77,3 0,8 16,0 91,6
April 80 308,5) 1,8 10,7 | 3,4 | 121,8 |166,7 | 14,1 | 25,0} 2,7 17,1 162,9 0,8 20,3 | 79,7 2,0 15,2 94,9

Mai 83 329,04 1,7 | 0,7 | 4,0 | 132,9 [174,7 | 15,0 26,7} 2,7 19,4 173,5 0,3 20,7 | 85,7 1,0 14,4 99,8
Juni 84 | 3405] 1,6 | 07 13,6 141,4 [177,3 | 15,9 |28,6| 2,7 | 140 | 1841 | 0,3 21,4 | 89,4 | 10 | 147 | 1046
Juli 85 357,21 2,6 | 0,6 | 7,0 | 151,5 |178,7 | 16,8 | 28,3| 2,9 12,0 199,3 0,3 22,2 | 92,2 1,0 17,5 | 111,6
Aug. 86 369,3| 1,7 | 1,0 | 4,9 | 164,3 [177,2 | 20,2 32,0 1,1 9,6 194,7 9,3 25,4 | 97,2 1,0 15,1 | 121,0
Sept. 88 380,3( 2,4 | 0,7 | 6,1 | 169.3 [181,1 | 20,7 {33,3| 1,1 12,2 196,7 10,2 26,9 | 99,9 1,1 19,9 | 125,5
Okt. 89 405,8| 2,1 | 0,7 | 8,1 | 1750 [198,1 | 21,8 |33,7| 1,2 19,2 208,5 9,6 27,3 | 106,3 1,1 22,1 | 122,8
Nov. 91 425,20 2,51 0,6 | 5,8 | 176,4 [217,3 | 22,6 |34,4]| 2,8 21,8 219,5 9,1 27,6 {110,0 1,4 24,2 | 122,3
*) Veranderungen gegeniiber frither verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriickzufihren. — 1) Ver-

anderungen entstehen durch Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender Institute. — 2) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanz-
position. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgefithre sind.

b) Kreditvolumen

davon
kurzfristige Kredite .
(Laufzeit bis weniger als It<n 15 te 1 cf:lil lan g.f L.
6 Monate) red. einschl. K}'ed1te
Kredit- mittelfrist. einschl.
Sund | solumen doven | duclaut. el o
Monatsende Insgesamt Wechsel- (Laufzeit Igr:git:r
insgesamt ) obligo 6 Monate (Laufzeit
Debitoren Kde:l bis weniger | 4 Jahre und
unda-
bt als 4 Jahre) mehr)
1 2 3 4 5 6
1951
April 280,9 . . . . .
Mai 288,6 238,3 61,5 176,8 50,2 0,1
Tuni 292,4 242,1 57,3 184,8 50,0 0,3
Juli 297,8 247,1 53,9 193,2 50,4 0.3
August 295,9 244,4 50,9 1935 51,2 0,3
September 301,0 249,0 49,2 199,8 51,9 0,1
Oktober 320,2 262,8 54,1 208,7 57,3 0,1
November 340,8 277,9 61,5 216,4 62,8 0,1
Dezember 370,3 293,9 74,3 219,6 76,3 o1
1952
Januar 371,4 294,7 71,0 223,7 76,5 0,2
Februar 370,4 294,1 65,2 228,9 76,1 02"
Mirz 378,1 296,9 77,3 219,6 80,9 0,3
April 399,1 313,4 81,4 232,0 85,4 T 03
Mai 422,3 330,1 82,9 247,2 91,9 0,3
Juni 438,5 342,9 82,2 260,7 95,3 0,3
Juli 459,9 360,9 80,2 280,7 98,7 0,3
August 479,6 378,4 76,5 301,9 100,9 0,3
September 497,7 391,7 75,6 316,1 105,7 0,3
Oktober 519,9 407,9 86,8 321,1 111,5 0,5
November 542,2 418,3 94,1 324,2 123,3 0.6
o
*) Verinderungen gegeniiber friiher verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene
Korrekturmeldungen zuriickzufiihren, ’
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V1. ZusammengefaBte statistische Bilanz aller Kreditinstitute einschlieBlich des Zentralbanksystems *)

in Mill. DM
Aktiva
Kredite an Nichtbanken Ausgleichs- Saldo aus
d forderungen Forde-
avon Miinz- und Wert- rungen
kurzfristige Kredite |mittel- und| gutschrift ;g,vlﬁff;‘::l papiere | Grund- und
Stand Aktiva . langfristige zu Auslands- |sdireibungen und stiicke | Verpflich- | sonstige
am insgesamt | jncgesamt monatlich | Zentral- | Kredite | Gunsten | aktiva®) | (gema8 den [Konsortial| und tungen | Aktiva
Monatsende berich- bank- einschlieBl. des Gesﬁ"“ beteili- | Gebdude | zwischen
tende system durch- Bundes o::;un;uties gungen Kredit-
Kredit- | (BdL und | Jayfender Geld- instituten
institute | LZB)Y) Kredite wesens) D)
1 2 3 4 i 5 6 7 8 9 10 11 12
1951 ! .
Mai 43 892 24 434 13757 1540 9137 410 1854 14767 582 495 — 44 1394
Juni 45 284 25 227 14 061 1614 9 552 450 2057 14767 597 509 8 1669
Juli 46 223 25 806 14 321 1627 9 858 473 2358 14767 627 513 88 1591
August 47 439 26 462 14 640 1618 10 204 495 2682 14766 648 522 119 1745
September 47 986 26 975 15 264 1207 10 504 499 2738 14766 640 532 32 1804
Oktober 47 936 27 196 15 538 853 10 805 504 2650 14782 658 543 — 87 1690
(Oktober)4) (48 396) (27 411) | (15647) | ( 853) | (10911) (504) (2651) | (14 859) (679) (545) ( 40) | (1 707)
November 49 381 28 368 16 033 1059 | 11276 507 2452 14 862 680 565 — 25 1972
Dezember 50728 29 592 16 710 1186 11 696 509 21373 14 863 707 585 268 1831
1952
Januar 50436 29777 17 276 532 11 969 522 2351 14 867 760 608 13 1538
Februar 51223 30511 17 667 - 644 12 200 538 2372 14 850 770 622 — 102 1662
Mirz 51986 31025 17 966 554 12 505 570 2442 14 845 805 631 — 21 1689
April 52713 31 432 17 995 689 | 12748 601 2781 14 842 811 640 — 66 1672
Mai 31706 18 073 487 | 13 146 643 3 049 14 833 901 647 1778
Juni 31831 17 947 443 | 13 441 679 3580 14831 930 657 1739
Juli 55123 32265 18 159 248 13 858 716 3998 14 820 952 667 — 2 1707
August 56 419 33259 18 467 506 14 286 739 4191 14 824 975 675 - 30 1786
September 58 217 34 230 19 006 486 ; 14738 765 4599 14792 1175 734 — 44 1966
Oktober 59 355 35002 19 326 395 15 281 786 4912 14790 | 1200 745 ~ 23 1943
November 60 431 35932 19 633 500 ‘ 15 799 809 4 947 14793 1237 765 — 182 2130
Passiva
Bargeld- Liingerfristige Fremdmittel Gegen- _—
a:xli‘ilr?luaflb davon wert- an in ) Kapital
Stand Passiva der Kredit- t ko.nten Auslapds— Westberlin|  und sonstige
: D bei Nicht- im passiva ausge- |Ricklagen A
am insgesamt institute | ) Schuld- banken Zentral- 7y ebenen emAb Passiva®)
Monatsende und Insgesamt | Gpay. Termin- chrei- | Bngerfristig | 3y gB k i KWG
Sicht- einlagen | einlagen l\;ers r§1~ aufge- ank- ank- 1§11
. 5 ungen ) nominene system noten
einlagen®) Mitel
13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
1951
Ma; 43 892 19505 15 308 4133 4907 1667 4601 1276 1831 460 1568 3944
Juni 45 284 201333 15785 4201 5134 1694 4756 1238 1641 468 1596 4223
Juli 46223 20541 16 317 4 285 5307 1757 4968 1280 1602 469 1642 4372
August 47 439 21265 16 817 4375 5423 1808 5211 1299 1546 480 1663 4369
September 47 986 21492 17077 4453 5399 1871 5354 1410 1396 497 1683 4431
Oktober 47 936 21074 17583 4554 5545 1962 5§ 522 1393 1168 492 1678 4548
(Oktober)?) (48 396) (21119) | (17882) | (4567) (5596) {2 096) (5623) | (1393) (1168) (492) (1 700) (4 642)
November 49 381 21 886 18 262 4 660 5654 2145 5 803 1449 816 519 1718 473)
Dezember 50728 22503 19 033 4984 5692 2219 6138 1186 781 522 1777 4 926
1952
Januar 50436 21594 20012 5196 6176 2 282 6358 1181 576 532 1798 4743
Februar 51223 21735 20614 5383 6418 2315 6 498 1223 446 548 1810 4 8347
Marz 51986 21909 21106 5550 6519 2 393 6 644 1160 379 558 1844 5030
April 52713 21907 21748 5715 6656 2477 6 900 1111 385 564 1887 5111
Mai 22053 5851 6964 2524 1020 275 547 1919 5131
Juni 22577 5994 6779 2566 977 242 545 1988 5214
Juli 55123 22675 23 349 6136 7031 2601 7581 850 302 561 2038 5348
August 56 419 23 245 23943 6 288 7 204 2 640 7 811 853 315 558 2050 5 455
September 58 217 23996 24 669 6458 7 401 2697 8113 833 384 563 2258 5514
Oktober 59355 24 069 25 547 6 696 7653 2774 8 424 785 523 583 2269 5579
November 60 431 24339 26223 6 882 7764 2856 8721 788 534 594 2278 5675

*) Bank deutscher Liander, Landeszentralbanken, Geschiftsbanken, Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt fir Wiederaufbau, Finanzierungs-AG
Speyer, Postscheck- und Postsparkassendmter. — 1) EinschlieBlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite. — 2) Zentralbanksystem: Gold, Guthaben in
auslidndischer Wahrung (einschlieBlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks; Gesdhiftsbanken: Guthaben bei auslindischen Banken. —
®) Volumen der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende November 1952: 16 724 Mill. DM. — % Nach Einbezichung einer Anzahl bisher nicht erfafiter
— %) Vgl. Sumume der Spalten 1, 8, 13 und 16 der Tabelle ,Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet”. — 6} Saldiert
mit eigenen Schuldverschreibungen im Bestand der Kreditinstitute. — 7) Zentralbanksystem: Verbindlichkeiten gegentiber EZU, DM-Guthaben auslindi-
scher Banken, Exportakkreditive und — ab September 1952 — US-Dollarkonten Brasilien; Geschaftshanken: DM -Guthaben auslindischer Banken. —
8) Einschlieflich Sammelwertberichtigung gem. Verwaltungsanordnung des Bundesministers der Finanzen vom 15. 12. 1950 betr. die steuerliche Anerken-
nung von Sammelwertberichtigungen bei Kreditinstituten (Stand per Ende November 1952: rd. 500 Mill. DM).

Geschiftsbanken.
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1. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Linder und sonstige Nichtbanken *)

VII. Kreditvolumen

in Mill. DM
Kredite und Wertpapierankiufe des Zentralbanksystems
Bund und Bundesverwaltungen Lander Sonstige?!)
davon davon d
arunter:
Stand . . Sch dsel Kredit von Versicher.
i w i . :
am nsgesam insgesamt a;zwe 5¢ Kassen-| Weh. l: ngé ins- Sch Kassen-| Lom- | ins- | u.Bauspar-
Monatsende und unver- | o | pnge | <3UHE | gesamt atz- o or- | bard- |gesamt| kassen ange-
zinsl. Schatz- | ;- " | fonds | Wert- wechsel] ;= ; : kaufte Aus-
. schiisse . schiisse [kredite
anweisungen und | papiere gleichsforder
Weltbank *
1 2 3 1 5 6 7 8 9 10 11 12
1951 Miérz 1113,9 772,4 155,3 282,1 - 335,0; 211,0 83,4 124,6 3,01 130,5 49,6-
. Juni 1614,4 1278,6 337,5 606,1 — 335,0| 187,9 60,5 | 127,4 - 147,9 49,6
Sept. 1207,1 925,7 341,7 249,0 — 335,0| 129,4 23,1 | 106,3 — 152,0 49,6
Okt. 853,0 558,8 223,8 — - 335,0| 145,4 12,6 | 132,8 — 148,8 46,5
Nov. 1058,8 707,6 372,6 — — 335,01} 196,3 14,3 | 182,0 - 154,9 41,4
Dez. 1186,3 839,4 §53,3 - - 286,1 | 188,2 20,2 168,0 — 158,7 39,7
1952 Jan. 531,5 231,3 181,1 - - 50,2 133,7 19,2 114,5 - 166,5 43,6
Febr. 644,3 370,6 277,2 88,0 | — 54| 1059 19,0 86,9 — | 167,8 44,1
Marz 554,1 287,9 103,8 184,1 - — 93,4 19,1 74,3 - 172,8 43,8
April 689,2 426,4 155,7 270,7 | — — | 98,7| 18,7| soo| — | 1641 43,0
Mai 487,1 267,4 144,5 122,9 -_ — 63,5 22,3 41,2 - 156,2 43,8
Juni 442,9 246,3 230,2 — — 16,1 42,6 18,3 24,3 - 154,0 44,6
Juli 248,2 50,1 50,1 - | - — | 448 170| 278 — | 1533 44,4
Aug. 505,9 296,6 113,8 — 1828 — | s53| 145| 408| — | 1540 44,1
Sept. 486,0 303,3 120,5 — |182,8 —| 269 11,3 15,6 — | 1558 43,6
Okt. 394,5 183,7 0,9 — [182,8 - 47,9 11,2 36,7 - 162,9 41,1
Nov. 499,5 266,9 84,1 - 182,8 — 64,6 11,2 53,4 - 168,0 42,1
Dez. 787,9 538,2 355,2 - 183,0 - 61,9 11,5 50,4 - 187,8 41,8

*) Verinderungen gegeniiber frither verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriickzu-
fiithren. — 1) Darin sind enthalten — auBer Spalte 12 — Direktkredite an Wirtschaft und Private (nur von den Landeszentral-
banken der franzésischen Zone), Lombardkredite gegen Ausgleichsforderungen an Versicherungen und Bausparkassen, Kassen-
kredite an sonstige offentliche Korperschaften und Wertpapiere, soweit diese nicht in Spalte 6 erfaBt sind.

2. Kredite des Zentralbanksystems an Kreditinstitute, Kreditanstalt fiir Wiederaufbau
und Berliner Zentralbank®)

in Mill. DM
Kreditinstitute des Bundesgebietes (ohne KfW)
davon Kredit-
Stand am aut anstalt fiir Berliner
angekaufte ieder- *
Monatsende Insgesamt?) Wechsel- Lombard- fiemde ?;:g:; Zentralbank?)
kredite?) kredite Ausgleichs-
forderungen
1 2 3 4 5 6
1951 Mirz 4740,4 3 835,6 419,8 485,0 388,1 130,0
Juni 4 411,1 3 570,3 325,1 515,7 408,5 112,8
September 4617,5 3 907,0 225,5 485,0 463,2 90,4
Oktober 4058,9 3 454,6 136,9 467,4 498,1 127,8
November 4243,7 3 626,2 163,0 454,5 523,8 175,5
Dezember 5 306,0 4570,0 290,0 446,0 454,0 97,8
1952 Januar 4 626,8 4 079,6 128,4 418,8 80,6 64,6
Februar 43821 3788,4 194,7 399,0 207,0 78,9
Mirz 4325,3 3772,8 158,2 394,3 512,1 90,3
April 3 575,0 3 086,3 130,2 358,5 507,9 74,2
Mai 32779 2 825,8 112,9 339,2 393,5 40,2
Juni 3 662,8 3153,7 173,6 335,5 398,9 14,6
Juli 3122,4 2 679,3 131,9 311,2 407,9 15,4
August 3025,1 2614,8 107,0 303,3 424,3 16,3
September 3125,2 2 633,9%) 192,4 298,9 424,3 14,9
Oktober 2741,6 23524 107,7 281,5 423,3 17,4
November 2774,4 -2382,9 116,4 275,1 461,8 18,4
Dezember 3 867,8 3 359,1 250,7 258,0 468,34 21,7
#) Verinderungen gegeniiber frilher verffentlichten Zahlen sind auf nachtriiglich eingegangene Korrekturmeldungen
zuriickzufithren, — 1) EinschlieBlich angekaufte Auslandswechsel und Exporttratten.. — 2) Die Kredite an die BZB
umfassen angekaufte Inlands- und Auslandswechsel sowie Exporttratten und lombardierte Ausgleichsforderungen. —
3) Ab September 1952 einschlieSlich der Einfuhr- und Vor ratestellenwechsel im Bestand der BdL. — ¢) Hiervon wur-
den 199,9 Mill. DM in 5%2%0 Schuldverschreibungen der KfW umgewandelt; entsprechend erhshte sich der Wert-
papierbestand der BdL.
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3.Kurz-~, mittel- und langfristige Kredite der Geschiftsbanken VIL. Kreditvolumen

a) Bundesgebiet
Monatliche Bankenstatistik®) !); Gesamterhebung der Bank deutscher Linder und der Landeszentralbanken bei den Geschéftsbanken des Bundesgebiets

in Mill. DM
Kredite an Nichtbanken
insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf:
Stand kurz davon langfristige Wirtschaft und Private
el . ieo] Kredite .
am fristige Debitoren Wedhsel- ;n.ltt.el (cinschlied- | kurz- davon mittel- davon langfristige
M Kredite obligo der rlstlge lich lang- fristige Debi Fristi Kredite
onats- ins- Kundschaft, Kredite fristige Kredite ebitoren Wechsel- KrlSt(;'gte (leinsfchlieﬁl.
nd R Schatz- i durch- . obligo redite . durch- | langfristige
ende gesamt ins~ gimnter wechsel und ¢ S{aufzelt’. laufende | Insgesamt darunter 8 (Laufzei Debi- d durchlaut.
it bi zept- ; onate bis ; ins- der aufzeit laufende | "y 24t
(Laufzeit bis gesamt | kred; unverzinsl. | wenjger als Kredite) | (1 aufzeit bis ins Akzept- 6 Monate | toren R redite
weniger als redite Schatzan- 4 Jahre)?) (I.a]ufﬁeit weniger als | gesamt K zj‘: Kund- bis weniger Kredite (L“J“f;e"
6 Monate) wei n 4 Jahre redite 4 Jahre
" sunge und mehr)®) 6 Monate) schaft |als+Jahre) und mehr)?¥)
1 2 3 | 4 5 6 7 [] 9 10 11 | 12 13 14

1951
Sept. 14743,2 | 8557,9|1443,9| 6185,3 | 1439.4 7 391,4 13957,3 | 8269,4| 1443,8 | 5687,9 | 1297,1 | 1183,5| 113,6 6 369,32

Okt.*) | 14976,0 | 8044,6 |1463,5| 6931,4 | 1441,8 7 640,3 | 13696,0 | 7726,0| 1463,2(5970,0{1294,2 | 1193,8]| 100,4 | 6586,5
Okt.Y) | 15085,1 | 8101,0|1466,2| 6984,1 | 1457,4 7731,4 | 13783,9 | 7781,8| 1465,9 | 6002,1 |1309,5 | 1203,5| 106,0 | 6620,9
Nov. 15 456,3 | 8487,1]1519,7] 6969,2 | 1534,1 7993,2 | 14346,9 | 8156,2) 1519,4 | 6190,7 | 1347,5 | 1242,1| 1054 | 68327

Dez. 16 087,5 | 8637,3|1638,4| 7 450,2 | 1533,1 8 349,8 15055,5 | 8324,6 | 1638,3 | 6730,9 |1360,2 | 1265,2 95,0 7 119,9
1952
Jan. 16732,8 | 9045,6 |1636,5| 7687,2 | 15058 8 575,7 15517,3 | 8804,1|1636,5 | 6713,2 13328 | 12359 96,9 7 303,9

Febr. 17 178,5 | 9392,8|1612,0| 77857 | 15284 8 778,2 16 065,8 | 9141,1 | 1612,0 | 6 924,7 | 1348,4 | 1255,2 93,2 7 483,23
Mirz 17 385,9 | 9408,2 1531,6| 7977,7 | 1578,9 90220 | 16261,9 | 9158,9| 1531,6 | 7103,0 |1381,4 | 12854 96,0 7 691,7

April 17 254,1 | 9319,2|1385,1] 79349 | 1611,1 92227 16121,3 | 9054,8 | 1385,1 | 7066,5 |1404,0 | 1303,2| 100,8 7 918,25

Mai 17 388,7 | 9240,11265,8] 8148,6 | 16454 9 473,6 16 036,8 | 8 988,3 | 1265,8 | 7048,5 |1426,0 | 1325,3; 100,7 8133,6
Juni 17 276,4 | 9371,5[1130,1| 7904,9 | 1689,4 9710,5 16 127,8 | 9108,8 | 1130,1 | 7019,0 |1461,7 | 1355,6]| 106,1 8 335,2
Juli 17 503,6 | 9334,6 1127,6| 8169,0 | 1716,5 |[10073,5 16 142,7 | 9073,3 | 1127,6 | 7069,4 |1483,0 | 1371,4| 1116 8 634,9

Aug. 17 832,8 | 9544,7!1153,8 8288,1 | 1750,5 |10446,7 | 16410,8 | 9306,6 | 1153,8 | 7104,2 |1511,3 | 1411,8{ 99,5 8 934,6
Sept. 18 292,8 | 9894,8(1170,7| 8398,0 | 1847,4°)10775,8%)1 17022,2 | 96356 1170,7 | 7 386,6 | 1571,97)| 1438,0] 133,97)| 920015
Okt. 18 667,3 |10112,2|1190,3| 8555,1 | 18955 [11221,7 | 17381,3 | 9808,9{1190,3 | 7572,4 |1613,2 | 14857 127,5 9560,6
Nov. 18 982,5 |10379,2(1181,7| 86033 | 1952,0 |11597,4 | 17739,4 |10081,9| 1181,7 | 7657,5|1661,5 | 1537,4| 1241 9 892,6

noch: Kredite an Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute
von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige .
- - : - kurz- : Kredite langfristige
Offentlich-rechtliche Kdrperschaften s Debitoren ; Kredite
Stand ‘ ——| fristige (Laufzeit (einschlieB.
kurz- davon . davon langfristige| Kredite Wech- | ¢ Monate bis i -
am urz mittel- . 5 1 . lich lang
fristice Wedh- L Kredite ins- dar- sel- weniger als fristige
Monats- g fristige (einschlieBlich obligo h durdh-
ende Kredite Schatz- sel- | Kredite durch- langfristige gesamt ins- | Unter der 4 Jahre) laufende
insgesamt | Debi- | Wechsel und | o})igq (Laufzeit | Debi- | 1au- |durdhlaufende| (Laufzeit | ooc0 Ak- ! | Kredite)
L unverzinsl. aurzeit Kredi bis weniger |8 zept- Kund- i darunt. (Laufzei
(Laufzeit bis | toTen Schatzan- der |6 Monate bis | toren | fende Te (]te) als © P ¢ chaft ins- Debi au]:e t
weniger als’ weisungen | Kund- weni]gel: als Kredite (]‘;aﬂiﬁfgt 6 Monate) kredite| $ gesamt ebl- ur:i {:el:i)’)
6 Monate) schaft 4 Jahre) und mehn®) toren
15 16 17 18 | 19 | 20 | 21 | 22 23 24 25 26 27 28 29
1951
Sept. 785.,9 288,5 381,7 115,7 142,3 130,5 | 11,8 1022,2 1765,9 835,2 15,8 930,7 120,3 107,7 983,8

Okt#% | 12800 318,6 846,9 | 114,5| 147,6 [1358 | 11,8 | 1053,8 | 1620,7 |7451| 17,6 | 875,6 | 120,7 |108,4 | 1000,9
Okt.%) | 1301,2 319,2 864,9 |117,1| 147,9 |1359 | 12,0 | 1110,5 | 1631,5 |746,4| 17,5 | 8851 | 159,6 |147,3 | 1074,7
Nov. | 1109,4 330,9 6652 | 113,3| 1866 |166,8 | 19,8 | 1160,5 | 1689,6 | 7750 | 20,1 | 914,6 | 166,0 |154,0 | 10467

Dez. 1032,0 312,7 598,7 120,6 172,9 169,8 3,1 1229,9 17921 | 780,7 15,2 |1 011,4 176,3 164,0 | 1076,0
1952

[an. 1215,5 241,5 844,2 129,8 173,0 169,9 3,1 1271,8 1771,9 | 762,8 14,7 {1 009,1 173,1 166,6 | 1101,0
Febr. 11127 251,7 735,5 125,5 180,0 177,0 3,0 1295,0 1899,4 | 763,2 13,6 |1 136,2 186,5 174,9 | 1119,2
Mirz 1124,0 249,3 793,9 80,8 197,5 193,8 3,7 1330,3 2010,5 | 753,8 13,8 |1256,7 | 253,0 246,2 | 1157,9
April 1132,8 264,4 845,5 22,9 207,1 203,5 3,6 1304,5% | 1972,2 | 775,7 12,0 {1 196,5 256,3 249,2 | 1211,5
Mai 1351,9 251,8 |1073,0 27,1 219,4 215,4 4,0 1 340,0 19829 | 716,3 9,3 |1266,6 | 262,2 255,4 | 1485,9
Juni 1148,6 262,7 853,9 32,0 227,7 223,7 4,0 1375,3 2068,0 810,7 10,4 |1 257,3 314,3 307,2 | 1566,8
Juli 1360,9 261,3 | 1063,0 36,6 233,5 228,6 4,9 1 438,6 2 345,5 750,7 9,1 (1594,8 332,3 326,3 | 1620,2
Aug. 1422,0 238,1 |1146,0 37,9 239,2 234,3 4,9 1512,1 2378,7 | 7319 7,4 |1 646,8 313,7 307,9 | 1684,4
Sept. 1270,6 259,2 974,3 37,1 275,5 270,1 5,4 15757 23252 | 752,6 7,6 |1572,6 344,6 338,7 | 1748,7
Okt. 1 286,0 303,3 948,9 33,8 282,3 278,1 | 4,2 1661,1 2 453,7 761,0 10,5 |1 692,7 347,4 337,0 | 1 804,0
Nov. 1243,1 297,3 916,1 29,7 290,5 287,3 3,2 1704,8 2452,4 787,7 11,4 |1 664,7 346,6 336,2 | 1855,9
*¥) Verinderungen gegeniiber frither verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriickzufihren. — ) Ohne Bank

deutscher Lander und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckimter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter
sind nicht einbezogen: 1. bis September 1951 einschlieBlich alle Institute (abgesehen von geringfiigigen Ausnahmen), deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948
weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 1951 nur noch lindliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfiigigen Ausnahmen), deren Bilanz-
summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-
Bilanzsumme ist sehr gering. — *) Einechl. mittelfristige ,durchlaufende Kredite®. — 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen
und langfristige durchlaufende Kredite. — ¢) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl frither nicht erfaBter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung
einbezogen, Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 1951 sowohl fiir den alten
als auch fiir den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute verdffentlicht. — 5) Enthalt statistisch bedingte Zunahme (rd. 60 Mill. DM, Umbuchung
eines Instituts). — %) Hierin enthalten statistisch bedingte Abnahme in Hdhe von rd. 60 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). — 7) Enthilt statistisch
bedingte Zunahme von rd. 31 Mill. DM durch Umbuchung bei einer Girozentrale. — 8) Darin enthalten statistisch bedingte Abnahme in Héhe won rd.
31 Mill. DM (Umbuchung einer Girozentrale). —
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VIL. Kreditvolumen

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige
b) Linder

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Linder

in

Kredite an

insgesamt von den Spalten 1
davon langfristige Wirtschaft und Private
k 1 I(g di g
urz- Debitoren mittel- redite davon davon isti
fristige Wechsel- | fristige |(einschlief- k'ur.z- - mittel- la;z(grzis:;ge
Stand | Kredite obligo ' | Kredite | lichlang- fristige Debitoren fristi ; t
i isti Kredi ristige (einschlieB-
am ins- der Kund- . fristige redite Kredite lich lan
Mo- | gesamt schaft, (L&ufzext durchlay- |  ins- Wefh- mm.gg'
nats- . darunter | Schatz- |6 Monate | fende gesamt sel-  |(Laufzeit durch-
ende (L‘a Uf.' Ins- | Aqoent. | wechsel bis Kredite) (Laufzeit | ; darunter | obligo |6 Monate| Debi- laufend durchlau
zeitbis | gesame | <FPY 1 T O | weniger an'zel ms- | atoept- | der bis toren | auiende) fende
weniger kredite | U- um als (Laufzeit bis gesamt P Kund- : Kredite | Kredite)
¥ zinsliche weniger kredite weniger ;
als 6 Schatzan- | 4 Jahre) | 4 Jahre P schaft als (Laufzeit
Monate) weisungen %) und mehr) Ma : te) 4 Jahre) 4 Jahre
3) 6 Monate) und mehr3)
1 2 3 4 5 6 7 | 8 9 10 11 12 13 14
1952 Bundesgebiet '
Juli 17 503,6 9 334,6 |1127,6 8 169,0 1716,5 10 073,5 16 142,7 9 073,3 1.127,6 7 069,4 |1483,0 (1371,4 111,6 8 634,9
Aug. 17 832,8 9 544,7 |1 153,8 8 288,1 17505 10 446,7 16 410,8 9 306,6/ 1153,8 {7104,2 {1511,3 |1411,8 99,5 8 934,6
Sept. 118292,8 | 9894,8(1170,7 | 8398,0 | 1847,4%) [10775,85) |17022,2 | 9635,6[1170,7 |7386,6 |1571,9%)|1438,0 | 133,9%) 9200,15
Okt. 18 667,3 (10112,2 |1 190,3 8 555,1 1 895,5 11 221,7 17 381,3 9 808,9 1,.190,3 7572,4 |1613,2 |1 485,7 127,5 9 560,6
Nov. 18 982,5 |10379,2(1181,7 8 603,3 1952,0 |11597.,4 17 739,4 (10081,9|1181,7 |7 657,5 |1661,5 |[1537,4 124,1 9 892,6
Baden
Juli 413,2 285,7| 16,5 127,5 37,1 102,4 373,4 267,3 16,5 | 106,1 31,0 28,4 2,6 90,5
Aug. 421,1 28%,5 17,2 131,6 36,9 .105,7 - 380,3 270,3 17,2 110,0 30,8 28,5 2,3 93,5
Sept. 427,8 295,7 17,9 132,1 37,3 108,4 394,9 279,3 17,9 | 115.6 31,2 28,8 2,4 96,0
Okt. 440,3 305,6 18,9 134,7 38.0 113,7 407,6 288,7 18,9 118,9 31,6 29,3 2,3 100,4
Nov. 447,0 313,3 19,8 133,7 38,9 118,0 420,2 297,5 19,8 122,7 32,4 30,1 2,3 104,3
Bayern
Juli 2564,7 1594,5 204,2 970,2 232,8 1875,7 2403,9 | 15291 204,2 874,8 227,2 2125 14,7 1623,1
Aug. 2 620,8 16554 233,9 965,4 237,0 1936.8 2 464,9 1592,8 233,9 872,1 231,6 217,0 14,6 1 670,7
Sept. 27677 1759,3 271,1 1008,4 237,7 1996,2 2611,6 1696,0 271,1 915,6 229,9 215,2 14,7 1726,5
Okt. 2 864,6 1 806,8 291,9 1057,8 241,1 2 053,5 27¢0,8 1740,0 291,9 960,8 233.4 218,0 15,4 1776,6
Nov. 2910,0 1843,4| 276,8 1 066,6 252,6 2114,9 2758,6 1778,0 276,8 980,6 247,7 233,7 14,0 1830,8
Bremen
Juli 395,8 222,5 39,9 173,3 17,3 391,9 388,3 222,5 39,9 | 165,8 17,3 9.3 8,0 383,5
Aug. 416,7 235,7 39,2 181,0 10,9 399,2 405,6 235,6 39,2 170,0 10,9 9,3 1,6 390,7
Sept. 434,7 237,5 47,1 197,2 11,5 404,0 424,0 237,5 47,1 186,5 11,5 9,6 1,9 395.6
Okt. 450,9 241.,1 42,5 209,8 12,5 426,6 440,3 241,0 42,5 199,3 12,5 10,0 2,5 418,2
Nov. 464,5 252,8 47,0 211,7 12,7 439.4 453,9 252,7 47,0 201,2 12,7 10,2 2,5 4289
Hamburg
Juli 1769,5 1028,5| 262,2 741,0 149,2 - 356,8 1741,9 1023,5 262,2 718.,4 149,1 143,6 5,5 355,0
Aug. 1765,4 1035,3| 246,9 730,1 152,1 365,6 17370 1029,5 246,9 707,5 152,0 145,2 6,8 363,8
Sept. 1754,0 1048,6 | 246,8 705,4 137,5 388,2 17277 1 044,9 246,8 682,8 137,3 131,8 5,8 380,5
Okt. 1776,3 1043 1| 246,2 733,2 165,7 421,1 1749,1 1039,3 246,2 709.,8 145,3 140,0 5,3 404,1
Nov. 1813,5 1049,6 | 244.2 763,9 162,8 434,9 1786,1 1 046,0 244,2 740,1 141,4 136,4 5,0 417,0
Hessen
Juli 1 603,7 872,0 88,0 731,7 248,2 516,0 1 497,9 860,1 ' 88,0 637,8 204,5 174,4 30,1 429,6
Aug. 1601,2 861,6 88,3 739,6 253,9 535,0 1 490,1 847,7 88,3 642,4 209,0 180,2 28,8 441,0
Sept. 1663,1 902,6 85,2 760,5 261,2 547.6 1554,3 885,7 85,2 668,6 208,7 180,0 28,7 449,5
Okt. 1707,4 929,1 85,1 778,3 266,8 562,2 1589,2 9113,1 85,1 676,1 214.7 186,3 28,4 462,5
Nov. 16977 913,1 82,3 784,6 273,9 5§78,0 1583,3 899,3 82,3 684,0 220,3 191,5 28,8 473,6
Niedersachsen
Juli 1473,6 849,8 49,9 623,8 61,2 1091,3 1338,0 823,2| 49,9 514,8 60,1 52,3 7.8 933,8
. Aug. 1493,9 869,6 48,5 624,3 62,6 1143,1 1382,2 852,0 48,5 530,2 61,5 54,6 6,9 963,9
Sept. 1 499,6 897.,4 42,3 602,2 66,4 1177,0 1 406,7 877,5 42,3 529,2 64,8 58,0 6,8 992,5
Okt. 1529,5 917,4 42,3 612,1 69,8 1216,0 1433,3 897,1 42,3 536,2 67,9 60,9 7,0 1023,8
Nov. 1586,9 959,5 42,6 627.,4 70,2 1253,1 1 487.6 942,2 42,6 545,4 68,2 62,0 6,2 1056,3

*) Verdnderungen gegeniiber frither verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriickzufiihren. — ') Ohne Bank
sind unberiicksichtigt — mit geringfiigigen Ausnahmen — die lindlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als
und langfristige durchlaufende Kredite. — 4) Enthilt statistisch bedingte Zunahme (rd. 31 Mill. DM Umbuchung eines Instituts). — 5) Hierin enthalten
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Kredite der Geschiftsbanken

und der Landeszentralbanken bei den Geschiftsbanken des Bundesgebiets

Vil. Kreditvolumen

Mill. DM
Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute
]st 6 entfallen auf: : davon mittelfristige lang-
i Offentlich-rechtliche Korperschaften Debitoren Kredite fristi
| | davon . davon langfristige| fristige ( &u zelt Kredite
kurz- | mittel- ; Kredi 6 Monate (ein-
‘ ‘urs e Kredite redite bi i ein Stand
fristige fristige f : 1s weniger |y oflich
| Kredite Sch Kredite (ein- s Wechsel-|  als 4 Jahre) |7 ot o am
| insgesamt ;tz-] Wedh- schlieBlich || gesamt dar- | obligo atllg résltlse Mo-
| wlem;e sel- | (Laufzeit durch- |langfristige (Laufzeit | ins- | VT der lat?frenc-le nats-
' (Laufzeit | Debi- obligo | 6 Monate | Debi- | lau- durch- bi amt Ak- | Kund- d . ende
i unver- . laufende § ges ent- ar- | Kredite)
i bis toren i der bis toren | fende i zep schaft . t
: zinsliche : ite| Kredite) | WenEer kredite ins- | unter
‘ weniger Schatzan- Kund-| weniger Kredite w N El ! als 6 gesamt | Debi- | (Laufzeit
als weisungen schaft als au hz eIt | Monate) toren | 4 Jahre
6 Monate) 4 Jahre) 4 Jahre und mehr®)
und mehr?)
15 16 17 18 is 20 31| 2 23 24 25 35 7| 28 2
Bundesgebiet 1952
1360,9 261,3 1063,0 36,6 233,5 228.,6 4,9 1 438,6 2 345,5 750,7 9,1 [1594,8 332,3 326,3 | 1620,2 Juli
14220 1 238,1 1 146,0 37,9 239,2 234,3 4,9 1512,1 2378,7 731,9 7.4 |1646,8 313,7 307,9 | 1684,4 Aug.
1270,6 259,2 974,3 37,1 275,5 270,1 5,4 1575,7 2 325,2 752,6 7,6 |1572,6 344,6 338,7 | 1748,7 Sept.
1286.0 303,3 948,9 33,8 282,3 278,1 4,2 1661,1 2453,7 761,0 | 10,5 |1692,7 347.,4 337,0 | 1804,0 Okt.
1243,1 297,3 916,1 29,7 290,5 287,3 3,2 1704,8 2452,4 787,7 | 11,4 |1664,7 346,6 336,2 | 18559 Nov.
Baden
39,8 18,4 20,8 0,6 6,1 5,3 0,8 11,9 42,1 19,4 — 22,7 5,3 5,1 6,1 Juli
40,8 19,2 20,8 0,8 . 6,1 5,3 0,8 12,2 40,5 17,9 — 22,6 4,9 4,7 6,2 Aug.
32,9 16,4 15,5 1,0 6,1 5.3 0,8 12,4 42,4 20,4 - 22,0 4,7 4,6 6,4 Sept.
32,7 16,9 14,5 1,3 6,4 5.3 1,1 13,3 46,1 19,4 - 26,7 4,9 4,8 6,4 Okt.
26,8 15,8 9,5 1,5 6,5 5,2 1,3 13,7 47,1 19,0 - 28,1 4,9 4,8 6,5 Nov.
. Bayern
160,8 65,4 76,8 18,6 5,6 4,0 1,6 252,6 319,2 173,1 ~ 146,1 15,8 15,5 100,9 Juli
155,9 62,6 75,2 18,1 5,4 3,9 1,5 266,1 310,9 159,9 — 151,0 16,4 16,1 98,5 Aug.
156,1 63,3 76,2 16,6 7,8 6,3 1,5 269,7 323,0 169,0 — 154,0 16,9 16,7 105,8 Sept.
163,8 66,8 81,9 15,1 7.7 6,3 1,4 276,9 303,3 167.4 0,0 135,9 16,9 16,9 107,8 Okt.
151,4 65,4 73,6 12,4 4,9 3,5 1,4 284,1 284,9 157,5 — 127,4 16,1 16,1 113,3 Nov.
Bremen
7.5 0,0 7.5 0,0 - et - 8,4 66,3 22,5 — 43,8 0,0 0,0 8,6 Juli
11,1 0,1 11,0 0,0 - - - 8,5 64,1 20,5 - 43,6 0,0 0,0 8,6 Aug.
10,7 0,0 10,7 0,0 - - - 8,4 62,5 | 18,5 | — 44,0 0,0 0,0 8,7 Sept.
10,6 0,1 10,5 0,0 — — — 8,4 60,1 16,2 - 43,9 0,0 0,0 8,8 . Okt.
10,6 0,1 10,5 0,0 - - — 10,5 71,0 28,0 - 43,0 0,0 0,0 8,7 Nov.
Hamburg
27,6 5,0 22,6 0,0 0,1 0,1 - 1,8 127,2 | 40,9 0,6 86,3 9,9 7,6 13,0 Juli
28,4 5,8 22,6 0,0 0,1 0,1 - 1,8 142,9 35,5 0,4 107.,4 9,9 7,6 13,5 Aug.
26,3 3,7 22,6 0,0 0,2 0,2 - 7.7 69,1 39,5 0,6 29,6 9,8 7.5 13,7 SCpt.
27,2 3,8 23,4 0,0 20,4 20,4 — 17,0 78,9 42,3 1,4 36,6 9,7 7.4 13,8 Okt.
27,4 3,6 23,8 0,0 21,4 21,4 - 17,9 79,8 41,2 1,2 38,6 8,1 5,9 14,0 Nov.
Hessen
105,8 11,9 93,0 0,9 43,7 41,3 2,4 86,4 369,9 79,1 2,6 290,8 21,2 21,2 36,3 Juli
111,1 13,9 96,4 0,8 44,9 42,5 2,4 94,0 406,0 90,6 2,5 315,4 20,9 20,9 38,1 Aug,
108,8 16,9 91,1 0,8 52,5 49,6 2,9 98,1 247,6 94,2 3,1 153,4 22,0 22,0 35,3 Sept.
118,2 16,0 10L,5 0,7 52,1 50,7 1,4 99,7 255,4 960 | 2,5 159,4 22,7 22,7 38,7 Okt.
114,4 13,8 100,0 0,6 53,6 53,6 0,0 104,4 270,2 98,0 2,5 172,2 . 24,5 24,4 39,2 . Nov,
Niedersachsen
135,6 26,6 106,6 2,4 11 1,1 0,0 157,5 170,0 58,7 — 111,3 5,1 5.1 112,8 Juli
111,7 17,6 91,7 2,4 1,1 1,1 0,0 179,2 162,9 48,6 - 114,3 5,5 5,5 115,3 Aug.
92,9 19,9 70,7 2,3 1,6 1,6 0,0 184,5 181,8 53,8 — 128,0 4,5 4,5 123,1 Sept.
96,2 20,3 73,8 2,1 1,9 1,9 0,0 192,2 172,2 52,0 — 120,2 4,7 4,7 125,0 Okt.
99,3 17,3 79,9 2,1 2,0 2,0 0,0 196,8 162,8 52,2 - 110,6 4,9 4,9 128,1 Nov.

deutscher Linder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckdmter, KfFW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter
2 Mill. RM betrug. — 2) EinschlieBlich mittelfristige ~durchlaufende Kredite“. — 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen
statistisch bedingte Abnahme in Héhe von rd. 31 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts).
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VII. Kreditvolumen

noch: 3, Kurz-, 'mittelg und langfristige

b) Linder

Monatliche Bankenstatistik*) !); Gesamterhebung der Bank deutscher Linder

in

Kredite an
insgesamt von den Spalten 1
5 davon langfristige Wirtschaft und Private
urz- ; ittel- Kredite ..
s e Debitoren mittel e davon davon
fristige Wechsel- | fristige |(einschlieB-| kurz- mittel- [aﬁgfg?tlge
Stand | Kredite bli Kredi lich lang- | fristige Debitoren o Kredite
am | ins derKomd-| % | istige. | Kredite fristige (einschlief-
- er Kund- ristige ] : s
Mo- gesamt schaft, (Laufzeit durchlau- ins- Wech- Kredite thh lta_'ng-
nats- 6 Monate | fend gesamt sel-  |(Laufzei ristige
S darunter | Schatz- . ende .- |(Laufzeit .| durch- | durchlau-
ende (Lau: ms- | Ay oent. | Wechsel bis Kredite) | (Laufzeit | darunter | Obligo |g Monate| Debi- |0 nde| fend
zeit bis | gesamt k d'P u. unver- | weniger bi Ins- | Akzept- | _ der bis toren o ence
weniger redite | U. U al (Laufzeit is gesamt ] Kund- ; Kredite | Kredite)
1 zinsliche $ weniger kredite weniger ’
als 6 Schatzan- | 4Jahre) | 4 Jahre 1 schaft als (Laufzeit
Monate) weisungen 2) und mehr) 6 Ma § ) 4 Jahre) 4 Jahre
3) onate und mehr3)
1 2 3 4 5 | 6 7 ] 8 9 10 11 | 12 13 | 14
1952 Nordrhein-Westfalen
Juli 5337,4 2 424,8 | 216,3 2912,6 476,4 2534,3 4 659,0 2 406,1 216,3 [2252,9 384,0 359,7 24,3 2 005,0
Aug. 5 480,6 2 476,7 | 226,2 3 003,9 476,9 26742 4733,5 2 466,5 226,2 |2267,0 383,1 364,3 18,8 21279
Sept. 5558,8 | 2577,7| 196,9 29811 557,84 | 2779,05 | 4966,1 | 2564,8| 196,9 |(2401.3 444,9%)| 392.,4 52,54 2 190,55
Okt. 5565,1 2612,3 | 199,7 2 952,8 550,0 2952,9 5012,2 2 598,3 199,7 |2 413,9 453,1 402,7 50,4 2 315,8
Nov. 5 644,0 2704,1| 206,6 2939,9 562,6 30824 5124,8 2 693,7 206,6 |[2431,1 461,9 411,9 50,0 2431,0
Rheinland-Pfalz
Juli 699,6 430,3 42,6 269,3 65,1 265,3 678,6 424,7 42,6 253,9 - 61,8 57,4 4,4 229,3
Aug. 715,0 442,8 41,3 272,2 67,6 274,0 693,5 436,7 41,3 256,8 64,2 59,6 4,6 237,0
Sept. 737,5 456,3 41,9 281,2 70,4 282,1 710,3 450,2 41,9 260,1 67,1 62,3 4,8 244.6
Okt. 763,2 466,8 45,2 296,4 71,7 295,8 7344 460,9 45,2 273,5 68,6 63,9 4,7 257,5
Nov. 786,5 482,0 | 47,4 304,5 73,1 305,9 758,5 476,2 | 47,4 | 2823 70,3 65,6 4,7 | 2657
Schleswig-Holstein
Juli 526,2 300,8 39,4 225,4 47,6 445,5 513,1 289,0 39,4 224,1 44,9 38,7 6,2 386,8
Aug. 526,8 305,9 39,5 220,9 48,9 452,7 515,8 296,2 39,5 219,6 46,1 39,2 6,9 393,0
Sept. 505.9 300,7 43,3 205,2 49,9 465,1 495.,8 291,9 43,3 203,9 47,4 38.9 8,5 404,8
Okt. 514,1 312,4 42,7 201,7 46,7 472,4 ‘502,0 303,5 42,7 198,5 44,1 40,7 3,4 410,6
Nov. 515,7 327,2 42,5 188,5 49,2 469,3 506,6 318,8 42,5 187,8 46,5 43,0 3,5 406,8
Wiirttemberg-Baden
Juli 1658,9 . 956,4 151,4 702,5 245,1 1 485,5 1602,5 944,0 151,4 658,5 182,3 174,7 7,6 1288,7
Aug. 1712,5 985,0 153,3 727,5 259,9 1525,0 1 640,3 973,9 153,3 666,4 193,2 185,7 7,5 1317,9
Sept. 1776,2 1017,6 155,2 758,6 272,8 1571,6 1 698,3 1005,1 155.2 693,2 200,0 192,2 7.8 1 361,8
Okt. 1 806,9 1033,0 158,3 773,9 277,3 1623,9 1737,6 1020,3 158,3 717,3 202,8 195,1 7,7 1 406,6
Nov. 1832,6 1058,1 154,5 774,5 288,2 1646,8 1769,6 1048,2 154,5 721,4 208,8 202,1 6,7 1422,6
Wiirttemberg-Hohenzollern
Juli 335,6 241,5 10,2 94,1 29,5 104,1 319,1 226,0 10,2 93,1 24,8 24,2 0,6 82,6
Aug. 342,6 248,3 9,9 94,3 30,1 106,6 325,6 232,3 9,9 93,3 25,5 24,9 0,6 84,1
Sept, 356,6 261,2 10,5 95,4 31,6 107,9 337.,4 243,0 10,5 94,4 26,6 26,0 0,6 84,5
Okt. 361,3 262,4 10,9 98,9 32,3 111,6 342,8 2449 10,9 97,9 26,9 26,4 0,5 87,7
Nov. 373,5 273,0 11,3 100,5 32,3 136,8 354,4 254,9 11,3 99,5 26,9 26,4 0,5 112,4
Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben
Juli 725,4 127,6 6,9 597.8 107,4 904,6 627,1 57,8 6,9 569,3 96,1 96,1 — 826,7
Aug. 736,1 138,9 9,5 597,2 113,4 928,9 641,9 72,8 9,5 569,1 103,2 103,2 — 851,0
Sept. 811,3 140,2 12,5 671,1 113,6 948,7 695,3 59,6 12,5 635,7 102,7 102,7 —-— 873,6
Okt. 887,7 182,2 6,8 705,5 123,5 971,9 7317 61,6 6,8 670,1 112,3 112,3 - 896,8
Nov. © 910,5 203,2 6,6 707,3 135.4 1017,8 735,8 74,3 6,6 661,5 124,5 124,5 - 943,2
*) Verdnderungen gegeniiber friiher verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriickzufilhren. — 1) Ohne Bank
sind unberiicksichtigt — mit geringfiigigen Ausnahmen — die lindlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als
und langfristige durchlaufende Kredite. — ) Enthilt statistisch bedingte Zunahme (rd. 31 Mill. DM Umbuchung eines Instituts). — 3) Hierin enthalten
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Kredite der Geschiftsbanken VIL Kreditvolumen

und der Landeszentralbanken bei den Geschidftsbanken des Bundesgebiets

Mill. DM
Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute
bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige Jang-
Offentlich-rechtliche Kérperschaften Kurz- Debitoren Kredite fristige
. s (Laufzeit Kredite
davon davon langfristige| fristige ¢ Monate
kurz- mittel- Kredite || Kredite . i (ein-

. - A ; bis weniger T s Stand
fristige fristige (ein- ins- Wechsel-| als 4 Jahre) schlieBlich am
Kredite Schatz- Wech- Kredite schlieBlich | gesamt dar- | obligo langfristige Mo

insgesamt wechsel langfristige| durch- N
& . . und 5"'1_' (Laufzeit . durch- ndgu:(l:a-lg (Laufzeit | ins- lxllt(er der laufende nats-
(Laufzeit | Debi- unver- obligo | g Monate | Debi- | lau- laufend bis |gesamt - | Kund- dar. | Kredite) ende
bis toren o der bis toren | fende | 1BWICNAT | o - oer | zept- | schaft | | -
weniger zinsliche Kund- ; Kredite| Kredite) § kredite Ins- | unter ;
g Schatzan- weniger Laufzei als 6 gesamt | Debi- (Laufzeit
als . schaft I (Laufzeit || pq h
weisungen ais onate) toren | 4 Jahre
6 Monate) 4 Jahre) 4 Jabre und mehr3)
und mehrs)‘
15 ] 16 17 18 | 19 | 20 | =21 22 i 23 | 24 | 25 | 26 27 28 29
Nordrhein-Westfalen 1952

678,4 18,7 657,8 1,9 92,4 92,2 0,2 529,3 609,3 137.8 4,0 471,5 41,9 | 40,3 388,8 Juli

747,1 10,2 734.,8 2,1 93,8 93,5 0,3 546,3 588,8 147,5 2,3 441,3 43,6 | 42,1 396,1 Allg.

592,7 12,9 577,5 2,3 112,9 112,7 0,2 588.,5 737,8 147,5 1,7 590,3 44,0 | 42,4 393,7 Sept.

552,9 14,0 1 536,8 2,1 96,9 96,7 | 0,2 637,1 864,4 | 153,0| 1,5 711,4 | 44,6 | 43,0 394,0 Okt.

519,2 10,4 507,0 1,8 100,7 100,7 — 651,4 869,9 173,3 0,6 696,6 43,6 | 42,0 398,5 Nov.

Rheinland-Pfalz
21,0 5,6 10,9 4,5 3,3 3,3 - 36,0 124,9 59,9 - 65,0 52 5,2 28,9 Juli
21,5 6,1 10,8 4,6 3,4 3,4 - 37,0 117,9 54,8 - 63,1 54| 5,4 29,6 Aug.
27.2 6.1 15.6 5,5 3,3 3.3 — 37,5 122,5 59,1 0,0 63,4 5.4 5,4 30,3 Sept.
28,8 5,9 18,5 4,4 3,1 3,1 — 38,3 128,1 59,4 — 68,7 5,4 5,4 30,8 Qkt.
28,0 5,8 18,5 3,7 2,8 2,8 - 40,2 128,5 59,6 — 68,9 5,3 5,3 31,5 Nov.
Schleswig-Holstein

13,1 11,8 0,3 1,0 2,7 2,7 — 58,7 76,0 36,1 0,5 39,9 2,5 1,3 26,3 Juli
11,0 9,7 0,3 1,0 2,8 2,8 — 59,7 74,6 37,5 0,6 37,1 2,6 1,4 30,1 Aug.
10,1 8,8 0,3 1,0 2,5 2.5 — 60,3 54,8 26,1 0,4 28,7 2,8 1.6 30,4 Sept.
12,1 8,9 2,3 0,9 2,6 2,6 - 61,8 48,3 26,8 | 1,2 21,5 8,1 1,9 41,8 Okt.

9,1 8,4 0,1 0,6 2,7 2,7 — 62,5 50,1 33,2 1,8 16,9 8,4 2,2 43,7 Nov.

Wiirttemberg-Baden
56,4 12,4 37,4 6,6 62,8 62,8 — 196,8 212,4 83,9 1,1 128,5 53,9 | 53,5 47,9 Juli
72,2 11,1 53,4 7.7 66,7 66,7 — 207,1 204,5 80,4 1,3 124,1 55,1 | 54,8 48,9 Aug.
77,9 12,5 58,1 7,3 72,8 72,8 —_ 209,8 201,4 84,8 1,4 116.6 57,9 | 57,5 50,1 Sept.
69,3 12,7 49,6 7.0 74,5 74,5 - 217,3 204,4 840 1,4 120,4 57,1 | 57,0 50,6 Okt.
63,0 9,9 46,5 6,6 79,4 78,9 0,5 224,2 196,2 81,3 1,6 114,9 53,4 | 53,3 56,8 Nov.
Wiirttemberg-Hohenzollern
16,5 15,5 0,9 0,1 4,7 4,7 - 21,5 16,9 13,2 0,4 3,7 4,4 4,4 13,5 Juli
17,0 16,0 0,9 0,1 4,6 4,6 — 22,5 16,4 12,6 0,4 3,8 0,0 0,0 18,6 Aug.
19,2 18.2 0,9 0,1 5,0 5,0 — 23,4 14,4 10,4 0,5 4,0 0.0 0,0 19,1 Sept.
18,5 17,5 0,9 0,1 5,4 5,4 — 23,9 15,4 10,6 | 0,5 4,8 00| 00 19,7 Okt.
19,1 18,1 0,8 0,2 5,4 5,4 — 24,4 11,8 7.3 0,6 4,5 0,0 0,0 20,7 Nov.
flberregionale Institute mit Sonderaufgaben

98,3 69,8 28,5 - 11,3 11,3 - 77,9 211,4 26,2 —-— 185,2 |167,2 |167,2 836,9 Juli
94,2 66,1 28,1 — 10,2 10,2 — 77,9 249,4 26,2 - 223,2 | 149,5 |{149,5 880,8 Aug.

116,0 80,6 35,4 — 10,9 10,9 - 75,1 267,8 29,4 - 238,4 |176,4 |176,4 932,0 Sept.

156,0 120,6 35,4 — 11,2 11,2 — 75,1 277,3 33,91 1,9 243,4 |173,3 (173,3 966,6 Okt.

174,7 128,9 45,8 - 10,9 10,9 — 74,6 280,1 37,1 3,1 243,0 |[177,5 (177.5 994,9 Nov.

deutscher Linder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckimter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter
2 Mill. RM betrug. — 2) EinschlieBlich mittelfristige .durchlaufende Kredite“. — %) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen
statistisch bedingte Abnahme in Hohe von rd. 31 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts).
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VI, Kreditvolumen noch: 3, Kurz-, mittel- und langfristige

¢) Banken-
Monatliche Bankenstatistik®) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Linder
in

Kredite an
insgesamt von den Spalten 1
davon langfristige . Wirtschaft und Private
kurz- ; Kredi
. Debitoren mittel- Kredite davon davon langfristige
fristige Wechsel- | fristige |(einschlieB-| kurz- mittel- Kgrel;ist;g
Stand Kredite obligo Kredite | lichlang- | fristige Debitoren fristige inschliB
am ins-~ der Kund- fristige | Kredite Kre digte (T}gfl 1eb-
Mo- gesamt schaft, | (Laufzeit | durchlau- ins- Wech- lf 11ang-
nats- darunter | Schatz- | 6 Monate | fende gesamt sel- |(Laufzeit durch- d "(s:lge
ende (Lauf- ins- wechsel bis Kredite) i darunter | obligo |6 Monate| Debi- | lau- | SECLEH”
zeit bis Akzept- : (Laufzeit ins- fende
. gesamt |3 o o u. unver- | Weniger - bi Akzept- | _ der bis toren | fende ¢
weniger redite | “- " 1 (Laufzeit 1§ gesamt : Kund- ; Kredite| Kredite)
1 zinsliche as weniger kredite weniger redite :
als 6 Schatzan- | 4Jahre) | 4 Jahre 1 schaft als (Laufzeit
Monate) | %) und mehr) als 4 Jah 4 Jahre
weisungen ) 6 Monate) ahre) und mehr?)
1 2 3 4 | 5 ] 6 ] 7 | s | 9 | 10 | 1 | 12 13 | 14
1952 Alle Banken
Juli 17 503,6 9334,6(1127,6 8 169,0 1716,5 [(10073,5 16 142,7 9073,3| 1127,6 | 7 069,4 |1 483,0 (1371,4 |111,6 8 634,9
Aug. 17 832,8 9544,7 | 1153,8 8 288,1 1750,5 (10 446,7 16 410,8 9306,6| 1153,8 | 7104,2 {1511,3 |1411,8 99,5 8 934,6
Sept. |18 292,8 9894,8|1170,7 | 8 398,0 1847,49110775,8% | 17 022,2 9635,6| 1170,7 | 7 386,6 |1 571,9%)11 438,0 [133,9%)| 9 200,1%)
Okt. 18 667,3 (10112,2{ 1190,3 8 555,1 1895,5 |11 221,7 17 381,3 9 808,9| 1190,3 | 7572,4 |1613,2 |1 485,7 [127,5 9 560,6
Nov. 18982,5 (10379,2] 1 181,7 8 603,3 19520 |11597,4 17 739,4 |10081,9| 1181,7 | 7 657,5 |1661,5 |1537,4 [124,1 9 892,6
Kreditbanken ) .
Juli 10 278,4 5572,9 945,9 4705,5 493,4 1308,8 9982,3 5510,5 945,9 | 4471,8 470,4 402,7 67,7 1272,3
Aug. 10 360,4 5 638,1 919,1 47223 493,5 1333,4 10078,6 5576,4 919,1 | 4 502,2 469,8 413,5 56,3 1296,4
Sept. 10715,6 5 898,2 917,5 4817,4 494,3 1389,7 10510,1 5837,5 917,5 | 4672,6 471,1 413,3 57.8 1351,8
Okt. 10 903,6 5 967,2 935,1 4 936,4 494,9 1 430,6 10 665,9 5910,1 935,1 | 4755,8 473,1 416,2 56,9 1391,9
Nov. 11116,5 6 106,2 948,1 | 5010,3 504,0 1481,3 10 892,6 6 047,9 948,1 | 4 844,7 481,1 425,3 55,8 1 442,1
Hypothekenbanken und Offentl.-rechtl. Grundkreditanstalten
Juli 81,4 18,5 - 62,9 27,5 | 28917 16,4 11,8 -— 4,5 20,6 10,4 | 10,2 | 26225
Aug, 81,5 14,3 — 67,2 26,0 2983,1 16,5 12,3 - 4,2 19,1 9,9 9,2 2 699,4
Sept. 73,7 14,7 - 59,0 28,1 3077,6 16,5 12,8 - 3,7 18,9 9,9 9,0 2783,3
Okt. 74,7 19,8 — 54,9 28,5 3 206,4 18,0 14,1 - 3,9 19,3 10,1 9,2 2 896,4
Nov. 64,8 15,6 - 49,2 29,6 3 307,0 18,2 14,1 b 4,1 23,1 13,8 9,3 2983,1
Girozentralen
Juli 1734,6 466,1 23,9 | 1268,5 350,0 2103,1 1014,7 391,4 23,9 623,3 211,0 203,0 8,0 1375,2
Aug. 1825,2 478,0 26,4 1347,2 350,0 2242,2 1037,6 413,4 26,4 624,2 207.3 198,5 8,8 1 469,9
Sept. 1735,5 472,7 25,6 | 12628 406,54| 2304,2%! 1051,2 408,8) 25,6 | 642,4| 232,64 1907 | 41,9%)| 1 495,45
QOkt. 1712,3 491,7 28,4 1 220,6 421,5 2 426,5 1085,4 424,9 28,4 660,5 240,0 203,4 36,6 1568,9
Nov. 1667,1 480,3 25,7 1186,8 424,6 2510,7 1068,7 417,3 25,7 651,4 240,7 204,1 36,6 1628,2
. Sparkassen ’
Juli 3550,9 1779,7 16,8 771,2 498,8 25617 2 407,8 1734,2 16,8 673,6 | 448.,4 432,1 16,3 2236,0
Aug. 25950 1799,7 18,3 795,3 522,2 2 648,9 2 440,3 1758,8 18,3 681,5 469,4 453,9 15,5 2 308,9
Sept. 2 664,4 1 846,5 19,6 817,9 §51,2 2733,8 2 493,5 1798,5 19,6 695,0 | 495,9 480,4 15,5 2375,7
Okt. 27472 1 906,0 20,2 841,2 568,8 285238 2574,4 1857,2 20,2 717,2 513,3 498,2 15,1 2 474,7
Nov. 28227 | 1967,4 20,7 855,3 593,8 2 939,9 2650,2 1923,1 20,7 727,1 530,6 517,5 13,1 2556,9
: Zentralkassen ©)
Juli 348,2 164,3 63,5 183,9 6,4 44,9 346,6 162,7 63,5 183,9 6,4 6,4 0,0 44,9
Aug. 422,4 243,6 113,1 178,8 7,2 43,1 420,3 241,5 113,1 178,8 7,2 7.2 0,0 43,1
Sept. 442,1 264,7 132,6 177.,4 7.7 43,9 439,4 262,0 132,6 177,4 7.7 7,7 0,0 43,9
Okt. 423,7 247,6 | 139,3 176,1 7.3 46,3 419,6 244,51 139,3 175,1 7.3 7.3 0,0 46,3
Nov. 441,3 267,4| 119,5 173,9 7,3 46,0 439,7 266,8] 119,5 172,9 7,3 7.3 0.0 46,0
Kreditgenosserischaften ©)
Juli 1 498,7 1 060,7 32,5 438,0 187,0 222,0 1 495,3 1 060,0 32,5 435,3 | 184,3 177,1 7,2 220,7
Aug. 15206 1086,1 32,5 434,5 190,6 230,0 1517,4 1085,4 32,5 432,0 187.8 180,3 7.5 228,7
Sept. 1559,1 1118,5 32,5 440,6 195,2 240,2 1555,9 1117,8 32,5 438,1 192,5 185,0 7,5 238,8
Okt. 1624,1 1157,0 35,3° 467,1 198,6 248,3 1621,0 1156,2 35,3 464,8 195,7 188,3 7.4 246,8
Nov. 1673,0 1202,9 35,4 470,1 203,2 255,4 1670,6 12021 35,4 468,5 200,2 193,3 6,9 253,9
Sonstige Kreditinstitute
Juli 286,1 145,0 37,9 141,1 45,8 36,7 “252,5 145,0 37,9 107.,5 45,7 43,4 2,3 36,7
Aug. 291,5 146,0 34,9 145,5 47,8 37,2 258,1 146,0 34,9 112,1 47,6 45,3 2,3 37,2
Sept. - 291,3 139,3 30,4 152,0 ' 50,8 37,8 260,4 138,6 30,4 121,8 50,7 48,4 2,3 37,8
Okt. 294,1 |, 140,7 25,3 153,4 52,4 39,0 265,4 140,3| 253! 1251 523 500 | 2,3 39,0
Nov. 286,4 136,4 25,7 150,0 54,1 39,2 263,5 136,3 25,7 127,2 53,9 51,6 2,3 39,2
Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben
Juli 725,4 127,6 6,9 597,8 107,4 904,6 627,1 57.8 6,9 569,3 96,1 96,1 — 826,7
Aug. 736,1 138,9 9,5 597,2 113,4 928,9 641,9 72,8 9,5 569,1 103,2 103,2 - 851,0
Sept. 811,3 140,2 12,5 671,1 113,6 |  948,7 695,3 59,6 12,5 635,7 102,7 102,7 - 873,6
Qkt. 887,7 182,2 6,8 705,5 123,5 971,9 7317 61,6 6,8 670,1 112,3 112,3 - 896,8
Nov. 910.5 203,2 6.6 707.3 135,4 1017,8 735.8 74,3 6.6 661,5 124,5 124,5 — 943.2

*) Verinderungen gegeniiber frither versffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriidkzufithren. — 1) Ohne Bank
gind unberiicksichtigt — mit geringfiigigen Ausnahmen — die lindlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als
und langfristige durchlaufende Kredite. — 4) Enthilt statistisch bedingte Zunahme (rd. 31 Mill. DM, Umbuchung eines Instituts). — % Hierin enthalten
-banken*, ,Staats-, Regional- und Lokalbanken” und ,Privatbankiers” umseitig. — ©) Aufgliederung umseitig.
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Kredite der Geschiftsbanken VII. Kreditvolumen

gruppen
und der Landeszentralbanken bei den Geschidftsbanken des Bundesgebiets
Mill. DM
Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute
bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige lang-
Offentlich-rechtliche Kdrperschaften L Debitoren Kredite fristige
. urz- Laufzeit i
L davon el davon langfn?tlge fristige . é Monate K(re.dlte
urz- mittel- Kredite | Kredite bis weniger el Stand
fristige fristige (ein- ins- Wedhsel- | als 4 Jahre) schlieBlich am
Kredite Schatz- Wedh- Kredite schlieBlich gesamt dar- obliso langfristige Mo-
insgesamt wechsel langfristige unter g durch-
. . und sel- | (Laufzeit | durch- durch- | (Laufzeit | ins- k der laufende | D22%-
(Laufzeit | Debi- obligo | g Monate | Debi- [ lau- uren- . esamt Ak- | Kund- - ende
\ unver- laufende bis g zept- dar- | Kredite)
bis toren L1 der bis toren | fende ) - . 14 schaft | .
R’ zinsliche Kund ! Kredite| Kredite) | weniger kredite ins- | unter .
weniger Schatzan- | “Und- | weniger recite : als 6 gesamt | Debi- | (Laufzeit
als weisungen schaft als (Lautzeit Monate) toren | 4Jahre
6 Monate) 4 Jahre) 4 Jahre und mehr3)
und mehr3)
15 16 17 18 19 ] 2 | 21 | 22 | 23 | 24 | 25 | 26 E ] 29
» Alle Banken 1952
1 360,9 261,3 1063,0 36,6 233,5 228,6 4,9 1 438,6 2 345,5 | 750,7 9,1 (1594,8 332,3 1326,3 1620,2 Juli
1 422,0 238,1 | 1146,0 37,9 239,2 234,3 4,9 1512,1 2378,7 | 731,9 7.4 |1 646,8 313,7 |307,9 | 1684,4 Aug.
1270,6 259,2 974,3 37,1 275,5 270,1 5.4 1575,7 2325,2 [752,6 7,6 11572,6 |344,6 |338,7 | 1748,7 Sept.
1 286,0 303,3 948,9 33,8 282,3 278,1 4,2 1661,1 2453,7 | 7610 10,5 (1 692,7 |347,4 |337,0 | 1804,0 QOkt.
1243,1 297,3 916,1 29,7 290,5 287,3 3,2 1704,8 2452,4 |787,7 11,4 [1664,7 |346,6 |336,2 | 1855,9 Nov.
Kreditbanken +)
296,1 62,4 227,0 6,7 23,0 20,9 2,1 36,5 . 744,1 | 166,6 7,1 | 577,85 45,1 | 41,4 39,2 Juli
281,8 61,7 213,0 7.1 23,7 21,5 2,2 37,0 800,2 | 169,7 5,2 630,5 45,0 41,4 39,9 Aug.
205,5 60,7 136,8 8,0 23,2 21,1 2,1 37,9 621,1 | 175,6 5,3 445,5 44,8 41,2 39,9 Sept.
237,7 57,1 173,8 6,8 21,8 19,5 | 2.3 38,7 723,8 |182,2| 5,4 | 541,6 | 44,8 | 41,7 39,9 Okt.
223,9 58,3 159,6 6,0 22,9 20,0 2,9 39,2 658,5 189,7 4,3 468,8 42,3 39,2 40,5 Nov.
Hypothekenbanken und Offentl.-rechtl. Grundkreditanstalten
65,0 6,6 58,4 - 6,9 6,8 0,1 269,2 8,3 8,1 — 0,2 28,0 28,0 24,3 Juli
65,0 2,0 63,0 - 6,9 6,8 0,1 283,7 7,6 7,5 - 0,1 28,3 28,3 23,9 Aug.
57,2 1,9 55,3 - 9,2 9,1 0,1 294,3 6,6 6,5 - 0,1 29,3 29,3 24,8 Sept.
56,7 5,7 51,0 — 9,2 9,1 0,1 310,0 7.2 7,2 — 0,0 29,3 29,3 24.8 Okt.
46,6 1,5 45,1 - 6,5 6,4 0,1 323,9 8,2 8,1 — 0,1 29,4 29,4 24,8 Nov.
Girozentralen
719,9 74,7 642,3 2,9 139,0 136,7 2,3 727,9 745,6 | 220,9 1,5 524,7 64,1 63,6 593,9 Juli
787,6 64,6 720,1 2,9 142,7 140,4 2,3 772,3 711,9 | 215,7 1,6 496,2 61,1 60,6 605,0 Aug.
684,3 63,9 617,4 3,0 173,9 171,0 2,9 808,8 823,Q 222,4 1,9 600,6 63,2 62,7 608,3 Sept.
626,9 66,8 557,5 2,6 181,5 180,1 1,4 857,6 830,4 | 219,9 1,9 610,5 67,9 62,4 624,8 Oke.
598,4 63,0 533,1 2,3 183,9 183,9 0,0 882,5 894,1 | 229,7 2,2 664,4 65,1 59,6 643,6 Nov.
Sparkassen
143,1 45,5 94,6 3,0 50,4 50,1 | 0,3 325,7 38,3 | 13,4 — | 249 7.8 7.8 29,6 Juli
154,7 40,9 110,9 2,9 52,8 52,5 0,3 340,0 44,4 14,7 — 29,7 7,6 7,6 30,1 Aug.
170,9 48,0 120,1 2,8 55,3 55,0 0,3 358,1 44,1 13,9 - 30,2 7,2 7,2 35,8 SePt-
172,8 48,8 121,1 2,9 55,5 552 | 0,3 378,1 43,6 | 13,0 - 30,6 7.9 7.9 36,7 Okt.
172,5 44,3 125,5 2,7 63,2 62,9 0,3 383,0 39,6 12,7 — 26,9 8,2 8,2 38,2 Nov.
Zentralkassen ©)
L6 L6 -~ - - - - - 533,0 | 2753 | o5 | 2577 | 13,9 | 13,9 82,9 | Juli
2,1 2,1 — — — - - - 503,6 | 258,7 0,6 244,9 15,9 15,9 90,1 Aug.
2,7 2,7 - - — - — - 501,6 | 265,6 0,5 236,0 16,4 16,4 93,1 SEPt.
4,1 3,1 1,0 - — - - - 506,2 | 263,5 1,2 242,7 16,7 16,7 95,7 Okt.
1,6 0,6 1,0 - — — - — 509,8 | 273,0 1,8 236,8 17,0 17,0 96,5 Nov.
Kreditgenossenschaften ©)
3,4 0,7 2,5 0,2 2,7 2,7 — 1,3 8,6 3,1 -~ 5,5 4,4 3,9 0,0 Juli
3,2 0,7 2,3 0,2 2,8 2,8 — 1,3 8,1 2,9 — 5,2 4,5 4,0 0,0 Aug.
3,2 0,7 2,2 0,3 2,7 2,7 - 1,4 8,1 2,6 - 5,5 5,4 4,9 0,0 Sept.
3,1 0,8 2,1 0,2 2,9 2,9 — 1,5 9.5 2.4 — 7,1 5,6 5,0 0,0 Okt.
2,4 0,8 1,5 0,1 3,0 3,0 - 1,5 10,8 2,8 —-— 8,0 5,3 4,7 0,0 Nov.
Sonstige Kreditinstitute
33,6 0,0 9,7 23,9 0,1 0,1 - - 56,3 37,1 - 19,2 1,8 0,6 13,5 Juli
33,4 0,0 8,6 24,8 0,2 0,2 - - 53,7 36,6 - 17,1 1,7 0,5 14,5 Aug.
30,9 0,7 7,2 23,0 0,1 0,1 — — 52,7 36,5 — 16,2 1,8 0,6 14,7 Sept.
28,7 0,4 7,0 21,3 0,1 0,1 — — 55,7 38,9 — 16,8 1,8 0,6 15,3 Okt.
22,9 0,1 4,4 18,4 0,2 0,2 — - 51,2 34,4 — 16,8 1,8 0,6 17,5 Nov.
Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben
98,3 69,8 28,5 - 11,3 11,3 | — 77,9 211,4 | 26,2 — | 1852 |167,2 |167,2 | 8369 Juli
94,2 66,1 28,1 - 10,2 102 | — 77,9 249,4 | 26,2 — | 223,2 |149,5 | 149,5 | §80,8 Aug.
116,0 80,6 35,4 - 10,9 109 | — 75,1 267,8 | 29,4 — | 238,4 [176,4 [176.4 | 9320 Sept.
156,0 | 1206 35,4 - 11,2 1,2 — 75,1 277,3 | 33,9| 1,9 | 2434 [173,3 |173,3 | 966,6 | Okt
174,7 | 1289 45,8 — 10,9 100 | — 74.6 280,1 | 37,11 3,1 2430 [177,5 |177,5 | 9949 Nov.

deutscher Linder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckdmter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter
2 Mill, RM betrug. — 2) EinschlieBlich mittelfristige .durchlaufende Kredite“. — 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen
statistisch bedingte Abnahme in Hshe von rd. 31 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). — +) Aufgliederung in .Nachfolgeinstitute der fritheren Gro8-
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VIL Kreditvolumen noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige

¢) Banken-
Weitere Aufgliederung

Monatliche Bankenstatistik®) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Linder

in
Kredite an
insgesamt von den Spalten 1
davon langfristige Wirtschaft und Private
kurz- Debit mittel- | Kredite : istige!
U1 oren davon davon £
Stand fristige Wechsel- | fristige |(einschlieB-| kurz- ) mittel- la%grer‘;?:;ge
tan Kredite obligo | Kredite |lichlang- | fristige Debitoren fristige (einschlieB-
am ins- der Kund- fristige | Kredite +Kredite lich 1
Mo- gesamt schaft, | (Laufzeit | qyrchlau- ins- Wech- ¢ lfristaing.
nats- Schatz- | 6 Monate | fende gesamt sel-  |(Laufzeit 3
ende z(i-a:l::f.s ins- i:l?zl :;? wechsel bis Kredite) | (Laufzeit | darunter | obligo |6 Monate, Debi- ]::g::: de d“fre C::;i“'
it bi esamt 144 _ | weniger ! ins- | der bis toren .
weniger | © kredite :i.nlzrlxi\;: alsg (Laufzeit bis gesamt ﬁf:;il:; Kund- | weniger Kredite | Kredite)
als ¢ Schatzan. | 4 Jahre) | 4Jahre wenllger schaft als (Laufzeit
Monate) weisungen ?) und mehr) Ma s ) 4 Jahre) 4 Jahre
%) 6 Monate und mehr3)
1 2 3 | - 4 5 | 6 7 8 ] 9 10 11 | 12 | 13 | 14
Kreditbanken, Aufgliederung *
1952 Nachfolgeinstitute der fritheren GroBbanken
Juli 5941,2 |3 1164 464,1 2824,8 138,9 487,9 5775,8 |3109,5 464,1 |2 666,3 124,0 | 115,7 8,3 486,4
Aug. 5997,1 |3169,1 464,3 2 828,0 146,3 493,7 5842,1 3161,3 464,3 |2680,8 131,0 122,9 8,1 491,8
Sept. 6091,7 32473 432,5 2 844,4 142.8 518,5 60198 32411 432,5 12778,7 127.8 120,0 7.8 516,7
Okt. 61790 32464 430,6 2932,6 145,6 523,4 6 060,6 |32424 430,6 |[2818,2 129,9 121,8 8.1 521,5
Nov. 6319,8 {33574 443,5 2962,4 151,0 547,6 62143 |3 352',9 443,5 |2861,4 134,7 127,2 7.5 545,7
Staats-, Regional- und Lokalbanken
Juli 2984,4 (17223 288,2 1262,1 26R,7 732,5 2 859,2 |1667,1 288,2 111921 262.4 | 249.7 12,7 697,5
Aug. 3001,6 |1736,2 270,3 1265,4 272,7 749,1 2 880,4 |1682,6 270,3 [1197.8 206,2 | 254,1 12,1 714,0
Sept. 31890 |1863,9 285,7 1325,1 275,6 777,7 3059,7 |1809.7 285,7 | 12500 269.2 256.6 12.6 741.6
Okt. 3 246,4 | 1906,8 293,1 13396 274 8 805,1 31336 |1854.1 293,1 |1279,5 270.4 257,5 12,9 768,3%)
Nov. 3303,5 |1927,4 296,1 1376,1 277,5 829,4 3189,1 |1874,0 296,1 |1315,1 | 2725 259,0 13,5 792,1
Privatbankiers
Juli 1352,8 734,2 193,6 618,6 85,8 88,4 1 347,3 733,9 193,6 613,4 84,0 37,3 46,7 88,4
Aug. 1361,7 732,8 184,5 628,9 74.5 90,6 1 356,1 732,5 184,5 623,6 72,6 36,5 36,1 90,6
Sept. 14349 787,0 199.3 647,9 75,9 93,5 1 430,6 786,7 199,3 643.,9 74.1 36,7 37,4 93,5
Okt. 1478,2 814.0 211.,4 664.2 74,5 102,1 1471,7 813.6 211,4 658,1 72.8 36.9 35,9 102,1
Nov. 1493,2 8§21,4 208,5 671,8 75,5 104,2 1489,2 821,0 208,5 668,2 74,0 39,1 34,9 104,2
Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung:
Gewerbliche Zentralkassen
Juli 20,1 10,9 2,7 9,2 0,2 1,2 20,1 10,9 2,7 9,2 0,2 0,2 - 1,2
Aug. 22,8 13,8 4,0 9,0 0,2 1,2 22,8 13,8 4,0 9,0 0,2 0,2 - 1,2
Sept. 250 14,6 4,1 10,4 0,2 1,2 25,0 14,6 4,1 10.4 0,2 0,2 - 1,2
Okt. 26,9 15,0 3,7 11,9 0,2 1,3 25,9 15,0 3,7 10,9 0,2 0,2 - 1.3
Nov. 26,6 15,2 2,9 11,4 0,2 1,5 25,6 15,2 2,9 10,4 0,2 0,2 - 1,5
Gewerbliche Kreditgenossenschaften
Juli 1064,3 700,0 31,3 364,3 117,1 141,7 1060,9 699,3 31,3 361,6 114,4 109,7 4,7 140,4
Aug. 1080,7 719,1 31,2 361,6 120,1 147,0 1077,5 718,4 31,2 359,1 117,3 112,4 4,9 145,7
Sept. 11148 746.6 315 368,2 122,9 153,3 1111,6 745,9 31,5 365,7 120.2 | 115,3 4,9 151,9
Okt. 1170,0 777,0 34.3 393,0 125,0 158,9 1166,9 776.2 34,3 390.7 122,1 117,4 4,7 157.4
Nov. 1203,5 805,3 34,4 398,2 128,4 163,5 12011 804,5 34,4 396,6 125,4 121,1 4,3 162,0
Landliche Zentralkassen v
Juli 328,1 153,4 60,8 174,7 6,2 43,7 326.5 151,8 60,8 174,7 6,2 6,2 0,0 43,7
Aug. 399,6 229,8 109,1 169,8 7,0 41,9 397,5 227,7 109,1 169,8 7,0 7,0 0,0 41,9
Sept. 417,1 250,1 128,5 167,0 7.5 42,7 414,4 247.,4 128,5 167.0 7.5 7.5 0,0 42,7
Okt. 396,8 232,6 135,6 164,2 7.1 45,0 393,7 229,5 135,6 164,2 7.1 7.1 0,0 45,0
Nov. 414,7 252,2 116,6 162,5 7.1 44,5 414,1 251,6 116,6 162,5 7,1 7.1 0,0 44,5
Landliche Kreditgenossenschaften4)
Juli 434,4 360,7 1,2 73,7 69,9 80,3 434,4 360,7 1,2 73,7 69.9 67,4 2,5 80,3
Aug. 439,9 367,0 1,3 72,9 70,5 83,0 439,9 367,0 1,3 72,9 70.5 67,9 2,6 83,0
Sept. 444,3 371,9 1,0 72,4 72,3 86,9 444,3 371,9 1,0 72,4 72,3 69,7 2,6 86,9
Okt. 454,1 380,0 1,0 74,1 73,5 89,4 454,1 380,0 1,0 74,1 73,5 70,9 2,6 89,4
Nov. 469,5 397,6 1,0 71,9 74,8 91,9 469,5 397,6 1,0 71,9 74,8 72,2 2.6 91,9

*) Veréinderungen gegeniiber frither verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen zuriickzufiihren. — 1) Ohne Bank
sind unberiicksichtigt — mit geringfiigigen Ausnahmen — die lindlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als
und langfristige durchlaufende Kredite. — 4) ErfaBt sind 1 629 Institute von insgesamt 11 182 ldndlichen Kreditgenossenschaften (Stand 30. 6. 1952).
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Kredite der Geschiftsbanken

gruppen

einzelner Bankengruppen

und der Landeszentralbanken bei den Geschiftsbanken des Bundesgebiets

VIL. Kreditvolumen

Mill. DM
Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute
bis 6 entfallen auf: davon _\ mittelfristige 1
Offentlich-rechtliche Kérperschaften kurz Debitoren Kre(fhte fr?szigg-e
o Laufzeit :
davon | davon langfristige fristige é Monate Kredite
kurz- mittel- Kredite Kredite bis weniger (ein- Stand
fristige fristige (ein- ins- g schlieflich am
: ¢ Wechsel-| als 4 Jahre) S
Kredite Schatz- Wedh- Kredite schlieBlich | gesamt dar- | obligo langfristige] Mo-
Insgesamt wechsel sel- | (Laufzeit durch- langfristige| (Laufzeit | jne. | UNET | der durch- nav:-
. . und . . durch- . Ak- laufende ende
(Laufzeit | Debi- obligo | 6 Monate | Debi- | lau- bis esamt Kund- .
- unver- . laufend : £ zept- dar. | Kredite)
bis toren b der bis toren | fende urende | weniger P schaft .
. zinsliche p p Kredite) kredite ins- | unter .
weniger Schatzan- Kund- | weniger Kredite 2 als 6 gesamt | Debi- (Laufzeit
als 1atzan- | g ohaft als (Laufzeit J| Monate) toren | 2 Jahre
6 Monate) welsungen 4 Jahre) 4 Jahre und mehr?)
und mehr3)
15 16 17 18 | 19 | 20 | 21 | 27 [ 21 [ 75 26 27 22| 29
Kreditbanken, Aufgliederung
Nachfolgeinstitute der fritheren Grofbanken 1952
165,4 6,9 157,5 1,0 14,9 14,4 0,5 1,5 509,7 104.6 4,9 | 405.1 20,5 19,5 38,3 Juli
155,0 7,8 145,9 1,3 15,3 14,8 0,5 1,9 562,6 109,7 3,3 | 452,9 19,8 18,9 38,8 Aug.
71,9 6.2 64,2 1,5 15,0 14,5 0,5 1,8 375,3 114,5 2,9 2608 19,8 18,8 38.8 Sept.
118,4 4,0 113,3 1,1 15,7 14,9 0,8 1,9 491,4 |[117,3 3,2 | 3741 [20,2 19,5 39.3 Okt.
105,5 4,5 100,1 0,9 16,3 14,8 1,5 1.9 419,3 124,9 3,2 | 294,4 18,3 17,6 39,8 Nov.
Staats-, Regional- und Lokalbanken
125,2 55,2 64,4 5,6 6,3 6,3 — 35,0 193,3 48,5 1,1 | 1448 |21,7 21,4 0,9 Juli
1212 53,6 61,9 5,7 6,5 6,5 B 35,1 196,7 45,2 0,3 | 151,5 22,3 22,0 1,1 Aug.
129,3 54,2 68.6 6,5 6,4 6,4 36,1 203,5 45,2 0,5 158,3 221 21,9 1,1 Sept.
112.8 52,7 54.4 5,7 4,4 4,4 — 36,8 182,8 47,5 0,0 | 135.3 |21,5 215 0.6 Okt.
114,4 53,4 55,9 5,1 5,0 5,0 — 37,3 186,1 47,1 — 139,0 21,1 21,1 0,6 Nov.
Privatbankiers
5,5 0,3 5,1 0,1 1,8 0,2 1,6 0,0 41,1 13,5 1,1 27,6 2,9 0,5 — Juli
5,6 0,3 5,2 0,1 1,9 0,2 1,7 0,0 40,9 14,8 1,6 26.1 2,9 0,5 - Aug.
4,3 0,3 4,0 — 1,8 0,2 1,6 0.0 42,3 15,9 1,9 26,4 2,9 0,5 0,0 Sept.
6,5 0,4 6,1 — 1,7 0,2 1,5 0,0 49.6 17,4 2,2 322 3.1 0,7 0,0 Okt.
4,0 0,4 3,6 —_ 1,5 0,2 1,3 0,0 53,1 17,7 1,1 35,4 3,0 0,5 0,0 Nov.
Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung:
Gewerbliche Zentralkassen
— — - - - - — — 256,1 92,3 — | 163,8 1,2 1,2 40,8 Juli
— - — -_ —_ - b — 2440 88,7 — 155,3 1,2 1,2 42,6 Aug.
— — — —_ — - — - 255.4 101.6 -— 153,8 1,2 1.2 43,7 Sept.
1.0 - 1,0 — - — —_ - 266,5 |101,1 — | 165.4 1.2 1,2 44,2 Okt.
1,0 — 1,0 - - - - - 276,9 |110,2 - | 166,7 1,2 1,2 45,2 Nov.
Gewerbliche Kreditgenossenschaften
3,4 0,7 2,5 0,2 2,7 2,7 - 1,3 8,6 3,1 - 5,5 4,4 3,9 0,0 Juli
3,2 0,7 2,3 0,2 2,8 2,8 - 1,3 8,1 2,9 - 5,2 4,5 4,0 0,0 Aug.
3,2 0,7 2,2 0.3 2,7 2,7 - 1,4 8,1 2.6 — 5,5 5,4 4.9 0,0 Sept.
3,1 0,8 2,1 0,2 2,9 2,9 - 1,5 9,5 2,4 — 7.1 5,6 5.0 0,0 Okt.
2,4 0,8 1,5 0,1 3,0 3,0 - 1,5 10,8 2,8 — 8,0 5,3 4,7 0,0 Nov.
Landliche Zentralkassen
1,6 1,6 — — — - - - 276,9 183,0 0,5 93,9 12,7 12,7 42,1 Juli
2,1 2,1 — — - — - - 2596 |1700 | 0,6 | 89,6 147 | 147 | 47,5 Aug.
2.7 2,7 - — - - - — 246,2 [1640 | 0,5 | 822 |15.2 15,2 49,4 Sept.
3,1 3,1 - —_ - — - — 239,7 |162,4 1,2 77,3 | 15,5 15,5 51,5 Okt.
0.6 0.6 - — — — — — 232,9 |162,8 1,8 | 70,1 |15,8 15,8 51,3 Nov.
Landliche Kreditgenossenschaften®)
— - — — — - - - - - - — — - - Juli
- - — - - - - - - — - - — — — Aug.
— - — — - - - — - -— - — - — - Sept.
- - - - - - - - — - — — — — - Okt.
- - - - - - — - - — - — — - — Nov.

deutscher Linder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckdmter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter
2 Mill. RM betrug, — 2) EinschlieBlich mittelfristige .durchlaufende Kredite®. — %) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen
Volumenmifig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaft. — %) Gegeniiber der Ausgabe Dezember 1952 berichtigte Zahl.
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VIL Kreditvolumen 4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt fiir Wiederautbau und der
' Finanzierungs-Aktiengesellschaft

in Mill. DM
Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken
Stand am Kredite an
Monatsende . davon an Kreditinstitute
insgesamt Wirtschaft Offentlich-rechtliche
und Private Kérperschaften
1950
Dezember 1110,5 1 048,0 62,5 15410
1951
Januar 1138,5 1076,0 62,5 1 604,6
Februar 1167,8 1105,3 62,5 1661,4
Mirz 1 208,7 1146,2 62,5 1707,1
April 12327 1170,2 62,5 1751,8
Mai ©1248,6 1186,1 62,5 1786,0
Juni ’ 1 285,3 1222,8 ' 62,5 1833,5
Juli 1 350,9 1288,4 62,5 1868,8
August 1 368,6 1306,1 62,5 1958,5
September 1 400,5 1338,0 62,5 1999,2
Oktober 1 439,5 1376,9 62,6 2030,5
November 1 460,7 1 398,2 62,5 2052,3
Dezember 15110 1448,5 62,5 2079,1
1952
Januar 1 547,7 1 485,2 62,5 . 2 094,0
Februar 1553,6 1491,1 62,5 2112,8
Mirz 1571,6 1509,1 62,5 2152,4
April 1577,7 1515,0 62,7 2169,7
Mai 15839 1521,2 - 62,7 2187,4
Juni : 1591,7 1529,0 62,7 2221,5
Juli 1617,5 1548,1 69,4 2 244,8
August 16359 1561,8 74,1 22750
September 1658,7 : © 15819 76,8 2336,9
QOktober : 1 701,4 1 620,6 80,8 2381,5
November 1776,0 1692,5 83,5 2 420,7
5. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen *)
in Mill. DM
) Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite?)
Verwendungszweck Rep;::)e;:‘:tdiivtei;l::il::l:ggnbﬂ " | Gesamterhebung bei den Geschifisbanken im Bundesgebiet u. der KfW u, Finag
bzw. im Bundesgebiet?!) insgesamt darunter Kredite aus Gegenwertmitteln
Kreditnehmergruppen 1952 1952 1952
31.3. | 30.6. 30. 9 31.3. | 30.6. | 30.9.| 31.3. 30. 6. 30. 9.
1. Wohnungsb,au. 90,4 89,1 93,314 254,01 4627,1| 5220,7 335,0 365,3 416,0
2. Industrie und Handwerk 7652,2{ 76158| 7848,1|4187,1| 4356,3| 4644,3( 23598 | 2404,2 | 2496,8
darunter Kredite an
Handwerksbetriebe (378,9) | (441,0)] (450,6)| (255,1)| (299,6)| (311,8) .
3. Land-, Forst- und Wasser-
wirtschaft, Jagd,
Fischerei 147,1 169,1 177,1 681,6 758,1 854,0 280,0 296,9 311,7
4. Handel 5226,5| 4935,5] 5 395,1 405,4 427,4 489,8 1,3 2,8 2,7
5. Fremdenverkehr 53,7 55,7 52,8 83,0 90,6 97,6 22,0 22,4 22,3
6. Yerkehrsunternehmen
und Nachrichtenwesen 395.1 432,4|  466,9| 309,9 329,9 375,3 84,1 85,5 85,5
7. StraBen, StraBenbriicken,
Hafen, WasserstraBen 9,4 7.4 6.3 45,9 46,0 46,8 16,0 16,0 16,1
8. Sonst. &ffentl. Kreditneh-
mer, (Bund, Linder, Ge-
meinden, Stidte, Kreise,
Sozialversicherungen,
Universititen usw.) 587.4 585,0 659,8 863,4 981,81 1136,2 0,5 0.5 0,5
9. Sonstige private
Kreditnehmer 379,6 3998 | 421,4| 5402 586,4 639,0 - — -
Kredite an Nichtbanken
(Pos. 1 bis 9) 14 541,4 |14 289,8 {15 120,8 {11 370,5 [12 203,6 [13 503,7 { 3098,7 | 3193,6 | 33516
darunter Kredite fiir Im-
und Export 2925,3| 2474,8| 2 345,5
*) Verinderungen gegeniiber frither verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich eingegangene Korrekturmeldungen
zuriickzufithren. — 1) Die kurzfristigen Ausleihungen der 780 Kreditinstitute repriisentierten am 30.9.1953 =
82,7 vH des kurzfristigen Kreditvolumens. — 2) Bei mittel- und langfristigen Krediten nur Neuausleihungen seit der
Wihrungsreform.,
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6. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds!')

VI, Kreditvolumen

in Mill. DM
Stand
Freigaben 1949 1950 1951 1952
31. Dez. 30.Juni | 31.Dez. | 30.Juni ’ 31.Dez. | 30.Sept. | 31. Dez.
Summe der Freigaben 470,0 1580,0 2 640,5 3 146,9 3 654,2 3951,4 | 4078,7
davon in Anspruch genommen:
insgesamt 452,5 1411,4 2412,7 2 847,5 3 349,9 37921 3 924,0
davon iiber die
Kreditanstalt fiir Wiederaufbau
fiir:
Energie
(Eléktrizitﬁtswirtsd'laft) 110,0 337,8 541,5 680,7 777.4 809,3 824,2
Kohlenbergbau 185,0 317,8 417,9 465,6 512,0 551,2 560,6
Sonstige Industrie 35,0 201,5 389,4 425,8 464,3 491,2 49¢,8
Landwirtschaft 5,0 93,2 182,7 222,0 255,8 311,7 337,7
Wohnungsbau 0,0 99,4 175,1 189,6 293,0 382,0 402,5
Seeschiffahrt - 49,9 85,5 93,4 135,1 1510 160,7
Gas und Wasser - 32,3 65,5 70,5 71,0 83,4 85,1
StraBenbahnen - 6,4 12,8 17,3 17,3 17,3 17,3
Fischdampfer - 4,8 5,0 5.0 5,0 5,0 5,0
Eisen und Stahl - 36,5 67,8 114,6 150,3 167,3 167,5
Fremdenverkehr - - 11,0 19,6 21,5 22,1 22,2
Kleininvestitionen,

Fliichtlingsbetriebe - - 70,5 70,5 70,5 . 76,6 76,9
Binnenschiffahrt - - 4,7 9,2 9,4 9,4 9,4
Binnenhifen - - 4,7 9,2 10,0 10,0 10,0
Privatbahnen - - 2,2 6,1 6,8 6,5 6,8
Sechifen - - 2,9 4,1 4,7 4,6 4,7
Verkehrsgewerbe - - 0,3 0,4 0,6 0,7 0,7
Waggonbau — — - - - 14,2 19,1
Bundespost - - 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0
Investitionen zur Férderung

des Absatzes im Dollar-

raum -— — 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2
Exportintensive Industrie - -~ - - 12,1 38,1 42,3
Forschung ‘ - — — - 0,2 0,4 0,4
Bewag (Berlin) 44,0 55,0 55,0 55,0 55,0 55,0 55,0
Besatzungswohnungsbau 30,1 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0 34,0
Kredite iiber

Vertriebenenbank AG - - - - 10,0 25,0 25,0

Finanzierungs-AG fiir:
Siidwestdeutsche Eisen-

bahnen 30,0 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0 40,0
Energie .
(Elektrizitatswirtschaft) 13,0 14,0 14,0 14,0 —2) -2 ~2)
Gaswirtschaft 0,2 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
Wasserwirtschaft 0,2 1,5 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0

Bundeshauptkasse Bonn fiir:
Zuschiisse fiir die

Landwirtschaft - - 20,0 20,0 33,6 75,2 87,8

Forschung - - 11,6 11,6 16,0 24,7 26,3

Exportfdrderung - - - - 1,0 2,6 2,6

Wohnungsbau - - - - 0,3 0,3 0,3

Verschiedene Zwecke - - — - 9,2 11,7 11,7

[nvest. zur Férderung des

Absatzes im Dollarraum - - - - - 1,7 2,6
Industriekreditbank AG - - - - 18,1 22,4 33,4
Industriebank AG Berlin fiir:

Verschiedene Zwecke - 86,3 175,4 246,1 292,5 324,3 3322
Noch nicht in Anspruch ge-

nommen 17,5 168,6 227,8 299,4 304,3 159,3 154,7
1) Abweichungen gegeniiber fritheren Verdffentlichungen durch Berichtigung; ohne 360 Mill. DM, die die Bundes-
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat, sowie ohne 100 Mill. DM, die
Berlin im Mai 1951 aus GARIOA-Mirteln fiir Investitionskredite zur Verfiigung gestellt wurden. — 2) Ab August
1951 in den itber die Kreditanstalt fir Wiederaufbau weitergeleiteten Betrigen enthalten,
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VIII. Geldvolumen

Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet

in Mill. DM
B"Sgieclg t:il:japg?;“e sonstige Einlagen
davon davon
Zuschlag
Sichteinlagen . Einlagen deutscher &ffentlicher Stellen Gegenwert- fiir die
8 Termin- Bargeld
von Wirtschaft cinlagen mittel SAsser- und Einlagen
Bar- und Privaten von davon vaten- | paak- | bei den | Gesamtes!
Stand eld- ins- Wirt- Hohe konto | ginlagen [statistisch  Geld- Spar-
am u‘mlauf gesamt | schaft Sichteinlagen Kom- Son- | Einfuhr- (ohge nicht |, volumen ein‘l,agen
Monats- tns- | guBer | beiden |, und missare der- | bewilli- Spar- erfalten || (Spalten
ende gesamt | halb | monadl. | BeIM Privaten bei den | belm Zentral- und | Gegen- |Konten gungen- einlagen) Insti- | 17+ 18)
der | berich- | 2€0" (einschl, | ins- monatl. | benksystem | Tef- | sonstige | wert- | KEW, | bei den insgesama| Euten
Kredit- | tenden | .t Anlage- | gesamt berich- win-  alliierte | konten | Ber- | Landes- |5 "y 4 5) (Schit-
insti- | Kredit- | P20k und insge- | nden durchdas| ein- | Dienst- | des linet | zentral. |~P" zung)
tute ) \nsti- sysgtem Fest- samt | Lo dis. auf Zl:“ “]':l' lagen | stellen | Bundes In@u- banken
tuten konten) | 1nsti- 12::1‘:; sy:?ﬂ; ;':’ni' d(.l:’;t‘s)
tuten angelegt
1 3 3 [] 5 6 | 7 s | o | w0 | 1 12 13 | 14 15 [T 17 18 || 19 20
1948
Dexzember 11477 | 6054 | 5 190 225 | 42382 | 1011 | 2916 |2331 | 1451 | 880 — 585 | 455 . - — |15 859 135 (|15 994 | 1599
1949 )
Mirz 11580 | 5934 | 5422 224 | 4898 979 | 3353 [2425 ] 1452 | 933 0 928 | 866 : — — |16478 153 (16 631 | 2097
Juni 12512 | 6287 | 5 950 275 | 5054 991 | 3385 {2543 ] 1701 | 701 141 | 842 392 : 86 — |17 566 170 {17736 | 2469
September 13209 | 6763 | 6 259%) | 187 5 247 1 068 3578 (2685 | 1744 | 605 336 893 485 - 116 — 18 456 182 |/ 18 638 2751
Dezember 13777 (7058 | 6%34 | 185 | 6987 | 1120 | 3666 |2671 | 1806 | 538 327 995 | 11516 | 1034 4 22 | 20764 504") (21 268 | 3 061
1950 '
Januar 13 182 | 6902 | 6 102 178 | 6721 | 1189 | 3994 (2916 | 1775 | 676 | 465 (1078 1018 157 | 363 —~ |19 903 504 (20407 | 3240
Pebruar 13187 | 7000 | 5998 180 | 7328 | 1246 | 4176 (2913 1682 | 825 406 1263 | 1034 629 | 243 — |20518 508 |[21028 | 3377
Mirz 13413 | 7148 | 6080 | 185 | 7358 | 1333 | 4162 2911 ] 1659 | 702 550 11251} 1025 683 | 155 — |20m 513 |[21284 | 3498
April 13740 | 7279 | 6 284 177 | 7639 | 1446 | 4149 (2799 | 1624 | 752 423 |1350 | 1070 736 | 238 — | 21379 522 |[21901 | 3611
Mai 13934 | 7168 | 6 561 205 8046 | 1518 | 4349 (2856 | 1657 | 724 475 11493 | 1 090 831 258 — 21 980 532 i22512 3 702
Junt 14 261 | 7440 | 6 609 212 | 8120 | 1757 | 3912 (2507 | 1493 | 563 451 (1405|1194 (1098 | 168 — |223% 535 |[22925 | 3826
Julit) . 7 494 . 208 . . 3 818 . . 586 437 . 965 951 330 — | 22705 544 |[ 23 249 3 855
August?) . 7 409 . 204 . . 3817 . . 569 435 . 1012 (1002 | 196 — | 23245 554 |[23 799 | 3 869
September 15438 | 7627 | 75835 | 218 | 8315 | 2001 | 4010 (2474 | 1452 | 585 437 11536 | 1036 759 | 419 — |23743 559 [|24302 | 3894
Oktober') . 7512 . 188 . . 3 888 . . 569 369 . 1 040 955 295 131 | 24231 569 (24 800 | 3968
November 15574 | 7487 | 7 882 205 | $925 | 2289 | 4051 |[2403 | 1410 | 622 371 1648 | o941 1179 | 143 312 | 24 499 570 25069 | 4008
Dezember 15792 | 7682 | 7 805 305 | 9111 | 2434 [ 4190 [2456 | 15835 |-701 220 (1734 | 904 988 | 174 421 | 24 903 576 |[25 479%) | 4065
1951 ’
Januar 15219 | 7209 | 7 756 254 { 9320 | 258 | 3958 [2157 | 1386 | 602 169 (1801 (1033 [1053 | 130 560 | 24 539 576 ||25115 | 4070
Februar 15329 | 7222 | 7822 285 | 9818 | 2756 | 4144 12277 | 1427 | 679 171 113867 | 1025 1177 B2 634 (25147 581 {25 728 4076
Mirz 15327 | 7202 | 7 719 316 | 9397 | 2805 | 4097 |2214 1434 | 471 309 11883 | 1009 902 | 276 308 | 24 724 580 | 25304 | 4064
April 15631 | 7451 | 7 884 296 | 9252 | 2874 | 3824 |1886| 1310 | 332 244 11938 | 1056 (1004 | 217 277 | 24 883 584 |[25467 | 4091
Mal 15613 | 7395 | 7912 306 | 10075 | 2956 | 4104 (2153 [ 1370 | 423 360 1951 | 1052 954 | 322 687 | 25 688 588 |[26276 | 4133
Juni 16311 { 7781 | § 205 325 { 10394 | 2964 | 4321 {2151 | 1388 | 375 388 2170 | 1092 998 | 240 779 | 26 705 598 |[27303 | 4201
Jult " | 16607 | 7946 | 8362 299 | 10521 | 3067 | 4215 [1975 | 1289 | 419 267 12239 (1107 | 1145 | 135 852 |27 128 602 |27 730 | 4285
Auguse 17 311 { 8331 | g 648 332 | 10676 | 3153 | 4424 [2154| 1302 [ 551%)] 301 12270 | 9s6%) | 1070 | 229 844 | 27 987 611 (28598 | 4375
September 17 545 | 8656 | 8 535 354 | 10756 | 3123 | 4413 [2137 | 1344 |469'0| 324 12276 | 929 | 1219 191 s81 | 28 301 611 || 28912 | 4453
Oktober 17986 | 8564 | 9149 | 273 | 10026 | 3290 | 4307 [2052| 1331 | 156 565 12255 | 970 |1252 |14t 66 {28012 623 (28635 | 4554
{Oktoben)) |(18 027) | (8 562) |9 192) | (273) [(10 081) | (3 337) | (4 315) |(2056)| (1 335) |(156) | (565) |(2259)| (970) |(1252) |(141) (66) |28 108) | (527) [(28635) | (4 567)
November 18430 | 8778 (9330 | 322 | 10559 | 3385 | 4738 |2469 | 1426 | 282 761 |2269 | 962 | 1204 | 155 25 | 28 989 §32 29521 | 4660
Dezember 18589 | 8801 | 9521 267 | 10792 | 3345 | 5265 |2918) 1625 | 363 930 12347 | 995 | 1133 5312) 1 | 29381 543 |[20924 | 4984
1952
Januar 18027 | 8685 | 9070 272 {10924 | 3672 | 5059 [2555 | 1436 | 270 849 2504 | 1012 | 1132 49 — 28 951 544 | 29 495 5196
Februar 18211 | 8977 | 8964 | 270 11165 | 3836 | 5173 |2591 | 1470 | 415 706 12582 | 933 | 1177 46 — 29 376 549 | 29925 5 383
Mirz 18377 | 9054 | 9073 250 | 11211 | 3866 | 5291 {2638 | 1586 | 453 599 12653 | 894 | 1117 43 _ 29 588 557 | 30145 5550
April 18795 | 9157 | 9359 279 | 10879 | 4063 | 4882 (2289 | 1524 | 249 516 12503 | 823 | 1070 41 — 29 674 566 || 30240 5715
Mai 18792 | 9365 | 9163 264 | 11245 4170 5241 [2447 | 1501 | 342 604 | 2794 814 982 38 —_ 30037 570 || 30 607 5851
Juni 18899 | 9440 | 9180 279 | 11434 | 4018 | 5639 [2878 | 1580 | 311 987 |2761 | 800 948 29 — 30333 571 |[30904 5994
Juli 19191 | 9484 | 9 466 241 | 11365 4223 5508 12700 | 1489 | 244 967 (2808 | 784 824 26 — 30 556 581 [131137 6136
August 19669 | 9766 | 9663 | 240 | 11633 | 4379 | 5631 (2806 1580 | 248 978 12825 | 770 830 | 23 — | 31302 591 |[31893 | 6288
September 19761 | 9838 | 9673 250 | 12469 | 4419 | 6440 3458 | 1624 | 316 | 1518 |2982| 777 812 21 — 32230 598 32828 6458
Oktober 20132 (10003 |9 861 268 | 12375 | 4604 | 6215 {3166 | 1486 | 182 | 1498 3049 | 771 766 19 — 32507 607 |[33114 6696
November 20314 (10129 | 9905 280 {12577 | 4609 | 6421 [3206| 1555 | 241 [ 1470 3155 | 759 772 16 — 32891 614 |[33 505 6882
Dezember'®) | 20737 |10 253“)‘10 222 | 262 | 12791 | 4604 6878 (3723 | 1746 |30e4 | 1673 3155} 751 725 13 — | 33708 629 (134337 | 7403
1) Ohne .B"-Noten; einschlieflich Minzumlauf. — *) Positionen des ZusammengefaBten Ausweises der Bank deutscher Linder und der Landeszentralbanken .Sonstige inlindische Ein-
leger” und .Auslindische Einleger® abziiglich der Spalten 15 und 16 der obigen Ube'sicht. — %) Ab September mit Wiahrungsgutheben fitr durch die Bank deutscher Linder gestellte
Akkreditive. —. *) Die Autgliederung der Bankeinlagen nach Fristigkeit fiel voriberget end nur zum Quartalsultimo an. Summe der Sicht- und Termineinlagen von Wirtschaft und Pri-

vaten bei den monatlich berichtenden Kreditinstituten Ende Juli 1950: 8 939 Mill. DM, Ende August 1950: 9 005 Mill. DM, Ende Oktober 1950: 10 222 Mill. DM. — ¥) Ab September
einschlieBlich Teilzahlungsinanzierungsinstitute, — %) Hierin enthalten eine staustisch bedingte Zunahme von 689 Mill. DM. — 7) Erhébung auf Grund neuer Erhebung: riickwirkende Be-
richtigung unterblieben. — 8) Am 6. 1. 1951 wurde das Ausweisschema der Bank deutscher Lander geindert: Voo den ,Verbindlichkeiten sus der Abwicklung des Auslandsgeschifts® wurden
die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonderkonten des Bundes (seitdem .Gegenwertkonten des Bundes”) und einige andere Unterpositionen, die ihrem Wesen nach reine Inlandsver-
bindlichkeiten sind, auf .Sonstige Einlagen” umgebucht. Die von der Anderung betroffenen Spalten der obigen Ubersicht wurden bereits per Ende Dezember 1950 auf das neue Schema
umgerechnet, Infolge dieser Umgruppierungen betrigt die tatsachliche Zunabme des gesamten Geldvolumens im Dezember nicht (wie aus den obigen Zitfern zu errechnen) 410 Mill. DM,
sondern nur 255 Mill. DM — %) Die bisher in Spalte 13 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung (133 Mill. DM) wurden auf den Bund (Spalte 10) fibertragen. — 1) Veranderung
in Hohe von 56 Mill. DM bedingt durch Ubertragung des ERP-Sonderkontos der Bundeshauptkasse bei der BdL von Spalte 10 nach Spalte 14. — ') Nach Einbeziehung einer Anzahl
in der monatlichen Bankenstatistik bisher nicht erfaBter Insticute — '2) Ab Dezember nur noch Sonderkonto der Berliner Industriebank Die Sonderkonten der KfW wurden auf die
Gegenwertkonten des Bundes (Spalte 14) iibertragen. — %) Vorliufig. — ) Ohne Beriicksichtigung der evtl. Verinderungen der Kassenbestinde der Geschiftsbanken.
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[X. Sonstige Geld~ und Kreditstatistik

1. Festverzinsliche Wertpapiere
Bundesgebiet; Durchschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 = 100

darunter 4%oige Schuldverschreibungen
. Gesamt- . Kommunalobligationen . Lo
Zeit index Pfandbriefe einschl. Stadtanleihen Industrieobligationen
Dur]c(}:"srcsl':;)itts- . Indexziffern Duri‘:i’;i)tts' Indexziffern Durg:jigl‘?)i“s’ Indexziffern
1948 MD?) 110,8 83,42 111,0 76,83 108,1 68 64 111 4
1949 MD 105,2 78,33 104,2 76,39 107,5 66.88 108,6
1950 MD 106,0 77,83 103,6 76,96 108,3 72,21 117,2
1951 MD 99,9 72,85 97.0 72,37 1019 70.26 1141
1952 MD 112,7 82,44 109,7 78,06 109,9 80,35 130,5
1951 Oktober 97,2 70,29 93,5 70,21 98,8 71.49 116,1
November 108,2 79,16 105.4 73,07 1028 77.92 126,5
Dezember 105,7 76,63 102,0 73,27 1031 77,80 126,3
1952 Januar 110,6 80,41 107.0 76,49 107.7 80,91 131,4
Februar 112,4 81,74 108,8 76,36 107,5 83,38 135,4
Mirz 111,8 81,51 108,5 76,15 107,2 81,76 132,7
April 111,7 81,61 108,6 76,60 107,8 80,58 130,8
Mai 113,6 83,13 110,6 77,93 109,7 81,30 132,0
Juni 112,7 82,55 109.,9 78,13 110,0 80,30 130,4
Juli 112,3 82,21 109,4 78,16 110,0 79,78 129,5
August 112,2 82,03 109,2 78,44 110.4 80,28 130,3
September 112.2 82,01 109,1 78,54 110,5 79,83 129,6
Oktober 113,4 83,42 111,0 79,21 111,5 78,27 127,1
November 114.3 84,18 112,0 80,05 1127 78,72 127,8
Dezember 114,8 84 42 112,3 80,60 113,4 79,13 128,5
1) Ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhiltnis 10:1 von RM auf DM umgestellten Nennwertes. — 2) Durchschnitt
2. Halbjahr 1948.
2. Aktien
Bundesgebiet; Kursdurchschnitt!) und voildufige Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 = 100
davon
Gesamtindex Grundstoff- Eisen- und Sonstige verarbei- Handel
Zeit Industrien Metallbearbeitung tende Industrien und Verkehr
; Kurs- . " rs-
durg';;nitt Indexziffern durch‘slainitt [ndexziffern durfhl;&smitt Indexziffern durls;;rdsmitt Indexziffern durﬁ:dsmitt Indexziffern
1948 MD?2) 32,25 96,8 25,45 98,0 32,87 94,7 44,00 94,9 29,21 100,0
1949 MD 37,61 112,8 30,25 116,5 38,76 111,6 49,82 107.,5 34,56 118,4
1950 MD 64,25 192,8 59,85 230,5 65,01 187,2 77,22 166,6 56,17 192,4
1951 MD 90,90 272,7 96,42 371.3 88.53 255,0 99,36 2143 74,33 254,6
1952 MD 115,18 345,6 156,68 603,3 97,11 279,7 96,06 207,2 83,78 286,9
1951 September 103,54 310,7 118,21 455,2 95,73 275,7 104,32 225,0 85,05 291,3
Oktober 109,07 327,2 122,09 470,1 103,34 297,6 111,01 239,5 90,36 309,5
November 118,72 356,2 141,81 546,1 109,76 316,1 113,41 244.,6 94,66 324,2
Dezember 120,66 362,0 148,92 573,4 109,41 315,1 112,40 242,5 93,42 319,9
1952 Januar 138,38 415,2 179,97 693,0 122,11 351,7 121,64 262,4 103,28 353,7
Februar 139,77 392,3 170,01 654,6 114,84 330,8 114,85 247,7 98,21 336,3
Mirz 120,01 360,1 155,41 598,4 105,33 303,4 105,97 228,6 90,51 310,0
April 116,50 349,5 153,60 591,5 100,54 289,6 100,55 216,9 87,41 299,3
Mai 111,19 333,6 152,21 586,1 94,51 2722 92,02 198,5 80,05 274,1
Juni 108,77 326,3 149,00 573,7 91,09 262,4 89,53 193,1 78,88 270,1
Juli 107,44 322,4 148,43 571,5 88,51 254,9 88,15 190,1 77,30 264,7
August 113,09 339,3 161,64 622,4 91,94 264,8 88,22 190,3 78,79 269.8
September 113,87 341,6 161,63 622,4 91,95 264,8 90,33 194,8 79.84 273,4
Oktober 108,67 326,0 151,72 584,2 89,39 257,5 88,15 190,1 77.05 263,9
November 106,83 320,5 148,48 571,7 87,91 253,2 86,90 187,4 76,52 | .262,1
Dezember 106,68 320,1 148,12 570,4 87.15 2510 86,38 186.3 77,58 265,7

1) Stand am Monatsende. — 2) Durchschnitt 2. Halbjahr 194s.
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IX. Soustige Geld- und

3. Im Bundesgebiet

Kreditstatistik
Sollzinsen,
Sollzinsen Baden- Bayern?) Bremen?) Hamburg?®)
Wiirttemberg 2) 8) ¥ amburg
Zinssitze der Landeszentralbanken, giiltig ab 8. 1. 1953
Diskontsatz 4 4 4 4
Lombardsatz 5 5 5 5
Kreditkosten, giiltig ab:
8.1.1953 8.1.1953 8.1.1953 8.1.1953
im insge- im ins- im ins- im ins-
) einzelnen samt einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt
1. Kosten fiir Kredite in
laufender Rechnung
a) zugesagte Kredite Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz
Zinsen + 19, + 11/2 %, + /2% + 1/29/q
Kreditprovision /5% p. M. 82%/s 6% p. M. 8Y/s /4% p. M. 8'/s 1740/ p. M. 84/
b) Kontoiiberziehungen Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz
Zinsen + 19, + 11/2 %/ + 1/2%, + /2%,
Uberziehungsprovision Ys%00 p. T. 102 1/5%00 p. T. 11 1/8%00 p. T. 10 1/g%p0p. T. 10
2. Akzeptkredite (Normal-
konditionen) Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz
Zinsen + 1/39/, + 1% + /2%, + /20
_ Akzeptprovision /4% p. M. 7'/s /6% p. M. 7 1/4%/0 p. M. 7 /400 p. M. 71/
3. Kosten fiir Wechselkredite
a) Abschnitte von DM 20 000
und hsher Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz
Zinsen -+ 1% + 11/2%/p +1/2%0-1% + 1%
Diskontprovision /12%0p. M. 6 1 %00 p. M. 67/10 g% p. M. 6-6'2| 150, p. M. 6%/s
b) Abschnitte von DM 5 000
bis unter 20 000 Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz
Zinsen + 12 =+ 11/2 %, +1/2%0-1% + 1%,
Diskontprovision Y1295 p. M. 6 1 %0 p. M. 67/10 /5% p. M. 6-6's | 1/30p. M. 6'/s
¢) Abschnitte von DM 1 000 .
bis unter 5000 Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz
Zinsen + 19, + 11/2 %% +4/2%0-1%0 + 1%,
Diskontprovision /s %op. M.5) 6'/s /8% p. M. 7 Ye%o p. M. 627 | 5% p. M. 7
vd) Abschnitte unter DM 1 000 Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz
Zinsen + 19, + 11/29, +1/2%/0-1% + 19/
Diskontprovision 1/6%p. M.5) 7 1/5%/0 p. M. 7s 4% p. M. 7s-8 | 149 p. M. 8
4. Zieh auf Kundschaft .
Zil::f;n nes keine Festsetzung keine Festsetzung keine Festsetzung keine Festsetzung
. s s I
Kreditprovision Berechnung hat nach MaBgabe des
. § 5 des Sollzinsabkommens in
Umsatzprovision keine Angabe 1/4%/o pr. Semester, 1/2%/40 d. gréBeren Seite :’"‘}{"f’;"g ‘;‘i.' den Richtlinien
mindest.v. 3fachen abziiglichSaldovortrag, Kreditwesen. :lbc:: s:;zresﬂf:;;’::;
des Hochst- mindestens 1/2%0 pro und Berechnung der Umsatz-
Soll-Saldos Semest.a.Kreditbetrag | Provision (Umsatzgebithr) bei
debitorischen Konten vom
5. 3. 1942 zu erfolgen.
Mindestdiskontspesen DM 2— DM 2,— DM 2~ DM 2,—
Domizilprovision /2900 1/3%/09 1/5%/00 nicht
min.DM-,50 festgesetzt

| Wiirttemberg-Hohenzollern sind z. Z. noch besondere Sitze giiltig, die nur geringfiigig abweichen.

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufeichtsbehdrden der cinzelnen
tralbanken zu ersehen. Sondersitze oder Vergiinstigungen, die.in einzelnen Lindern bei verschiedenen Kreditarten vorgesehen und vereinbart
— 4) Richtséitze. — 5) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen gegenitber kann die Provision unabhéngig von der
je nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebithr von DM 1,— bis DM 2,— in Ansatz zu bringen. — 7) Auch fiir Wechsel auf Nebenplitze.
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geltende Zinskonditionen 1) IX. Soustige Geld- und

Kreditstatistik
in Prozenten jahrlich
Hessen?) Niedersachsen?) Nordrhein- Rheinland-Pfalz?) Schleswig-Holstein®)
Westfalen?)
Zinssitze der Landeszentralbanken, giiltig ab 8. 1. 1953
4 4 4 4 4
5 5 5 5 5
Kreditkosten, giiltig ab:
8.1.1953 8.1.1953 8.1.1953 8.1.1953 ‘ 8.1.1953
im ins- im ins- im ins- im ins- im ins-
einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt einzelnen gesamt
Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz
+ 1/29/y + /2%, + /2% + 1/ + /20,
Ya®lo p. M. 8'/s a0 p. M. 8/s 1/40/o p. M. 82 4% p. M. 8/e 40/ p. M. 8'/s
Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz Lombardsatz
+ 1/2%, + 1/39/p + 1/2%/p + /2%, + 1/2%/q
/s%00 p. T. 10 /%0 p. T. 10 /%00 p. T. 10 /%0 p. T. 10 1/8%00 p. T. 10
Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz | Diskontsatz
+ /2%, + 1/2%/ + 1/3%/0 + 1/20/, + 1/2%, !
/4% p. M. 7Hs 1/4%0 p. M. 7'/ 1/40/p p. M. 742 4% p. M. 7'e Yo% p M. | 7'
Diskontsatz Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz
+ 1/2%, + 139, + 1420 + 1Y/2% +1%
/5% p. M. 6 1/24%/p p. M. 6 Y24%0 p. M. 6 4% p. M. 6 5% p. M. 6'/a
Diskontsatz Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz
+ 2%, + /39, + 142 % + 1/2% + 1%
/505 p. M. 6'/2 11290 p. M. €12 Y12%0p. M. 6'f2 | 1/41)120/0p M, | 6-62 | 150/ p M. 6'/2
Diskontsatz Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz
+ 11/29/, + 1/30/, + 11/2 %4 4+ 1199, ‘ + 19, ]
Ys% p. M. 7 Y% p. M. 7 8% p. M. 7 5% p. M. 7 Y% p. M. 7
Diskontsatz Lombardsatz Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz
+ 1429/ + 1130/, + 1/2% + 1129 + 1%
=% p. M. 7 /g% p. M. 7Ys /%0 p. M. 7% /8% p. M. 7% /4% p. M. 8"
Lombardsatz Lombardsatz
1 1/50/, keine Festsetzung keine Festsetzung + Y%, y keine Festsetzung
L /4% p. M. 8% |
Ya®op. M. 8'/2 . Die Berechnung der Um-
. satzprovision hat nach
1/59/0 mindestens aus keine Festsetzung 1/g9/o pro Semester | /8% v. d. gréB. Seite, MaBgabe des § 5 des Soll-
doppeltem Kredit- m.i.ndest.a. d.zweifache gﬁl:gab]:noir:mde:: Ed,vﬁf:;;}
betrag pr. Quartal Hachstschuld p.Quartal des  Reichsaufsichtsamtes
. fir das Kreditwesen iiber
die Erhebung und Berech-
nung der Umsatzprovision
(Umsatzgebiihr) bei debi-
torischen  Konten  vom
“ 5. Mirz 1942 zu erfolgen.
: \
DM 2,— DM 2,— DM 2,— X DM 2,— 3 DM 2,— I
|
1/2%/0p I 1/2%/v0 Y2%o0 | 1/2%/00 nicht ‘
t
min.DM-.50 ’ min.DM-,50 | min.DM-.50 I min. DM -,50 festgesetzt ‘
Lander iiber die Festsetzung von Zins- und Provisionssitzen, Diskont- und Lombardsatz sind aus den aufgefithrten Zinssitzen der Landeszen-
sind, sind in der Tabelle nicht beriicksichtigt worden. — 2) Normalsitze, Uberschreitungen in begriindeten Fillen zuldssig. — 3) Hdchstsitze.
GréBe des Abschnittes auf 1/12%/0 p. M. festgesetzt werden. — ©) Bei Abschnitten unter DM 1000,— ist unabhingig von den Diskontspesen
— 8) Aufgefihrt sind die im Bereich des frilheren Landes Wiirttemberg-Baden geltenden Sitze. Im Bereich der fritheren Linder Baden und
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IX. Sonstige Geld- und

noch: 3. Im Bundesgebiet

Kreditstatistik Habenzinsen.
‘ . Baden- » 2 2)8
Habenzinsen Wiirttemberg?)1%) Bayern?®) Bremen®) Hamburg?)%)

giltig ab: 27. 10. 1950 1.11. 1950 27.10. 1950 27.10. 1950
1. fir tiglich fillige Gelder
a) in provisionsfreier
Rechnung 1 1 1 19
b) in provisionspflichtiger
Rechnung 12 11 12 1Ys
2. Spareinlagen
a) mit gesetzlicher
Kindigungsfrist 3 3 3 3
b) mit vereinbarter
Kindigungsfrist
1) von 6 Monaten bis
weniger als 12
Monaten 3%/s 31/s 31/y 3
2) von 12 Monaten und
dariiber 4t/s 41/ 41/2 413
giltig ab: 1.9.1952 1.9.1952 1.9.1952 1.9.1952
' sb DM 50 000 sb DM 50 000 ab DM 50 000 ab DM 50 000
3. fir Ktindigungsgelder Einlagebetrag Einlagebetrag Einlagebetrag Einlagebetrag
a) 1 und weniger als 3 Monate 3 34 2% 3 3 34 3 3%
b) 3 und weniger als 6 Monate 3%s  3%s 3 34 3% 3% 3%s 3%
¢) 6 und weniger als 12 Monate 3"/8%)  4'/s%) 3% 4 37/6%)  4s%) 37/s%) 4'/s")
d) 12 Monate und darfiber 41/4%) 42 4 4t/ 41/4%)  41/2%) 4Y4%) 41/25)
4. fiir Festgelder .
a) 30bis 89 Tage 3 34 2% 3 3 3 3 3'a
b) 90 bis 179 Tage 3%s 3%s 9 3 34 3%s 3% 3% 3%
¢) 180 bis 359 Tage 3 4 3Yr 3% 3% 4 3% 4
d) 360 Tage und dariiber 4'%s 4% 4 4% 4 4% 4'/s 4%
- Grundshitze des Reichs- Grunds8tze des Reichs- 1 Der Zi darf mi
Zinsvoraus bel Genossen lnrfl:dx'ts::te:’ fﬁ: d:l lurfu;d:t:tlz::te:' Hi: d:l 16 dlls‘ hgéncenns"‘ol?'?: vo.n d:lns
schaften und Privatbanken - Kreditwesen Fiir die Ge- Kreditwesen Fir die Ge- Ochstens jenigen  Privatbankfirmen
wihrungdes Zinsvoraus wihrung des Zinsvoraus und Kreditgenossenschaften
vom 23. 4. 1940. Bei vom 23. 4. 1940 nebst gewidhrt werden, deren ge-
der Hereinnahme von Anderungen vom samte Kundschaftseinlagen
Festgeldern im Betrage 4. 3. 1941 und (im Sinne des § 2 (2) der
von DM 100000,- und 15. 11. 1941, Anweisung @iber Mindest-
dariiber darf ein Zins- reserven der Landeszentral-
voraus nicht vergiitet bank der Hansestadt Ham-
werden. . burg vom 23. 12. 1948) am
31.12.1948 den Betrag von
DM 1000000,- nicht Giber-
schritten baben.

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentrglbanken auf Grund der Bekanntmachungen. der Bankaufsichtsbehdrden der einzelnen
unterschiedlicher Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, kénnen die Kreditinstitute a) gegeniiber Kunden mit Sitz auBerhalb des Landes die
eines anderen Landes bis zu den fiir dieses andere Land festgesetzten Hichstsétzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, da ihm solche iiber

. Konditionen fiirr die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. — %) Die Sétze zu ¢) und d) diirfen nur gewihrt werden, wenn von der Kiin~
dernfalls diirfen nur die Sitze fiir feste Gelder (4 ¢ bzw. 4 d) vergiitet werden. — ) Bei Festgeldbetrigen von DM 100 000,— und mehr kénnen
treten. — 7) Der inldndischen Bankierkundschaft auBerhalb des Hamburger Ortsbereichs 1 1/4 %/o. — 8) Der Bankierkundschaft 1 1/4 %, — %) Der
fritheren Linder Baden und Wiirttemberg-Hohenzollern sind z. Z. noch besondere Sitze giltig, die nur geringfiigig abweichen.
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geltende Zinskonditionen ?)

Lt. Vereinbarung der Bankaufsichtsbehdrden sollen die Habenzinsen

IX. Sonstige Geld- und

in P :3hrlich mit Wirkung vom 1. Februar 1953 fiir Kreditstatistik
tn Frozenten Janrll a) Festgelder und Kiindigungsgelder um 1/2 %/,
b) Spareinlagen wmit Kiindigungsfrist von 12 Monaten und
dariiber um /4o
herabgesetzt werden.
Hessen?) Niedersachsen?) Nordrhein-Westfalen?) Rheinland-Pfalz?) Hi?:l:;:‘;i)%;ﬁ
1. 12. 1950 27.10. 1950 27. 10, 1950 1. 11. 1950 1. 1. 1951
1 1 1 19 |
t¥s 1Ys 12 11/2%) 1Vs
3 3 3 3 3
3t 31/2 31/2 3l 34y
41/2 42 41/s 42 41/s
1.9.1952 1,9.1952 1.9.1952 1.9.1952 1.9.1952
ab DM 50 000 ab DM 50 000 ab DM 50 000 b DM 50 000 ab DM 50 000
Einlagebetrag Einlagebetrag Einlagebetrag - Einlagebetrag Einlagebetrag
3 31/4 3 314 3 31/4 3 34 3 34
3%/s 3%/s 3%/s 35/s 3%s 35/s 3% 35/s 3%/ 35/s
37/s%) 41/8%) 37/8%) 41/85) 37s 4'/s 37/8%) 4/8%) 37/s%) 41/8%)
41/45) 41/2%) 4Y/45) 41/25) 44 412 4'/4%) 41/2%) 4/4%) 4Y/2%)
3 3Ys 3 3Ys 3 31/4 3 3Ya 3 34
33%/s 3%/s 3%/s 35/s 3%/s 3%/ 3%/s 35/s 3%/s 35/s
3% 4 3% 4 3% 4 3% 4 3% 4
41/s . 4%/s 41/s 4% 4/s 4%/s 4/s 4% 41/s 4%/s
” 1/4 /s Zin;vm-muud1 dl:ir:B g;wﬁsm hD"e:h Zimv;alu:;u dart dmlt
hochstens ;:La;l;t:naad:ung degan R:ic'uif jeonigse':m Pr‘iv;tb‘;zlll(ﬁm::;

Der Zinsvoraus darf von
denjenigen Kreditinstituten
gewihrt werden, die unter
Zugrundelegung der Bilanz
vom 31. 12. 1947 nach den
»Grundsdtzen fiir die Ge-
wihrung des Zinsvoraus®
hierzu berechtigt sind.

aufsichtsamts fiir das Kre-
ditwesen v. 23. 4. 1940 zum
Habenzingabkommen v. 23.
12,1936, mit der Einschrén-
kung, daB die dort genann-
ten, die Hohe des Zinsvor-
aus begrenzenden Bilanz-
summen auf Y10 erméBigt
werden.

und Kreditgenossenschaften
gewahrt werden, deren ge-
samte Kundschaftseinlagen
(im Sinne von § 2 der An-
weisung der Landeszentral-
bank von Schleswig-Holstein
iiber Mindestreserven vom
20.3.1950) am 31. Dezem-
ber 1948 den Betrag von
DM 1000000,- nicht iiber-
schritten haben.

Liander iiber die Festsetzung von Zins- und Provisionssitzen. — 2) Hi chstsétze. — 3) Um ein AbflieBen von Geldern in andere Lander auf Grund
Hadhstsitze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) unabhingig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten
den Hachstsdtzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. — %) Im Geschiftsverkehr mit Versicherungsgesellschaften miissen die
digung bei c) mindestens fiir 3 Monate, bei d) mindestens fiir 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. An-
die Kreditinstitute bei Vorliegen héherer Konkurrenzangebote aus anderen Lindern in die in dem betr. Land festgesetzten Hachstsitze ein-
Bankierkundschaft 1 3/4%. — 1% Aufgefithrt sind die im Bereich des fritheren Landes Wiirttemberg-Baden geltenden Sitze. Im Bereich der

¢
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IX. Soustige Geld- und

4. Girale Verfiigungen von Nichtbanken

Kreditstatistik . . o
bei den Geschiftshanken und den Postscheckimtern*)t)
in Mill. DM
. Girale . Girale
Zeit Verfiigungen Zeit Verfiigungen
1951 Juni 36 080,5 1952 Marz 41 057,9
Juli 36 359,5 April 39023.0
August 36 760,0 Mai 38 525,6
September 38 223,3 Juni 40 028,0
Oktober 39 863,4 Juli 40 893,2
November 39 455,9 August 40 585,3
Dezember 43 420,6 September 43 671,0
1952 Januar 40 230,5 Oktober 44 329,7
Februar 37 337,0 November 41 884,7
*) Verinderungen gegeniiber frither verdffentlichten Zahlen sind auf nachtriglich einge-
gangene Korrekturmeldungen zuriickzufithren. — 1) Ohne lindliche Kreditgenossenschaften.
5. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien
Bundesgebiet, in Mill. DM
Langfristige Schuldverschreibungen Aktien Summe
davon insgesamt halb-
Zeit . ; lih | . seit der seit der
Pand Kommunal-| Industrie- idnix{’dver;n Anleihen | halbjihrlich| seit der ]ab T\ Wihrungs| Wahrungs-
bgefe obli- obli- |% gfxr‘:fh, der 8ffentl. bzw._ Wihrungs- zwl" & reform reform
gationen | gationen | Instituten Hand | monatlich reform | monath
1948
Seit der Wihrungs-
reform bis Dezember 32,5 4,0 100 - - 46,5 46,5 0,5 0.5 47,0
1949 1. Halbjahr 188,0 55,5 153,0 - 64,0 460,5 507,0 28,9 29.4 536,4
C 2, » 164,5 73,0 147,7 160,0 296,4 841,6 1 348,6 12,7 42,1 1 390,7
1950 1. Halbjahr 145,0 57,0 41,5 " 8,0 40,6 292,1 1 640,7 19,1 61,2 17019
2. ” 99,5 133,1 112,0 - 176,5 521,1 2161,8 36.3 97,5 2259,3
1951 Januar 25,0 10,0 - - 6,8° 41,89 | 220,69 11,0 108,5 2312,19
Februar 25,5 5,0 - - 1,3 31,8 2235,4 7,0 115,5 2350,9
Mirz 26,0 - 20,0 - 1,1 47,1 2282,5 3,3 118,8 2401,3
April 30,0 - - 1,1 31,1 2313,6 9,4 128,2 24418
Mai 16,8 5,0 - - 3,7 25,5 2339,1 5,3 133,5 2472,6
Juni 55,7 18,0 - 50,2 123,9 2 463,0 77,4 210,9 2673,9
Juli 30,0 22,0 - - 0,5 52,5 2515,5 26,3 237,2 2752,7
August 65,0 10,0 5,0 - 1,0 81,0 2 596,5 8,3 245,5 2 842,0
September 70,0 5,0 0,2 - 3,2 78,4 2674,9 45 250,0 2924,9
Qktober 31,0 — 10,0 — 1,6 42,6 2717,5 4,3 254,3 2971,8
November 85,0 - - - 1,4 86,4 2803,9 6,4 260,7 3 064,6
Dezember 45,0 - 47,0 - 1,1 93,1 2897,0 11,6 272,3 3169,3
1952 Januar 14,0 60,0 31,5 - 0,2 105,7 3002,7 12,2 284,5 3287,2
Februar 20,0 5,0 1,2 - - 26,2 3 028,9 £ 51 289,6 3318,5
Mirz 81,5 50,0 21,5 — 3,0 156,0 3184,9 11,4 301,0 3 485,9
April 45,0 8,0 4,9 - 1,8 59,7 3 244,6 28,1 329,1 3593,7
Mai 60,0 15,0 - - 177,7 252,7 3 497,3 107 339,8 3837,1
Juni 15,0 5,0 - —_ 1,8 21,8 3519,1 16,7 356,5 3 875,6
Juli 47,5 5,0 - - 17,4 69,9 3589,0 13,7 370,2 3 959,2
August 55,0 20,0 35,0 - 13,3 123,3 3712,3 15,7 385,9 4098,2
September 56,0 5,0 - — 4,0 65,0 3777,3 47,3 433,2 4210,5
Oktober 95,0 10,0 — - - 105,0 38823 28,6 461,8 4344,1
November 68,0 - - — - 30,7 98,7 3981,0 57,4 519,2 4500,2
Dezember 197,4 25,0 21,6 - 550,0 794,0 4775,0 43,3 562,5 5337,5
Zusammen 1888,9 587,6 680,1%) 168,0 1450,4%) | 47750 4775,0%) | 562,5 562,5 5337,5
davon waren am ’
31, Dezember 1952 )
verkauft 1514,4 454,8 350,9 137,6%) 893,45 - 3351,1 - 518,8 3 869,9
1) Davon 110,1 Mill. DM Wandelschuldverschreibungen. — 2) Davon 229,3 Mill. DM verzinsliche Schatzanweisungen von Bundeslindern. —
%) Von den festverzinslichen Wertpapieren (ohne Anleihen der &ffentlichen Hand) sind 8,0 Mill. DM mit 3¥/2%, 0,1 Mill. DM mit 4%/2 %,
2389,9 Mill. DM mit 5%, 210,0 Mill. DM mit 5/2%, 36,7 Mill. DM mit 6 %, 654,9 Mill. DM mit 6!/2 %o, 25,0 Mill. DM variabel ver-
zinslich. — 4) Davon 60 Mill. DM aus dem Arbeitsstock, — 5) EinschlieBlich derjenigen Betrige der Bundesbahnanleihe, die voriibergehend
gegen Sonderschatzanweisungen der Bundesbahn umgetauscht worden sind. — #) Fine Landesanleihe in Hohe von 57,5 Mill. DM wurde abge-
setzt; da die Emission zuriickgestellt worden ist. :
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6. Die Ausgleichsforderungen der Geldinstitute, Versicherungsunternehmen und Bausparkassen IX. Sonstige

. : Geld- und
in Mill. DM Kreditstatistik
a) nach Glaubigergruppen und Typen
Ausgleichs- davon unver- 31/2%ige
forderungen | oy zinsliche | Renten-
. 0/t 1007 1/a0/07 | unver- 3%sige
Gléubigergruppe EESI:$; It. Umstel- Augsg/]";ig;s, Aaus/;]/e";ies_ Af,sjéllé'fﬁfs. i zinsliche Sonder- | Schuldver- | Ausgleichs-
lungsgesetz- | forderungen | forderungen | forderungen fAusgle:chs- Ausgleichs- | s chreibun- forderungen
N H s f orderungen | forderungen e 8
gebung *) ) ) ) 5 . gen?) )
A. Geldinstitute
Bank deutscher Linder 6088 5 466 5 466 — — — — 622 —
Landeszentralbanken 2 504 2564 2564 — — —_ — — —
Postscheckdmter und :
Postsparkassen 227 227 2279) — — —_ — — —
Geschiftsbanken 6362 6362 5751 — 432 73 106 — —
Zwischensumme 15 241 14 619 14 008 — 432 73 106 622 —
B. Versicherungs-
unternehmen 42123 269310) —_ 2610 — 20 63 G — 1530
C. Bausparkassen 63 63 — 62 — — 1 — —
D. Insgesamt 19527 17 375 14 008 2672 432 93 170 622 1530
1) Ohne Beriin. Die Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsgesetzgebung wurden auf Grund der bestitigten Umstellungsrechnungen zusammengestellt oder — soweit eine
Bestitigung noch nicht vorlag — auf Grund der geschidtzten Umstellungsrechnungen, die die Institute den Landeszentralbanken fiir den Zweck der Zinsberechnung nach dem
Stande vom 30. 4. 1952 einzureichen hatten. Sie stellen dementsprechend die urspriinglich zugeteilten Ausgleichsforderungen dar. Allerdings sind die geringfiigigen bisher
getilgten Betrige in den Meldungen nicht mehr enthalten. — 2) Normaltyp fiir Kreditinstitute (§ 11 UG). .— 3) Normaltyp fiir Versicherungsunternehmen und Bauspar-
kassen (§ 10 der 23. DVO/UG bzw. § 3 der 33. DVO/UG.) — %) Zur Dedkung von Schuldverschreibungen u. #. der Emissionsinstitute (§ 22 UG). — %) Fiir aufgestockte
Zinsverbindlichkeiten der Geldinstitute (§ 2 der 27. DVO/UG bzw. fiirr gewisse Riickstellungen der Versicherungsunternehmen (§ 15 der 43. DVO/UG). — ) Fiir Umstel-
lungskosten (§ 2 der 45. DVO/UG). — 7) Forderungen der Bank deutscher Linder gegen den Bund aus der Ausstattung der Gebietskdrperschaft GroB-Berlin mit Geld gem.
Mil.Reg.Ges. Nr. 67 (Stand 1t. Ausweis der Bank deutscher Linder vom 31. 12. 1952). — ®) Auf Grund des Gesetzes ,itber Leistungen aus vor der Wahrungsreform einge-
gangenen Renten- und Pensionsversicherungen” (Rentenaufbesserungsgesetz) vom 11. 6. 1951 (Betrag lt. Schuldenstatistik des Bundes nach dem Stand vom 31.12.1952.)
Einschl. Berlin. — %) Lt. Absprache zwiscien dem Bundespostministerium und dem Bundesfinanzministerium werden die Ausgleichsforderungen der Bundespost nicht ver-
zinst. — ') Die Ausgleichsforderungen der Versicherungsunternchmen konnten bei der Erhebung nicht vollstindig erfaBt werden. Es fehlen die Angaben fir eine groBere
Anzahl von Klein-Versicherungsunternchmen. Da es sich hierbei jedoch nach Schditzung der Landeszentralbanken um Summen handelt, die im Einzelfall den Betrag von
1000 DM kaum iberschreiten, diirften die fehlenden Betrige die Gesamtsumme nicht wesentlich beeinflussen. ’

b) nach Schuldnern?)

Gliubi z Postscheck- Ver-
dubiger- entral- . u .
Schuldner institute bank- dmter und Geschifts- sicherungs- Bauspar-
inseesamt system Postspar- banken unter- kassen
g Y kassen nehmen
I. Bund
Ausgleichsforderungen
1t. Umstellungs-
gesetzgebung?) 5578 5 466 112 — — —
Unverzinsliche
Schuldverschreibungen?) 622 622 - - — —
Rentenausgleichs-
forderungen?) 1530 — — — 1530 —
Bund insgesamt 7 730 6088 112 — 1530 —
I1. Lander X
Baden 286 77 1 202 5 1
Bayern 2217 449 24 1258 484 2
Bremen 221 71 — 138 10 2
Hamburg 1043 ° 196 17 355 474 1
Hessen . 1060 245 12 621 177 5
Niedersachsen 1373 : 306 14 789 259 5
Nordrhein-Westfalen 2965 640 30 1523 765 7
Rheinland-Pfalz 541 141 3 350 44 3
Schleswig-Holstein 418 125 — 251 41 1
Wiirttemberg-Baden 1426 251 14 694 431 36
Wiirttemberg-
Hohenzollern 234 59 0 172 3 —
Lindau 13 4 — 9 0 —
Lénder insgesamt 11797 2 564 : 115 6 362 2693 63
III. Bund und Linder 19 527 8 652 227 6362 4223 63

1) Die vorstehende Aufgliederung der Ausgleichsforderungen nach Schuldnern entspricht noch nicht der endgiiltig zu erwartenden Belastung der einzelnen Schuldner nach
den Bestimmungen der Umstellungsgesetzgebung. Mangels genauerer Unterlagen sind die Ausgleichsforderungen im Regelfall den Landern zugeordnet, in denen sich der Sitz
des Instituts befindet. In folgenden Fillen ist noch mit Anderungen in der Aufteilung der Ausgleichslast zu rechnen:
a) bei verlagerten Geldinstituten gem. § 8 der 35. DVO/UG,
b) bei den Postscheckdmtern gem. § 6 Abs. 2 der 46. DVO/UG,
¢) bei Geldinstituten mit Niederlassungen in mehreren Lindern des Wihrungsgebiets gem. § 10 Abs. 5 der Bankenverordnung.
Insbesondere steht noch die endgiiltige Aufteilung der Ausgleichsforderungen fir die Grofbanken aus. Die vorstehende Aufstellung enthilt die Ausgleichsforderungen
der am Stichtag vom 30. 4. 1952 bestehenden ehemaligen Nachfolgeinstitute der GroBbanken.
Beziiglich der Aufteilung des Schuldendienstes fir die Ausgleichsforderungen der Versicherungsunternehmen und Bausparkassen wird auf die Bestimmungen in § 10 der

23. DVO/UG und § 3 der 33. DYO UG verwiesen.
) Vgl. Anm. 1) der vorstehenden Tabelle. —— %) Vgl. Anm. 7) der vorstehenden Tabelle. — ¢) Vgl. Anm. ®) der vorstehenden Tabelle.
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X. Offentliche Finanzen

1. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes

in Mill. DM
Rechnungsjahr 1951/527%) Rechnungsjahr 1952/53 ")
d ,
Einnahme- / Ausgabeart Ins- arunter Abp.rll .
gesamt?) is Juli August September [ Oktober

September | Oktober Juni

LEinnahmen

1. Bundeseigene Steuern und Zdlle 13 332,09 1 114,1 1299,4 3579,0 1 241,7 11827 1347,7 1388,1
2. Bundesanteil an der Einkommen- '

und Kérperschaftsteuer 2218,3 311,6 139,6 634,7 171,1 '458,8 569,3 265,6
3. Ablieferung der Deutschen

Bundespost 154,2 12,5 12,5 39,0 13,0 13,0 13,0 13,0
4. Bruttoeinnahmen aus der Miinz-

prigung 141,8 11,0 4,4 - - 21,4 29,4 21,7
5. Interessenquoten der Linder 77,6 2,1 - 12 11,1 3,3 — 0,5 —
6. Verwaltungseinnahmen 452,2 10,6 29,4 71.2 44,4 66,9 56,9 53,6
7. Anleihen 35,8 31,6 0,1 0,2 - 0,1 182,8% 0,2 —
8. Sonstige Einnahmen — — - 7,9 10,0 3,4 2,9 5,4

Haushaltseinnahmen (Summe 1 bis 8) 16 411,9 1 493,4 1484,2 4343,1 1483,3 19290 | 2019,8 | 17473
Durchlaufende und zweckgebundene
Postent) 1042,7 — - 59,6 16,2 18,5 60,0 21,9

Gesamteinnahmen 17 454,55 1 493,4 1484,2 4 402,7 1499,5 1947,6 2079,8 1769,3

ILAusgaben
1. Besatzungs- und Besatzungs-

folgelasten . 6 968,7 525,1 566,2 | 849,2 517,2 620,9 569,5 624,9
2. Soziale Kriegsfolgelasten 3828,2 297,3 414,8 | 10345 368,2 503,9 468,0 404.6
darunter:

a) Kriegsfolgenhilfe 433,6 28,1 37,7 87,3 44,3 32,7 38,4 49,1
b) Versorgung verdringter Ange- .
hériger des &ffentl. Dienstes
und ihrer Hinterbliebenen 359,9 30,5 31,9 142,7 49,4 50,6 43,8 60,0
¢) Unterhaltshilfe fir ehemalige
Wehriachtsangehérige und ihre _ :
Hinterbliebenen 139,9 14,6 13,4 . 56,4 20,8 20,0 19,6 25,7

d) Kriegsopferversorgung 2877,9 223,1 330,3 743,2 252,9 399,4 364,1 265,8
3. Sonstige Soziallasten 2 340,8 150,0 202,4 755,3 216,7 214,7 175,1 288,7

darunter:

a) Arbeitslosenhilfe 1037,6 79,0 85,2 286,7 93,9 86,6 18,0 146,2

b) Zuschiisse zur Sozialversicherung 1299,5 71,0 117,2 466,7 122,2 127.,5 156,4 141,6
4. Finanzhilfe Berlin 565,1 59,0 56,5 137,5 45,8 45,8 45,8 55,8
5. Preisausgleich fiir eingefiihrte

Lebens- und Diingemittel 595,1 | 59,7 25,5 137,8 36,3 65,2 53,5 46,2
6. Wohnungsbau 300,5%) 20,3 25,6 33,3 58,6 50,8 42,0 36,2
7. Schuldendienst 258,0 10,8 17,7 101,3 4,0 4,9 7,0 9,2
8. Kosten der Miinzprigung i 57,4 4,8 7,8 3,6 1,2 1,5 2,8 0,9
9. Sonstige Ausgaben ’ 1748,0 161,3 180,2 383,3 200,4 422,97 206,8 200,1

Haushaltsausgaben (Summe 1 bis 9) 16 661,8 11288,3 14967 | 34358 | 1448,2 | 1930,6 | 1570,6 | 1666,6
Durchlaufende und zweckgebundene
Posten?) 1024,7 4,0 5,1 42,2 17.3 16,7 35,0 51,3

Gesamtausgaben 17 686,4%) 11292,2 1501,8 3478,0 | 1465,6 1947,2 16056 | 1717,9

I. Mehreinnahmen (+) bzw. :
Mehrausgaben (—) —23L,9 | +201,2 | — 17,6 |4+ 924,7 | + 33,9 + 03 | +4742 [+ 51,3

1) 1951/52 ausschlieBlich, 1952/53 einschlieBlich der in Berlin aufkommenden Bundessteuern und der Bundesausgaben in Berlin. —
2) Ohne Auslaufperiode. — 3) Abweichungen von den frither verdffentlichten Zahlen ergeben sich durch die Finbeziehung der bisher in
dieser Position miterfaBten ,Abgabe zur Forderung des Bergarbeiterwohnungsbaus® in die .durchlaufenden und zweckgebundenen
Posten”. - 4) Abgabe zur Forderung des Bergarbeiterwohnungsbaus, STEG-Mittel, ERP-Zuschiisse, ERP-Darlehen. — 5) Abweichungen
von den bisher verdffentlichten Zahlen ergeben sich durch Einbezichung eines bisher nicht erfaBten durchlaufenden Postens an ERP-
Darlehen in Héhe von 925,8 Mill. DM. — ¢) Zinsloses Darlehen der Bank deutscher Linder fiir die Subskriptionszahlungen der deut-
schen Bundesrepublik an den Internationalen Wihrungsfonds und die Weltbank, — 7) Darunter Subskriptionszahlungen an den Inter-

nationalen Wiahrungsfonds und die Weltbank.
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2. Die Neuverschuldung des Bundes?) seit der Wihrungsreform

X. Offentliche

Finanzen
in Mill. DM
Kassen- Kredit Unvseclilz;?:}ldw davon
Stand kredite vom . . im Rahmen
Schatz- anweisungen Primien- des Kredit-
am von der Haupt- |___ Ins- A
wechsel- . Schatzan- > plafonds in
Monats- Bank amt fir . gesamt®) Anspruch
umlauf darunter |weisungen
ende deutscher Sofort- Insgesamt mittel- genemmene
Lander hilfe fristig Kredite
1951
Dez. — 608,2 100,0 697,8 123,7 33,8 1 439,8 608,2
1952
Januar - 486,8 — 688,2 131,5 34,1 1209,1 486,8
Febr. 88,0 469,1 — 593,8 153,3 35,7 1186,6 557,1
Mirz 184,1 461,6 - 606,9 194,3 35,9 1 288,5 645,7
Apri] 271,7 544,2 - 699,0 258,5 36,0 1551,0 815,9
Mai 122,9 598,4 - 818,0 288,7 36,3 1575,6 721,3
Juni — 533,2 — 817,7 292,4 36,6 1387,5 533,2
Juli — 480,8 - 8192 | 294,0 36,7 1336,7 480,8
Aug. — 471,8 - 832,5 327.,6 36,9 1341,2 471,8
Sept. - 394,8 - 823,4 367,6 36,9 1255,1 394,8
Okt. - 316,1 - 830,1 433,1 37,0 1183,2 316,1
Nov. - 232,9 — 795,1 533,9 37,1 1065,1 232,9
Dez. — 110,6 - 751,0 507,1 37,2 3) 110,6
1y Nur inlindische Neuverschuldung seit der Wihrungsreform, ohne Ausgleichsforderungen und ohne
zinsloses Darlehn der Bank deutscher Lander fiir die Subskriptionszahlungen der Bundesrepublik an den
Internationalen Wihrungsfonds und die Weltbank. — 2) Differenz durch Aufrunden. — 3) Die Héhe
der Gesamtverschuldung steht nicht fest, da der Betrag der bis Ende Dezember 1952 untergebrachten
5 9/sigen Bundesanleihe nicht ermittelt wurde.
3. Aufkommen aus Bundes- und Lindersteuern?)
in Mill. DM
Rechnungsjahr
Steuerart 1950/51 | 1951/529) o 1952/53
insgesamt April-Juni | Juli—Sept. | Oktober Nov. Dez.%)
LBesitz-und Ver-
kehrssteuern
Insgesamt 11 514,4 17 307,2 47222 5189,0 1561,1 1463,7
darunter
Lohnsteuer 1 690,4 2959,9 758,8 933,3 319,0 317,9 316,9
Veranlagte Einkommen-
steuer 1 949,9 2611,3 864,1 1026,2 233,1 167,1 684,4
K&rperschaftsteuer 1528,4 2539,5 619,6 671,8 73,6 72,6 563,3
Vermégensteuer 109,1 128,4 42,8 32,0 3,1 33,8 R
Umsatzsteuer 4921,1 7 219,3 1927,4 1991,9 761,5 721,0 664,5
Kraftfahrzeugsteuer i
einschl. Zuschlag zur
Kraftfahrzeugsteuer 346,4 407,0 111,1 109,0 39,1 31,3
Wechselsteuer 47,6 54,5 15,0 14,7 6,3 5,5
Befsrderungssteuer 240,9 332,3 89,4 102,9 33,8 31,6
Notopfer Berlin 389,0 644,7 177,6 197,9 51,0 46,2
II. Verbrauchs-
steuern und Z&lle
Inegesamt 4636,7 5 426,7 1365,8 1471,5 537,0 451,4 532
darunter
Tabaksteuer 2093,4 2227,6 560,3 588,5 200,0 153,1 233
Kaffeesteuer 356,2 - 430,0 123,1 125,7 47,6 42,7
Zuckersteuer 386,6 400,7 69,1 96,1 37,6 31,6
Salzsteuer 39,5 38,7 8,1 9,2 3,7 3,6
Biersteuer 314,6 281,7 73,4 97,8 34,7 24,3
Aus dem Spiritus-
mo.nopol 495,0 524,3 108,0 100,0 37,1 43,8
Ziindwarensteuer 60,9 58,9 12,9 13,8 6,2 4,9
Ausgleichssteuer auf
Mineralsle 96,9 543,1 135,0 168.2 59,2 54,3
Zslle 706,9 830,5 255,0 252,5 103,6 88,1
Insgesamt 16 151,1 22733,8 6 088,0 6 660,5 2098,1 1915,1 2976
davon .
dem Bund zuzurechnen?®) 9 855,8 13 341,4 3 487,1 3 666,3 1 348,8 1225,9

1) AusschlieBlich Berlin. — 2) Die seit Beginn des Rechnungsjahres 1951/52 von den Lindern an den Bund abgefithrten
Anteile an der Einkommen- und Kérperschaftsteuer sind dabei nicht beriicksichtigt. — 3) Ohne Auslaufperiode. — %) Nach

den Ergebnissen der Vorausmeldung. — Quelle: Bundesministerium der Finanzen.
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X. Offentliche

>

4, Einnahmen und Ausgaben der Linder des Bundes®)

Finanzen in Mill. DM
Rechnungsjahr
1950/51 1951/521) 1952/53
Einnahme- / Ausgabeart Insgesamt Insgesamt | darunter: April Juli
X (einschl. Juli ] bi
(einschl. Aus- | AL c1ouge bis bls' is
laufperiode) | perinde®) | September Juni September
ILHaushaltseinnahmen
1. Landessteuern
a) Bruttoeinnahmen 6323,8 9 404,2 2179.3 2599,2 2994,4
b) Abgefithrter Bundesanteil (Vorauszahlung) . 2214,0 517.,0 614,6 1168,9
¢) dem Lande verblieben . 7 190,2 1662,3 1984,6 1 825,5
2. Gemeindesteuern (nur Hamburg und Bremen) 185,9 255,9 57,5 68,5 77,3
3. Zuweisungen vom Bund . 509,7 91,2 103,6 179,4
4. Umlagen und Beitrige der Gemeinden 220,7 264,6 66,1 50,4 74,5
5. Schuldenaufnahme insgesamt 1095,1 15495 290,4 220,4 534,6
darunter
vom Bund | ( 607.1) { 314,1) { 429) (42,3) (143,5)
aus Soforthilfemitteln ' ( 448,1) ( 915) (97.3) (234,7)
aus Umstellungsgrundschulden ( 351,7) { 437,0) ( 103,7) (65,1) ’
von sonstigen Geldgebern ( 136,3) { 350,3) { 523) (15.7) (156,4)
6. Schuldentilgung . 101,4 15,6 9,4 23,3
7. VermdgensverduBerungen und Riicklagen 58,4 127,1 6,5 4,5 63,9
8. Laufende Einnahmen und Ablieferungen des
ErwerbsverméSgens . 647,6 123,9 397,1 178,7
9. Sonstige Einnahmen 2293,5 1653.3 354,0 297,47 367,1
10. Reineinnahmen insgesamt 101774 12299,1 2667,5 | 313597 33243
lLHaushaltsausgaben
1. Abfithrungen an den Bund 924,0 91,6 11,9 2,8 5,5
2. Zuweisungen an Gemeinden insgesamt 1743,1 1 896,3 418,6 455,2 491,5
davon:
Allgemeine Finanzzuweisungen { 833,1) ( 201,1) (198,3) (225,0)
Zweckgebundene Finanzzuweisungen . { 605,3) ( 141,0) (153,6) (168,6)
Darlehen und Zuschiisse fiir Investitionszwecke { 392,5) { 457,9) ( 76,5) (103,3) ( 97.9)
3. Sonstige Darlehen und Zuschiisse fiir Investitionszwecke 1725,4 2103,5 389,3 338,9 600,4
darunter: zur Fdrderung des Wohnungsbaus (1319,6) (1 658,6) { 324,4) (292,6) (485,8)
4. Schuldentilgung und Zufithrung an Riicklagen 103,2 291,2 29,9 24,1 20,2
5. Ausgaben fiir eigene Bauten und Beschatfungen 629.5 469,3 102,4 71,2 139,4
6. Vermdgenmehrende Ausgaben des Erwerbsvermdgens ! 150,8 — 15,1 21,7 32,3
7. Personal- und Sachausgaben insgesamt 2 836,3%) 3431,3 809,7 913,97) 928,8
darunter: fiir Schul- und Bildungswesen . (1 060,5) { 260,7) {325,4) (300,9)
fir Finanz- und Steuerverwaltung . ( 555,6) { 137,7) (158,2) (159,5)
8. Versorgung 624,5 710,5 165,1 218,0 199,7
9. Zinsendienst 427,2 469,1 41,4 215,5 21,0
10. Laufende Ausgaben fiir das Erwerbsvermdgen . 350,7 111,2 171.0 106,7
11. Sozialaufwand (einschl. Kriegsfolgelasten) 122,85) 473,5 99,3 80,0 128,0
12. Sonstige Ausgaben 1599,5 1514,0 308,1 256,47 444,8
13. Reinausgaben insgesamt 10 735,5 11 951,6 2471,8 2768,67) 3118,3
. Mehreinnahmen (+) bzw. Mehrausgaben (-) —558,1 + 347,5 +195,7 | + 367,37 -+ 206,0
Saldo aus Absetzungen abziiglich Zusetzungen 2) + 5,9 — 08 | + 102 — 26,5
IV.Mehreinnahmen (+) bzw. Mehrausgaben (—)
laut AbschluBnachweisung der Landeshauptkassen 3) . + 353,4 +194,9 | + 377,59 + 179,5

*) Ohne Berlin. — !) Seit dem Beginn des Rechnungsjahres 1951 ist die Statistik zur Finanzlage der Lander erheblich erweitert worden.
Einzelne Posten sind daber nicht mehr unmittelbar zu vergleichen. — %) Posten, die die aus dem verschiedenartigen Aufbau des Finanz-
wesens in den einzelnen Lindern resultierenden Unterschiede in der Verbuchung von Finnahmen und Ausgaben zum Ausdruck brin-
gen. — 3) Ohne Beriicksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus Uberschiissen der Vorjahre. — 4) FinschlieBlich der in den Ausgaben

des Erwerbsvermdgens enthaltenen Personal- bzw. Sachausgaben. — %) Nur Knegsfo]gelasten — % Vorldufig. —

Quelle:

Bundesministerium der Fman‘_en

7) Berichtigt. —
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5. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet

X. Offentliche

Finanzen
in Mill. DM
[ ,
B‘emebs‘éirrelmgung Deutsche ,
Bund La . nsgesamt
Stand un inder Deutsche Bundesbahn Sidwestdeutschen Bundes
) post (Umlauf
am Eisenbahnen am
Monats- . : i |
ende Unversi . ) Unverzinsl, ) | . Monats-
rpere | Schacz: | Urperone | Scharg. | Gper | Sdatan | Scharg. | Ul | Scharz: | Uperne | ende) )
weisungen wechsel weisungen | wechsel weisungen Sonder- wechsel weisungen wechse] weisungen
i reihe §
1951 ! ‘
Mirz 196,2 457.,9 2,8 ! 210,3 40,3 | — 602,3 50,2 29,5 — 1589,4
Junt 198,5 416,0 2,8 160,7 115,3 [1 — 598,6 24,1 18,5 — 1534,5
Sept. | 333, 630,0 28 | 1216 157,6 - 586,1 23,6 7,9 - 1 863,0
Okz. 591,4 683,5 2,8 . 1257 148,5 — 623,9 8,3 1,9 - 2186,0
Nov. 664,4 642,3 2,8 110,8 168,2 — 583,4 5,1 0,9 — 2177,8
Dez. 697,8 608,2 11,8 1229 151,1 48,9 642,1 4,5 — - 2287,3
1952 ' ; '
Jan. 688,2 486,8 82,6 C102,7 188,9 i 284,8 581,7 3,3 — 2 419,0
Febr. 593,8 | 469,1 86,3 : 96,2 172,4 | 329,6 578,0 3,2 - - 2328,4
Mirz 606,9 ? 461,6 86,3 85,5 179,6 | 335,0 565,1 1,5 - 62,6 2384,1
Ap]‘i] 699,0 l 544,2 84,4 80,3 177,4 ’ 335,0 599,1 0,2 | — 91,2 2 610,7
Maij 818,0 598,4 83,4 | 78,1 178,4 335,0 605,5 0,1 — 99,3 2796,2
Juni 817,7 533,2 52,3 1 94,2 262,8 335,0 526,1 — — 110,1 27313
Juli 819,2 480,8 54,3 : 91,4 319,1 | 335,0 468,3 — ! - 149.4 2717,5
Aug. 832,5 471,7 62,0 94,2 327,8 | 3350 429,0 - = 150,0 2702,2
Sept. 823,4 394,8 59.3 67,4 331,2 335,0 398,1 — » — 150,0 2559,2
Okt. 830,1 316,1 . . 3356 | 3350 376,8 - i = 150,0
Nov. 795,2 232,9 . ‘ . 339,3 335,0 385,4 - - 150,0
Dez. 751,0 110,6 R . 265,4 335,0 528,3 — : — 150,0
Y Differenz durch Aufrunden.

6. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet *)

Einnahmen Ausgaben Haupt-
' Uber- Gesamte | unter-
| [ darunter | 4 o5 Uber- | stiitzungs-
i i : schuB (1) schilsse | empfinger
7z i1 daruncer I f}ﬂjelts— oder seit der in der
elt nsgesamt o nsgesramt’ osen- - ) : !
Beitrige ‘ Fehlbe Wihrungs-| Arbeits-
unter- trag (—) g
t stlitzung reform?) | losenver-
3 3
; i sicherung?)
Mill. DM Anzahl
) i
Rechnungsjahr
1950/51 1 153,9 1098,1 880,2 604,8 +273,7 733.6
Rechnungsjahr
1951/52 1374,3 1287,5 1082,6 733,6 +291,7 1021,0 .
Juni 110,7 106,9 70,0 45,3 + 40,7 847.,9 340 884
September 106,7 | 1043 67,0 43,2 | + 39,7 972,5 | 322874
Oktober 125,0 115,3 75,7 45,6 | + 49,24 10217 | 319506
November 114,3 111,6 73,4 44,3 + 40,9 1058,3 357 984
Dezember " 108,9 100,6 88,6 57,0 | + 203 | 10786 | 540991
Januar 141,9 124,1 125,6 94,9 + 16,3 1094,9 709 599
Februar 112,4 | 100,9 138,2 108,1 | — 258 | 1069,1 | 788456
Mirz 117.8 | 106.1 134,6 100,9 — 16,7 1052,4 554 624
Nad'ltrag 7.1 2,1 38,4 15,2 — 31,3 1021,0
Rechnungsjahr!)
1952/53
April 114,5 ‘ 108,4 93,2 65,8 + 21,3 1013,3 516 548
Mai : 121,3 113,3 97.9 66,1 + 23,4 1036,7 434 327
Juni 124,3 118,4 101,7 60,8 + 22,6 1059,3 411732
Juli 137,0 | 124,4 98,4 59,3 | + 38,7%| 1098,0 ! 376 162
August 1252 | 119,6 92,7 52,4 | + 32,49| 1130,4 | 340353
September 126,9 | 123,4 118.2 46,6 | + 8,7 | 114365 320704
Oktober 147,9 ! 137,9 90,4 44,6 + 57,4% 1200,6%]| 317 170
November 132,6 128.8 91,1 44,5 4 41,5 1 242,1 400 398
Dezember [ 139,1 132,1 | 1200 78,2 - 19,1 1261,2 724 288
1) Ab Rechnungsjahr 1952/53 einschlieBlich Berlin. — 2) Stand am Monatsende; ohne Erstattungs-
riickstinde der Liander. — 9) Stand am Monatsende. — %) Differenz durch Abrunden. — 5 Durch
Umbuchungen berichtigtes Ergebnis. — Quelle: Bundesanstalt fiir Arbeitsvermittlung und Arbeits-
losenversicherung.
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X. Offentliche 7. Finanzergebnisse der sozialen Krankenversicherungen im Bundesgebiet

Finanzen

in Mill. DM
Einnahmen Ausgaben Uberschuf
darunter darunter (+)
Zeit Insge- |[Beitrage (ohne Beitrige Insge- . bzw.
samt Kranken- | zur Kranken- samt Kranken- Kranken- | yorgaltungs-| Defizit
versicherung | versicherung behana;llung }}mef‘z kosten (—)
der Rentner) | der Rentner ) stiitzung®)
1950 1. Kalendervierteljahr 533,6 482.,0 48,4 536,1 226.,0 172,2 36,5 + 2,5
2. " 575,3 515,8 50,3 5429 339,0 151,1 35,1 + 32,4
3. » 611,0 548,2 53,7 570,7 370.3 151 8 35,4 + 40,3
4. » 653,2 573,7 65,7 621,3 399,9 164,8 40,5 + 31,9
1951 1. Kalendervierteljahr 661,1 567,7 75,1 645.4 395,4 200,2 42,0 + 15,7
2. ” 719.0 621,7 78,5 6438,9 4240 174,1 44,0 + 70,1
3. ,, 730,3 639.2 78.6 696,3 447,6 194,0 45,4 + 34,0
4. » 764,0 647,0 77,8 749.2 489,2 194,3 46,9 + 14,8
1952 1. Kalendervierteljahr 733,4 638,9 80,4 764,9 480,3 228,9 50,5 — 31,6

Erfolgswirksame Reinausgaben: ) fiir drztliche Behandlung, Zahnbehandlung, Arznei und Heilmittel sowie Krankenhaus-
pflege. — %) fiir Krankengeld, Haus- und Taschengeld, Wochenhilfe sowie Sterbegeld. — Quelle: Bundesministerium

fir Arbeit,
8. Finanzergebnisse der sozialen Rentenversicherungen im Bundesgebiet
in Mill. DM
Einnahmen Ausgaben
darunter darunter
Erstattungen Ausgezahlte Renten Beitrage
d zur Kran-
arunter: .
Versicherungszweig Insge- darunter: Insge- !(enver Ver-
- , : von der | sicherung
samt | Bejtrige | R samt ; - waltungs-
nsge- | Zyschiisse ns- Versiche- der Koster,
samt des gesamt | rungzu | Rentner
Bundes?) tragende | und Heil-
Rentenlast| verfahren
1 2 3] 4 5 6 7 8 9
Rechnungsjahr 1951/52
Insgesamt
Invalidenversicherung 2703,1 777,4 2579,8 | 18384 391,7 46,0
Angestelltenversicherung 1187,3 . 1 060,5 919,5 118,8 14,8
Knappschaftliche Renten~ ]
versicherung 869,5 599,1 218,7 163,9 824,1 738,9 62,8 19,2
Rentenversicherungen 1
insgesamt 4 489,5 : 4 379,2 573.,3 80,0
Rechnungsjahr 1952/53
1. Rechnungsvierteljahr
Invalidenversicherung 666,9 235,4 711,4 530,2 123,8 12,0
Angestelltenversicherung 302,1 56,6 295,3 264,5 36,0 4,6
Knappschaftliche Renten-
versicherung' 231,5 161,8 55,9 51,6 223,7 201,2 16,8 5,1
Rentenversicherungen ' l ‘
insgesamt 1130,8 343,6 1207,9 176,6 21,7
2. Rechnungsvierteljahr
Invalidenversicherung 738,8 218,3 728,8 523,4 136,7 12,7
Angestelltenversicherung 326,1 48,1 304,5 264,6 44,0 4,2
Knappschaftliche Renten-
versicherung 235,0 163,0 71,9 57,9 227,1 203,8 17,8 5,0
Rentenversicherungen
insgesamt 1227,9 324,3 1237,1 198,5 21,9
1) Erstattungen des Bundes nach § 1 Abs. 2 SVAG und KnVAG (Grundbetrige) und § 90 Bundesversorgungsgesetz sowie
20 vH Bundesanteil an den ab 1. Juni 1951 gewihrten Rentenzulagen gem38 § 3 Rentenzulagengesetz. — Quelle: Bundes-
ministerium fiir Arbeit.
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9. Einnahmen und Ausgaben des Soforthilfe- bzw. Lastenausgleichsfonds

X. Offentliche

. Finanzen
in Mill. DM
1. Soforthilfe (ehem, Vereinigtes Wirtschaftsgebiet)
Einnahmen Ausgaben
davon ’ davon
Zeit ; : . .
Insgesamt Allgemeine | Soforthilfe- ‘ 15%, Umstel- Sonstige Insgesamt | fur fiar
Soforthilfe- sonder- lungsgrund- Einnahmen konsumtive | produktive
abgabe . abgabe schulden | ( Zwecke Zwecke
j -
September 1949
bis 31. Marz 1952 4265,1 3 634,3 361,4 109,1 160,3 3872,6 22126 1 660,0
1952 April 41,6%) 29,0 1,8 5,5 5,3 98,9 74.4 24,5
Mai 229,6 215,5 1,2 4,2 8,7 100,1 68,6 31,5
Juni 71,1 48,9 0,9 4,6 16,7 131,3 62,5 68,8
Juli 48,3 33,7 1,1 7.9 5,6 117,7 61,6 56,1
August 206,2") 194,9 1,5 4,5 5,3 80,3 51,0 29,3
|
Insgesamt wihrend /
der Laufzeit
der Soforthilfe 4861,9 4156,4 367,9 135,8 201,8 4 400,9 2530,7 1870,2
2. Lastenausgleich (Bundesgebiet)
Einnahmen Ausgaben
davon davon
Zet Kredit- | Hypothek fi fi
Insgesamt | Vermdgens- redit- ypothexen- Sonstige Insgesamt ur ur
\ gewinn- gewinn- . konsumtive | produktive
i abgabe Einnahmen3?)
: & abgabe abgabe?) Zwecke Zwecke
1952 September 59,5 46,6 — 5,2 7.7 137,7 68,7 69,0
Oktober 84,6 33,3 —_ 38,5 12,8 111,3 62,2 49,1
November 339,7 277,2 e 22,3 40,2 104,1 57,9 46,2
Dezember 133,3 57,1 2,5 28,8 I 45,9 157,0 : 88,0 69,0
. - 1 - - —
1) Berichtigt. — 2) Die Hypothekengewinnabgabe flieBt zu 100 vH dem Lastenausgleichsfonds zu. — %) Teilweise geschitzt.
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Xl

. AuBen-

1. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets *)

in
1950 1951 19525) :
Lander . 1
insgesamt Juni Juli August I September ’ Oktober ‘ November ‘ Dezember ’
| l : ! ‘
1. EZU-Linder, gesamt!) Einfuhr 7 868,5 8 872,5 702,9 7711 745,3 831,2 1039,9 942,5
Ausfuhr 6316,0 10 627,6 992,9 1045,5 969,8 1030,1 1056,6 975,2
Saldo — 15525 | + 17551 |+ 2900 | + 2744 |+ 2245 |+ 1989 |+ 167 | + 327
davon: .
1. Kontinentale EZU-Lander Einfuhr 5753,0 6055,1 521,5 568,5 539,1 628,3 781,1 718,1
Ausfuhr 5 396,4 8 297,6 782,5 844,6 7797 859,8 873,9 812,1
Saldo — 356,6 | + 22425 | + 2610 | + 2761 + 2406 | + 2315 | 4+ 928 | + 940 | j
I i
2. Sterling-Linder Einfuhr 1846,1 2506,7 161,5 180,6 180,0 1750 230,0 197,7
Ausfuhr 865,4 21518 191,8 175,7 1714 149,4 168,5 1440 |
Saldo — 980,7 | — 3749 |+ 303 | — 4,9 | — 86 | — 256 |— 61,5 | — 53,7
3. Sonstige EZU-Lander finfuhr 269,4 310,7 19,9 22,0 26,2 27,9 28,8 2,7 |
([ndones.ien, UNOQ-Treu- Ausfubr 54,2 198,2 18,6 25,2 18,7 20,9 14,2 19,1
handgebiete, Brit.-Agypt.  gyg) T a3 | — 1125 | — 13 |+ 32 | — 75 | — 70 | — 146 | — 76
Sudan)
11. Sonstige Verrechnungsldnder, Einfuhr 984,8 21730 163,0 173.2 172,1 168,7 166,9 142,8
gesamt?) Ausfuhr 1003,6 2320.1 238,8 277.8 217,8 231,7 216.1 204,1
davon Saldo + 188 |+ 1471 |+ 758 + 1046 |+ 457 |+ 630 |+ 492 | + 61,3 | B
H |
1. Lateinamerika Einfuhr 285,0 10923 67,7 70,1 55,6 58,8 65,5 57,2 |
Ausfuhr 252,1 12544 113,2 1259 88,1 |. 94,4 95,1 85,1 \
Saldo — 32,9 | + 1621 |+ 455 + 558 |+ 325 |+ 356 [+ 296 | 4+ 279 |
2. Europa Einfuhr 523,9 805,3 84,2 88,5 90,2 81,1 84,6 71,6
Ausfuhr 598,9 80L,5 97,6 122,8 102,4 103,2 91,4 97,0
Saldo + 750 | — 38 |+ 134 |+ 343 |+ 122 |+ 221 | + 68 | + 254
3. Afrika Einfuhr 99,0 103,1 4,5 9,2 17,6 20,2 5,5 6.7
Ausfuhr 80,7 124,7 13,3 14,3 13,6 | '12,4 14,8 10,0
Saldo — 183 | + 216 | + 8,8 + 51 | — 40 | — 7,8 + 9,3 ‘ + 3,3
4. Asien Einfuhr 76,9 172,3 6.6 5.4 8,7 8,6 11,3 7.3
Ausfuhr 71,9 139,5 14,7 14,8 13,7 21,7 14,8 ‘ 12,0 v
Saldo — 50 | — 32,8 + 8.1 + 9.4 + 5,0 + 13,1 + 3,5 + 4,7 :
1i1. Freie Dollar-Linder, gesamt®) Einfuhr 2 505,3 3679,9 253,6 290,4 275,4 273,0 288,8 325,5
Ausfuhr 1017,8 1598,6 143,4 162,2 157,8 161,2 182,4 187,1
Saldo — 14875 | — 20813 | — 1102 | — 1282 | — 1176 | — 111,8 | — 1064 | — 1384
davon: |
1. Vereinigte Staaten von Einfuhr 1811,2 2721,8 161,9 176,8 137,1 134,0 166,3 | 197,7
Amerika Ausfuhr 433,0 991,9 69,8 89,7 78,2 89,1 101,1 | 102,4
Saldo — 13782 | — 17299 | ~— 921 |-— 871 | — 589 | — 449 i — 652 ! -— 953
2. Canada Einfuhr 42,5 216,1 35,6 63,8 86,9 711 62,3 66,7
Ausfuhr 41,4 104,2 6,8 8,5 8,6 10,4 10,3 8,9
Saldo — s — 1119 |— 288 |— 553 |— 783 |— 607 |-— 520 | — 578
3. Lateinamerika Einfuhr 492,8 305,3 30,0 29,3 30,3 39,8 34,3 30,8
Ausfuhr 400,1 299,3 44,2 35.8 45,4 36,7 44,9 41,8
Saldo - 927 | — 60 |+ 142 |+ &5  + 151 | — 3.1 106 | + 110
4. Europa Einfuhr 10,3 3,4 2,4 0,3 0,2 2,6 3,5 2.7
Ausfuhr 22,1 20,2 3.2 4,9 3,0 3,3 3,0 5,2
Saldo + 11,8 |+ 168 |+ .8 + 4.6 | + 2,8 + 07 | — 0.5 + 2,5
5. Afrika Einfuhr 3,7 6,9 0,3 1,5 01 0,3 0,7 0,1
Ausfuhr 3,9 21,3 1,3 1,5 2,1 1,7 2,6 | 1,5
Saldo + 02 |+ 144 |+ 1,0 } + 00 | + 20 | + 1.4 | + 1.9 | + 1.4 ;
6. Asien Einfuhr 144.8 426,4 23,4 18,7 20,8 25,2 21,7 27,5 !
Ausfuhr 117,3 161,7 18,1 | 218 20,5 20,0 20,5 27,3 |
Saldo — 275 | — 2647 | — 5, ‘ + 31 | — 03 | — 52 | — 1.2 | — 02 |
IV. Nicht ermittelte Linder und Einfuhr 15,3 o1 - ’ — 0,1 — - —
Eismeergebiete Ausfuhr 24,8 30,5 3,3 32 | 23 . 30 | 27 3,0 R
Salde 4+ 95 |+ 304 |+ 3,3 + 3,2 + 2.2 + 30 | + 2,7 | + 3,0 :
Alle Liander Einfuhr 11373,9 14 725,5 1119,5 1234,7 11929 1272,9 14956 14108 1695,09
Ausfuhr 8362,2 14 576,8 1378,4 1488,7 13477 1 426,0 1457.8 1369,4 1752,05
Saldo — 1487 | + 2589 2540 | + 1548 + 1531 | — 378 | — 414 -

| — 30117

’ +

+ 57,05 i

+) FinschlieBlih West-Beérlin, — *) GesamtauBenhandel: Einfuhr aus Herstellungslindern, Ausfuhr pach Verbraudislindem. — 1) EinschlieBlich der Gebiete
angehéren) verrechnen in £-Sterling. _— ¢) Bei Vergleichen zwischen 1950, 1951 und 1952 ist zu beriicksichtigen, daf in den Jahren 1950 und 1952 in der

in Ubersee. —
Zugehasrigkeit

fiir 1952 sind nicht beriicksichtigt. — %) Vorlaufig. — Quelle: Statistisches Bundesamt.
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handel

nach Lindergruppen bzw. Lindern *)

Mill. DM
1950 1951 19525)
Lénder
insgesamt Juni Juli August September Oktober November Dezember
EZU-Linder, einzeln:
1. Belgien-Luxemburg?) Einfuhr 503,4 764,4 65,9 83,4 84,8 125,7 156,0 127,6
Ausfuhr 691,2 1 020,6 95,8 108,3 97,1 104,5 123,5 115,4
Saldo + 1878 | 4+ 2562 | + 299 | + 249 + 123 | — 21,2 | — 325 — 122 .
2. Dinemark Einfuhr 490,7 426,2 33,1 27,6 27,6 41,7 58,4 49,6
Ausfuhr 353,4 535,0 43,0 43,8 43,5 47,6 56,3 53,7
Saldo — 1373 | + 1088 | + 149 + 16,2 + 159 + 59 | — 2,1 + 4,1
3. Frankreich!) mit Saargebiet  Einfuhr 1260,3 1079,4 84,0 91,8 96,5 101,3 133,4 117,0
Ausfuhr 804,7 1 300,8 106,7 119,4 107,6 119,5 116,5 121,5
Saldo — 4556 |+ 2214 |+ 22,7 |+ 276 |+ 111 + 182 | — 169 | + 4,5
darunter:
Saargebiet Einfuhr ( 181,2) (( ° 185,4) {( 23,3) {( 24,2) (( 26,3) |( 27,6) 1( 34,1) | ( 15,2)
Ausfubr ( 152,8) |( 237,4) |( 17.5) |( 18,4) 16,2) |( 19,1) {( 18,9) | ( 8,4)
Saldo (— 28,9 [(+ 520 |(— 58) |(— 58 [(— 101) |[(— 8,5) |[(— 152 [ (— 268
4. Griechenland Einfuhr 58,3 78,2 9.0 8.2 9,3 8,0 11,3 12,1
Ausfuhr 135,6 139,1 12,2 19,2 15,3 12,6 10,4 11,2
Saldo + 773 |+ 609 | + 3,2 + 11,0 + 6,0 + 46 | — 09 | — 0,9
5. Italien®) mit Triest Einfuhr 507,4 549,0 56,1 54,1 45,3 49,4 56,8 52,0
Ausfuhr 494,0 673,3 75,0 74,3 79,2 74,2 92,3 79,7
Saldo — 13,4 [+ 1243 |+ 189 |+ 202 | + 339 + 243 + 35,5 + 27,7
6. Niederlande?!) Einfuhr 1256,7 1030,1 90,1 91,2 76,8 106,3 120,7 128,7
Ausfuhr 1168,7 1 463,8 103,8 114,6 104,9 118,9 126,5 113,3
Saldo — 880 |+ 4337 |+ 137 |+ 234 | + 281 + 126 | + 58 | — 154
7. Indonesien Einfuhr 233,7 279,2 19,3 19,8 23,7 27,0 24,0 21,9
Ausfuhr 52,2 190,4 16,8 23,3 17,2 © 19,2 13,0 17,9
Saldo — 1815 | — 888 | — 2,5 + 35 | — 65 | — 78 | — 1,0 | — 4,0
8. Norwegen Einfuhr 217,4 245,3 19,0 36,7 18,3 18,2 25,6 27,4
Ausfuhr 119,1 246,5 35,0 34,3 33,7 39,3 34,6 38,0
Saldo — 983 | + 12 |+ 160 | — 24 + 15,4 + 21,1 + 9,0 + 106
9. Osterreich Einfuhr 178,3 237,1 24,5 29,1 29,2 28,8 36,1 35,8
Ausfuhr 311,6 499,7 52,2 56.6 54,6 51,9 53,5 51,2
Saldo + 1333 |+ 2626 |+ 27,7 | + 275 + 254 + 231 |+ 174 | + 154
10. Portugalt) Einfuhr 74,6 112,1 6,9 7.6 8,3 11,1 11,4 11,4
Ausfuhr 57,7 106,6 14,0 13,5 11,7 12.3 12,8 15,1
Saldo — 169 | — 55 | + 7.1 + 59 | + 3,4 + 1,2 | + 14 [ + 3,
11. Schweden Einfuhr 637.0 803,3 69,1 80,9 90,1 82,1 92,7 72,6
Ausfuhr 531,2 973,8 97,8 97.3 98,3 122,7 109.1 97,0
Saldo — 1058 |+ 1705 | + 28,7 + 16,4 + 8,2 + 406 + 16,4 + 24,4
12. Schweiz Einfuhr 350,3 378,3 37.0 38,0 33,2 42,0 48,8 45,8
Ausfuhr 492,3 898,9 90,9 110,1 82,4 101,7 95,1 85,4
Saldo + 1420 | + 5206 + 539 + 721 + 49,2 + 59,7 + 463 + 396
13. Tirkei Einfuhr 218,6 351,7 26,8 19,9 19,7 13,7 29,9 38,1
Ausfuhr 236,9 439,5 51.1 53,2 51,4 54,6 43,3 30,6
Saldo + 183 |+ 87,8 |+ 243 + 333 + 317 |+ 409 |+ 13,4 | — 7.5
14. GroBbritannien)?) Einfuhr 1007,4 1288,8 90,7 99,4 101,4 101,1 141,2 118,6
Ausfuhr 509,3 1290.8 121,1 110,8 100,2 97,8 100,0 85,9
Saldo — 4981 | + 20 [+ 304 [+ 114 | — 12 | — 3,3 | — 412 | — 327
15, Sonstige Sterling- Einfuhr 25,3 20,1 0,5 0,9 2,5 3.1 2,9 1,7
Teilnehmer-Lander?) Ausfuhr 25,2 60,3 5,7 5,1 5.1 3,8 6,4 6.6
Saldo — 0, + 402 | + 52 | + 4,2 + 2,6 + , + 3,5 [ + 4,9
16. Nichtteilnehmer-Sterling- Einfuhr 813,4 11978 70,3 80,3 76,1 70,8 85,9 77,4
Laﬁder’) Ausfuhr 330.9 780,7 65,0 59.8 66,1 47.8 62,1 51,5
Saldo — 482,55 |— 4171 | — 53 | — 205 [— 100 |— 230 |— 238 | — 259
17. Sonstige EZU-LEnde}”) Einfuhr 35,7 31,5 0,6 22 2,5 0.9 4,8 43
%U.NOATreuhasnddgebxete. Ausfuhr 2,0 7,8 1,8 1,9 1.5 1.7 1,2 1,2
rit.-Agypt. Sudan) Saldo 337 | — 237 |+ 12 |— 03 |— 10 |+ o8 |— 36 |— 36

%) Teilnehmer- bzw. Nichtteilnehmer-Lander an der OEEC. — 3) Diese EZU-Linder (Nichrteilochmer-Lander, die nach dem OEEC-Linderverzeichnis nicht den Sterling-Lindern
verschiedener Lander zu den Landergruppen (I, II, III) Anderungen eingetreten sind. — 5) Nachtriiglich vom Statistischen Bundesamt vorgenommene Anderungen der Ergebnisse
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X1, Auflenhande!

2. Aufienhandel des Bundesgebiets +) nach Warengruppen

Spezialhandel
Einfubr (k rziell und nichtk iell) Ausfuhr
Gewerbliche Wirtschaft [ Gewerbliche Wirtschaft
Zeit Ins- nE!rh- Fertigwaren Ine- nEﬁrl:- Fertigwaren
gesamt '::'f: 20~ Roh- Halb- Vor- End- gesamt "":li‘rg: 20~ Roh- Halb- Vor- End-
schafy | ommen | stoffe | waren zu- erzeug- | erzeug- schaft | 8mmen | stoffe | waren zu- erzeug- | erzeng-
Sammen | - iase nisse PATMEN | nisse | misse
Mill. DM

1950 insgesamt 11373,9 | 5013,4 | 6360,5 | 3367,6 | 1564,3 | 1428,6 714,5 714,1 || 8 362,2 195,7 | 8166,5 | 1167,8 | 1576,3 | 5422,4 | 1861,9 | 3560,5
Juli 948,5 427,2 521,3 311,3 107,8 102,2 51,1 51,1 727,8 10,2 717,6 106,5 150,9 460,2 159,0 301,32
Augu" 864,3 399,8 464,5 211,5 142,3 110,7 57,6 53,1 751,2 12,1 739,1 102,3 155,0 481,8 154,7 327,1
September 1006,3 472,1 534,2 275.6 129,1 129,5 68,8 60,7 696,8 10,0 686,8 112,7 130,6 443,5 158,1 2854
Oktober 13124 561,9 750,5 368.1 202,8 1796 94,0 85,6 901,3 27,1 874,2 108,4 142,4 623,4 228,0 395,4
November 1206,2 478,2 728,0 354,9 202,0 171,1 87,3 83,8 979,8 36,4 943,4 111,6 156,5 675,3 227.6 4477
Dezember 1323,1 511,8 811,3 434,5 202,7 174,1 80,8 93.3 | 1009,4 36,9 972,5 96,8 164,2 711,5 228,5 483,0

1951 insgesamt 147255 | 58760 | 8849,5 | 5249,2 | 2012,0 | 15883 848,4 739,9 ['14576,8 489,0 [14087,8 | 1318,1 | 2109,9 [10659,8 | 3677,6 | 6982,2
Januar 1241,1 472,1 769,0 438,9 172,5 157,6 43,9 73.7 918,6 59,8 858,8 98,9 147,7 612,2 219,3 392,9
Februar 1221,6 435,8 735,8 424,5 155,9 155.4 92,1 63,3 978,2 31,3 946,9 96,2 156,3 694,4 226,7 4677
Mirz 12573 461,4 795,9 4775 162,2 156,2 93,3 62,9 || 1088,1 34,4 | 10537 124,3 168,7 760,7 254,3 506,4
April 1077,8 389,0 688,8 426,8 141,9 120,1 73,0 47,1 || 1148,6 35,3 | 11133 117,5 158,4 837,4 290,4 547,0
Mati 1048,7 449,6"| 5991 393,6 122,7 82,8 43,7 39,1 | 1146,8 28,6 | 11182 99,8 164,1 854,3 296,1 5582
Juni 10723 482,0 590,3 376,4 136,5 77,4 39,4 38,0 || 1248,9 26,6 | 12223 113,9 166,8 941,6 322,1 619,5
Juli 1191,4 509,8 681,6 406,9 1772 97.5 47,0 50,5 || 1350,6 34,3 | 1316,3 116,8 188,0 | 10115 354,7 656,8
August 1208,5 502,0 706,5 4107 169,4 126,4 66,3 60,1 || 1322,8 34,3 | 12885 113,7 184,9 989,9 367.,8 622,1
September 1577,5 642,1 935,4 469,1 232,4 2339 106,8 127,1 || 1366,5 47,3 | 1319,2 114,2 193,5 | 1011,5 367.7 643,8
Oktober 11835 456,0 ' 727,5 435,7 175.6 116,2 61,4 54,8 || 1260,1 49,6 | 1210,5 108,5 176,5 925,5 320,6 | . 6049
November 1269,0 504,8 764,2 4664 167.1 130,7 67,2 63,5 | 1167,2 52,4 ) 11148 1074 180,7 826,7 288,9 537,8
Dezember 1376,8 521,4 855,4 522,7 198,6 134,1 74,3 59,8 || 1580,4 55,1 | 1525,3 106,9 224,3 | 11941 369,0 825,1

19521) Januar 1402,6 499,6 903,0 552,2 218,7 132,1 70,5 61,6 \ 13112 49,3 | 12619 97.2 189,8 974,9 340,6 634,3
Februar 1461,0 518,2 942,8 594,0 2164 132,4 75,7 56,7 | 1273,9 30,3 | 1243,6 104,0 210,9 928,7 305,5 623,2°
Mirz 1458,4 609,1 849,3 506,3 189,5 153,5 69,2 84,3 || 13775 28,4 | 1349,1 105,9 191,7 | 1051,5 307,8 743,7
April 12792 531,3 747.9 4333 152,9 161,8 74.3 87,5 || 13051 30,8 | 12743 99,8 1878 986,7 297,2 689,5
Mai 1172,1 451,1 7210 406,8 148,2 166,0 73,2 92,8 || 1407,5 30,1 | 13774 110,2 200,6 | 1066,6 302,1 764,5
Juni 1119,5 429,0 690,5 384.8 162,4 143,3 72,7 70,6 || 1378,4 24,8 | 1353,6 108,0 192,8 | 1052,8 298,9 753,9
Juli 12347 4124 822,3 477,1 195,8 149,4 82,4 67,0 || 1488,7 41,4 | 14473 113,6 207,7 | 1126,0 305,7 820,3
August 11929 433,2 759,7 437,4 161,3 161,0 85,3 75,7 || 1347,7 21,3 | 13264 119,2 212,3 994,9 239,7 755,2
September 1272,9 453,1 819,8 416,4 205,6 197,8 110,9 86,9 || 14260 26,0 | 1400,0 98,9 231,0 | 1076,1 274,2 795.9
Oktober 1495.6 527,5 968,1 491,3 228,3 248,5 149,2 99,3 | 1457.8 26,4 | 14314 109,2 239,6 | 10826 260,5 822,1
November 1410,8 563,1 847,7 408,7 | 2083 230,7 144,9 85,8 || 1369.4 27,7 | 13417 105,5 225,3 | 1010,9 242,2 768,7
Dezember 1 695,09 1752,0%

Mill. §

1950 insgesamt 2703,7 1192,3 | 15114 800,9 3720 338,5 169,6 168,9 || 1980,5 46,6 | 1933,9 2779 376,0 | 12800 442,4 837,6
Juli 225,4 101,5 123,9 74,0 25,7 24,2 12,1 12,1 171,6 2,4 169,2 25,3 35,9 108,0 37,7 70,3
Allglllt 205,3 95,0 110,3 . 50,3 33,8 26,2 13,7 12,5 177,1 2.8 174,3 24,3 36,9 113,1 36,7 76,4
September 239,1 112,2 126,9 65,5 30,7 30,7 16,4 14,3 165,2 23 162,9 26,8 31,1 1050 37,6 67,4
Oktober 311,9 133,6 178,3 87.5 48,2 42,6 22,4 20,2 2141 6,5 207,6 25,8 33,9 147,9 54,3 93,6
November 286,6 113,7 172,9 84,4 48.0 40,5 20,7 19,8 2330 8,7 2243 26,6 37,3 160,4 54,2 106,2
Dezember 314,8 121.8 193,0 1034 48,2 41,4 192 22,2 241,1 8,8 232,3 23,1 39,2 170,0 54,7 115,3

1951 insgesamt 3503,0 1397,5 | 2105,5 | 1248,7 478,8 378,0 202,0 176,0 || 3 4730 116,5 | 3356,5 314.3 503,1 | 25391 877,7 | 1661,4
Januar 295,3 112,3 1830 1044 41,1 37,5 20,0 17,5 218,9 14,3 204,6 23,6 35,2 145,8 52,3 93,5
Februar 290,6 1156 175,0 101,0 37,1 36,9 21,9 15,0 232,7 7.4 225,3 22,9 37.3 165,1 54,1 1110
Mirz 299,0 109,7 189,3 113,6 38,6 37,1 22,2 14,9 259,2 8,2 2510 29,7 40,2 181,1 60,7 120,4
Aprl 256,4 92,5 163,9 1015 33,8 28,6 17,4 11,2 273,5 8.4 265,1 28,0 37,8 199,3 69,3 130,0
Mai 249,5 106,9 142,6 93,7 29.2 19,7 10,4 9.3 272,9 6,8 266,1 23,8 39,1 203,2 70,6 132,6
Juni 255,0 114,7 140,3 89,5 32,4 18,4 9,4 9,0 297.2 6,3 290,9 27.2 39,8 223,9 76,9 147,0
Juli 2834 1212 162,2 96,8 42,2 232 11,2 12,0 321,3 8,2 313,1 27,8 44,8 240,5 84,7 155,8
August 287,5 119,4 168,1 97,7 40,3 30,1 15,8 14,3 314,6 8,1 306,5 27,1 44,1 235,3 87,7 147,6
September 375,2 152,7 222,5 111,6 55,3 55,6 25,4 30,2 324,9 11,3 31?,6 27.2 46,1 240,3 87,7 152,6
Okeober 281,6 108,5 173,1 103,6 41,8 27,7 14,6 13,1 301,3 11,8 289,5 25,9 42,1 221,5 76,6 144,9
November 301,9 120,0 181,9 110,9 39,8 31,2 16,0 15,2 278,9 12,5 266,4 25,6 43,1 197,7 69,0 128,7
Dezember 327,6 124,0 203,6 124,4 47,2 32,0 17,7 14,3 377,6 13,2 364,4 25,5 53,5 285,4 88,1 197,3

1952%) Januar 333,8 118,9 214,9 1314 52,0 31,5 16,8 14,7 313,5 11,8 301,7 23,2 45,2 2333 81,5 151,8
Februar 347,7 123,3 224,4 141,3 51,5 31,6 18,0 13,6 304,3 7.2 297,1 24,8 50,3 2220 72,9 149,1
Miirz 347,0 1449 202,1 120,4 45,1 36,6 16,5 20,1 329,0 6,8 322,2 25,3 45,7 251,2 73,5 177,7
April 304,4 126,4 178,0 103,0 36,4 38,6 17,7 20,9 312,1 7.3 304,83 23,8 44,8 236,2 713 164,9
Mai 279,0 107,3 171,7 96,8 35,3 39,6 17,5 22,1 336,0 7.2 328,8 26,3 47,8 254,7 ‘72,1 182,6
Juni 266,4 102,1 164,3 91,5 38,6 34,2 17,3 16,9 329,0 5.9 323,1 25,8 45,9 251,4 71,4 180,0
Juli 293,8 98,1 195,7 113,5 46,6, 35,6 19,6 16,0 355,4 9,9 345.5 27,1 49,5 268,9 73,0 195,9
August 283,9 103,1 180,8 104,0 384 38,4 20,3 18,1 321,8 5,1 316,7 28,4 50,6 237.7 57.3 180.4
September 301,3 107,5 193,8 98,9 48,8 46,1 26,1 20,0 340,4 6,2 334,2 23,6 55,1 255,5 65,8 190,0
Oktober 355,8 125,5 230,3 116,9 54,3 59,1 35,5 23,6 347,99 6,3 341,6 26,1 57,1 258,4 62,2 196,2
November 335,6 133,9 201,7 97,2 49,6 54,9 34,5 20,4 326,9 6,6 320,3 25,2 §3,7 2414 | 579 1835
Dezember 403,0%) 418,0%) ‘

+) EinschlieBlich West-Berlin. —- 1) Nachtriiglich vom Statistischen Bundesamt vorgenommene Anderungen der Ergebnisse fiir 1952 sind nicht beriicksichtigt. — %) Vor-
1aufig. — Quelle: Statistisches Bundesamt,
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XII. Produktion, Beschiftigung und Preise

1. Index der industriellen Produktion
Bundesgebiet; arbeitstiiglich, 1936 = 100

Gesamtindex Bergbau Verarbeitende Industrie
ohne darunter ; Grundstoff- und Produktionsgiiterindustrien
darunter :
Zeit Arbeits-| einschl. Cll:]edm.
<l tage | Bau Ins- . " Ins- . by
und Bau u. | gesamt |Kohlen- Eisen- Erd9l— gesamt | Ins- | Mine- Eisen- Eisen-, NE- (einschl. Sagerei . Gummi-
. Bau " Erz- | gewin- P Steine Stahl- Kohlen- Papier- und
Energie Energie bergbau gesamt | ralsl- und Metall- un
bergbau| nung und und wert- erzeu- | Asbest-
verar- | g Stahler- Temper- Halbzg.- stoffe Holzbe- qung verar.
beitung zeugung gieferei produkte ohne arbeitung beitung
Chemie-
faser)
1948 MD 25,8 63 63 60 81 79 88 143 58 57 32 51 38 44 46 70 72 52 82
1549 . 25,5 920 90 87 96 93 112 190 86 84 76 79 63 68 62 96 99 77 105
195¢ . 25,3 114 114 111 107 100 136 252 112 108 155 96 82 88 87 126 107 98 118
1951 . 25,3 136 136 133 119 109 164 308 135 127 201 105 94 113 106 151 115 113 131
1952 .
1950
Oktober 26 132 132 129 109 101 146 267 131 123 182 117 92 103 108 142 113 108 146
November 25 138 138 135 117 109 156 268 137 124 201 108 96 . 111 113 138 113 110 154
Dezember 24 131 132 129 117 109 152 273 130 114 213 83 85 107 102 131 105 100 143
1951
Januar 26 124 126 123 115 107 145 271 124 115 173 69 86 109 105 141 95 102 133
Fe?ruar 24 130 131 129 117 109 147 278 130 121 177 81 85 109 111 150 113 108 150
Mar; 25 133 133 131 118 110 151 278 132 125 204 90 86 111 107 153 119 109 158
APnl 25 136 137 134 119 110 163 289 136 132 206 106 95 115 113 157 128 116 145
Mai 23,5 138 138 136 117 107 163 298 137 132 212 111 95 115 114 157 135 113 134
luni 26 136 136 133 116 106 163 306 135 132 214 118 96 113 109 153 123 116 135
Juli 26 131 131 128 115 105 171 309 130 128 212 118 94 107 109 146 120 114 117
August 27 130 130 127 115 104 172 319 128 125 199 119 93 107 98 145 110 112 111
September 25 - 137 136 133 116 105 171 333 135 129 197 118 94 111 98 154 113 114 112
Oktober 27 144 144 141 119 108 170 336 143 131 207 122 99 119 105 153 105 115 122
N.ovember 24,5 153 153 150 129 118 175 340 152 135 213 113 104 127 111 161 110 122 133
Dezember 24 140 140 137 125 114 179 335 138 122 199 90 99 115 94 145 104 113 122
1952
Tanuar 26 135 137 133 125 114 181 337 134 126 203 78 103 127 93 152 100 117 128
Februar 25 135 137 133 125 113 182 357 134 124 216 71 103 126 91 148 98 115 141
Mirz 26 138 139 136 126 114 184 370 136 127 204 97 105 125 87 151 96 115 136
April 24 141 141 138 124 111 191 383 140 127 199 106 104 123 88 150 113 106 124
Mai 25 142 142 139 124 111 195 381 140 129 227 119 107 123 82 150 104 o8 136
Juni 23,3 145 145 142 125 111 199 401 144 133 214 122 106 121 89 158 115 95 144
Juli 27 138 137 134 123 109 199 404 135 128 226 128 105 112 88 145 101 89 138
August 25,8 141 140 137 124 109 204 407 138 131 224 128 107 111 89 151 104 89 147
September 26 153 152 149 126 111 205 415 151 139 247 134 111 118 97 162 103 o8 161
Qktober 27 160 160 156 128 114 205 415 159 142 246 128 114 121 102 167 99 109 160
November’)] 23,6 | 167 168 165 136 121 208 427 168 144 237 109 121 119 109 174 101 118 164
Dezember’) 24,5 152 155 150 131 116 210 437 152 131 238 80 114 109 96 161 110 156
Verarbeitende Industrie Energie
o I . Verbrauchsgiiterindustrien
Investitionsgiiterindustrien ohne Nahrungs- und GenuBmittel
Nah- .
. Arbeits- darunter: darunter : rungs- darunter:
Zeit tage . und FIFIS' Bau
Stahl- Fei Eisen-, Fei Genus Insgesamt| trizitits-
Ins- bau M Fah . ein- | Blech- u. |Insgesamt| 1o Leder- . enub-
gesamt | einschl Via- anr- | Schiff- | Elektro- |mechanik| "\, ", - |08 kera- erzen Schuh- | Textil- | mittel erzeu.
e:vt;’s - [schinen-| zeug- | “hay | technik un, waren. mische un " | Industrie | Industrie |insg t gung
ag- bau bau Optik . Industrie | €UP8
gonbau Industrie
1948 MD 25.8 51 . 56 30 27 106 53 47 54 64 40 48 51 80 112 123 .
1949 , 25,5 83 59 97 74 36 150 86 63 86 89 63 70 89 99 136 151 88
1950 . 25,3 115 58 125 127 54 200 123 95 113 102 73 78 120 113 155 173 110
1951 . 25,3 152 68 166 166 72 275 164 127 132 130 72 81 132 120 182 202 129
1952 .
1950
Oktober 26 136 63 138 153 61 252 148 121 134 117 84 1ol 141 137 169 189 139
November 25 146 63 149 158 63 274 155 131 142 127 89 106 146 140 180 - 202 137
Dezember 24 143 61 158 | 148 67 264 141 118 134 115 84 90 133 135 183 206 112
1951
Januar 26 137 55 138 162 61 250 133 126 131 119 88 88 135 106 180 202 83
Februar 24 147 57 151 164 68 268 152 132 136 125 o1 97 140 103 178 199 102
Mirz 25 150 54 158 168 66 271 158 132 137 126 84 o6 138 103 178 199 113
April 25 154 64 162 176 70 272 166 135 137 133 74 88 140 103 179 199 128
Mai 23,5 156 71 166 180 75 274 160 133 133 130 60 80 130 116 174 192 144
Juni 26 156 69 177 169 73 274 155 127 125 132 55 66 128 112 170 186 135
Jull 26 150 75 162 169 70 272 158 119 117 126 56 44 117 109 171 188 143
August 27 142 69 156 151 68 264 142 115 119 126 59 66 118 115 175 192 142
Septembﬂ' 25 152 72 173 144 76 283 178 121 130 128 67 82 129 120 183 202 149
Oktober 27 158 73 172 169 75 291 187 125 137 137 74 92 136 150 191 212 145
November 24,5 170 78 189 176 79 305 202 136 149 144 83 101 147 160 200 223 146
Dezember 24 159 81 189 160 81 269 177 120 131 130 70 78 121 140 203 227 123
1952
Januar 26 159 73 180 169 76 271 180 130 130 140 73 73 128 104 204 228 94
Februar 25 164 70 190 178 82 270 180 134 128 138 71 79 122 105 201 223 83
Mirz 26 169 77 195 180 81 282 189 135 125 132 68 84 117 106 198 219 112
Apl’ﬂ 24 172 80 193 198 89 280 187 138 129 131 69 91 114 120 190 209 136
Mai 25 173 82 197 210 93 266 182 136 124 125 67 98 106 124 184 202 144
Juni 23,3 179 96 205 220 97 275 181 138 122 125 66 80 102 131 184 201 157
Juli 27 161 82 178 193 90 269 172 126 117 119 66 52 109 122 183 200 152
August 25,8 161 96 174 196 88 279 154 123 127 124 74 83 114 123 189 208 161
September 26 178 103 195 212 95 304 179 138 147 134 82 103 142 127 202 223 164
Qktober 27 179 97 188 203 101 319 200 144 160 134 84 110 157 156 212 234 160
November*)| 23.6 190 113 202 201 108 349 220 150 169 137 87 114 161 174 218 242 153
Dezember®) 24,5 176 98 192 184 329 201 129 154 126 80 99 146 151 221 246 108

) Vorlaufig. — Quelle: Statistisches Bundesamt.
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XI1. Produktion
Besdidftigung

2. Steinkohlenfdrderung, -einfuhr und -ausfuhr
Bundesgebiet, in 1000 t

3. Eisen- und Stahlerzeugung
Bundésgebiet, in 1000 t

Steinkohlen- Einfuhr | Ausfuhr Rohstahl-
Fei férderung von Steilnkohlen. : ROhemn blscke W?]zs.tahl-
eit ’ Stetnkohlenbrik Zeit | einschl. Ferro- und Stahl- ertlg‘-
; arbeits. | . oinkohlenbriketts legierungen ’ erzeugnisse
monatlich | tiglichl) und Koks formguf?)
1946 M.-D. 4495 | 177.8 1949 M.-D. 595 763 528
1947 5927 | 234,7 1950 789 1010 681
1948, 7253 | 2851 . . 1951 891 1125 780
1949 8603 | 338,1 191 | 1767 1952 1073 1317 892
1950 ., 9229 | 364,3 359 | 2011 1951 Januar 806 1044 749
1951 9910 | 392,5 821 | 1963 Februar 710 941 681
1952 W 10275 | 406,9 | 1020 | 1945 Marz 783 1027 713
1951 Mirz 10038 | 401,5 405 | 2205 .
April 10023 | 400,9 634 | 2121 ﬁ‘;r.“ 867 1121 784
Mai 9373 | 3906 701 | 1844 ] ; 920 111 744
Juni 10041 | 386,2 §13 | 2015 un 945 1187 813
Juli 9814 | 377,5 661 | 1999 Juli 917 1159 801
August  |10121 | 374,8 816 | 1925 August 942 1186 819
September | 9346 | 373,8 1120 | 1896 September 933 1136 768
Oktober 10490 | 388,5 | 1102 | 1981 Oktober 972 1259 876
November |10322 | 430,1 | 1467 | 2005 November 951 1204 822
Dezember | 9763 | 406,8 | 1398 | 1920 Dezember 951 1119 787
1952 Januar 10669 | 410,4 | 1249 | 1850 1952 Januar 1020 1 257 880
Februar 110240 | 409,6 | 1409 | 1903 Februar 988 1232 842
Xlarlzl 10759 | 413,8 | 1181 | 2013 Miirz 1 060 1320 885
T 9714 | 404,8 848 | 1840 ;
Ml:i 10051 | 402,0 714 | 1985 ﬁpr.’l 1 000 1212 817
Juni 9229 | 401,3 739 | 2053 Juil' 1072 1289 870
Juli 10533 | 390,1 | 1256 | 2018 1 1o15 1224 801
August 10181 | 391,6 | 1054 | 2080 Juli 1107 1377 923
September [10292 | 395,9 977 | 1874 August 1110 1352 896
Oktober 11051 | 409,3 | 1014 | 1891 September | 1120 1378 938
November 10133 440,5 854 | 1929 Oktober 1168 1464 1009
Dezember {10427 417,1 937 | 1913 November 1114 1364 919
Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; Statistisches Dezember 1102 1335 920

Bundesamt. — 1) Ab November 1950 einschl. Sonder-

Quelle: Statistisches Bundesamt. — 1) Von April 1950

schichten. ab: fliissig.
4. Arbeitsmarke
Bundesgebiet, in 1000
Asbeitel Arbeitslosen- und
rbeitslose i i .
stand am Beschiftigte Offfene Stellen | Arbeitslosenfiimsorge
Monatsende unterstiitzungs-
Insgesamt Minner Frauen empfanger

1949 M.-D 13 524,2 1263,0 911,7 351,3 149,6 872

1950 13 902,9 1585,2 11310 454,2 115,6 1276

1951 . 14 608,8 1 430,8 976,4 4544 116,2 1194

1952 15 041,0 1380,6 919,2 461,5 114,6 1159

1950 November . 1316,2 899,6 416,6 100,2 1034
Dezember 141631 1 690,0 1 240,8 449,2 71,9 1 295

1951 Januar 1821,3 1350,9 470,4 104,0 1542
Februar . 1 662,5 1 207,1 455,4 132,4 1 449
Mirz 14 246,5 1566,7 1120,6 446,1 144,5 1346
April . 1 446,1 994,2 451,9 135,3 1213
Mai . 1386,9 932,1 454,8 126,9 1166
Juni 147206 1325,7 874,9 450,8 125,9 1110
Juli 12921 846,3 445,8 124,8 1070
August . 1 259,3 818,7 440,6 122,9 1040
September 14 884,7 1235,0 795,9 439,1 124,2 1020
Oktober . 12139 7774 436,5 105,9 1002
November . 1 306,6 851,1 455,5. 81,9 1057
Dezember 14 583,3 1653,6 1147,1 506,5 66,0 1313

1952 Januar 18254 1295,5 529,9 88,0 1519
Februar . 1892,9 1 365,5 527.4 107,7 1 641
Mirz 14 583,5 1579,6 1075,0 504,6 136,9 1391
April 14419 952,8 489,1 137,8 1267
Mai ) 1312,0 845,3 466,7 127,0 1117
Juni 15 170,7 1240,0 783,9 456,1 128,7 1050
Juli . 1155,5 715,0 440,5 134,9 972
August . 1 106,5 678,8 427,7 126,3 901
September 15 456,3 1050,6 641,4 409,2 128,9 865
Oktober 1028,1 636,4 391,7 112,6 853
November . 1247,4 825,6 421,8 83,3 966
Dezember 14 953,3 1€87,7 1214,9 472.8 62,5 1370

Quelle: Bundesministerium fiir Arbeit.
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5, Preisindexziffern XII. Preise

1938 = 100
Bundesgebiet ' Grob-
Indexziffer der [ndexziffer der Erzeugerpreise | [, qey. | [ndexzitfer der Lebenshaltungskosten USA |britan-
Grundstoffpreise!) industrieller Produkte?) ziffer Mittlere Verbrauchergruppe nien
darunter darunter E.der darunter
Zeit inzel- -
) G 1 In;. Ver- l&a;l- Moody's| Reuter's
Gesamt| Nah- | Indu- |Gesame . tl;llfl;‘e: ;/zs ;: brauchs- rii:; Gesamt| Ernih- |Beklei- | Haus- | Index | Index
rungs- | étrie- 1018~ | o iter. | PT ! J 2) N
mittel | stoffe giiter- | Ins- rung ung | rat
erzeugende Industrien gesamt
|
1949 M.-D. 191 172 204 185 191 185 | 175 191 166 174 207 195 245 301
1950 207 173 230 183 196 171 170 172 156 162 183 168 291 369
1951 250 200 284 221 245 189 203 188 168 176 203 185 340 436
1950 Januar 196 169 214 182 192 176 172 179 159 165 189 177 245 316
Februar 197 170 214 181 192 175 167 177 157 163 186 174 249 341
Mirz 196 168 215 180 191 174 166 175 156 161 184 172 249 342
April 197 168 216 179 190 173 165 173 155 160 182 169 252 343
Mai 197 168 216 178 190 171 164 172 155 160 181 168 266 352
Juni 198 168 218 178 190 170 165 171 154 160 179 166 277 356
Juli 203 176 222 179 191 170 166 169 154 159 178 165 302 366
August 207 176 228 180 192 169 170 168 154 160 177 163 320 384
September 218 179 245 185 198 169 175 169 156 163 180 163 329 395
QOktober 220 177 249 187 201 169 176 170 155 162 184 164 325 398

November 224 177 256 189 206 170 177 171 157 163 186 165 336 403
Dezenber 230 177 265 195 216 172 178 173 157 164 189 167 345 411

1951 Januar 240 | 182 | 279 | 205 | 229 | 177 | 186 | 177 | 159 164 | 195 | 172 364 | 428
Februar 245 184 | 286 | 212 | 238 181 193 | 181 | 161 165 | 201 | 177 | 371 | 444
Mirz 251 187 | 293 218 | 244 | 183 201 | 186 | 165 170 | 205 | 182 || 366 | 445
April 250 | 192 | 289 | 222 | 249 | 185 205 | 188 | 166 | 172 | 207 | 186 | 362 | 449
Mai 245 191 | 281 | 223 | 248 189 | 205 | 189 | 167 173 207 | 187 350 | 446
Juni 245 196 | 278 | 222 | 247 | 190 | 205 | 191 | 169 | 177 | 206 | 188 342 | 446
Juli 247 | 201 278 221 245 190 | 203 | 191 | 168 176 | 205 | 188 330 | 432
August 251 207 | 281 | 222 | 247 192 | 203 | 190 | 169 177 | 203 | 188 321 | 430
September 251 210 | 278 | 221 | 244 | 194 | 205 | 190 | 170 179 | 202 | 189 317 | 428
Oktober 255 217 280 224 | 246 196 208 192 | 173 187 201 | 190 322 | 427

November 261 214 292 228 253 196 210 193 174 189 201 189 320 427
Dezember 262 215 294 228 253 197 211 |- 193 174 188 200 190 320 428

1952 Januar 262 217 292 228 252 200 210 193 175 189 199 190 319 427
Februar 259 216 288 226 249 200 208 192 174 187 197 189 307 416
Mirz 258 214 288 226 247 201 209 191 173 186 195 189 304 403
April . 258 211 290 228 253 201 |. 207 190 172 185 193 188 301 398
Mai 263 209 299 226 251 201 205 188 171 182 190 186 303 389
Juni 264 208 301 225 250 201 203 187 170 182 188 184 303 392
Juli 263 208 299 225 249 202 202 186 170 182 186 183 306 394
August 266 214 300 225 250 202 202 185 170 133 185 182 304 389
September 266 214 300 226 252 202 202 185 171 184 184 180 298 385
Oktober 262 209 297 225 250 202 201 185 170 184 183 180 291 375

November 2593)| 205%| 295% 223 | 248 | 201 | 201 [ 185 | 171 185 | 183 | 179 | 284 | 372
ezember 258%)| 205%)| 294%)| 223 | 247 ] 200 | 201 | 185 | 171 | 185 | 183 | 179 | 283 | 371

1) Ohne Rheinland-Pfalz, Baden-Wiirttemberg. — 2) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bundes-
amtes. — %) Vorldufig. — Quelle Statistisches Bundesamt.

101






	Inhaltsverzeichnis
	Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im Dezember 1952 / Januar 1953
	Allgemeiner Überblick
	Geld und Kredit
	Öffentliche Finanzen
	Produktion, Absatz und Beschäftigung
	Preise und Löhne
	Außenwirtschaft

	Statistischer Teil
	I.     Zentralbankausweise
	II.    Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze
	III.   Mindestreservenstatistik
	IV.   Wöchentliche Bankenstatistik
	V.    Monatliche Bankenstatistik
	VI.   Zusammengefaßte statistische Bilanz aller Kreditinstitute einschließlich des Zentralbanksystems
	VII.  Kreditvolumen
	VIII. Geldvolumen
	IX.   Sonstige Geld- und Kreditstatistik
	X.    Öffentliche Finanzen
	XI.   Außenhandel
	XII.  Produktion, Beschäftigung und Preise


